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Liebe Leserinnen und Leser,

historische Ereignisse aufzuarbeiten, gipfeln oftmals in eine Aneinanderreihung von
Daten. Doch hier ist eine Chronik entstanden, die Biemenhorst in seiner Vielfalt prasen-
tiert.

Von der ersten Idee eine Chronik zu erstellen bis zur Umsetzung vergingen 4 Jahre.

Jahre, in denen der Verfasser viele personliche Gesprache gefiihrt, immer wieder nach-
gehakt, nachgefragt, Akten gewdlzt und Papiere durchforstet hat.

Das Ergebnis liegt nun vor Thnen und zeichnet sich durch viel Liebe zum Detail aus,
denn wer konnte besser die ,Biemenhorster Geschichte” erzihlen als ein ,echter” Bie-
menhorster selbst.

Die wechselhafte Geschichte der Gemeinde Biemenhorst ist spannend und unterhalt-
sam dargestellt - aus den Anféngen der Gemeinde bis in unsere Tage.

Die Leserinnen und Leser bekommen Lust, Biemenhorst noch einmal zu entdecken.
Die ,gute, alte (?)” Zeit wird lebendig und ladt zum Vergleich ein: Damals - Heute ....

Wer sich auf den Weg in die Geschichte macht, spiirt vergangenes Leben und eigene
Wurzeln auf.

Biemenhorst hat sich von der kleinsten Gemeinde des Amtes Liedern-Werth in den
zweitgrofsten Stadtteil Bocholts entwickelt und ist dabei jung geblieben. Der Anteil der
iiber 60jdhrigen ist niedriger als in anderen Stadtteilen und der Anteil der unter
30jéhrigen hoher.

Fiir alle ist diese Chronik geschrieben worden, damit nichts vergessen wird, was die
Vergangenheit lehrt.

Ich begliickwiinsche sehr herzlich Herrn Georg Ratermann fiir seine ,Biemenhorster
Geschichte” und danke dem Schiitzenverein Ss. Ewaldi als Herausgeber.

Christel Feldhaar
-Biirgermeisterin-






Grufswort von
Pastor Albert Bettmer

E s ist wohl das erste Mal, dafd die Geschichte des jetzigen Stadtteils der Stadt Bocholt,
der lange Zeit selbstindigen Gemeinde Biemenhorst, aufgezeichnet wird. Herr Georg
Ratermann hat mit grofser Ausdauer und in miihevoller Kleinarbeit in vielen Archiven
nachgeforscht, bei alten Biemenhorster Familien nach alten Urkunden gefragt, Fotos und
Uberlieferungen aus friiheren Zeiten gesammelt und so ein Werk geschaffen, welches einen
guten Einblick in die jahrhundertealte Geschichte des Ortes gibt.

In unserer so schnellebigen Zeit tut es gut zu wissen, dafl wir nicht von heute auf mor-
gen leben, sondern Teil einer langen Tradition sind, auf tiefgewachsenem Fundament ste-
hen, dessen erprobte Werte es zu bewahren und fiir die neuen Generationen weiterzuver-
mitteln gilt. Eine Gemeinschaft ohne Geschichte und Geschichtbewufitsein ist wie ein
Mensch ohne Gedédchtnis.

Biemenhorster Biirgerinnen und Biirger und alle, die aus Biemenhorster Familien stam-
men und nun irgendwo in der Welt eine neue Heimat gefunden haben, werden mit grofSer
Dankbarkeit und Freude immer wieder zu diesem Buch greifen.

Beeindruckend ist vor allem, wie weit die Geschichte dieses Ortes zuriickreicht. Und
schon im Jahre 1407 gibt es ein Zeugnis einer grofiartigen Solidaritdt der damalig sicher
noch wenigen Familien, die sich zu einer Schiitzenwehr zusammengetan haben, um leid-
vollen Situationen gemeinsam begegnen zu konnen. Erstaunt stellt man fest, dafS diese
Gemeinschaft durch alle Jahrhunderte ununterbrochen bestanden hat und gewif fiir die
anfangs langsam, seit dem Beginn unseres Jahrhunderts immer schneller wachsenden
Bevolkerung der wesentliche Faktor der Integration der Zugezogenen in die D orfgemein-
schaft gewesen ist.



Da Leben und Glauben fiir die Menschen in Biemenhorst seit jeher miteinander und in-
einander stark verwoben sind, nannte sich der Verein 1935, als der Gemeindebezirk der
St. Josefs-Pfarrgemeinde verselbstandigt in den neuen Rektorratsbezirk Ss Ewaldi tiberging
selbstverstandlich St.-Ewaldi-Schiitzengilde, seit 1948 umbenannt in Ss Ewaldi Schiitzen-
verein. In meiner langjghrigen T atigkeit als Pastor dieser Gemeinde erlebte ich zu meiner
grofSen Freude die Integrationskraft dieser Gemeinschaft gerade in den Jahren des grofiten
Zuzugs. Eine rein kirchliche Gemeinschaft hitte das in diesem MafSe gar nicht leisten kon-
nen. Wurden kirchliche Feste gefeiert, war der Verein stets prasent, zumeist mit der Ver-
einsfahne und bei der Fronleichnamsprozession sogar mit dem gesamten Vorstand.

Umgekehrt waren bei den Vereinsfesten die evangelischen und die katholischen Geistlichen
gern gesehene Gaste. Das Schiitzenfest, ein Fest fiir die gesamte Dorfgemeinschaft, wird im-
mer mit einem eucharistischen Gottesdienst begonnen, und bei der anschlieflenden Gefalle-
nenehrung am Ehrenmal (Bildeken) hélt der evangelische Pfarrer die Gedenkrede. Beim seit
1972 stattfindenden Erntedank- und Weinfest findet ebenso ein katholischer Gottesdienst
statt, bei dem der evangelische Pfarrer predigt. So ist auch das Verhéltnis der evangelischen
Bevolkerung, die nach dem letzten Weltkrieg stark zugenommen hat, zur katholischen ein
sehr herzliches, die 6kumenische Zusammenarbeit beispielhaft.

Ein bedeutender Faktor fiir das Leben der Dorfgemeinschaft war und ist die Marien-
schule (heute Biemenhorster Schule), mit der alle Biemenhorster eng verbunden sind.
Auch sie hat in ihrer tiber hundertjahrigen Geschichte den Ortsteil stark mitgepragt. Sie
war auch der Ort, wo die ersten Gottesdienste in der Gemeinde stattfanden, zunichst die
sonntégliche Christenlehre und spéter auch die Eucharistiefeiern, nicht nur fiir Lehrer und
Schiiler, sondern immer auch fiir die Bewohner des Dorfes. J&hrlicher Hohepunkt sind die
Flurprozession an einem der Bittage und der Martinszug, an welchem sich auch die Kin-
dergarten beteiligen.

Besonders erwdhnenswert ist - nicht nur fiir das kirchliche Leben - das Schonstatt Hei-
ligtum am Takenkamp, das seit der Fertigstellung im April 1951 ein religioser und gesell-
schaftlicher Mittelpunkt des Ortes geworden ist. Dort versammeln sich viele Glaubige zum
taglichen Rosenkranzgebet, seit 1972 zur wochentlichen Ganztagsanbetung des eucharisti-
schen Herrn an jedem Donnerstag und mittwochsmorgens zur Eucharistiefeier, bei der die
Kapelle die grofie Zahl der Gottesdienstbesucher nicht fassen kann, ferner zu vielen
Gottesdiensten anldfilich familidrer Feiern. Ein echtes Brauchtum ist seit Bestehen des
Heiligtums das sogenannte Totengebet. Stirbt jemand aus Biemenhorst, versammeln sich
an den Abenden zwischen Tod und dem Begrdbnis die Angehorigen, Verwandten und
Nachbarn im Heiligtum und beten den Rosenkranz fiir das ewige Heil des Verstorbenen
und um Kraft und Trost fiir die trauernden Angehorigen.

Vom Kapellchen aus zieht auch alljahrlich am Sonntagabend nach dem Fest der Aufnah-
me Mariens in den Himmel eine Lichterprozession zum Kapellchen Maria Konigin am
Waldschlofichen, um das Versprechen einzulosen, welches die Bocholter Pfarreien am



4. Mirz 1945 bei der Weihe der Stadt Bocholt an die Gottesmutter gemacht haben,
daf8 zukiinftig in jeder Pfarrei jahrlich eine Prozession zu Ehren der Gottesmutter
stattfinden soll.

Seit einiger Zeit ist es Brauch geworden, daf$ sich am Osterabend die Gemeinde auf dem
Platz neben dem Kapellchen zum frohen Singen am Osterfeuer versammelt, welches mit
dem Licht der Osterkerze der Pfarrkirche entziindet wird. Da kommen denn viele
Familien, Grofs und Klein, um ihre Freude tiber die Auferstehung des Herrn in feierlicher
Gemeinschaft zum Ausdruck zu bringen.

1997 entstand durch Eigenleistung vieler Biirgerinnen und Biirger, Mitglieder der
Schonstatt Familie, das Bildungs- und Begegnungszentrum Marienhorst, welches sicher-
lich dem religiosen und gesellschaftlichen Leben in Biemenhorst weiteren Aufschwung
gibt.

Neben der jahrlichen Prozession vom Ehrenmal an der Schule nach St. Georg zur Vereh-
rung des altehrwiirdigen wundertéitigen Kreuzes, an welcher viele Biemenhorster teilneh-
men, ist auch das kirchliche Vereinsleben im Dorf sehr lebendig. Regelméfsig stattfinden-
de Konferenzen der katholischen Frauengemeinschaft und der Caritas, wie auch zahlreiche
Mitglieder der Katholischen - Arbeiter - Bewegung und der Kolpingfamilie sind Zeugnis
der Vitalitdt des Glaubens. Wenig bekannt diirfte sein, dafy aus Biemenhorst nach dem
Zweiten Weltkrieg 14 Geistliche und kirchliche Berufe hervorgegangen sind. Leider ist es
in Biemenhorst nicht wie in den anderen Gemeinden des ehemaligen Amtes - Liedern -
Werth zu einem eigenen Kirchbau gekommen, obwohl dafiir eigens ein Grundstiick ge-
stiftet worden war. Zuletzt scheiterten 1985 die Bemiihungen gleichsam in letzter Minute
an den finaziellen und personellen Schwierigkeiten der Ditzese, obwohl schon die Geneh-
migung zu einem Architekten Wettbewerb erteilt worden war.

Bedenkt man, daf$ sich in Biemenhorst zu dieser Fiille lebendiger Vergemeinschaftung
auch noch ein Sportverein SV - Biemenhorst mit {iber 1300 Mitgliedern und einem
modernen Sportzentrum entwickelt hat und die sozial titige Arbeiterwohlfahrt vielfaltige
Aktivitdten entfaltet, steht man mit Bewunderung und Staunen vor diesem selbstbewufs-
ten und eigengepréagten Gemeinwesen und versteht den Stolz der Menschen hier, Biemen-
horster zu sein.

Voller Dankbarkeit und Anerkennung mochte ich allen Biemenhorstern die Lektiire des
vorliegenden Buches empfehlen und wiinsche allen Bewohnern, sich mit Freude am Leben
der Gemeinde weiterhin aktiv zu beteiligen, damit Biemenhorst zu eh und je eine liebens-
werte und bergende Heimat bleibt.

Mit herzlichem Segensgrufs Ihr ehemaliger Pastor
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Vorwort des Vorstandes

Du mein kleines Biemenhorst,wie bist Du doch so schon,
Du hast Deine Reize,man mufS sie nur verstehn !

C hronik, ein Wort griechischen Ursprungs, bedeutet Zeitgeschehen. Mit diesem Buch
wird versucht, nach bestem Wissen und nach den z. Zt. ausschopfbaren Moglichkeiten
das Zeitgeschehen dieses Fleckchens Erde , Biemenhorst” zu erfassen und der Nachwelt zu
erhalten. Der Zeitpunkt, dieses Buch jetzt an der Schwelle der Jahrtausendwende aufzule-
gen, scheint uns richtig und wichtig, weil eben dieses Dokument von Zeitzeugen zusam-
mengestellt ist, die den Wandel von einer eigenstiandigen Gemeinde zu einem Stadtteil
miterlebt haben. Die Besiedelung dieses Areals, die Umwandlung von einer reinen Bau-
ernschaft zu einem bevorzugtem Wohngebiet haben natiirlich die Wertigkeit vom Leben
und Werden in Biemenhorst verdndert. Weitere Planungen von StrafSen- und Trassen-
fithrungen werden moglicherweise diesem Gebiet einen noch nicht iiberschaubaren Sta-
tus verleihen, der sowohl positiv wie auch sehr negativ ausgehen kann. In wenigen Jahren
wird man kaum noch Beziehungspunkte oder Merkmale finden, die Erinnerungen an ein
Alt - Biemenhorst erahnen lassen.

In Anbetracht dieser Tatsachen und der Tradition verpflichtend gibt der Schiitzenverein
als altester Kulturtrager von Biemenhorst dieses Buch heraus. Seit 600 Jahren hat das
Schiitzenwesen in Biemenhorst das Zusammenleben wie auch das Wirken und Werden in
unserer Gemeinde mitgetragen und mitgestaltet.

Dem Chronisten und Autor Georg Ratermann sind wir zu herzlichem und verbind-
lichem Dank verpflichtet. In miihevoller Kleinarbeit hat er die einzelnen Mosaiksteinchen
zu einem ganzen, lebendigen Bild zusammengefiigt.

Unser Wunsch ist es, daf$ dieses Buch von vielen gelesen und beherzigt wird, daf$ es An-
reiz gibt eine innere, tiefe Bindung zur Heimat zu suchen, zu finden und zu behalten.

Moge Gott dieses Biemenhorst erhalten und den Menschen gewédhren, in friedvoller, le-
bendiger, freundlicher und froher Atmosphére ihr Leben zu leben. Fiir den Vorstand des
Ss Ewaldi Schiitzenvereins

Ferdi Behrens Heinz Tepasse
Prasident 1. Vorsitzender
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Einleitung

M it der hier vorliegenden Chronik unserer Gemeinde Biemenhorst soll versucht wer-
den, etwas Licht in die Geschichte der ehemals selbstandigen Gemeinde Biemenhorst zu
bringen.

Die Idee zu dieser Chronik kam mir, nachdem ich im Sommer 1995 das Schulfest zum
100 - jahrigen Bestehen unserer Schule besuchte und anschliefSend die in hervorragender
Weise gefiihrte Festschrift zum 100 jahrigen Bestehen der Schule eingehend studiert hat-
te. Im Mérz 1996 wurde innerhalb des Gesprachskreises Bocholter Stadtgeschichte von
Frau Fehler aus Biemenhorst ein Vortrag mit dem Thema ,Die Chronik der Gemeinde
Biemenhorst” gehalten. Nach diesem mit sehr viel Liebe gehaltenen Vortrag stand mein
Entschlufs endgiiltig fest, eine Chronik der Gemeinde Biemenhorst auszuarbeiten.

Als alter Biemenhorster (so darf ich mich als ein 1946 hier geborener wohl bezeichnen)
habe ich von 1952 - 1960 unsere Schule besucht und mich immer fiir die Geschichte un-
serer Gemeinde interessiert. Rektor Hillermann, der nach dem Ausscheiden aus dem
Schuldienst ein Nachbar meines Elternhauses wurde, hat oft vom alten Biemenhorst er-
zdhlt und berichtet.

Sicherlich ist an den Bewohnern von Biemenhorst die grofie Weltgeschichte vorbeige-
gangen, ohne dafs sie oder kaum davon Kenntnis genommen haben. Es sei denn, daf3 sie
durch Kriege oder andere Einfliisse direkt davon betroffen waren.

Der geschichtliche Ablauf unserer Gemeinde laft sich aufgrund der spérlichen Quellenla-
ge nur schwer nachvollziehen.

Soweit mir bekannt hat sich bisher nur der ehemalige Rektor der Schule, Herr Heinrich
Hillermann, ausfiihrlich mit der Geschichte unserer Gemeinde befaf3t. Ein Teil seiner
Beitrage sind im Jahrbuch des Kreises Borken zu Beginn der sechziger Jahre veroffentlicht
worden. Weitere Artikel von Rektor Hillermann iiber unsere Gemeinde habe ich bei
Herrn Prof. Dietmar Sauermann von der Volkskundlichen Kommission in M{inster wie-
derentdeckt. Freundlicherweise hat mir Herr Sauermann diese Beitrége fiir die Chronik
zur Verfiigung gestellt. Die Beitrdge von Herrn Hillermann sind, soweit sie nicht einzeln
ausgewertet worden sind, unverandert mit in diese Chronik {ibernommen worden.

Im Abschnitt Vor- und Friihgeschichtliche Funde finden sich ebenfalls unverdnderte
Beitrdge von Herrn Prof. Schmeddinghoff, Herrn Paul Heinrichs und Herrn Werner
Sundermann.



Eine ausgezeichnete Grundlage fiir diese Gemeindechronik bildeten die von den Schullei-
tern geftihrten Schulchroniken, die auch schon bei der Festschrift zum 100-jahrigen Be-
stehen der Schule und auch zum Vortrag von Frau Fehler gedient hatten. So war es mir
auch moglich, ab dem Jahre 1900 fiir jedes Jahr detaillierte Angaben aus unserer Gemein-
de festzuhalten. Ab dem gleichen Jahr wurden dann noch Ereignisse allgemeiner Art hin-
zugefiigt.

Viele Textpassagen aus den Schulchroniken wurden ohne Anderungen tibernommen, ins-
besondere die Aufzeichnungen des II. Weltkrieges, die somit auch den Zeitgeist der da-
maligen Zeit wiedergeben.

An dieser Stelle sei den Schulleitern Herrn Vehorn, Herrn Hillermann, Herrn Moritz und
Herrn Gardemann fiir die miihevolle Arbeit gedankt, die das Fiihren einer Schulchronik
erfordert. Ein Dank aber auch an den jetzigen Schulleiter Herrn Goldewiyk, der mir die-
se Schulchroniken zur Ausarbeitung zur Verfiigung stellte. Auch Frau Fehler sei gedankt
fiir die Uberlassung des Manuskriptes ihres Vortrages und ihren Ansporn an mich, eine
Chronik von Biemenhorst zu erstellen. Nicht vergessen will ich den Sohn unseres ehema-
ligen Rektors Heinrich Hillermann, Herrn Ludger Hillermann aus Diilmen, der mich
ebenfalls dazu ermunterte, eine Chronik unserer Gemeinde zu schreiben.

Ein herzliches Dankeschén geht an Hermann - Josef Biicker aus unserer Gemeinde. Her-
mann-Josef Biicker hat den farbigen Bildspaziergang durch unser heutiges Biemenhorst
im Mittelteil der Chronik zusammengestellt. Mit unendlich viel Liebe und Miihe hat er
die Motive ausgesucht und fotografiert. Ohne Hermann-Josef Biicker ware es nicht mog-
lich gewesen, die Chronik in der jetzt vorliegenden Form zu erstellen. Hermann-Josef,
nochmals herzlichen Dank!

Ich danke allen, die mir bei der Beschaffung von Unterlagen, Bildern, Berichten und Er-
zdhlungen geholfen haben. In alphabetischer Reihenfolge nenne ich diesen Personenkreis,
dem ich ganz herzlich fiir die Mithilfe danke, am Schlufs dieser Einleitung in der Hoff-
nung, dafs ich niemanden vergessen habe.

Ein besonderes Dankeschon an Frau Else Fehler, Frau Anni Stevens, geb. Pattberg, Willi
Tepasse, Hans Tenbrock, Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink, Hermann Tenbrock, Frau
Beirer, Dora Labs und Alfred Wielinski, die mit ihren Beitrdgen ebenfalls zum Gelingen
der Chronik beigetragen haben. Frau Cerny sei gedankt fiir die Erlaubnis, einige Karika-
turen ihres verstorbenen Mannes zu verwenden.

Pfarrer Albert Bettmer war mir bei der Zusammenstellung des kirchlichen Lebens in un-
serer Gemeinde sehr behilflich. Durch seinen Rat und sein umfangreiches Wissen {iiber
unsere Gemeinde war es moglich so ausfiihrlich und umfangreich tiber das kirchliche Le-
ben in Biemenhorst zu berichten.
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Bei der Erstellung des Beitrages iiber die Ziegeleien in Biemenhorst haben mir besonders
Karl Wehmeier, Klaus Vallée, Willi und Luise Schmeink, Emil Miiller sowie Werner
Gnodtke sehr hilfreich zur Seite gestanden. Ohne Ihre Hilfe wére es kaum moglich gewe-
sen, etwas iiber die fritheren Ziegeleien zusammenzutragen.

Ein liebes und herzliches Dankeschén an den vorgenannten Personenkreis.

Im Laufe der Jahre war es mir gelungen, immer mal wieder das eine oder andere aus un-
serer Gemeinde zu sammeln und vor dem Untergang sicherzustellen. Alle Veroffentli-
chungen, die bisher iiber Biemenhorst erschienen sind, konnte ich mir zu einem Grof3teil
aus der Stadtbticherei Bocholt besorgen. Das Kreisjahrbuch des Kreises Borken, aber auch
die Heimatzeitschrift Unser Bocholt hatten einiges im Laufe der Jahre iiber unsere Ge-
meinde berichtet. Das Kartenmaterial des Landesvermessungsamtes D1isseldorf sowie die
Urkarten von 1822 des Katasteramtes Borken waren bei den Vorbereitungen dieser Chro-
nik sehr niitzlich.

Die Mitarbeiter des Stadtarchives Bocholt waren mir ebenfalls behilflich, ein herzliches
Dankeschon auch an sie. Leider ist im zweiten Weltkrieg das Archiv des Kreises Borken
total zerstort worden, so dafs von dort nur spéarlich Unterlagen zu bekommen waren.

Alle anderen infrage kommenden Archive habe ich angeschrieben und auch einiges von
dort {iber Biemenhorst in Erfahrung bringen konnen. So schrieb mir zum Beispiel das Im-
perial War Museum in London, daf$ es von Biemenhorst keine Fotos vom Einmarsch der
englischen Truppen am 28. und 29. Mirz 1945 gébe. Solche Fotos sind ndmlich von der
Stadt Bocholt sowie von allen grofSeren Stadten vorhanden.

Herzlich danke ich auch Hermann Boing, Mechthild und Hermann Tenbrock, Ursula und
Reinhard Neuwald sowie meiner Tochter Kirsten fiir Anregungen bei der Uberarbeitung
der Chronik. Der grofite Dank gilt natiirlich meiner Frau Christel, die trotz des erforder-
ten Zeitaufwandes stets fiir meine Arbeit Verstandnis zeigte und mich immer unterstiitzte.

Aus dem mir vorliegenden Material habe ich nun eine Chronik unserer Gemeinde Bie-
menhorst zusammengestellt. Vieles liegt sicherlich immer noch im Dunkeln und bedarf
einer Aufklarung oder Richtigstellung. Dieses ist vielleicht eine Aufgabe eines interessier-
ten Lesers oder eines unserer Kinder im néchsten Jahrtausend.

Es ertibrigt sich eigentlich darauf hinzuweisen, daf} es nicht meine Absicht war, eine wis-
senschaftliche Arbeit zu erstellen. Dazu fehlen mir einfach die Fahigkeiten. Aber aus der
Sicht eines Biemenhorsters ist es mir mit dieser Chronik hoffentlich gelungen, den Bie-
menhorstern und allen, die sich mit Biemenhorst verbunden fiihlen, eine Freude zu be-
reiten.

Georg Ratermann.



Fiir die Bereitstellung von Fotos, Zeichnungen, Berichten und sonstigen
Unterlagen danke ich:

Helma Ahold, J6rg Andriesen, Hubert Arping, Bernhardine Beirer, geb. Weyers, Pfarrer
Albert Bettmer, Ferdinand Behrens, Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink, Alfred Block,
Friedhelm Brecht, Hermann-Josef Biicker, Christof Biiink, Willi Biihs, Heinrich Biidding,
Hermann Boing, Margret Bothe, Dieter Brinckmann, Marika Dudenhausen, Willi Egel-
wische, Bernhard Egelwische, Robert Elskamp, Klemens Essing, Willi Fahrland, Else Feh-
ler, Willi Fendrich, Josef Frenk, Frau Fortmann, Toni Giesing, Werner Gnodtke, Norbert
Goldewiyk, Theo Grof$-Weege, Trudis Grofs-Weege, August Haar, Ludger Hillermann,
Ludger Hecking, Klaus Heckrath, Inge Hebing, Bernhard Hegering, Paul Heinrichs, Irm-
gqard Hengstermann, Frau HefSling, Willi ter Horst, Annegret Hoffken, Ernst Keller, Lud-
ger Klein-Ubbing, Ilse und Theo Kriill, Herbert Kiipper, Alois Kruse, Frau Last, Frau van
der List, Regina und Heinrich Loken, Hermann Loken, Martin Nagel, Heidi Nienhaus,
Hermann Nienhaus, Heinz-Josef Nienhaus, Hedwig und Werner Niehus, Johann J.
Nitrowski, Hans Menting, Willi Meteling, Emil Miiller, Gebhard von und zur Miihlen,
Johann Mollenbeck, Elisabeth und Willi Mollenbeck, Bernhard Otten, Erika und Willi
Pattberg, Klaus Rademacher, Hedwig Rademacher, Erna und Hermann Ratermann,
Ursula Riiter, Erich Saul, Luise und Wilhelm Schmeink, Hans Schmeink, Josef Schliitter,
Paul Schliitter, Willi Schliitter, Gerd Schmalstieg, Reinhard Schroer, Ernst Schiilingkamp,
Clemens Schiirholz, Werner Sundermann, Werner Stief, Frau Steverding, Hans Sprick,
Franziska Tenbrock, Hans Tenbrock, Mechthild und Hermann Tenbrock, Ludger Teriete,
Heinz Tepasse, Willi Tepasse, Wolfgang Tembrink, Theo TheifSen, Margot Top, Klaus
Vallée, Heinrich Vastall, Cilly und Josef Vennekamp, Gisela Vornweg, Theo Volmering,
Maria und Ernst Weber, Karl Wehmeier, Erich Weikamp, Richard Weikamp, Gabi Weifs,
Willi Wevering, Alfred Wielinski, Hermann Weyers, Karl Wittkampf, Helmut Wolters.

Ferner danke ich:

der Schule Biemenhorst, dem Stadtarchiv Bocholt, dem Amt fiir Bodenwirtschaft der
Stadt Bocholt, dem Schulverwaltungs- und Kulturamt der Stadt Bocholt, der Stadtbiiche-
rei Bocholt, dem Kreisarchiv Borken, dem Nordrhein-Westfilischen Staatsarchiv Miinster
(Herrn Gehrke), dem Westfilischen Archivamt Miinster, dem Landschaftsverband West-
falen-Lippe, Volkskundliche Kommission fiir Westfalen (Herrn Prof. Dietmar Sauermann),
dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Abteilung Kulturpflege (Herrn Dieter G. Welbers),
dem Fachverband Ziegelindustrie Nordwest e.V., der Deutsche Bundesbahn, dem Archiv
des Fiirsten Salm-Salm in Anholt (Herrn Dr. van Kriichten), sowie allen Vereinen und
Verbinden in unserer Gemeinde.
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Lage und Name von Biemenhorst

D ie Gemeinde Biemenhorst, etwa 3 km siidlich
vom Stadtzentrum Bocholt entfernt, hatte eine
Grofse von ca. 600 ha. Im Osten grenzte Biemen-
horst an die Gemeinde Biingern, die heute ein Teil
der Stadt Rhede ist. Im Siiden lag die Gemeinde
Lankern, die teilweise nach der kommunalen Neu-
ordnung 1975 zu Biemenhorst gekommen ist. Im
Westen bildete die Dingdener Strafie die Grenze
zur ebenfalls selbstindigen Gemeinde Mussum.
Die nordliche Begrenzung war die Stadtgrenze, der
bis zum 31.12.1974 kreisfreien Stadt Bocholt.

Der nordliche Teil, der bis zur Bocholter Aa und
dem Pleystrang reicht, ist flach und als Teil des
Urstromtales der Bocholter Aa anzusehen. Der
stidliche Teil, gebildet vom Steinesch und der Ho-
hen Heide, hat einen hiigeligen Charakter. Es han-
delt sich hierbei um die nordlichen Ausldufer des
Dingdener Hohenzuges, der das Urstromtal des
Rheines begrenzte. Der Steinesch in Biemenhorst
bildet somit den Eckpunkt der Urstromtéler von
Aa und Rhein.

Der hochste natiirliche Punkt der Gemeinde Bie-
menhorst mit einer Hohe von 46,6 m iiber NN be-
findet sich im Kreuzungsbereich der Straflen Zum
Forst und Beltingshof, an der Stadtgrenze zu Ham-
minkeln und Rhede. Der Steinesch weist eine
Hohe von ca. 40 m auf, wahrend der nordliche Be-
reich unserer Gemeinde eine durchschnittliche
Hohe von ca. 25 m iiber NN hat. Durch die Ver-
fillung der ehemaligen Lehmgruben hat die alte
Miilldeponie eine Hohe von ca. 57 m erreicht, die
neue Deponie weist z. Zt. ca. 64 m iiber NN auf.

An giinstigen Stellen des Steinesches hat man ei-
nen Blick, der tiber Wesel nach Gotterswicker-

"=

hamm mit dem Kraftwerk und weiter rechts bis
nach Xanten mit seinen Domtiirmen reicht. Wei-
ter in nordliche Richtung erkennt man dann die
Stiadte Rees und Emmerich mit ihren Rhein-
briicken. Beim genauen Hinsehen und klarer Sicht
erscheint im Hintergrund der Reichswald bei Kle-
ve. Und natiirlich kann man vom Steinesch auch
die gesamte Stadt Bocholt bis hin zur Nachbarstadt
Rhede tiberblicken.

Wie kommt nun unsere Gemeinde zu dem Na-
men Biemenhorst? Der Name Bocholt kommt von
Buchenholz, und viele der umliegenden Gemein-
den haben in ihren Namen Silben, die auf Holz
hinfiihren. Die Namen Holtwick und Vardingholt
seien nur als Beispiele genannt.

Als erste Nennung unserer Gemeinde finden wir
den Namen Bimolt (siehe 1310 - 1800), was soviel
bedeutet wie ,Bi dem Holte”. Es folgt um 1400 die
Schreibweise Bimolthe, und in der Willkomm-
schatzung von 1498 A9 finden wir Bijmenhorst,
Bynenhorst und Bymenhorst. Die Schreibweise
Bymenhorst wurde dann bis ca. 1800 beibehalten.
Danach hat man fiir das ,y” ein ,ie” gesetzt. Seit-
dem schreiben wir Biemenhorst.

Da unsere Gemeinde frither grofle Waldungen
hatte bzw. von Wildern umgeben war, bedeutet
der Name Biemenhorst wahrscheinlich: bei dem
Horste, gleich bei dem Walde.

Eine Sage erzahlt iiber die Entstehung des Namens
folgendes: Die Einwohner von Biemenhorst waren
sehr nahrig, das heifst fleifsig. Ihr Fleifs glich denen
der Bienen. Aus diesem Grunde erhielt ihr Wohn-
platz den Namen Bienenhorst, woraus spéter Biemen-
horst entstanden ist. Hier darf angemerkt sein, daf3
die Biemenhorster auch heute noch sehr fleifSig sind.
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Vor- und friihgeschichtliche Funde in Biemenhorst und Lankern

Mit einer Einleitung und Anmerkungen von Werner Sundermann

Einleitung:

D ie ehemalige Gemeinde des Amtes Liedern-Werth, Biemenhorst, weist eine grofiere Zahl vor- und friih-
geschichtliche Funde auf, die seit 1992 zum grofiten Teil im Stadtmuseum der Stadt Bocholt zu sehen sind.
Ein interessierter Personenkreis machte sich im Laufe der Jahre um die Bergung und Sicherstellung der Fun-

de verdient, wofiir ausdriicklicher Dank gebitihrt.

Im nachfolgenden werden einige Aufsitze aus Zeitschriften, Zeitungen und archédologischen Veroffent-
lichungen wiedergegeben, die mit einigen Anmerkungen ergénzt wurden.

Beitrag von Paul Heinrichs 1. Quartal 1957, aus ,,Unser Bocholt”

Bericht iiber die Ausgrabung von zwei Urwalen in Biemenhorst

Im Dezember 1953 wurden von spielenden Kin-
dern in der alten, zur Zeit stillgelegten Ziegelgrube
der Fa. Lueb-Vagedes, Biemenhorst, fossile Kno-
chenreste aufgefunden. Die Kinder meldeten den
Fund Herrn Rektor Hillermann, Biemenhorst, der
seinerseits den Geschiftsfithrer und Mitinhaber
der Firma, Herrn Vagedes, verstandigte. Von ihm
erfuhr ich durch Vermittlung von Herrn Linden-
berg von der Auffindung der Knochenreste. Herr
Vagedes gab mir freundlichst die Erlaubnis zu den
notwendigen Untersuchungen.

In der Wand, in noch ungestorter Lage, befanden
sich Knochenreste und Sandkonkretionen, die auf
die Verwesung eines grofieren Tieres schliefsen
lieffen. Es konnte sich dabei nur um Reste eines
Zeuglodonten (Urwals oder Zahnwals) handeln.
Das Vorkommen dieser Zeuglodontenreste in Bie-
menhorst und Lankern ist schon sehr lange be-
kannt. Frither wurden diese Reste haufiger aufge-
funden als heute, einmal, weil man frither mit dem
Spaten den Ton abstach, wobei die Leute harte Ge-
genstande wie Knochenreste sofort wahrnahmen,
wiahrend heute durch grofie Bagger Lehm und Ton
rein mechanisch gefordert und etwaige Knochenre-
ste nicht entdeckt, sondern im Kollergang der Zie-
gelei zermahlen und zerstort werden; dann aber
auch, weil die Ziegelgruben immer tiefer in den
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Hohenzug sich hineinfressen, wo sich weniger
Knochenreste finden. Meister Sievert von der Zie-
gelei Lueb-Vagedes, wohl einer der besten Kenner
der Ziegelgruben in Lankern und ihrer geologi-
schen, paldontologischen und prahistorischen Fun-
de, erzihlt, dafs vor 20-30 Jahren in den Schichten
nahe am Abhang des Biemenhorster-Dingdener
Hohenzuges mehr Wirbel des Urwals gefunden
wurden.

Dipl.-Ing. Franz Niesert, der vor 35-40 Jahren das
Bocholter Gymnasium besuchte, schrieb mir in ei-
nem Brief anldfslich meines Artikels tiber den geo-
logischen Aufbau des Kreises Borken in der Fest-
schrift des Gymnasiums, dafd 1913 in der Quarta
der Sohn des Braumeisters Niefanger aus Lankern
war, der hdufig unentschuldigt fehlte und dafiir sei-
nem Klassenlehrer, dem allerseits verehrten Hei-
matfreund Dr. Franke, Zeuglodontenwirbel und
Haifischzihne anbot, die er in den Ziegeleien in
Lankern und Biemenhorst wéahrend seines Schule-
Schwinzens gefunden hatte. Dr. Franke nahm
zwar gern die fossilen Knochenreste in Empfang,
gewdhrte aber daftir nicht die erhoffte Straffreiheit
fiirs Schule-Schwénzen. Auch spéter haben noch
einige Schiiler, z. B. der jetzige Geschiftsfiihrer
und Mitinhaber der Firma Lueb-Vagedes, dem
Gymnasium zu Bocholt Zeuglodontenreste und



Haifischzahne mitgebracht.
Schon mehrmals erhielt ich bei
einem Besuch in einer der Ziege-
leien in Lankern irgendwelche
Fossilien, seien es Haifischzihne,
Zeuglodontenwirbel oder Holz-
reste aus dem Tertiér.

Was aber die jiingsten Funde so
interessant machte, war die Tatsa-
che, dafs hier wahrscheinlich das
Skelett eines Zeuglodonten sich
noch in urspriinglicher Lage in
der stillgelegten Ziegelgrube be-
fand, wo man ungestort ausgra-
ben konnte, wihrend sonst nur
zufdllig aufgefundene Einzelteile
zum Vorschein kamen, die, weil
sie den Betrieb storten, achtlos
zur Seite geworfen wurden. Vor
allem findet man sonst nur Wir-
bel, die als dicke Knochen am wi-
derstandsfahigsten sind, wahrend die diinnen Kno-
chen wesentlich starker zersetzt sind und besonders
beim Ausgraben zerbrockeln und zerfallen.

Die Ziegeleien von Biemenhorst und Lankern
sind, wie mir auch Meister Sievert bestatigte, von
jeher fiir die Geologie hochst interessant gewesen;
von Bonn, Miinster, Diisseldorf, sogar von Berlin
kamen Geologen und Paldontologen und liefien
sich durch die Ziegeleigruben fiihren.

Deshalb meldete ich sofort Prof. Dr. Lotze, dem
Direktor des Geologisch-Paldontologischen Insti-
tuts und des Geologischen Museums der Univer-
sitdt M{inster, den Fund des Zeuglodontenskelet-
tes. Dieser schrieb hocherfreut zurtick, er wolle
selbst kommen und die Ausgrabung vornehmen,
sobald das Frost- und Schneewetter aufgehort
habe, da dem Fund eine beachtliche Bedeutung zu-
komme. Wir vereinbarten die ersten Tage der
Osterferien 1954 fiir die Ausgrabung. Leider war es
dann Herrn Prof. Dr. Lotze selbst infolge einer
Spanienreise nicht moglich zu kommen. Er schick-
te als seinen Vertreter den Dozenten fiir Paldonto-
logie der Universitdt Miinster, Herrn Dr. Alexan-
der von Schouppé, und den Prédparator des
Geologischen Museums, Herrn Dr. Scholz

Urwalwirbel in Gips

Foto: Jochen Isert

Unter der Leitung dieser beiden Herren begannen
wir am 12. April 1954 die Lehm- und Tonmassen,
die tiber dem Skelett lagen, von oben her abzurau-
men. Dabei taten sich vor allem die Schiiler des
Gymnasiums Bocholt hervor, die hell begeistert
von morgens bis abends die miinsterschen Gelehr-
ten unterstiitzten. Nachdem die oberen Schichten
abgerdaumt waren, wurde der Boden mit kleinen
Schiippchen, Sticheln und Spateln durchsucht.
Vorsichtig wurden die leicht zerbrechlichen Kno-
chen von dem zihen Ton, in dem sie eingebettet
waren, befreit. Durch die Verwesungsvorgiange wa-
ren in der Nachbarschaft der Knochen kristallisier-
te Einschliisse (sog. Konkretionen) entstanden, die
sich nur sehr schwer von den eigentlichen Kno-
chen unterscheiden und noch viel schwerer von ih-
nen trennen lieflen, ohne den Knochen zu zer-
storen. Um die Knochen vor Zerfall und vor allem
vor Bruch wahrend des Transportes zu bewahren,
wurden sie eingegipst und die Gipsklumpen dann
miihelos vom Boden abgehoben.

Wihrend der Ausgrabung wurde ca. 50 m entfernt
von neugierigen Jugendlichen, welche die Hénge
der Ziegelgrube hinunterliefen, zuféllig ein weite-
rer Knochenfund gemacht. Wir legten auch diese
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Stelle frei und entdeckten die Reste eines zweiten
Skelettes, das aber von einem grofieren Exemplar
stammt, wahrend das zuerst gefundene Skelett
wahrscheinlich einem jugendlichen Tier gehort,
dessen Linge Dr. von Schouppé auf ca. 6 Meter
schatzte.

Was wurde nun wirklich gefunden? Vom ersten
Exemplar legten wir ca. 15-20 Wirbel frei, mehrere
Rippen, Schulterblatt, Schliisselbeine usw.

Die Lenden- und Beckenregion war schon etwa
Januar bis Mérz durch Kinder freigelegt worden,
welche die zerfallenden Knochenreste weggewor-
fen hatten. Gern hitten wir den Schédel des
Zeuglodonten gefunden. Zu diesem Zweck rdum-
ten wir die 3-4 m hohe Ton- und Lehmwand in
einer Tiefe von 2 m ab und suchten die ganze
Umgebung ab, wo er nach Lage des Skelettes hitte
liegen miissen. Aber die Schadelknochen sind ja
verhdltnisméflig diinne Knochen und zersetzen
sich daher im Laufe der Jahrmillionen viel leichter
als die tibrigen Knochen. Der Schédel eines Urwals
ist deshalb so interessant, weil er noch raubtier-
artige Zahne besitzt, wahrend die heute lebenden
Wale ihre Zdhne entweder verloren haben oder nur
kleine, kegelférmige besitzen.

Vom zweiten Skelett wurden das Becken mit einem
Oberschenkelknochen und einige Wirbel gefunden.
Neben diesen Knochen liegend fand mein Sohn
noch einen Haifischzahn, dessen Krone aber zum
Teil abgebrochen war.

Geschichte und Alter der Fundschichten.

Die Skelette lagen in schwérzlichem Ton, der reich
mit glitzernden Glimmerteilchen durchsetzt ist.
Dieser in der Geologie als ,Dingdener Glimmer-
ton” bekannte Ton entstand in einer Meeresbucht
in grofserer Entfernung von der Kiiste wiahrend der
Tertidrzeit (Braunkohlenzeit). Die Tertidrzeit wird
bekanntlich eingeteilt in das Paldozin, Eozén, Oli-
gozin, Miozin und Pliozin. Sie diirfte etwa 60
Millionen Jahre gedauert haben. Am Ende der vor-
hergegangenen Kreidezeit waren das Miinsterland
und das Niederrheingebiet Festland geworden und
blieben es auch wihrend des Paldozins und des Eo-
zans. Im Oligozin und Miozain griff das Meer noch
einmal mit einer Bucht {iber Holland bis in unser
Heimatgebiet hinein. Seine Kiiste lag auf der Linie
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Geldern-Rheinberg-Sterkrade-Schermbeck-Win-
terswijk-Vreden und verlief dann an der Nordgren-
ze Westfalens entlang. In diese Bucht, die unsere
engere Heimat damals bildete, transportierten die
Flusse von dem nahegelegenen Festlande Gerdll,
Sand, Ton usw. ins Meer.

In Biemenhorst und Lankern, in einiger Entfer
nung von der Kiiste, wurden nur die feinen, meist
tonigen Bestandteile abgesetzt, wahrend die grobe-
ren Bestandteile, Sand, Kies und Gerdll, siidlich
und 0Ostlich in groflerer Kiistenndhe abgesetzt wur-
den. Jedoch énderte sich der Sand und Tongehalt je
nach der Meeresstromung. So haben wir auf eng-
stem Raum oft grofse Unterschiede.

In dieser tertidren Bucht, die unser Heimatgebiet
damals darstellte, befand sich nun die Lebewelt des
Tertidrs. Das Tertidr ist charakterisiert durch die
stiirmische Entwicklung der Séaugetiere, die zahl-

Grabungsstelle 1 in der stillgelegten Ziegelgrube in Biemenhorst
Im Hintergrund die Grabungsstelle 2 mit 2 Gipspaketen
Foto: Dr. Scholz



reiche Gattungen und Arten bildeten und alle
Lebensbereiche, Luft, Wasser und Land, eroberten.
So gingen Landraubtiere riicklaufig wieder ins
Wasser, aus dem die Wirbeltiere ja urspriinglich
sich entwickelt hatten, und pafSten sich wieder
dem Wasserleben an.

So entstanden die Zahnwale oder Urwale (Zeuglo
don und Squalodon), deren Kopf verhaltnis méaf3ig
kurz war. Der Raum fiir das Grofshirn war aufSeror-
dentlich gering. In ihrem Kiefer waren noch Zahne
eingesenkt. Den Namen Zeuglodon, der Jochzahn
bedeutet, erhielten die Urwale, weil ihre zweiwurze-
ligen Backenzihne die Gestalt von Jochen haben,
gleichsam aus zwei durch einen Querbalken ver-
bundenen Teilen bestehen. Die gedrungenen vorde-
ren Gliedmafien waren zu Ruderflossen ausgebil-
det, besafSen aber noch fiinf bewegliche Finger. Die
hinteren GliedmafSen waren bis auf geringe Reste
verkiimmert. Der Schwanz besafs, dhnlich wie bei
den heutigen Walen, eine waagerecht gestellte
Schwanzflosse, die der schnellen Fortbewegung
diente, wihrend mit den Ruderflossen die Tiere
langsam paddeln konnten.

Diese Urwale wurden zuerst 1834 in Arkansas
(U. S. A) entdeckt und zunichst fiir Reste von
Sauriern gehalten. Thre grofiten Formen erreichten
eine Lange von ca. 20 m, im allgemeinen aber nur
10-15 m. Das erste vollstandige Skelett wurde aus
den Resten mehrerer Exemplare zusammengesetzt,
besafs eine Lange von 38 m und wurde von einem
geschiftstiichtigen Amerikaner als das in der Bibel
erwéhnte riesige Untier Behomoth ausgegeben und
dem Konige Friedrich Wilhelm IV. von Preufsen
angeboten, der es zu einem hohen Preise erwarb
und dem Berliner Museum tiibergab, wo dann das
falsch zusammengesetzte Skelett berichtigt wurde.
Spéter fanden sich Urwale auch in anderen Teilen
der Welt, so in unserer engeren Heimat und am
Doberg bei Biinde.

Wale sind Herdentiere, darum tummelten sich
wohl in der tertidren Bucht, die damals unser Hei-
matgebiet darstellte, Herden von Walen. Thre Ka-
daver fielen auf den Boden, das Fleisch wurde von
Aasfressern verzehrt, und die Knochen sanken auf
den Meeresgrund, wurden von den herabsinken-
den Tonmassen iiberdeckt und von Meeresstro-

mungen durcheinandergeschoben. Dafs sich in be-
stimmten Schichten die Funde haufen, ldf3t sich
vielleicht damit erkldren, dafd die Bucht zeitweise
vom Meere abgeschlossen wurde, die Lebensbedin-
gungen sich dnderten und die Wale herdenweise
umkamen. Das Alter der Fundstiicke und ihre
Schicht diirfte etwa 8-10 Millionen Jahre betragen.
Im Tertidr ist ferner noch die starke Entfaltung der
Haie hervorzuheben. Von Haien werden in ter-
tidren Schichten so zahlreiche isolierte Zdhne ge-
funden, daf$ die Meere von diesen Fischen gerade-
zu gewimmelt haben miissen. Darunter gab es
gewaltige Formen, wie den Riesenhai Carchar-
odon, dessen riesige Zdhne auf eine Korperlange
von 30 m mit einem fiirchterlichen Gebifs und ge-
waltig grofsem Maul schliefSen lassen. Der heute le-
bende grofite Hai mifit nur 10-12 m. Diese Haie
werden es wohl auch gewesen sein, die bei ihrem
Auftreten am Ende der Kreidezeit die Meeressauri-
er vernichteten; denn ihr Erscheinen fallt mit dem
Aussterben der Meeressaurier zusammen. Die
Landsaurier hingegen wurden durch die aufkom-
menden Saugetiere ausgerottet, welche die schutz-
losen Eier und Jungen der Saurier, die ja keine
Brutpflege betrieben, vernichteten.

Meister Sievert von der Ziegelei Lueb-Vagedes be-
sitzt einen riesigen Haifischzahn von 14 cm Lange
mit fein gesdgtem Rand. Haifische haben im Ra-
chen 4-5 Reihen scharfer, spitzer Zihne, von denen
nur die erste Reihe aufgerichtet und im Gebrauch
ist. Wird ein Zahn durch Gebrauch abgenutzt und
geht verloren, richtet sich sofort der Zahn der Er-
satzreihe auf. Haie sind Knorpelfische, sie haben
kein Knochenskelett. Deshalb verwest und zersetzt
sich ihr Korper vollstandig. Nur die Zghne, die mit
hartem, sprodem Schmelz bedeckt sind, tiberdau-
ern. Sie sind auch heute noch so scharf, dafs man
mit diesen fossilen Zdhnen Bleistifte spitzen kann.
Die Deckschichten: Hauptterrasse des Rheins und
Grundmorine.

Betrachten wir nun die Wand der Ziegelgrube ge-
nauer, schen wir unten den schwirzlichen miozi-
nen Glimmerton, in dem die Walreste eingebettet
lagen. Dariiber konnen wir noch zwei Schichten
unterscheiden, die Hauptterrasse des Rheins und
die Grundmorine. Die Hauptterrasse des Rheins
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liegt sofort tiber dem Glimmerton, sie ist eine gelbe,
stark eisenhaltige Schicht, etwa 2-3 m dick. Sie ist
stark lehmhaltig und deshalb fiir das Ziegelbrennen
sehr geeignet. Sie ist keine Meeresablagerung, son-
dern verdankt ihre Entstehung dem Rhein. Am
Ende der Tertidrzeit, im Pliozin, wurde namlich
unsere Heimat Festland und blieb es fortan. Aber
der Rhein, der friiher durch die Burgundische Pfor-
te nach Stiden geflossen war, brach nun nach Nor-
den durch und formte das Gesicht unserer Heimat.
Vor etwa einer Million Jahren trat eine starke Tem-
peraturerniedrigung ein, die Gletscher Skandinavi-
ens schoben sich bis Norddeutschland vor und stau-
ten den Rhein, der infolge der starken Spaltfroste
gewaltige Schuttmassen transportierte. Diese wur-
den als sog. Hauptterrasse abgelagert. Wir finden
sie in dem ganzen ehemaligen Rheinbett von Kleve
bis Borken. Erkennbar ist die Hauptterrasse an den
vielen weiflen FlufSkieseln, die ganz abgerundet
sind und sich so als Flu3gertll erweisen.

Alsnach der 1. Eiszeit (der Mindeleiszeit) eine wér-
mere Zwischeneiszeit kam, gewann der Rhein bald
seine alte Kraft wieder und schnitt sich sehr tief in
seine eigenen Ablagerungen ein und rdaumte sogar
noch den darunterliegenden miozinen Ton zum
Teil hinweg. So entstand als Ufer des Rheins in der
ersten Zwischeneiszeit vor ca. 3-400.000 Jahren
der Dingdener Biemenhorster Hohenriicken.

Aber es wurde wieder kilter. In der 2. Eiszeit (der
Riss-Eiszeit) stieffen die Eismassen sogar bis tiber

Siidlichste Ziegelgrube
Lueb-Vagedes, Lankern,
noch in Betrieb.

Die Grundmorine und
etwa 30 cm der Haupt-
terrasse werden vor
Entnahme des Ziegeltones
entfernt.

In der stehengebliebenen
Wand ist oben der untere
lehmig entwickelte Teil
der Hauptterrasse, unten
der miozine schwirzliche
Glimmreton zu erkennen. 2% -

Foto: Skupin E..’___-'-E‘H 38
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unsere Heimat vor und brachten im Eise eingebacken
harte und weiche Gesteine mit, die beim Abschmel-
zen des Eises wie ein Schuttpanzer sich iiber das
Land legten. So entstand die Grundmorine, die
tiber cler Hauptterrasse in einer Starke von etwa 1 m
liegt, in der stidlichsten Ziegelei in Lankern dagegen
ca. 2-3 m dick ist. Die Grundmoréne enthélt hier
nur wenig nordisches Material, nur einige Quarzite
und Feuersteine. Findlinge aus Granit werden nicht
gefunden. Die Grundmoréane ist meist sandig ent-
wickelt, an vielen Stellen abgewaschen bezw: herab-
gestiirzt. Sie wird in der Ziegelgrube abgetragen,
ebenso auch etwa 30 cm der Hauptterrasse, die
hauptséchlich aus Rheinkieseln bestehen, da sie zum
Ziegelbrennen ungeeignet sind.
Grundmordne und Hauptterrasse sind wasser-
durchldssig, wihrend der schwarze Glimmerton
vollig undurchléssig ist. An der Grenzschicht sieht
man daher allenthalben Wasser hervorrieseln. Es
hat sich ein Quellhorizont gebildet, aus dem zahl-
reiche Bdchlein und Rinnsale gespeist werden.
Durch das flielende Wasser ist auch der Kalkgehalt
der Grundmoréne und der Hauptterrasse vollstan-
dig ausgewaschen worden.
Mit der Beschreibung und der Geschichte der
Fundschicht und der Deckschichten mochte ich
meinen Bericht schliefSen, nicht ohne mich vorher
herzlich vor allem fiir die Aufgeschlossenheit und
das Entgegenkommen der Fa. Lueb-Vagedes zu be-
danken, die erst die Ausgrabung ermoglichte.
Paul Heinrichs

Anmerkung:

In der
gelologischen
Abteilung des

Stadtmuseums
Bocholt sind
zahlreiche
Funde aus
Biemenhorst
zu sehen.



Beilklinge
gefunden

Von Berthold Hamelmann

Bocholt, Sensation auf einem
Acker in der Hohen Heide in Lan-
kern: Georg Letschert und Werner
Sundermann von der Archiologi-
schen Gruppe des Vereins fiir Hei-
matpflege fanden eine uralte
Beilklinge aus dunklem Feuer-
stein. Das Rechieckbeil stammt aus
der Jungsteinzeit (4000 - 2000
v.Chr.). Die Beillinge betridgt 7.8
Zentimeter, die beidseitlg ange-
schiiifene Schneide ist vier und der
Nacken zwei Zentimeter breit.

In unmittelbarer Nédhe des Fund-
ortes liegen zwet unter Denkmal-
schutz stehende Higelgraber aus
der Bronzezeit. Schon aus diesem
Grund beobachteien Mitglieder der
Archaologischen Gruppen die Ge-
gend sehr sorgfaltig. Als nun ein
Landwirt eine grofle Weideflache
etwa 30 Zentimeter tief umpfliigte,
erwachte der Forscherdrang: .Da
konnte doch etwas liegen®. Mit
Einverstandnis des Eigentimers
nahmen sich Georg Letschert und
Wemner Sundermann das Feld vor.
Aus einer Scholle ragte ein Stuck
des Beiles hervor, das den For-
schern nicht entging: . wir wulfiten
ja, wonach wir in etwa suchten”.

Weitere Fundsticke gab es zur
Verwunderung der beiden Bochol-
ter nicht. Flir Werner Sundermann
ist klar: ,Das Wiesengrundstiick
mubB an dieser Stelle erstmals seit
Jahrhunderten umgepfliigt worden
sein, sonst hatten wir Reste wie mit-
telalterliche Scherben finden mus-
sen.* Beim Umpfligen trat auf ei-
ner 130 mal 150 Meter grofien Fla-
che gelber Sandboden zutage:
.Hier mussen Sanddlinen — mog-
licherweise sogar mit weiteren Hi-
gelgrdbern — gestanden haben.”

Das Fundstiick wird im Archéolo-
gischen Museum in Minster unter-
sucht, bevor es ins neue Stadtmu-

seum wandert. 351’,: 7'9, {&,q"

Schulkinder fanden im Jahre 1985 am Dege-
lingsesch einen Dolch aus Feuerstein. Der Dolch
hat eine Lange von 9,5 cm und eine Breite von ca.
4 cm. Der Dolch ist einseitig angeschliffen, die
Spitze ist abgebrochen.

Ein weiteres Steinbeil liegt in der Vitrine der Bie-
menhorster Schule. Fundort und Zeitpunkt des
Fundes sind leider nicht bekannt.
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Aus dem Jahrbuch des Landkreises Borken 1962
Vorzeit in der »Hohen Heide”

Grabunggerfolge im Gebiet von Biemenhorst-Lankern

Nun konnen wir von einer weiteren Intensivie-
rung der Heimatforschung unseres Gebietes berich-
ten, wurde doch an der Grenze der Gemarkung von
Biemenhorst und Lankern im Gebiet der ,Hohen
Heide” kiirzlich eine weitere Grabung erfolgreich
abgeschlossen. Das besondere Verdienst fiir das Zu-
standekommen dieser Grabung gebiihrt vor allem
Kreisheimatpfleger, Rektor i. R. Heselhaus, und
Amtsheimatpfleger, Rektor i. R. Hillermann, deren
getibtem Blick bei einer Begehung vor zwei Jahren
die in einem Kkleinen Kieferwéldchen gelegenen
Hiigel nicht entgangen waren. Diese liefSen die Ver-
mutung zu, daf$ es sich um vorgeschichtliche Grab-
hiigel handeln kénne. Durch die Vermittlung des
Kreisheimatpflegers gelang es dann, den Assistenten
des Vor- und Friihgeschichtlichen Museums in
Miinster, Wilhelm Winkelmann, eine anerkannte
Kapazitiat in Sachen Vorgeschichte”, zu einer Be-
sichtigung des , verddchtigen” Geldndes zu veranlas-
sen, die im Friihjahr 1961 stattfand. Dem getibten
Auge des Wissenschaftlers fielen bei einer kurzen
Versuchsgrabung bald einige Urnenstiickchen auf,
so dafs er im Zusammenhang mit der Formation
des Geldndes mit Sicherheit auf ein vorgeschicht-
liches Graberfeld schliefien konnte. Er erkldrte
eine Grabung fiir notwendig, da das als Weide ge-
brauchte Gebiet gefahrdet sei. Kiirzlich fanden sich
nun auf Einladung des Kreisheimatpflegers mehre-
re Heimatfreunde aus dem Amt Liedern-Werth an
dieser ,fundtrachtigen” Stelle ein, um in einer
zweitdgigen Grabung den Tatsachengehalt der Ver-
mutungen zu ,ergriinden”. Das Amt Liedern-
Werth hatte wieder entgegenkommenderweise zwei
Gemeindearbeiter als Helfer abgestellt. Am ersten
Tag wurde ein Suchgraben ldngs durch einen Hiigel
geworfen, bei dem deutlich zu erkennen war, dafs er
bereits an der Stid-Seite angeschnitten war. Ein Ge-
sprach mit einem Bauern ergab dann auch, daf3
dort vor Jahrzehnten eine Sandgrube sich befand.
Da durch schwanden nattirlich von vornherein die
Aussichten, in diesem Hiigel noch auf Ur-
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nenfunde zu stofien, obwohl gerade an dieser Stelle
im Frithjahr W. Winkelmann bereits nach kurzem
Suchen auf Urnenreste gestofien war Tatsdchlich
wurden dann auch keine Funde von Urnen oder
Knochenresten gemacht. Ein nettes ,Intermezzo”
wihrend der Grabung; Plotzlich stief man auf
Knochen, die aber fiir Menschenknochen zu dimn
waren, aufserdem viel zu ,frisch”, um vorgeschicht-
lich interessant zu sein. Nach dem Fund eines Schi-
dels konnte man dann feststellen, daf3 es sich wohl
um ein vergrabenes Reh gehandelt haben muf3.
Dieser kleine Vorfall konnte aber nicht von dem ei-
gentlichen Grabungsziel abbringen. Man stief3 spa-
ter immerhin auf eine kreisformige Verfarbung im
Boden, die natiirlich nach der Siidseite wegen der
ehemaligen Sandgrube nicht weiter zu verfolgen
war; man konnte sie als die Einfassung eines Ring-
grabes deuten, dessen Zentrum durch die Sandaus-
grabung nicht mehr vorhanden war.

Nun konzentrierten sich die Hoffnungen auf den
zweiten, recht malerisch, von einigen Kiefern be-
wachsenen Hiigel. Er hat einen Durchmesser von
ca. 28 Metern und eine Hohe iiber dem urspriing-
lichen Boden von rund 1,50 m. Hier wurde nun
ein Suchgraben von der Kreislinie bis etwa in den
vermuteten Mittelpunkt des Grabes angelegt, in ei-
ner Linge von etwa 12 Metern und einer Breite
von 0,80 m. Beim vorsichtigen Abschaufeln fan-
den sich mehrmals Reste der urspriinglichen Vege-
tation des Gebietes, ndamlich verkohlte Reste von
Heidekraut u. & die auf dem Wege der ,Inkoh-
lung” in ihrer jetzigen Form und Substanz umge-
bildet waren oder durch vorheriges Abbrennen der
Heidekrautschicht entstanden. Bekanntlich ist ja
auch unsere Steinkohle durch ,Inkohlung” ent-
standen, d. h. es fand eine Verbrennung ohne Sau-
erstoffzufuhr von aufSen statt.

Als man etwa bis zur ebenen Erde angelangt war,
wurde durch eine dunkle Verfarbungslinie der Ver-
lauf des urspriinglichen Heidebodens. auf dem der
Hiigel aufgeschichtet wurde, gut erkennbar. Damit
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Hiigelgriber auf dem Steinesch

war eigentlich schon ein Beweis erbracht, dafs es
sich um einen kiinstlich aufgeworfenen Hiigel han-
deln mufite. An der Seitenwand des Suchgrabens
zeigte sich dann beim weiteren Eindringen in das
Hiigelinnere eine dunkelverfarbte Profillinie, die
deutlich erkennbar war und durch ihren Verlauf zu
erkennen gab, daf$ hier ein H{igel aus einer fritheren
Periode als der zuerst durchgestofienen gelegen hat.
Damit waren also schon zwei zu verschiedenen Pe-
rioden aufeinandergeschichtete Hiigelgraber nach-
gewiesen. Beim weiteren Abbau des Suchgrabens
zur Mitte hin machte man dann eine wichtige Ent-
deckung: in der Seitenwand zeigte sich das Profil ei-
nes bronzezeitlichen Begrenzungsgrabens, das nach
unten in Keilform auslief: ein Beweis fiir das Vor-
handensein eines Pfostens und eines Pfostenzaunes;
mehrere durch Flechtwerk miteinander verbundene
Pfosten bildeten hier urspriinglich einen Zaun und
damit eine Umgrenzung und AbschliefSung des ei-
gentlichen Grabes. Auf dem Boden des Suchgra-
bens sties man dann ebenfalls auf diese Begren-
zung, die sich durch eine starke abgesetzte
Schwarzfarbung des Bodens in einer Breite von 20
cm deutlich abzeichnete. Dieser Pfostenzaun verlief
in etwa 3,50 m Radius vom Zentrum, so daf3 dieser
Hiigel der élteren Periode wohl einen Durchmesser
von 7 Metern gehabt hat. Beim weiteren Vordrin-
gen zur Hiigelmitte wurden dann eigenartige Ver-
farbungen im Erdreich der Seitenwand festgestellt;
der Fachmann spricht von einer sogenannten
Storung, die eine Deutung natiirlich erschwert.
Man stiefS hier auf einige Urnenscherben aus ge-
branntem Ton. Nach dem Verlauf der gestorten

Erdschichten zu urteilen, darf man vermuten, daf
hier in friiheren Jahrzehnten bereits gegraben wor-
den ist, indem man einfach von oben her in das
Hiigelinnere hineingrub. Bei den Urnenscherben
handelt es sich also wohl um eine Urnenbestattung
der jlingeren Periode. Dabei war man damals aber
wohl nicht tief genug vorgestofien, um das darunter
befindliche noch &ltere Grab eines Menschen aus
dem Bauernvolk der élteren Bronzezeit zu ent-
decken. Unseren Heimatforschern aus der Jetztzeit
war es vorbehalten, beim vorsichtigen Tieferschau-
feln einen Teil dieses wohl ltesten Grabes im H{igel
bei Biemenhorst-Lankern freizulegen, das sich
durch eine hellere Verfarbung des Bodens zu erken-
nen gab. Es verlief in der typischen Ost-West-Rich-
tung, d. h. man bestattet den Toten mit dem Ge-
sicht zur aufgehenden Sonne. Diese Grabanlage ist
kennzeichnend fiir ein Hockergrab aus der Bronze-
zeit. Es handelt sich hier also nicht um eine Ver-
brennungsbestattung, sondern um eine sogenannte
Ganzbestattung eines Menschen mit angehockten
Beinen (Hockerstellung).

Weiter wurde diese Grabung nicht fortgesetzt, da
im Augenblick Geld und Zeit fehlten. Esist jedoch
schon fest geplant, noch einmal an dieser Stelle zu
graben und den Hiigel mit einem weiteren Such-
graben zu durchziehen.

Das Fazit dieser Grabung war fiir die Heimatfor-
scher keineswegs enttduschend, wie mancher glau-
ben mag, der bei einer Grabung nur auf Funde von
gut erhaltenen Urnen und Grabsteinen rechnet. Im
Gegenteil hat diese Grabung folgenden eindeutigen
Befund erbracht: Es handelt sich bei dem Grabhiigel
an der Biemenhorst-Lankerner Grenze um ein Zwei-
Perioden-Hiigelgrab aus der Bronzezeit (etwa 1800
vor Christus), das erfahrungs geméafs in der Mitte
eine Hockerbestattung enthélt. Alles in allem, ein
schoner Grabungserfolg unserer Heimatfreunde.

Hauptlehrer Werner Sundermann, Spork

Anmerkung:

Zu einer weiteren Grabung ist es spater jedoch
nicht mehr gekommen. Leider ist tiber diese Gra-
bung keine eigene Akte mit Fotos und Zeichnun-
gen angelegt worden. Der wissenschaftliche Wert
dieser Grabung ist daher nur gering.

25



Beitrag von Prof. A. Schmeddinghoff im Heimatkalender des Landkreises Borken und des Stadtkreises

Bocholt aus dem Jahre 1930.

Das merowingifd-frantifde Srdberfeld in Lanfern bei Dingden,
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Itgermanifdhe Begribnisftitten und Urnenfrieb-

hife find in den lehten Jabrjehnten in Dber
Umgegend oon Bodyolt wiederholt aufgededit morden.
Balb ftiek mon durdy Jufall beim Hullivieren des
eibebobens, beim Sanbgraben ober Wege- unb
duferbau auf Cingelgrdber ober gange Friebhofs-
anlagen, -bald rourden von Forfdjern und altertumss
Dbegeifterten Eaien fyjtematijhe Srabungen overan:
ftaltet. So hamen 1876 bei Unlage bes Baohns
hofes tn Dingben etwa 20 Graburnen mit Knodjen-

‘reften ju fage, und bas angrenende Grundjtiick

wird im Bolksmunve ,der alte Kirdhof" genannt.
Nis ,Heivenkirhhof* bejeichmet man nod) heute

“eine kleine Waldpargelle an der Kunfifirafe nod)

Dingperlo in der Bauerjdaft Holtwick. Fn Liebern
purde 1918 im Brimbinghok bei Anlage eines
neuen MWeges ein Kaftenfarg mit melreren griferen
Henen gejunden, unb ebenjo kamen beim Sirafen:
bau vor ber Brennerei Honjel in Biingern eingelne
Urnen jum Bocfdein. Jn ben Hohenhorfler Bergen
find miederholt burd) 3ufall. grofere Urnen oaus
Dem Boben gekommen, jo nody 1923 burdy Schyiiler
bei einem Ausfluge, und auf den Sandbiigeln in
ber Hohenforfter Heide kann ber Bejudjer kleinere
Sdyerben ahireidy im Sanbe auflefen.
" Befonders reid) an Funbitellen diefer Urt er-
wies fid) ber Hihenriicken, der fich burdy bie Bauer-
idaft Hemben bingieht. Rehts ber Strafe nad)
Halten und gwar nirblid) von bem Gute Sdyefidott
auf ber fog. ., Hundemark” wurben 1885/6 - beim
Rultivieren gegen 20 Lrnen gefunben, "unb aud)
fpiter fanben jid) in eingelnen Sanbgruben allerlei
efiifrefte  germanijdyen. Urfprunges. An Ddiefer
Stelle hat Dr, Stieren vom Lanbesmufeum in
TMiinfter im wvorvigen Jafre bei einer vorliufigen
Unterjuchung eine Serbgrube und gwei Brunnen
mit Rejten von vieredtiger Holzverfidialung ober
gefpaltenen und ausgehohiten Baumftimmen ouf-
qedeckt und glaubt bamit eine germanijdie Siedlung
aus  ber 3eil Ehrifii - angejdnitten  zu  haben.')
Yuj ben benachbarten Grundftildien bes Hofes
Degerindk (Rengel) find vor Jahren beim Abfabren
von Sand fiir Bauten in Bodjolt gleidyfalls g?ﬂhlr
reiche ®riber mit Gefiifien jutage gefirdert. Nord=
Bfilich biefer Funbdftellen wurben in ber ,hohen
$eide" 1899 beim Abtragen einer Rleinen Anhihe
neben bem fog. ,Serenbiilten” ein weites Gribers
felo gefunben, auf bem gegen 50 Begribnisiiitten
feftgeftellt unb 14 giemlidy erbaltene Lrnen geborgen

Y} Dr. Stieren, Bobenaltertiimer Weitfalens. EinBerl
iiber Grobungen und Funbe fiic die Jahre 1825—1928. S.51

werben konnten, bie bem Prooingialmufeum in
Miinfter iibermiefen wurben. Siiblidy und Jiibojt=
lidy Des in Der Jiihe liegenden Hojes Hidbing [tiep
man 1906 undb 1911 bei Planterungsarbeiten auf
gange Haufen von Gefdfidjerben und fand 1911/12
bei einem Wegebau -etrva 10 vollftanbige Urnen,
ebenfo meiter djilidy an gei Stellen an bem Wege.
bei. Sdyifermann. Die qange .hobe Heive”, aud
Joer Qfterkamp® genannt, em Gebiet on 15 und
meht Morgen, jeht mit Kiejern didyt berwadyjen,
jdheint ein qrofes Griberfeld ju fein und gilt nod
jetit bei ber Cambbevdlkerung als unbeimliche Gegend.

Nucy in ber Bauerfdyaft Altrhede kamen vor
etmwa 30 Sahren bei Anlage einer Hartfteinfabrik
in ber Gegend, wo jebt bie Rheder Rennbahn an-
glegt- ift, zablreige rnen ans Cidyt, woburd)

r. Eonrabs-Borken, Amitmann Rutenjrang Khede
unb Fabrikant R, Fijder-Bodjelt zu eifrigen ad-
grabungen veranlaft wurben. Als Ergebnis kam
eine Anzahl von Gefafen in dbas Borkener Heimats
mufeun. :

Sn ben meiften Fillen murden. die Sufﬁiltg
gejundvenen Gefafe von ben Wrbeitern jertriimmert
und die Scherben mweggemworfen, erhaltene Stildie
nady allen Windridytungen gerfirent. Die forgfiltig
ausgegrabenen und unterjuchten Urnen waren mit
Knodjenreften und Ajdye gefiillt, bargen aber felten
irgendmeide  Beigaben. Aus ben Formen und
Berzierungen ber Gefiife lief fid) feftftellen, baf
bie Griiber meift ber jilngeren Eifengeit, ber fog.
Cateneeit, angehiiren. Sie bemeilen, bafj unfere
Gegend in bem leiiten Dhalben Sabriaufend vor
Ehriftus nidt nur bemolnt, jonbern ziemlid) be-
pblkert mar. Die Bewolhner verbrannten ihre Loten
und feten bie NRejte ber Gebeine in hanbgeformten,
uteift jdymady qebrannten Gefiifen giemlidy flady tm
Boben bei. Die grofe Anzahl von Gribern an
perfelben Stelle beutet darauf hin, baf man forms
lidye Friebhife anlegte, dbie Jabrhunderte: lang be-
nufit murden. 3n ber Hauptiade wurbe unfer
Gebiet im lelten vordyriftlichen Sahrhundert jdjon
von germanijdyen Bolksfidmmen bewobnt, weldye
bie frither anjdffigen Selten iiber den Rhein ge-
brinat hatten.

Bon einer gany anderen 3eit und anberen
PBemwohnéen erziblen uns bie gang anders gearieten
®rabanlagen, bdie in ben leften Jabren in Der
E’zﬁng{benn Bauerjdyaft Lankern aujgebechi wurben.
Siivlic) ber Stabt Bodjolt gieht fid) an ber Strafe
nad) Dingden ein Hihenzug hin, der nad) Wejten
giemlicy abfiillt, wibrend er nad) Often hin fidy



allmihlidy abfladyt. Sn ben Weftabhang find eine

Heihe Tongruben gelrieben, Dbdie ben 3ieg$gim-
iegs
jeitz ber leften Jiegelei B. Lueb Il zweigt ein

lings ber Sirafe bas “Material liefern.

Felbrweg rechtwinklig ovon ber Sirafe ab, fiihrt
burd) eine kleine Eidenallee auj bie Hihe und
bann weiter gum Konjlantinforft.  BVon der Hihe
jiiolidy bes $ofes Belting (Befiger Daniel) genieft
per Wanderer eine weite Runbdfidyt nady Siiben
und Weften bis jur den Ziirmen pon Xanten und
Fees unb fdout zu feinen Fiifen tief unten bie
Tongruben, am Srunbe mit Wafjer gefiillt. Die
Ennfd;id:rten, bie nady ber Tiefe hin immer bunkler
wetben, find Ablogerungen eines ehemaligen Meeres
und ftark mit &limmer durdifelt, wober der Name
+Dingdener  Glimmerton”  ftammt.  ber bdem
fdymwarzen Ton ber Gruben hat ber RKheinftrom
por pielen Sahrtanjenden in ber Eisgeit fein Gerdll
in 5—10 m hohen Sand= und Hiesjdiditen
abgelagert, bie befonbers reid) an weifem Quarg
und an Bafalt jinb. Es find hier die leten Ab-
lagerungen ber Hauptterrafje bes Rheines. Diefe
Hiesfdyidhten - merben feit ldngeren Sabren von
I, Menting, Biemenhorjt abgebaut, jodaf fidy an
bie Tongruben die weiten Kiesgruben anjdjliefen.
Das Grundftiick, auf bem diefer Abbau ftattfindet,
gehdrt ber Dingbener Bikarie unb fiihrt ben Mamen
o Deltingshueshen”. Ghemals murde bie Flidye
pon bem Wege burd)jdymitten, der von pem $Hofe
Belting kommt, und war mit Kiefernmwald beftanden
dhmlid) mwie jefit nody bdie jilblidjen Abhdnge zum
Beltingbady hin.

3um 3mede bes Kiesabbaues mufte die ab-
eholzte Flide Funddyft von ber Humusbecke bes
reit werben, Bei biefen Arbeiten seigten fid) nady
Abbldgung bes Bodens im dem hellgelben, Riess
burdyjesten Sanbe beutlidy fidhtbar eingelne Stellen
pon bunklever, fdymérilidier Fdrbung: bie in regel=
mifiger Luge und Ridjtung, menn aud) in ver=
fchiebenen bjtinben - wieberhehrten. . MWas fie zu
bebeuten Hatten, erhannte man eef, als betm b
araben ber heben Wieswand 1021 jlork verroftete
Eifenftiiche und Gejdapidyerben herausfielen. Es
waren. Griber und jwar jog. Reibengrdber. Seit
bem Sommer 1922, wo id) zuerft auf diefes Griber-
feld aufmerkjom gemadyt mourbe, murben unter ber
eifrigen Beibilfe ves Herrn Johy. Wenting, ber bas
lebhaftefte Sntereffe bekunbete, bie jutoge tretenben
Grdber unterfudyt, bie Funbe geborgen und bdie
Lage der eingelnen Griber in eine Karte eingetragen,
bo fie beim mweiteren Abbou ber Kies{didyten jpur-
[os verfdymwanden. Je nad) dem Fortgange der
Nrbeit ourben weitere: Streijen bes Geldnbdes ab-
gebloft, unbd es traten immer mebr Grdber hervor,

mwenn audy nidyt iiberall in berfelben Didyte, bie
nun fogleid) beim Abheben bes Kulturbodens von
ben Arbeitern mit ausgegraben murben: Seit 1925
wurbe am Ranbe ber Kiesqrube immer nur ein
‘[:f-”lmuler Sireifen von 1—2 'm in ber gangen
iinge abgehoben und fofort ber Wies abgefabren,
jobaf die Feftjtellung ber ®riber erjdymert und
bie Eingeidnung feji unmoglid) rourbe.

Nuf diefes merkmiirdige Griiberfeld, das fidy
allmiihlidy 3u einer grofen Friedhofeanlage ause
belynte, hatte idy zoeimal perjonlidy und miindlid) an
uftdnbiger Stelle in Miinfter aufmerklam gemadyt,
morauf.eine baltiige Befidtiqung verfprodien rurde,
Aber erft als Herr Dr. Stieren vom Weftfilijden
Lanbesmufeum dbavon hirte, kam es DHerbjt 1927
u einer Befiditiqung, und im Sommer 1928 wurbe
eine fyjlematijcye Unterjudyu ng in Angriff genommen.
Gine Flide von faft 200 m Linge an  ber
gangen Sieswand entlang wurbe in einer Breite
von 8 m, an einer Stelle jogar bis & 20 m
abgerdumt und die nun fidtbar wecbenben Sraban:
lagén in aller Sorgfalt unterjudyt. Die Ergebniffe
werden in bem obengen. Beridyte angegeben, konnten
aber nody nidyt wiflenjdyaftlid) gemwertet werden.

Betradyten wir bie ganje Friebhofsanlage, wie
jie bie Karte zeigt, fo fdllt auf den erjten Blick
ber MUnterjdiied zmijden ben zwel Gruppen, bem

rofien norddjtlidjen undbem kleineren filbmweftlidyen
&EEIE ing Auge. TWir fehen nady Forben unb
Often bes Feldes iiber 500 Grabitellen, meift in
parallelen Reihen geordnet, bald in oftmwefilicher,

bald in nordjiivlicher Ridptung, in gridferer oder

geringer Didyte.  In ber unteren Ciicke Tiejer beiden,
jonft gleidjartigen Gruppen find offenbar injolge

_bes fdnellen Abbaunes nidyt alle Griber erfaft.

Ein Streifen von etwa 300 m fiiblidy bes Feld-
meges im Jorben jeigt keine Spur von Gribern,
und in dem freien Raume jwijdyen den Reihen dey
weftliden -Gruppen und den eingelnen Gribern
mehe Oitlidy fanben jid) tiefausgegrabene ELodyer
und Viulven mit Kies gefiillt. Hier foll nad) Aus-
fagen der nwohner gur 3eit bes Chauffeebanes
viel Kies gegraben fein. IMbglidjermeife find_ba-
bet bod) eingelne Grdber gerjtirt worden. Siibs
lich anjdyliefrend an bie britte wejtliche Reihe erhob
iy ein kleiner, kiinjtlidy aufger orfener $ilgel von
10 m Durdymefier. )

Die  meiften Grabftellen jind einfade Erds
griber und zeigen eine Ordfe von 1,80 m X
080 m unb eine Tiefe von 0,80 m (nad) Ab-
graben der Humusididt). Es fehit aber aud
nift an Eleineren und  fladheren Griibern, und
einelne fallen durd) ihre Grige und Liefe auf.
Die Toten wurden alfo im freien Boben beigefept

27



28

b =
l'. - -
- -
- B -
-TE.
I - = >
= ' :
H @ 2 :f‘
P .
¢ :;"":-. -‘5:"_-_ - -:'1-. s
Y - Fom o om = R T
K E BBz -
A S L )
! - wa B =
: T3 mw 5 ) =
| , gt - L -
i i'; £ -~ - T a
h e "y ol - e
P L - -
r%-' = - 2™ aaT s
f 4-& # . T, o Sl T -
/ PR S - o
y o » " e~ e
S TR BN R
e ot it o B0 S
o J,.;*‘ﬁ_.—r‘;ﬂ__{""
- i - ‘.-; L
= et i
- o i
.............. r.“ ; ._‘__.,p"“‘* ) = e 3 L] =
@@ () -
&y o
| A o
Gedberfeld in Lonfern, @efamiplan. per Teil nécdlih der gegodien Linie (F son Pref Edymeddingheff,

der [fidlidhe Teil von Dr. Sticcen anfgenommen.

®caberfeld in Lanfecrn. Spur dea Fleinften rvingfirmigen ®rabene (dec jweile pen redts auf dem
@efamiplant. Aufnabme: Dr. &tieren, Wilnfte



@rdbecfeld in Lanfern, €ine und jwcijdncidige Shweeter, Beil. '/
Aunfnahme : 1. Orihavs. Bedelt
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®rdbecfeld in Lanfern.  Rleinfunde. Rufnabme: 3. Orthaus, Bodolt
©bere Reibe: swei Acmeinge aus Bronje mit Stoff= und Lederveften

Mittlere Reibe: drei Sdeibenfibeln
Yintere Reibe: verfdiedene Mieffer, Pleilfpitie
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Grdberfeld in Eanfern. Bunte Perlentetien ave Srauen= und RKindergrdbern, /=
Rufnabme: Dr. Stieren, Miinfter
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unb gwar, wie fidh ous kleinen Sdivelknodjen-
reften imd einer 3alnkrone ergab, mit dem Kopje
nadi Weften, jodaf oljo bas Geficht nad) Often
getidgtet mar.  Sn bem von D, Stieren auf-
gebeckten fdymalen  Streifen mit fajt 50 Griis
bern hoben bie Beftaltungen nach Jeiner Nnfict
in Baumfargen frattaefunben.

Ein qong abweidenbes Bilo bietet bie fiib-
wejtlidie Gruppe bes Friedhofes.®) Hier fielen
oot allem eingelne Rreisfdrmige, dunkle Erdfpuren
auf, melde die Bejtattungsitellen umgaben.  Dieje
Ringe mit einem Durdymefler von 2'/; bis 9 m
ind Fiillungen von Grdben, bie ehemals einen

lijodengaun getragen baben. Dur einmal bhat
fih bei ‘ben friiher aujoebechten Griibern ein dhn-
lider ‘Ring gefunben, ber ein ungerwdhnlidy qrofes
®rab cinjdylof. War jdyon der Fund bdiefer Ringe
ganz neuw und iiberrajdyend, fo nidit minber die
Grife der eingelnen Gruben und Ausidjadytungen
innethalb, wie aud) ouferhalb biejer Ringe. Es
gelang fdyliefilich in diejen Gruben kleine Pjojtens
[Bcher feftzuftellen, in denen Ecipfojten mit gezims
merten Holywinden geftandben hatten. Es  war
aljo in bem ausgejdhadyteten Grabe ein Holzkaften
pon 1 bis 2 m hergeridhtel worben.

Die Griber biefes geinmfen Frievhofes kenns
gid]nm fich burdy ihre Aupmafe und bdie Art Der

eigaben als Didnners, Frovens und Kinberbejtat-
fungen. FBollftindig echaltene Skelette ober aud)
nur qréfere Gebeine janden jidy nirgends, mur ver-
eingelt Ramen  kleine Snodenrefte, fo von Der
Sdyiidelbecie nder von den Riefern jum Bor-
fdjein, bie aber febr morjdh waren unb rajd) zer-
fielen,  Andy Angeidyen und Spuren von Beifebung
von Tieren kamen nur gang vercingelt vor. Ein
@rab (Nr, 139) barg die Refte eines Pierdes,
Beinknoden, Rippen, fowie Zeile des Sdyidels,
befonbers ber Unterkiefer mit bem Gebif war jelyr
ut exhalten unb wurbe durdy eimen Zierarat als

ebif eines jungen Perbes fefigeflelll. An einer
Stelle kam im Frilhjakr 1928 eine jtark verroftete
Tferdetrenfe jutage. S[ebenfalls ift bie Beftattung
und Mitgabe von Bierben auf dem Friedhofe redit
jelten im Gegenjals ju dem Graberfelde bei Bedium,
wo (1860 —63) unter 77 Grabjfdtten nidyt weniger
als 17 Pferbegriber blofgelegt murben.

Ein Teil der Griber bes nordiftliden Friebe
hofes war fider beigabenjrei, bei anberen {ind
kleinere Beigaben, namentlid) flark verroflete Cifen-
teile nidyt erkannt und beadytet. Einigermafen
bernerkengierte Beigaben wurben in etwa 100,
ber Grabftellen gejunden. Da in der Fegel den
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Pidnneen die Waffen, den Frauenw ber Sedymuck
beigegeben warde, jo kommen unter den gburgencn
Funden die Waffen am meiften vor. Es fanden
fidy eine Reihe von kleinen Mefjern mit kurzem
®riff in Holz- ober ELederfdjeive bie um tdglichen
Gebrawd) dienen modyten; Pieiljpiken waren jeltener
und jerfielen febr bald.  Uufiallendermeife kam
keine jener langen Langenfpigen jutoge mie fie
hiinfig in ben Griibern bei Vet und bei Erle
gefunden find,  Mehriad) erjdjeint unter den Beis
gaben Das einfdneidige Sdywert, mit Griff
bis au 65 cm lang und 3—4 cm breif, bos
als Siof- und Hiebwajfe biente. [n ber jdylan-
keren Form biek es YLangfar, im ber ftirkeren
Scramajar,

Wiederholt murde audy das midytige Lang-
jdymert, die Spatha, gefunden, joeijdneidig, 80
bis 96 cm lang und 4,5—6 cm breit, ber Knouf
am ®rifj breiechia.  Bei einem Dder geborgenen
Spathen eigten fidy am Biigel und Scywerthnop|
peutlic) Spuren von Bronge. Frof des flarken
TRoftes find bie hilzernen mit Leder iiberzogenen
Sdyeiden der Scpverter’ nody dendlid) erkennbar.
Tn einem der erflen unterfudyten Griber jond fid)
ein kleines Beil. Geringere Eifenreffe Ronnten
als Sdynallen ober 3ungen von Sdnallen ober
audy als Ketten unb Unhdinafel am Giirtel erkannt
werben.

An Sdymudkgegenftinben fonden fidy jwei
Brongearmringe, ber gejchloffene ift mit klemen
gravierten Ringen vergiert. Jnfolge des Kupfer-
orpouls. haben fid) Stoff+ und TLeberrefte baran
erhalten. ndy an eingelnen Waffen, 3. B. an
bem Beil, zeigte fidh im Roft ber Abbruck ber
Hewebe, giue grofere und gwei kleinere Scyeiben
eriefen fid) als Sdyeibenjibeln, bie grigere zeigt
nod) Spuren von Bergolbung und roten unb blauen
Glasfliiffen und anf ber Rilkfeite ben Ubdrudck
bes Gemwebes und den Anfoly dar Madel.

Wighrend in bem nirdlichen Zeile bes Frieh-
hofes nur vereingelte Perlen aus Glas und
Fagence gefunben rourben, barunfer eine jiemlid)
qrofe in Wiicfelform, waren in den aufs forg
jiltigite von Dr. Stieren ausgehobenen grofien
Beftattungsitelien bes fiidmweftliden Teiles die Funde
an longen Halsketten aus bunten Perlen von
Glas, Fanence, Ton und Bernjtein ziemlid) jabl-
reid. 3ubem Ramen in biejen Frauengribern
Spinnmirtel, {ewie Giirtel mit Hingejdymuk aus
Gifenkettdjen jutage; in Kinbergribern fanden fidy
Rleine Halsheiten.

Nufer Waffen und Scymuck batte man ben
Toten vieljady Gefife fiir Speife und Tronk mit
ins Grab gegeben, bie jum Zeil nur in Sdyerben



undb Reften herauskamen. Es laffen fid) brei ver=
jehiebene Formen feftftellen. - Jn bem nordojtlidyen
Wbjdmitte bes Friebhojes fanden fidy Lenen per:
fdjiedener Grige und Form von fdywarzer ober
brauner Farbe, bie aus grobhornigem Ton jiem:
lidy roly mit ber Hanb geformt unb jhoady gebrannt
finb und baber leidt zerbradjen. - Undere zeigten
mehr bie rimifdye Art, waren auf ber Drehfdjeibe
geformt unb ftark gebrannt, dilnnmwanbig und von
hellgelber, rotgelber ober bunkelbrauner Farbe, felyr
hoet und feft. Jmei kleine niebrige Gefife, ftark
von Roud) gefdrodirst, hatten am oberen FRanbe
brei burdylodyte Unfige, burd) bdie eine Scdnur ge-
jogen werben honnte, Wiheent bdie bdritte Art,
bie dyarakteriftijdy frinkijden Gefife mit Ribden-
ober Stempelverzierung, fidy im norbdjtlidyen Zeile
bes Grdberfeldes nur ganj vereingelt jeigte, mwar
fie in bem fitdbwejtlidgen Zeile vorherridend. ®ang
hervorrogend an Form und Bergierung iff ein
Beigabengefdf in der Art , einer Hohen Terrine mit
elegant gejdyoungenem ®riff und Ausquf, mit
reidger Stempelvergierung.” ¥

Der fiibmwefiliche Zeil bes Friebhofes mit
feinen eigenartigen Beftattungsanlagen gehiirt nad
bem Befunbe feiner davakteriftiiden efife unbd
Weigaben ber merowingijd-frinkijdien  3eii Des
§.—6. Tahrhunberts an. Eine hier gefundene biinne,
bisher unbekannte ®olbmiinge, nad) ber Snfdrift
au Bobanum in Gallien geprigt, beutet gleihfalls
auf diefe 3eit hin.

Die pont Dr. Stieren auf dem anfjoyliefenden
ihmalen Streifen mehr ofilid) aufgedechie Gruppe
von faft 50 Gribern war dburd) einen freien Iiwijden:
raum von 30 m von Der filbroefilichen qetrennt,

lidy aber in Form und Unlage der Griiber ben
?tﬁl]er ausgeqrabenen, ndrblidy fidy. anjdliefenben.
Sie waren fimtlich nady Often geridytet, unb merk=
witrbigeroeife  feblte jede Veigabe. Dieje Um-
ftinbe, bie anjdjeinend gervollte Srenmung von den
heibnijdjen Griibern, die Ridtung nad) Diten. und
bas Fehlen ber Beigaben in ber gangen Sruppe,
kinnte dafiir jpredjen, baf es dyriftliche Beflatiun-
gen einer fehr friihen 3eit jeien. Aber aud) in dem
nirdlichen Seile finben fid) beigabenfreie Gruppen,
audy hier find mandje HReiben von Griibern nad
Dijten geridytet, und dody lofjen bie Beigaben an
Gefdfen und Wafjen auf eine jpitere Jeit bis ins
10. Safhrhunbert jdyliefen. uf heibnifdien Braudy
beutet bas Mitbeqraben von Tieren bin, unbd
mwenigftens in einem Falle wurde ein Plerdeqrab
unmittelbar neben einem ungewdhnlich grofen Min-
nergrabe, bas ein jweijdneidiges Langjdywert mit
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Brongevergierung  barg,  joeifelsfrei  feftgeftellt.
Smwifden den Reihengribern zeigten fid) mehrfady
hleine runbe Cicher oder Gruben von '/, m Durdy:
meffer mit jdywarzer Erbe gefilllt, Foeimal ju je
pieren jufammen, andere vereingel. Einmal barg
etne joldye Grube eine Uene, ein andermal trnens
jdherben.  Man kinnte diefe Gruben mit ben alt-
heibnifdien Totenopfern in Begiehung bringen und
fie als Herdftellen fitr die Jubereitung der Mabhl-
jeiten betrachten, melde den Zoten bargebratht
mutben. — Wan fiebt aljp, baf nody mandpe
Fragen bei biejen Graberfeld der Ldjung harven.
Tevenfalls ifi diefe Stitte Tahrbhunderte lang von
per heibnijdien bis in bie dyriftliche 3eit hinein als
Friebhof in Gebraud) gewefen, und fie gehort zu
ben meromingijdj-jriinkifden Grabanlagen, wie fie
fet ungefiihr 12 in bder Provini nadjgemwiejen
finb.

Sn ber Nidhe miiffen jebenfalls bie Sieb-
fungen ber Bewohner gelegen haben, beren Spuren
aber bis jelyt nody nidyt gefunben find.  Mun jdeint
mir ber Jame bes Gelindes |, Beltingshiisken” in
etma bebeutungsvoll ju fein; bennm er begeidmet
pas Grunditiich als einen Teil nber Abjplif bes
$ofes BVelting, der in unmittelbarer Nahe nody
heute befteht ?"‘ﬁe'i'iau Daniel), und dejfen Gejdjidite
fidy ziemlidy meit juriikverfolgen [dft. Er gehirte
bis jur Sitkularifation dem Stifte Werden an ber
Ruhe. Belehnungen mit bem Gute durd) ben Abt
pon Werben aus Der Jeit von 1758—1785 finben
fidy im Bodpolter Stadtardjiv. In ben Regijtern
bes Wiofters mird Belding 1589/90 als Hofqut
begeidynet, ebenfo 1527, 1450 und 1405.

Aufer biejem Gute Belding verjeidynen die
$yeberegifer des . Klofters feit 1405 nod) einen
@metten Abteihof von Werden in der Bauerfdjnft
Eankern und jwar lithe Dinge, 1450 audy klein
Belbing genannt.  Aus den fojt gleidybleibenden
Nbgaben an Roggen, Gerjle, Hafer ujm. kann man
bie beiben $Hife nod) weiter, bis 1150 juriickvers
folgen, o jwar nidyt ber Mame bes Hofes, jondern
ber bes Snhabers undb gwar fiir Beldbing Walb-
helmus und filr litke Dinge ober klein BVelding
Tiego angegeben wird. Nus der Begeidinung klein
Belding, die nad) 1450 verfdymwindet, kann man
fliefien, baf wripriinglidy nur ber eine $Hof be-
jtand, der aber jdon vor 1150 geteilt war. Der
Haupthof Riijte bei Schermbeck, zu bem faft alle
abteilidien $idje von Werden in unjerer Gegend
gehbrten, beftanb aber jdjon als Fronhofsamt um
1050, unb in ben ilteften Lrbaren ber ﬁ‘lu’ftergiiler
im nordmweftliden MWeftfalen aus bem 10. Snbrs
fhunbert merden die Giiter und Baueridjaften unjerer
®egend aufgezahli und ywar an erfter Stelle Conghere
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b. . Cankert. Do es nady bem oben Gefagten
in der fpiteren Jeit in Cankern nur zwei MNbiei-
gitter gab, bie nad) Werben gehirten, biefe beiben
aber burd) Teilung eines S’)u%ea entftanben finb,
fo kanm mit Conghere im 10. Sahrhundert nur bas
Sut Belbing (Belting) gemeint fein. Somit be-
fland es jdon in jener Jeit, als Dber benadybarte
Frievhof nody in Gebraud) mwar, und wir biirfen
jogen, mwenigitens eine der Siedlungen, deren Ves
wobner ihre Toten auf dem Griberfelve in Lankern
beigefet haben, in dem nody heute beftehenden Hoje
Eeltigﬂemd;gmieim au baben.

Idjem Bolksjtamme gehbrien nun bie Bes
wobner der Siedlungen in det Umgeqend des Frieh=
t}u}eg an? Die erflen germanifdjen Unfiedler in
unjerer Gegend mwaren mie man ammimmi, Klein-
brukterer. Shnen fjolgten am Enbde bes erften
dyriftlichen Sahrhunberis bie Ehamaven, die frin-
kifden Stammes maren. Diefe mwurben einige
Salehunberte fpdter von ben immer weiter Fum
Wejten vorbringenden Sadyjen untermorfen, und
beibe Bolkselemente, bas frankijce und Tddfifde,
petfdimolgen ju  einem Wijdjpolk unb  bilbeten
bas bis gur Dfjel reichenve jdchfijhe Hama-
land. Teok ber Berjdmelzung muf inbes das
frinkijde Element ftark vorhertjdend geblieben fein,
jonjt mwire eine Beftattungsmeije meromingijd)-
frinkijden Chavakters bis ms 10. Jabrhunbdert,
wie fie ber Friedhof in Cankern geigt, nidt mig-
lidy gemefen.

Dlan kinnte einmwenden, baf gegen diefe An-
nahme bdie Taotjadje fpredie, das gﬁnig Karl im
Fahre 779 in biejer Begend bie heibnijdien Sadyfen
fhlug. 9lady bem Beridyte Einhards iiberfdyritt
et niimlid) mit feinem $eere bet Cippeham (Miindbung
ber Cippe) ben Rhein, fdylug bie Sadyien, als fie
ihm bei einem Drle, ber Buodyolt hiek, Wiberfanbd
leifteten, in Die Fludyt und ergwang fidy den Ein-
tritt in bos TWeftfalenland. Als Ot ber Schladyt
wird ber ebwa 11 km longe $Hihenzug vermutet,
per fid) bdurd) bie Bodjolter Gegend, burdy bie
Baouerjdaft Biemenhmit, Kirdjjpiel Dingben bis
in bie Gegend von Briinen hingieht. TWegen ber
anfteigenden $Hishe und mweil bie mweftliche Langs-
jeite bes Erbriickens bem von Lippeham anriidienden
friinkifdjen Heere ugekehrt lag, bot bieje Gegend
ber Berteibigung grofe BVorleile, und die Bermutung
jdyeint nidyt unbeqriindet ju fein. Es migen aljo
hier auf den Hihen bie Sodyfen ihre Berjdanzungen
angelegt und den Angriff ermartet, aber nady kurgem
Hampfe den Eintritt ins eigenliche Weftfalen frei-
gegeben haben.

Tebenfalls ift biefer IBiderftanbsverfud) an
ber @renge bes Sadyfenlonbes nidyt von ben Ein-
mwohnern des Wegirkes, ber Gegend von Bodjolt,
allein unternommen, fonbern von ben Sadyjen
ollgemein.  Daber kann unjere Annohme, daf Die
®egend von Bodjolt eine flark frinkijd) durdyfelte
Bepdlkerung batte, aud) durd) ben Sdyladjtberidt
nidyt erjdyiittert merben. A. Sdmeddinghoff.



,Lankerner Kanne”, benannt nach ihrem Fundort. Rechts der elegant geschwungene AusgufS. Mit verschiedenen Stempeln sind 3 Rei-
hen von Verzierungen in den oberen Teil und in den nach innen abgeknickten Rand des Gefiifes eingedriickt.

Anmerkung:

Es ist Prof. Schmeddinghoff und seiner uner-
miidlichen Beobachtung bei der Abgrabung der
Sandschichten zu verdanken, dafd viele wertvolle
Funde, vor allem die fast 1 m langen Spathen (so-
genannte Hiebschwerter) nicht verschwanden oder
unter der Hand verkauft wurden. Sie wurden, zu-
sammen mit anderen Funden, in das Museum fiir
Archdologie in Miinster gebracht und dort, erst
nach Jahrzehnten, restauriert und ausgestellt. Nur
durch den Hinweis auf die Arbeit von Prof.
Schmeddinghoff gelang es uns; in Miinster 1991
Teile der Sammlung fiir unser Stadtmuseum als
Dauerleihgabe zu erhalten: eine Spatha, ein Sax

(Kurzschwert), eine Lanzenspitze, eine Kampfaxt
(Franziska) und eine Frauen - Perlenkette. Mit wei-
teren Fundstiicken, die uns Herr Menting aus Bie-
menhorst, der spatere Besitzer der Lehmgrube, fiir
das Museum {ibergab, konnte eine eindrucksvolle
Darstellung und Inszenierung eines frankischen
Paares aufgebaut werden. Zusammen mit franki-
schen T 6pfen, aber auch mit einfachen sichsischen
Kumpfgefafien, mit Spinnwirteln und Webgewich-
ten wurde die Arbeit der Frauen demonstriert.
Diese Abteilung ist ein wichtiger Teil des Mu-
seums, wird jedoch zu dieser Zeit (779 nach Chri-
stus) Buocholt erstmalig in den Annalen des Fran-
kenreiches genannt (sog. Schlacht bei Bocholt).
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Von der Ersterwihnung des Namens Biemenhorst bis zum Jahre 1800

D afs in der Gegend der Gemeinde Biemenhorst
frither schon Menschen gewohnt haben, bezeugt ein
Griaberfeld, welches man in den Jahren 1922 bis
1928 beim Freilegen einer Tongrube fiir die Ziegelei-
en entdeckt hatte. Ein Teil des Graberfeldes stammt
aus der merowingisch - frankischen Zeit des 5. - 6.
Jahrhunderts, also bevor sich unsere Vorfahren zum
Christentum bekannten. Ein weiteres Graberfeld
stammt aus der christlichen Zeit bis zum 10. Jahr-
hundert (siehe Beitrag das merowingisch - frankische
Gréberfeld).

Erste Erwahnungen unserer Gemeinde Biemen-
horst gibt es im Zusammenhang mit der heutigen
Stadt Bocholt, zu der Biemenhorst seit 1975 gehort.

Nachdem um ca. 800 in Bocholt die erste
Sankt - Georgs - Kirche durch den heiligen Ludger
gebaut worden war, und zum Unterhalt dieser Kir-
che auch in Biemenhorst Acker und Grundstiicke
zur Verfiigung gestellt wurden, gehorte das Gut
Degeling, in unmittelbarer Nahe der Aa gelegen, zu
den Kirchengiitern von Sankt Georg in Bocholt.
Nach einer alten Sage soll der heilige Ludger bzw. der
Pfarrer von Sankt Georg zeitweise auf diesem Gut ge-
wohnt haben und von dort mit einem Nachen (Boot)
tiber die Aa zur Kirche St. Georg gefahren sein.

Noch frither, etwa um 695, sollen die Ewaldi - Brii-
der versucht haben, unsere Vorfahren fiir das Chri-
stentum zu gewinnen. Dabei wurden sie irgendwo in
unserer Gegend ermordet. Unsere Pfarrkirche tragt
ihren Namen, und in Biemenhorst wurde ihnen ein
Denkmal errichtet (siehe Schiitzenverein).

Nach neueren Erkenntnissen konnte es auch mog-
lich sein, daf3 Missionare der Didzese Utrecht in
Holland in unser Gebiet kamen, um unsere Vorfah-
ren zum Christentum zu bekehren.

Im Laufe ihrer Geschichte ist auch die Gemeinde
Biemenhorst von Kriegen nicht verschont geblieben.

Die frankischen Reichsannalen berichten, dafs Ko-
nig Karl der Grof3e im Jahre 779 die Sachsen, die ihm
bei Buocholt (Bocholt) Widerstand leisteten, in die
Flucht geschlagen hat. Somit wurde unsere Gegend
von den frankischen Eroberen besetzt, die mit Ge-
walt neue Verhiltnisse schaffen wollten.
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Um etwaigen Unruhen vorzubeugen, wurden
ganze Bevolkerungsteile in frankische Lander um-
gesiedelt. Die fritheren sichsischen Bauernhofe
wurden mit frankischen Militdrkolonisten neu be-
siedelt.

1222 verlieh Bischof Dietrich von Miinster dem
Ort Bocholt das miinsterische Stadtrecht. Dadurch
wurde die Entwicklung der neuen Stadt gefordert
und sie konnte sich besser vor feindlichen Angriffen
schiitzen. Sicherlich haben auch die damaligen Be-
wohner aus Biemenhorst davon profitiert.

Vor der Stadtwerdung von Bocholt beherrschten
die ,Herren” von Dingden, die auf Schlofd Ringen-
berg wohnten, unsere Gegend.

Die erste belegte Erwdhnung von Biemenhorst
findet sich im &ltesten Giiterverzeichnis des Domka-
pitels zu Miinster aus der Zeit von 1292 bis 1336.
Dieses Giiterverzeichnis befindet sich als Hs. Nr. 21
in der Privatbibliothek des Herrn von und zur
Miihlen auf Haus Alvinghof in Senden - Bosensell
bei Miinster.

Herr von und zur Miihlen hat freundlicherweise
aus dem Giiterverzeichnis ein Foto der Seite mit der
Ersterwdhnung der Gemeinde Biemenhorst zur
Verfiigung gestellt (siehe Farbteil in der Mitte des
Buches).

Das Staatsarchiv in Miinster hat die Ersterwah-
nung von Biemenhorst(Bimolt) im Jahre 1310 mit
Schreiben vom 14.5. 1997 bestétigt.

Im Jahre 1310 war in Bocholt eine zweite Pfarrkir-
che gebaut worden. Die Erhebung zur eigenstandi-
gen Pfarre scheiterte aber am Widerstand einfluf3rei-
cher Leute, und so wurde diese Kirche erst im Jahre
1901 zur eigenstandigen Pfarre Liebfrauen erhoben.

Die Besiedelung unserer Gemeinde diirfte sich fol-

gendermafien vollzogen haben. Um eine grofere,
von Wald und Busch befreite Landfldche, auch Esch
genannt, siedelten sich Menschen an und errichte-
ten Hofe.
Eine Ansiedlung dieser Hofe oder Giiter nannte
man Hook. In Biemenhorst gibt es einen Under-
hook im Bereich des flachen Teiles zu den Fliissen
Aa und Pleystrang hin und einen Owerhook im Be-
reich des Steinesch.
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Nordrhein-Westfalisches Staatsarchiv Miinster

MW Sleatearchiv Mimeean, Hehtwnyg 2, 4HD17 Minatar Hohlweg ¥, 48147 Minster
Talabon (0251 4845 340
Durehwahl W51 4885

Aelofax 12h13 4885 Loo

Herrn
Geord Hatermann
Wilhelm-Buf-Stiege 4

46395 Bocholt Datum 14, 5 1997
Aldsnzrichen {hitle aigebon)

I.1-9300-2114/97

Bachhearbaiter

Betr.: ErsterwiAhnung von Biemenhorst
Begz,: Ihr Schreiben wom 18.4,.1997

Sehr geehrter Herr Ratermann!

Die erste Erwihnung von Biemenhorst findet sich im dltesten
citerverzeichpis des Domkapitels zu Manster. Dieses igt
abgedruckt wvon Franz Darpe, Aie Altesten Verzeichnisse des
Miinsterschen Domkapitels (Codex Traditiopum Westfalicarum i1},
1886, Nachdruck 1960. Die betreffende Handechrift, die laut
Darpe zwischen 1292 und 1336 entetanden ist, befindet sich
nicht im Staatsarchiv, sondernm nach Darpe (5. 3) im Besitz des
Rittmeisters Zurmihlen in Minster. Ich nehme an, daB zie heute
auf Haus Ruhr (bei Albachten) aufbeahrt wird. Zugang mwifite
Thnen dasg Westfdlische Archiwvamt 48133 Minster, Warendorfer
Str. 24} verschaffen konnen. Die Stelle bei darpe (Seite 13)
lautet:

Bcolasia in Docholte, gque mode (d.h. im Jahre 1310) in duas
parrochiales ecelesia est divisa, quas utrasgue decanus habet
conferre, prout in privilegic super hoc confecto plenius
continetur, eolvit decange singulis annis 10 marcas, in
Hativitate Domini 4, ...Bimglt et Muspen 11 scepel, civitas &
scepel siliginie. - :

Die Kirche in Bocholt, die sben in zweil PEarrkirchen aufgeteilt
wurde, bei denen beiden der {Dom}dechant das  Ubertragunsrecht
besitzt, wie es in dem dariber verfaBten Privileg enthalten
ist, zahlt dem Dechant j&hrlich 10 Mark, zu Weihnachten 4 Mark
... Piemephorst und Mugsum 11  Scheffel {Rogygen;, die
Blirgerschaft § Scheffel Roggen.

Mit freundlichen GrikEen
Im apftrag

ftod{
(Dr. Wolf)

Dlematzeit; Ma. wnd 15, 750 - 16.00 The: Mi. bis Fr. 7.70 - 1330 Uhr, {fnungeoeiton des Lasesaslo: Mo biaTr 700 - 17280 U b Adaeasuszabe: b 1500 Uhe
Hurnieni Westdeotache Landeskents Munster, Nr 61620, BLE 400 200 00 - Poeteclerkaret |Inr mnmid, K 547-16%, BLZ 440 100 45
Sradibaglinlen: 1, 4.5, 17, 1,54, 41 bis Halleedelle Hicstersor” - Fuliveg vom Hawpthahnhol: 10 Misoates - Perkplitee: in | laf
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Ausschnitt aus dem ‘Giiterverzeichnis, (siehe auch Farbteil)

In der nachfolgenden Aufstellung werden als erstes die heutigen Bewohner genannt, in Klammern erschei-

nen die alten Hofnamen.

In der neueren Zeit gehorten zum Underhook folgende Hofe:

Hofe Buf$ und Volmering (Degeling)
Hof Unland (Epping)

Hof Grof$ - Weege (Weegemann)
Hof Nienhaus (Nehling)

Hof Gries (Nehling)

Hof Vennekamp (Bockting)

Hof Biidding

Hof Tepasse (Imping)

Hof Volmering

Und zum Owerhook gehérten folgende Hofe:

Hof Essing (Kippmann)

Hof Mollenbeck (Kampmann)

Hof Weyers - Gielink (Mollenbeck)

Hof Wissen (Bufimann)

Hof Lamers (Tepasse - Hiittemann)

Hof Otten (Brokerhof)

Hof Mollenbeck (T hewes - Rolfing -Biissing)
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Hof Tenbrock (Klein - Weege, auch Weegeshuisken ge-
nannt)

Hof Vastall (T opping)

Hof Breuer (zu Vastall)

Hof Haar (Hemping - Volmering)

Hof Bockting (Kalverpafs)

Hof Loken (Hiisken - Stahl)

Hof Buf$ (Hiinting - Sprick)

Hof Bliker

Hof Joormann(Nienhaus)

Hof Schepers (Bargmann)

Hof Tielemann und Arping (Lohkamp)
Hof Weikamp (Weikamp)

Hof Hegering (Takenkamp -Elsweyer)
Hof Terodde (Loskamp - Methling)
Hof Nienhaus

Hof Rosing (Spieker - Stahl).



Nach der Ersterwdhnung von Biemenhorst im
Jahre 1310 erscheint der Name Biemenhorst be-
reits 1338 wieder. Am 7. Januar dieses Jahres beur-
kundete der Freigraf Jacobus Toppinch (Toppinc,
de Toppingh) vom Gut T6pping, welches heute
noch als Bauernhof (Vastall) an der Strafie T 6ppin-
gesch besteht, vor zahlreichen Zeugen eine wichti-
ge Urkunde, die das Kloster Varlar und die Kirche
in Rhede betreffen. Aus den Jahren 1343 und 1344
sind weitere Beurkundungen bekannt, die der Frei-
graf aus Biemenhorst durchfiihrte.

Freigrafen waren unabhingige freie Vorsitzende
(Richter) eines Femegerichtes, welches in Bocholt
an den Dingbénken, etwa in Hohe der heutigen
Kreuzstrafle, tagte. Diese Femegerichte hatten ca.
200 Jahre Bestand und wurden dann von den soge-
nannten Bauern - oder Markenrichtern abgelost,
die bis ca. 1815 fiir Recht und Ordnung innerhalb
der Bauernschaften sorgten. In spdteren Jahren
wurden sie auch Gemeindevorsteher genannt.

1407 erfolgt dann die Ersterwahnung der Bie-
menhorster Schiitzen, die mit ihrer ,Gesellschap”
ins Heer zogen (siehe Schiitzenverein). In Schat-
zunggslisten aus dem Jahre 1459 erscheinen in Bie-
menhorst 16 Hofstellen mit ihren Bewohnern.

1498 bewilligte der Miinsterische Landtag dem
neugewahlten Bischof Conrad II zum Willkom-
men eine Kopfsteuer in Hohe von 2 Schilling und
6 Pfennigen (1 Schilling = 12 Pfennige). Diese
Kopfsteuer war in 2 Raten zu erheben, 1498 und
1499. Fiir diese Willkommschatzung wurden die
Pfarrer vom Bischof angewiesen, fiir jeden der zur
Kommunion zugelassenen Gemeindemitglieder
(tiber 12 Jahre) Listen aufzustellen und danach die
Steuer zu erheben. Fiir das Jahr 1498 finden wir
folgende Namen und die Zahl der tiber 12 Jahre al-
ten Bewohner aus Biemenhorst:

Gert up den Kippe 4, Loedde then Berge 6, Wes-
sel Toppinck 7, Gert Neylinck 3, Lambert Hem-
kinck 4, Bernt then Wege 4, Dyrick Deckelinck 4,
Rotger Boctekynck 3, Johan Ymmekinck 4 und Jo-
han Deckelinck 2.

Gegentiber 1459 erscheinen nur 10 Hofnamen,
was sich dadurch erkldren lif3t, dafd mittellosen
Personen die Steuer erlassen wurde. Im Jahr 1499
ist die Schreibweise der Hofnamen geringfiigig an-

ders, sicherlich waren nicht alle Steuererheber des
Schreibens méchtig.

Weitere Urkunden {iiber Renten- und Pachtzah-
lungen, die die Bewohner von Biemenhorst betref-
fen, finden sich im Bocholter Urkundenbuch mit
Datum vom 28. August 1362, 10. Januar 1407
und 13. November 1497.

Alsum 1568 der jahrzehntelange Krieg zwischen
Spanien und Holland entbrannte, wurde auch
unsere Gegend in diesen unheilvollen Krieg mit
hineingezogen. Dieser Krieg, der spater in den
Dreifsigjahrigen Krieg (1618 - 1648) {iiberging,
brachte auch fiir Biemenhorst viel Unheil. Immer
wieder zogen spanische und holldndische Soldaten-
trupps durch das Land, brandschatzten und pliin-
derten. Durch die Hessen, die in diesem Kriege
lange Zeit das Miinsterland besetzt hatten, war die
Stadt Bocholt in der Zeit von 1642 bis 1645 zu ei-
ner starken Festung ausgebaut worden. Dies war
im offenen Land aber nicht moglich, und viele der
Bewohner zogen fort oder siedelten sich in der
Stadt an. Inbesondere die jungen Bauernburschen
machten sich auf und davon, um nicht irgendwo
als Soldaten dienen zu miissen. 1648 wurde in
Miinster bzw. Osnabriick der Westfélische Frieden
geschlossen, aber erst 1650 zogen dann die Hessen
endgiiltig aus Bocholt ab. Vorher mufste die Bevol-
kerung auf Druck der Hessen sdmtliche Befesti-
gungsanlagen beseitigen.

Beim Drosten des Amtes Bocholt Hermann von
Westerholt erschienen am 4. und 5. Juni 1655
Werner ten Nienhaus, Tonius Nieling und Derk
T 6pping aus Biemenhorst und erklérten:

Die Giiter Nieling (Nehling), Kipp (Kippmann),
Kampe (Kampmann), Berge (Bargmann), Kem-
ping (Hemping), Kalingpafs (Kalverpafs) und Wei-
kamp hitten bei hessischen Kriegszeiten stets wii-
ste gelegen und seien zum Teil auch jetzt noch
unbewohnt. Mit den hessischen Kriegszeiten ist die
Besatzungszeit durch hessische Truppen der Stadt
Bocholt von 1633 - 1650 gemeint. Sicherlich hat
die Pest, die in den Jahren 1599, 1636 und 1637
ganz Mitteleuropa heimsuchte, auch in Biemen-
horst ihren Tribut gefordert.

Zu dieser Zeit zdhlte die Gemeinde Biemenhorst
87 Einwohner.
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In Bocholt wurden im Jahre 1600 ca 2400 Ein-
wohner gezihlt, und nach den verheerenden
Kriegs- und Pestjahren hatte die Stadt um 1650
nur noch 1200 Einwohner.

Es dauerte iiber 100 Jahre bis sich die Menschen
in Mitteleuropa und somit auch in unserer Gegend
von diesem furchtbaren Krieg erholten. Nachdem
die Hessen abgeriickt waren, wurden die Giiter
teilweise wieder von ihren alten Bewohnern besie-

delt, und die Abgaben und Steuern mufiten an den
Eigentiimer bzw. den Fiirstbischof gezahlt werden.
Die Zahlungen an den Fiirstbischof blieben bis zu
Beginn des 19. Jahrhunderts bestehen.

Aus einem im Jahre 1663 bzw. 1679 erstellten
Haéuserregister geht hervor, dafs in Biemenhorst wie-
der 17 Hofstellen vorhanden waren. In diesem Regj-
ster finden wir die Hofnamen, die Eigentiimer und
die zu zahlende Pacht der jeweiligen Hofstellen.

Hofname Eigentiimer Pacht

rt. s. d
Berge, KL ............. Leykingk, Johann .. .................. 0..... 6...2
Bergerin .............. Ribbert, Henrich. . .. ................. 0 .24 ...6
Boektenkingk . ... ...... Haus Krechting. . .................... 0....12...3
Degelingk............. Pastorat Bocholt . ................. ... 1....21...0
Huelken. .. ........... Honsel, Atndtten. . ... ... ... 0..... 6...2
Hintingk . ............ Dr.Boxtart...................... ... 0....12...3
Impingk .............. Hofkammer (Fiirstbischof)............. 1....21...0
Kallverpass .. .......... Raesfeld, Roleff. . ................. ... 0 .12 ...3
Kampe . .............. Pastorat Bocholt . . ................... 0....24...6
Kipp................. Wwe. v.Dieren...................... 1....21...0
Mollenbeck. . .......... Bruns, Wessel . ...................... 0 .24 ...6
Nelingk. .............. HausKretier. . ................ ... ... 1 ..21...0
Nyenhaus . ............ Lanzing. .. ......................... 0....12...3
Toppingk . ............ Haus Winkelhausen .. ................ 1....21...0
Wegemann . ........... Hofkammer (Fiirstbischof)............. 0....24...6
Wykampff. ............ Meven, v. ........... ... .. ... 0..... 6...2
Hembking ............ Fischer,Sander. . ..................... e -
rt. =Reichstaler
s. =Schilling
d. =Pfennig

Von 1756 - 1763 folgte der Siebenjahrige Krieg,
der wiederum grofies Leid und Elend fiir die Men-
schen brachte. Franzosische Truppen besetzten die
Festung Wesel, fielen iiber unser Land her und
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pliinderten es aus. 1789 brach die Franzosische Re-
volution aus, deren Auswirkungen sich spéter auch
bei uns bemerkbar machten.



Die Zeit von 1800 bis zum Ersten Weltkrieg

1800 -1849

N achdem die Franzosen das linke Rheinufer be-
setzt hatten, wurden 1803 die bis dahin herrschen-
den kirchlichen Fiirstbistiimer eingezogen (Séakula-
risation) und weltlichen Fiirsten zugewiesen.

Napoleon hatte im Jahre 1808 die Leibeigen-
schaft entschadigungslos aufgehoben, was zunachst
auch teilweise durchgesetzt wurde. Trotzdem aber
litt die Bevolkerung unter seiner Herrschaft. So
mufdSten zum Beispiel Soldaten gestellt werden.
Vom Hof Degeling aus unserer Gemeinde wurde
sogar der bettlagerig kranke Sohn zum Militar-
dienst abgefiihrt. Franzosische Militarpolizei unter
Anfiihrung eines Offiziers achtete auf die Einhal-
tung der Militarpflicht und verfolgte jeden Deser-
teur.

Die franzosischen Besatzungstruppen mufSten
mit Lebensmitteln und sonstigen Giitern durch die
Bevolkerung versorgt werden. So ist es nicht ver-
wunderlich, daf$ fast zwei Drittel der Einwohner
unserer Gegend vollig verarmt waren.

Bocholt und Umgebung gehorten dann bis 1810
zum Firstentum Salm - Salm. Im Jahre 1810 fiel
das Fiirstentum Salm - Salm, wie fast das gesamte
tibrige Deutschland, an das franzosische Kaiser-
reich unter Napoleon, und die Franzosen be-
herrschten unsere Gegend bis 1814.

1815 wurde im Wiener Kongrefs Europa neu ge-
ordnet, und das Amt Bocholt fiel 1815 an die Kro-
ne von Preuflen. In dieser Zeit wurden der Land-
kreis Borken, der Regierungsbezirk Miinster und
die Provinz Westfalen gebildet.

In einer Regierungsverfiigung vom 5. September
1817 wurden die Biirgermeister angewiesen, eine
Chronik ihrer Gemeinde anzulegen. Biemenhorst
gehorte bereits seit 1812 zur Mairie (= Biirgermei-
sterei oder Amt) Liedern. Hierzu gehorten folgen-
de Untergemeinden: Barlo, Stenern, Hemden,
Spork, Suderwick, Herzebocholt, Liedern, Lowick,
Holtwick, Mussum und Biemenhorst. Leider wur-
de diese Chronik nur bis zum Jahre 1823 gefiihrt,
so dafs die Angaben, die die Gemeinde Biemen-
horst betreffen, sehr diirftig sind.

Unter anderem wird mit Datum vom 23. De-
zember 1815 von einem todlichen Unfall aus Bie-
menhorst berichtet: ,Der Landwehrmann Her-
mann - Heinrich Kippe ist abends gegen 10 Uhr,
weil es dunkel war, von einem Balken gestiirzt. Von
einer durch diesen Fall verursachten Kopfwunde,
ist er schon in der namlichen Nacht um 3 Uhr ge-
storben, obgleich bald mogliche Hiilfe sogleich an-
gewendet war”.

Um der notleidenden Bevolkerung nach der lan-
gen Besatzungszeit durch die Franzosen zu helfen,
wurde im Jahre 1816 innerhalb der Gemeinde Lie-
dern, und somit auch fiir Biemenhorst, ein Hilfs-
verein gebildet. Neben dem Biirgermeister der Ge-
meinde Liedern bestand dieser Hilfsverein aus
folgenden Mitgliedern: Pfarrer Schreven von St.
Georg in Bocholt, Pfarrer Kosters von der Kreuz-
kapelle, Pfarrer van Haren aus Suderwick, Pfarrer
Wissing von Schiittenstein, Schulze Tangerding
aus Stenern und aus Biemenhorst gehorte Nien-
hus, genannt Kleine Barge, zum Hilfsverein.

Weiter berichtet die Chronik der Mairie Liedern
aus dem Jahre 1821: Was die Verpflegung und Un-
terstiitzung der Ortsarmen betrifft, so hat man in
dieser Zeit nach bestem Wissen und Gewissen die
geringfiigigen Gelder und milden Gaben verteilt.
Und bei 1822 lesen wir, daf3 der Gemeinde Bie-
menhorst einige unbedeutende Armenmittel zur
Verfiigung stehen, deren Verwaltung durch soge-
nannte Armenvorstande geregelt wurde.

Die Mairien blieben noch bis zur Landgemeinde-
ordnung im Jahre 1841 bestehen und wurden
dann in Amter umbenannt. Am 1. Oktober 1844
kam es zur Umbildung der Biirgermeisterei Lie-
dern in das Amt Liedern. Bis dahin wurden auch
die Vorsteher der Gemeinde nicht gewahlt, son-
dern von der Regierung ernannt oder bestimmt.
Erst nach 1844 konnten dann die Biirger der Ge-
meinde ihre Vorsteher wéhlen.

So hieff der erste Vorsteher von Biemenhorst
(nach 1935 Biirgermeister genannt) Herr Evers-
mann, der auf dem Hof Rosing, Haus Nr. 18
wohnte. IThm folgten als Vorsteher: Bockting, Haus
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Biirgermeister Theodor Grofi-Weege mit seiner Frau Gertrud.
Biirgermeister von 1889 - 1893

.

.I.: |' i l-. '.
Gl

Biirgermeister Bernhard BufS mit seiner Frau Anna.
Biirgermeister von 1896 - 1912
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Nr. 7, Hebing, Haus Nr. 15, Theo Grofd - Weege,
Haus Nr. 3 von 1889 - 1893 und Wilhelm Essing,
Haus Nr. 12 von 1893 - 1895. 1896 wurde Bern-
hard Bufs von Haus Nr. 1 Vorsteher der Gemeinde
und blieb es bis 1912. (Haus Nr. siehe Karte bei
1925).

So zdhlte man am 1. Januar 1818 in unserer Ge-
meinde 172 Einwohner, die alle Bauern waren.
Der eine oder andere Bewohner hat sich sicherlich
als Zimmermann, Schlosser, Schneider oder Ta-
gelohner zu seiner Landarbeit etwas hinzuverdient,
um fiir seine Familie ein einigermafien Auskom-
men zu haben. Aber fiir viele Familien reichte es
trotz Landwirtschaft und Nebenerwerb nicht, um
tiber die Runden zu kommen. So ist es nicht ver-
wunderlich, dafs nach den MifSernten der Jahre
1844 bis 1846 sich auch Bewohner aus Biemen-
horst mit dem Gedanken befafsten, nach Amerika
auszuwandern. Mit der Auswanderungswelle, die
ja mittlerweile ganz Mitteleuropa erfaf3t hatte, gin-
gen Mitglieder folgender Familien nach Amerika :
Grofd - Weege, Hiinting, Essing, Spieker, Hebing,
Weikamp, Hiittemann, Egeling, Meteling und Ter-
wege. Sicherlich sind noch mehr Bewohner der
Gemeinde ausgewandert, die aber nicht registriert
worden sind.

Heinrich Grofs - Weege, geboren am 10. Januar

1848, wanderte im September 1867 nach Amerika
aus. Um 1900 besuchte er sein Elternhaus in Bie-
menhorst, und zwei weitere Nachfahren von Hein-
rich Grof3 - Weege besuchten im Mai 1966 das Ge-
burtshaus ihrer Vorfahren. Heinrich Grof - Weege
war ein Bruder von Theodor Grofs - Weege, der
von 1889 - 1893 Biirgermeister unserer Gemeinde
war.
Nach 1820 wurden auf Anordnung der Regie-
rung auch in Biemenhorst die ersten Vermessungs-
arbeiten durchgefiihrt, um genaue Angaben fiir die
Steuereinnahmen zu erhalten. Napoleon hatte be-
reits Vermessungsarbeiten durchfiihren lassen, die
aber infolge der ungenauen Angaben und Grofie
der Grundstiicke immer zu Unstimmigkeiten ge-
fiihrt hatten. Bei diesen Vermessungsarbeiten wur-
den die Gemeindegrenze von Biemenhorst in Ab-
stimmung mit den jeweiligen Nachbargemeinden
festgelegt.



So entstanden 1822 die ersten genauen Karten Im Revolutionsjahr 1848 kam es in ganz Europa

unserer Gemeinde (siehe Kartenausschnitt und im zu politischen Umbriichen, und auch in Bocholt
Umschlag). fithrte das Auftreten einzelner Revolutionére zu tu-

Eine weitere Karte, das Urmefstischblatt Bocholt, multartigen Szenen in der Innensstadt, die sich
entstand 1842 (siehe Karte im Farbteil). aber nicht in die lindlichen Gebiete und somit

auch nicht nach Biemenhorst fortsetzten.

Dze Eltern des Amerlka Auswanderers Johann-Bernhard-Grofs-
Weege und Anna Catharina, geb. Lohkamp gen. Finkenberg aus
Dingden

Das Elternhaus des Amerika-Auswanderers Heinrich Grofi-Weege um 1900
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1850 - 1899

Im Jahre 1844 wurde in Bocholt das Krankenhaus
gegriindet und in den folgenden Jahren immer
weiter ausgebaut. Sicherlich haben auch Einwoh-
ner aus Biemenhorst von dieser Einrichtung Ge-
brauch gemacht. Mit der gesundheitlichen Versor-
gung, insbesondere der Landbevolkerung, war esja
bis zu diesem Zeitpunkt sehr schlecht bestellt. Ei-
nen Anschlufl an die grofSe weite Welt erhielten
auch die Einwohner von Biemenhorst, als am 1.
Juli 1878 die Eisenbahn von Bocholt nach Wesel
eroffnet wurde (siehe auch 1959).

Durch die einsetzende Industrialisierung und den
damit verbundenen vielen neuen Erfindungen wur-
de in der zweiten Hailfte des vorigen Jahrhunderts
auch das Leben fiir die Bewohner von Biemenhorst
einfacher und bequemer. Die Petroleumlampe sorg-
te ab ca. 1865 fiir helles Licht, und das Streichholz
ersparte das miihselige Feueranmachen im Herd.
Vom Ruhrgebiet kamen durch
die Eisenbahn die ersten Kohlen
in Bocholt und somit auch in
Biemenhorst an, und wer es sich
leisten konnte, brauchte nicht
mehr miihselig mit Holz und
Torf zu heizen.

1852 wurde in einigen Bochol-
ter Fabriken die Dampfmaschine
eingefiihrt und die Nachfrage
nach Arbeitskriften wurde im-
mer grofler. War bis dahin die
Landwirtschaft der einzige Er-
werbszweig fiir die Bewohner von
Biemenhorst gewesen, so gingen
ab 1870 auch die ersten Biemen-
horster in den Bocholter Fabri-
ken einer Arbeit nach. Es waren
Hermann Tielemann und Theo-
dor GiefSing, denen im Laufe der
Jahre immer weitere folgten.

hat er sich doch kurzfristig nach-  nahme aus den fiinziger Jahren)

Hausschlachtung! Metzgermeister Gerhard Hege-
In diese Zeit fdllt auch der ying (1inks) wn% Biemihorster Weg hat das gg Bauern aus Biemenhorst dort

Deutsch - Franzosische Krieg schlachiete Schwein kopfiiber an eine Leiter befe-  ihr Vieh zum Schlachten ablie-

_ ; : stigt. Frau Helena Hegering und Hermann : - .
(1870 -71). Obwohl dieser Krieg Hegering halten sich bereit fiir die Weiterverarbei- fern, sofern es nicht fiir den ef

nur rd. sieben Monate dauerte, e (Wursten und Pokelri) des Schweines, (Auf- genen Bedarf auf dem Hofe

teilig auf die wirtschaftliche Entwicklung unserer
Gegend ausgewirkt. Es ist aber nicht bekannt, ob
aus unserer Gemeinde Soldaten an diesem Krieg
teilgenommen haben.

Auch in der Landwirtschaft unserer Gemeinde
Biemenhorst vollzog sich ein grofSer Wandel. Hatte
bis zu Beginn des Jahrhunderts noch die Dreifelder-
wirtschaft vorgeherrscht und die Geratschaften fiir
einen Bauernhof nur aus Pflug, Egge, Karren und
Dreschflegel bestanden, so sah das zum Ende des
neunzehnten Jahrhunderts schon anders aus (Gerit-
schaften siehe Geschichte eines Bauernhofes).

Durch den Einsatz von Kunstdiinger und durch
bessere landwirtschaftliche Geratschaften war es
moglich geworden, hohere Ertrdge und damit bes-
sere Emnten zu erzielen. Wurden bis dahin
hauptsichlich Roggen und Buchweizen angebaut,
so kamen jetzt vermehrt Kartoffeln, Riiben und an-
dere Fruchtarten dazu, die sich in der Stadt ver-
markten lieffen. Auch eine ver-
besserte Tierhaltung fithrte zur
Erzeugung von mehr Milch,
Fleisch, Eiern und allen ande-
ren landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen. Die dadurch gestie-
genen Einkiinfte verbesserten
auch den Lebensstandard der
Bewohner aus Biemenhorst.
Das Korn wurde seit langer Zeit
zur Konigsmiihle nach Bocholt
zum Mahlen gebracht, und ab
1899 konnten die Bauern ihre
Milch zur neu erbauten Molke-
rei in Bocholt bringen, die diese
zu Molkereiprodukten verar-
beitete. Am 27. September des
Jahres 1900 wurde in Bocholt
der neu erbaute Schlachthof an
der Schwanenstrafse in Betrieb
genommen. Nun konnten die

selbst geschlachtet wurde.
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In dieser Zeit wurden die ersten alten Bauern-
hduser in Biemenhorst umgebaut bzw. erweitert.
Die Héauser waren tiber Hunderte von Jahren un-
verdndert geblieben und entsprachen in keiner
Weise mehr den Anspriichen ihrer Bewohner. Be-
leg fiir die Um - und Erweiterungsbauten dieser al-
ten Bauernh&user sind die Jahreszahlen, die man
heute noch an den Giebeln folgender Bauernhéu-
ser findet : Tenbrock 1888, Bufds 1901, Vastall
1910, Nienhaus 1915, Hegering 1891, Thewes
1889, Lamers 1904 und Mollenbeck 1906 (Foto
von Mollenbeck bei 1914).

Auch fanden Teilungen verschiedener Hofstellen
statt. Um 1840 wurde der Hof Nehling in die Hofe
Nienhaus und Gries aufgeteilt. Ebenfalls um diese
Zeit erfolgte die Teilung des Hofes Degeling in die
Hofe Bufs und Volmering,

Am heute nicht mehr als Wohnhaus genutzten
Gebédude des Hofes Rosing an der Strafie Zum
Waldschlofschen ist am Giebel die Jahreszahl 1889
angebracht. Der Ursprung dieses Geb&dudes diirfte
aber um das Jahr 1800 liegen, so dafs es wohl das
alteste in dieser Form noch erhaltene Gebdude in
Biemenhorst sein diirfte. Die Jahreszahl 1889 erin-
nert, wie bei den vorher genannten Hofstellen,
wohl an einen Umbau oder eine Erweiterung des
Gebéaudes.

Hof Tenbrock Aufnahme 1965

Hof Rosing Aufnahme ca. 1960 Hof Thewes (heute Mollenbeck) Aufnahme 1998
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Der Hof Mollenbeck, in unmittelbarer Nhe des
Waldschlofichens gelegen, wurde 1874 an dieser
Stelle erbaut. Vorher lag die Hofstelle ca. 200 m
stidlich des jetzigen Gebdudes. Rektor Hillermann
sprach einmal davon, daf$ an dieser Stelle eine Was-
sermiihle an einem Bach gestanden hitte. Da sich
hier heute die alte Lehmgrube der Ziegelei Lueb
befindet, 1463t sich hier keine Miihle mehr nachwei-
sen. Auch nach Auskunft des Staatsarchivs in Miin-
ster und in den Urkarten findet man keinen Hin-
weis auf eine Miihle.

Allein die Tatsache, daf$ man 1822 nur 18 Pfer-
de, 117 Stiick Rindvieh und 32 Schweine, doch
1897 bereits 38 Pferde, 261 Stiick Rindvieh und
192 Schweine zihlte, macht deutlich, welcher
Fortschritt sich in den letzten Jahren vollzogen hat-
te. Zwar hat es in dieser Zeit noch immer Ossen-
biirkes (Bauern mit Ochsen als Zugtiere) gegeben,
aber der Fortschritt war unverkennbar.

1871 erschien die erste Zeitung in Bocholt, das
Bocholter Volksblatt. Wenn sicherlich zu Anfang
des Erscheinens in Biemenhorst noch keine grofse
Zahl an Lesern da war, so sind im Laufe der nich-
sten Jahre doch die ersten interessierten Leser in un-
serer Gemeinde dazugekommen und erhielten so-
mit einen Einblick, was alles in der Welt passierte.

1871 zihlte Biemenhorst 180 Einwohner und
1890 schon 246 Bewohner. Bereits im Jahre 1895
betrug die Zahl der Einwohner 441, wovon 360
katholisch und 81 evangelisch waren.

Nachdem bis zum Jahre 1815 Bauern - Marken-
richter (siehe 1338) fiir Recht und Ordnung ge-
sorgt hatten, erhielt die Stadt Bocholt in diesem
Jahr ein Konigliches Land - und Stadtgericht. Im
Jahre 1878 fiihrten Anderungen im Gerichtwesen
dazu, dafs die Stadt Bocholt ein Amtsgericht er-
hielt, wo auch Streitigkeiten, sofern die Biemen-
horster welche hatten, verhandelt wurden.

An der nordlichen Gemeindegrenze oberhalb der
Konigsmiihle in Bocholt wurde um 1882 eine
Flufsbadeanstalt an der Aa eingerichtet, die bis
nach dem II. Weltkrieg bestanden hat. Spéter, und
mit Sicherheit in den ersten Jahren nach dem II.
Weltkrieg, haben auch die Bewohner aus Biemen-
horst von dieser Moglichkeit der Korperertiichti-
gung Gebrauch gemacht.

Badefreuden auch fiir die Biemenhorster in der stidtischen Ba-
deanstalt um 1925

Aber auch von Unbilden der Natur ist aus dem
19. Jahrhundert zu berichten. So tobte z B. am 8.
und 9. November des Jahres 1800 ein fiirchterli-
cher Orkan tiber unsere Heimat hinweg. Hauser
wurden zerstdrt und ganze Waldgebiete verwiistet.
Im November 1837 stiirzte bei einem heftigen Or-
kan das Turmkreuz der St. - Georgs - Kirche, zu der
Biemenhorst damals noch gehorte, herab.

Von grofien Uberschwemmungen aus den Jahren
1829, 1838 und 1890 wird ebenfalls berichtet.
Hierbei scheint die Uberschwemmung von 1890
wohl die schlimmste gewesen zu sein. Aus Bocholt
wurde vermeldet, dafs vor dem Neutor, also nach
Biemenhorst hin, alles unter Wasser gestanden
habe.

Im 19. Jahrhundert lebte in Bocholt die Familie
Thonhausen, die die Thonhausen’sche Stiftung ge-
griindet hat. Zweck dieser Stiftung, die heute noch
besteht, ist die Unterstiitzung der Armen und Be-
diirftigen im Gebiet des ehemaligen Amtes Lie-
dern - Werth. So konnte auch sicher schon damals
Notleidenden und Mittellosen durch diese Stif-
tung in unserer Gemeinde geholfen werden.

Wie sah nun unsere Gemeinde Biemenhorst um
die Jahrhundertwende aus?

Bis ca. 1890 ist Biemenhorst eine rein landwirt-
schaftlich orientierte Gemeinde gewesen. Grofse
Flachen des siidlichen Gemeindebereiches waren
noch Waldgebiete, und im nordlichen Bereich la-
gen die Fluffniederungen von Aa und Pleystrang
mit ihren teilweise sumpfigen Wiesen.

47



Dies adnderte sich, als um 1890 die Industrie in
Form der ersten Ziegeleien ihren Einzug in Bie-
menhorst hielt (siehe Ziegeleien).

Innerhalb von 10 Jahren wuchs die Zahl der Ein-
wohner um 250 auf iiber 500 Einwohner an.
Bocholter Baumeister und Biemenhorster Bauern
errichteten fiir die neu hinzugekommenen Biirger
die ersten Wohnungen. So entstanden Buhsmanns
Héuser an der heutigen Strafie Auf dem Taken-
kamp, Luebs Héuser an der StrafSe Im Winkel und
Clabbers Héauser an der Birkenallee, Ecke Adam -
Stegerwald - StrafSe. Ein weiterer grofier Fortschritt
fiir die Gemeinde war dann der Bau der Schule im
Jahre 1895 (siehe Schule).

Eigenartig ist aber, dafs es um die Jahrhundert-

Ein Biemenhorster als Soldat in Potsdam

wende in Biemenhorst keine Mdoglichkeit gab,
auch nur einen Groschen auszugeben. Es gab kein
Ladenlokal, keinen Backer und gegen den Durst
hatten die Biemenhorster nicht einmal eine Wirt-
schaft. Dies hangt sicherlich mit der unmittelbaren
Nahe zur Stadt Bocholt zusammen, wo es alles das,
was in Biemenhorst nicht selbst erzeugt und ange-
fertigt werden konnte, zu kaufen gab.

Wie unsere Urgrofiviter und Urgrofimiitter den
Jahrhundertwechsel gefeiert haben, ist heute nicht
mehr bekannt. Sicherlich ist es auch fiir sie ein be-
sonderes Ereignis gewesen, so einen Jahrhundert-
wechsel erleben zu diirfen.

Franz Tenbrock, der als Gardesoldat in Potsdam diente...
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...und seine Frau Maria Tenbrock, geb. Klein-Wege



Franz Tenbrock, von Haus Nr. 21 aus unserer Ge-
meinde, diente in den fiinfziger und sechziger Jah-
ren des neunzehnten Jahrhunderts mehrmals dem
Konig von PreufSen als Gardesoldat und war in Pots-
dam stationiert.

Einen Brief an seine Eltern und einen Briefwech-
sel mit seiner Frau hat sein Enkel Hans Tenbrock

aus unserer Gemeinde tiberarbeitet und fiir diese
Chronik zur Verfiigung gestellt.

Sein Bruder Wilhelm, der ebenfalls als Gardesol-
dat in Potsdam diente, starb dort am 19. August
1858. In einem Brief vom 20. Juli 1866 nach Pots-
dam fragt seine Frau Maria, ob er das Grab seines
Bruders wiedergefunden hat.
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Potsdam, den 1. Miirz 1858

Theuerste Eltern und Geschwistern !

Nach lingerer Zeit ergreife ich die Feder, um Euch wiederum ein Zeichen meines Daseins zu geben. Glaubet nicht,
dafs ich so selten an Euch dachte, als ich schrieb, denn unter den mancherlei Zerstreuungen, die mich umgaben,
habe ich Euer in Liebe und Wohlwollen gedacht. Was mich anbetrifft so befinde ich mich in guter Gesundheit und
harre sinnig voller Zuversicht baldigen Wiedersehns, denn essind nur noch 6 Monate, die auch noch vergehen wer-
den. Auch habe ich hinsichtlich des Dienstes ein ganz gutes Los und bin ganz vergniigt. Doch lieber Bruder Wil-
helm an dich denke ich jede Stunde. Du bist noch immer der Gegenstand unserer abendlichen Unterhaltung beim
Besuch Deiner friiheren Stubenkameraden. Sie befragen mich immer nach Deinem jetzigen Befinden und wiin-
schen sehnlich eine Antwort auf ihr Schreiben vom 20. Dezember. Da nun dieses Schreiben bis jetzt ohne Antwort
geblieben, so bringt mich dies zum fernen Nachdenken, deshalb erfreue mich bald mit ein paar Zeilen Deines Be-
findens. Als Neuigkeit theile ich Dir mit, dafl Dein Urlaubscollege Lehmann am 21. d. M. wieder eingezogen ist
und beim Unteroffizier Deimel, der vorgestern Unteroffizier wurde, in Corporalschaft liegt und zwar in der 4.
Auch hatten wir am 6. d. M. bei der Einholung des Prinzen Friedrich - Wilhelm und der Prinzessin Victoria ein
lustiges Schauspiel. Dir dies alles mitzutheilen wire zu weitliufig. Diese Menschenmasse von Militir und Biirger,
von der Eisenbahn bis zum Schlof$, wo man kaum Platz hatte, wegen des Gedringe hinzufallen. Die abendliche
Beleuchtung in der Stadt. Doch eins will ich Dir hiervon mittheilen, was die Prinzessin Victoria zu ihrem Gemahl
gesagt hat, alssie die Leibcompanie auf dem Schlof$hof, als Ehrenwache aufgestellt, gesehen hat. Du Fritz, was sind
das doch wunderhiibsche Soldaten, so stattlich und schon haben wir sie in England nicht. Schade drum, dafs ich
mir diese jetzt nicht besser ins Augenmerk nehmen kann. Aber wenn das Neujahr kommt, so setze ich mich auf s
Pferd und betrachte mir die Leute besser. Somit werden wir sie im Sommer noch ofters zu sechen bekommen.

Auch ist gestern der Prinz Friedrich - Carl mit einer jungen Prinzessin wiedergekommen, was schon die Dritte ist.
Doch da wir morgen auf Wache kommen und ich vor der Prinzessin stehe, so mufS ich mich wegen Mangel an Zeit
kurz fassen. Ich bemerke noch, daf$ meine Butterdose so lange Zeit schon mit anhaltendem Gihnen befallen ist und
meine Bratpfanne sehr diirre und ausgetrocknet ist, was ein grofes Ubel fiir mich ist. Doch vertraue ich Deiner
briiderlichen Liebe, so wie Euer wohltitig liebendes Kinderherz, theuerste Eltern, mich bald von diesem Ubel zu
befreien. Euch allen eine stete Gesundheit und bestes Wohlwollen wiinschend schliefSt Euer Sohn und Bruder

Franz Tenbrock.

Im Jahre 1858, als Franz Tenbrock den obigen
Brief schrieb, regierte in PreufSen Friedrich Wil-
helm IV. und zwar von 1840 - 1861.

Von 1861 - 1888 regierte Konig Wilhelm I.
Preufen, der im Jahre 1871 nach dem Deutsch -
Franzosischem Krieg zum Deutschen Kaiser ge-
kront wurde.

Prinz Friedrich - Wilhelm, ein Sohn von Konig
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Wilhelm I., von dem im Brief die Rede ist, wurde
1888 im sogenannten Drei - Kaiserjahr fiir 99 Tage
Deutscher Kaiser.

Er war beim Amtsantritt bereits schwer krank
und starb am 15.6.1888 in Potsdam.

Seine Frau Victoria war eine Englédnderin.Da-
nach regierte Kaiser Wilhelm II. bis zum Ende des
Ersten Weltkrieges Deutschland.



1900

511 Personen lebten zur Jahrhundertwende in
Biemenhorst. Sie bewohnten 52 Einzelwohnungen
und 12 Doppelwohnungen. Das Waldschloéfschen
war in diesem Jahr unbewohnt.

Am 29. Mai, abends gegen 22.00 Uhr brannte
das Wohnhaus des Ackerers Hermann Schmitz to-
tal nieder. Das Vieh, siamtliche Gegenstiande des
Hauses sowie 150 Mark Papiergeld sind mit ver-
brannt. Die Familie Schmitz konnte nur das nack-
te Leben retten, zu allem Ungliick war alles zu
niedrig versichert.

Die Viehzihlung ergab am 1. Dezember 67 vieh-
besitzende Haushaltungen mit 45 Pferden, 256
Stiick Rindvieh, 213 Schweinen, 18 Ziegen, 882
Stiick Federvieh und 24 Bienenstocke. An Obst-
baumen wurden 942 Sttick gezihlt.

Von Bremerhaven auswerden Deutsche Seebataillo-
ne nach China zur Niederschlagung des Boxerauf-
standes geschickt.

1901

Mit einer Jubelfeier wurde in der Schule die Ent-
stehung des Konigreiches PreufSen vor 200 Jahren
begangen.

Die Eingabe der Gemeinde Biemenhorst, an der
Schule eine Posthilfestelle zu errichten, wurde ab-
gelehnt. Daftir wurde am 26. April ein Postbriefka-
sten an der Schule angebracht.

Die Gemeinde (Amt) Liedern, zu der Biemen-
horst seit 1812 gehorte, wurde mit dem Amt
Werth in Personalunion vereint. Biemenhorst
gehorte von nun an zum Amt Liedern - Werth, das
seinen Sitz in Bocholt hatte.

In Wuppertal wird die beriihmte Schwebebahn
erdffnet.

1902
Am 1. Dezember wurden 71 viehbesitzende

Haushaltungen mit 45 Pferden, 269 Stiick Rind-
vieh und 296 Schweinen gezihlt.

Die Berlinerin Grete Steiff stellt den nach ihr be-
nannten Teddy vor.

1903

Bei der Reichstagswahl am 16. Juni {ibten von
128 Wahlberechtigten 101 Whler ihr Wahlrecht
aus. Der Schreinermeister Jakob Euler aus Bens-
berg erhielt 70 Stimmen, der Bergmann Johann
Spaniol aus Oberhausen 19 Stimmen und der
Landgerichtsrat a.D. Schmieding aus Dortmund
11 Stimmen.

Der erste in Amerika gedrehte Wild - West Film hat
eine Linge von 12 Minuten.

Amtshaus in Bocholt, Hohenstaufenstrafe 2

Das Gebiude wurde 1945 durch Kriegseinwirkung bis auf die
Umfassungsmauern zerstort. In den Jahren 1946-1948 wurde
es wieder aufgebaut. Ende 1954 wurde der Auflenputz ange-
bracht. Die restlichen Innenarbeiten wurden im Februar 1955
abgeschlossen. Hier war bis Ende 1974 die Amtsverwaltung
Liedern-Werth, zu der unsere Gemeinde gehorte, untergebracht.
Aufnahme von 1955
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1904

Die Ziegeleien erhielten AnschlufS an die Eisen-
bahn. Niheres hieriiber siehe Ziegeleien.

Die Viehzihlung ergab am 1. Dezember 85 vieh-
besitzende Haushalte. Es wurden 47 Pferde, 287
Stiick Rindvieh, 297 Schweine, 36 Ziegen und kei-
ne Schafe gezihlt. Ferner wurde festgestellt, daf3
1903 fiinf Stiick Rindvieh und 164 Schweine ge-
schlachtet wurden.

Lehrer Vehorn wurde zum Revisor der Obstbau-
me in Biemenhorst und den Amtern Dingden und
Rhede bestellt.

In Deutsch - Siidwest Afrika rebellieren die Stimme
der Hereros und der Hottentotten.

1905

Mit Datum vom 7. November 1905 erhielt Leh-
rer Vehorn die Verwaltung der Posthilfstelle in Bie-
menhorst.

Am Schulgebdude, wo Herr Vehorn ja auch
wohnte, wurde ein entsprechendes Schild ange-
bracht (siehe Foto bei Biemenhorster Schule).

Siehe auch Schreiben der Koniglichen Regierung
aus Minster und des Kaiserlichen Postamtes aus
Bocholt. Die Volkszihlung ergab 611 Einwohner,
die in 92 Héausern wohnten.

2 Haéuser waren unbewohnt. 112 Kinder besuch-
ten die Schule.

Im Ruhrgebiet streiken 270000 Kumpel wegen
schlechter Arbeitsbedingungen.

Kaiserliches Postamt.
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Obiges Schreiben hat folgenden Wortlaut:

Bocholt, 17. November 1905

Die Verwaltung der Posthilfsstelle in Biemenhorst wird Ihnen, nachdem Sie sich zur unentgeltlichen Wahrnehmung der Dienstgeschiifte
bereit erklirt haben, hiermit vom 17. November ab auf Widerruf iibertragen. Als Posthilfstellen = Inhaber haben Sie die Pflichten und

Rechte eines Reichsbeamten.

An
Herrn Lehrer Vehorn
Postsache Biemenhorst bei Bocholt
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1906 1907

Am 27. Februar wurde in der Schule die Silber- Bei der Reichstagswahl iibten von 114 Wahlbe-
hochzeit des Kaiserpaares durch ein Festspiel gefei- rechtigten 113 Wiéhler ihr Wahlrecht aus. Carl
ert. 4 wiirdige Schiiler erhielten die Festschrift Math. Schiffer, Gewerkschaftsvorsitzender aus
,Das Buch vom Deutschen Kaiserpaar”. Diisseldorf, erhielt 96 Stimmen, Bergmann Friede-

rich Zeibach aus Harpen 12 Stimmen und Redak-

Mit Soldaten besetzt der ,,Hauptmann von Kope- teur Franz Pokong 5 Stimmen.
nick” das Rathaus von Kopenick, einer Vorstadt von
Berlin. Der Erdolkonzern Shell wird gegriindet.
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1908

In London finden die Olympischen Spiele statt.

1909

Die amerikanischen Polarforscher Robert Edwin
Pearyund Frederik Cook erreichen als erste Menschen
den Nordpol.

1910

Die Gemeinde hatte 651 Einwohner, 307 mann-
liche und 444 weibliche Personen, die in 99 Hau-
sern wohnten.

Am 10. April 1910 nachmittags gegen 2,00 Uhr
brannte das Wohnhaus des Landwirts Essing, ge-
nannt Kippmann, total nieder. Menschen und
Vieh konnten gerettet werden. Die Brandursache
ist nicht bekannt.

Henri Dunant, der 1863 das Rote Kreuz gegriindet
hatte, stirbt im Alter von 82 Jahren.

1911

Anfang des Jahres erkrankte
eine ganze Familie an Typhus.
Auch Lehrer Hillermann, der
bei dieser Familie wohnte, er-
krankte. Alle Personen wurden
in der Zeit Juli - August im
Bocholter Krankenhaus wieder
gesund gepflegt.

Der Sommer war mit Tempe-
raturen iber 30 Grad sehr
heifs, und die grofie Trocken-
heit wirkte sich nachteilig auf
die Sommer - und Herbst-
friichte aus.

In Paris wird das beriihmte
Gemiilde von Leonardo da Vin-
ci,die Mona Lisa, aus der
Gemiildegalerie im Louvre ge-
stohlen.
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Mit Klumpen, Stock, Bart und Hut: Biirgermeister Johann Vennekamp von 1912-1919

1912

Herr Bufs, der iiber 16 Jahre Vorsteher der Ge-
meinde war, trat am 1. Mai wegen seines hohen Al-
ters zurtick. Fiir seine lange Tatigkeit wurde ihm
das ,Allgemeine Ehrenkreuz” verliehen. Als Vorste-
her folgte ihm Herr Johann Vennekamp.

Bei der am 12. Januar getétigten Reichstagswahl
tibten von 126 Wahlberechtigten 123 ihr Wahl-
recht aus. Das Ergebnis war:

Schiffer (Zentrum) 107 Stimmen, Schiirholz
(National) 7 Stimmen, Jantschek (Sozialdemokrat)
7 Stimmen, Glanert (Wirtschaftliche Vereinigung
1 Stimme. Ein Umschlag enthielt zwei verschiede-
ne Stimmgzettel. Diese Stimmen waren ungiiltig,

Auf ihrer Jungfernfahrt stofSt die Titanic mit einem
Eisberg zusammen. Bei diesem Ungliick im Nordat-
lantik sterben 1503 Menschen.

1913

Am 18. Oktober wurde der 100 jéhrige Gedenk-
tag der Volkerschlacht bei Leipzig in der Schule
durch eine patriotische Feier begangen.

Im Sauverland wird die Mohnetalsperre eingeweiht.

v: V- i.
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Der Erste Weltkrieg in Biemenhorst

1914

Die Kriegschronik des Ersten Weltkrieges ist
von Hauptlehrer Vehorn fortlaufend wahrend des
Krieges gefiihrt worden, wahrend die Ehrenchronik
des Ersten Weltkrieges nach 1930 entstanden ist.

Hauptlehrer Vehorn beschreibt in seiner Krieg-
schronik der Gemeinde Biemenhorst den Anfang
des I. Weltkrieges wie folgt:

Ende Juli 1914 verbreitete sich das Gerticht von
einem bevorstehenden Kriege. Die Kriegsunruhen
gingen leider nicht spurlos voriiber. Am 30. Juli
1914 wurde unser Vaterland in Kriegszustand ver-
setzt. Verfiigungen, die dies besagten, wurden an
der Schule, am Hause des Herrn F. Kramer, am
Hause B. Buf8 und Joh. Vennekamp aufgehéngt.
Jedem Einwohner kamen sie so zu Gesicht. Da die
Zwistigkeiten in Ost und West auf friedlichem
Wege nicht entschieden werden konnten, so muf3-
te sich unser Kaiser Wilhelm II. in das Unmensch-
liche fiigen. Am 1. August 1914 abends 5 Uhr er-
klarte er die Mobilmachung des ganzen Heeres
und der Marine. Die Kriegserklarung wurde an
den oben genannten Stellen durch grofie Plakate
bekanntgegeben. Gleichzeitig wurde der Kriegs-
fahrplan der Eisenbahn daselbst angeklebt.

Mit Kriegsbeginn erhielten auch die ersten Mén-
ner aus Biemenhorst ihre Einberufung als Soldaten
zum Kriege.

Mit Beginn des I. Weltkrieges erdffnete Lehrer
Vehorn in seinem Hause eine Kriegsschreibstube.
Dieselbe wurde nicht nur von den Kriegerfamilien
aus Biemenhorst, sondern auch von den Kriegerfa-
milien aus Biingern, Lankern, Dingden usw. fleifSig
benutzt. Schriftstiicke jeglicher Art, die mit dem
Krieg in Zusammenhang standen, wurden darin
angefertigt. Als Vertrauensmann der Kriegsnach-
richten - Sammelstelle des VII. Armeekorps sam-
melte Herr Vehorn Feldpostbriefe, die einen ge-
schichtlichen Wert hatten, und sandte sie der
Kriegsnachrichten - Sammelstelle Miinster / West-
falen ein.

Auch wurden in der Kriegsschreibstube soge-
nannte “ Liebesgaben “( Speck und Wurst ) fiir die

Soldaten abgegeben, die dann verschickt wurden.
Die Schulkinder sammelten Geld, um dafiir Wolle
zu kaufen. Daraus wurden dann Socken und Puls-
warmer gestrickt. Weihnachten 1914 wurden 33
Pakete mit Socken, Pulswiarmern, Zucker, Bon-
bons, Tabak, Zigarren, Seife, Papier und anderen
Sachen zu den Biemenhorster Feldgrauen (Solda-
ten) geschickt. Der Schiitzenverein spendete fiir je-
des Mitglied 5 Mark als Unterstiitzung,

Zur Bewachung der holldndischen Grenze kam
beim Ausbruch des Krieges Militdr nach Bocholt.
Einquartiert wurde es in den Gemeinden, die an
Holland grenzten. Von dieser Zeit an konnten sich
im Grenzgebiet (in der sogenannten 3 km Zone)
nur noch solche Personen aufhalten, die mit einem
Ausweis des Amtes Liedern - Werth versehen wa-
ren. Beim Passieren eines Militarpostens mufdte der
Ausweis vorgezeigt werden (Ausweis siehe Seite
56). Dadurch wurde den Spionen und Kriegsge-
fangenen feindlicher Lander das Uberschreiten der
holléndischen Grenze sehr erschwert.

Weil die feindlichen Staaten darauf bedacht wa-
ren, unser Vaterland auszuspionieren und Spione
mit Autos das Land durchfuhren, wurden auf den
Chausseen Wachen ausgesetzt. Biemenhorster
Ménner hielten 8 Tage lang, vom 5. - 12. August
1914 - jeder Posten stand zwei Stunden - an der
Chaussee Dingden - Bocholt bei der Mentingschen
Ziegelei Wache. Herr Bauunternehmer Menting
lieferte die Wachstube.

Die Ermordung des osterreichischen Thronfolgers
Franz - Ferdinand und seiner Gemahlin am 28. Juni
1914 in Sarajewo durch serbische Terroristen fiihrt
zum 1. Weltkrieg.

1915

Familien, die ihre Erndhrer ins Feld schicken
mufSten, erhielten eine staatliche Familienunter-
stiitzung. Diese betrug im ersten Kriegsjahr fiir die
Ehefrau monatlich 12 Mark und fiir ein Kind un-
ter 15 Jahren 6 Mark. Diese Unterstiitzung wurde
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Ausweis zum Betreten der 3 km Zone (siche 1914)

in den folgenden Kriegsjahren geringfiigig erhoht.
Die Auszahlung dieser staatlichen Unterstiitzung
erfolgte am 1. und 15. eines jeden Monats durch
Herrn Biirgermeister Vennekamp.

Bei vielen Familien reichte die staatliche Unter-
stiitzung nicht aus. Dies war dem Hauptlehrer Ve-
horn bei den Briefen von Kriegerfamilien aufgefal-
len. Auf seine Veranlassung erkldrte sich die
Gemeindevertretung bereit, jeder bediirftigen
Kriegerfamilie monatlich 30 Mark zu der staatli-
chen Unterstiitzung hinzuzuzahlen. Die Auszah-
lung dieser Gelder iibernahm Herr Bauunterneh-
mer B. Menting. Bemerkenswert ist die
Sammelbereitschaft der Biemenhorster Bevolke-
rung, insbesondere sind hier die Schulkinder zu
nennen. Diese sammelten z B. im Herbst Eicheln.
Mit dem Erlos von 42 Mark wurden die Soldaten
unterstiitzt. Von den Biemenhorster Bauern wur-
den Laub und Heu in Sécke geprefst und verpackt,
um es danach zur Front zu schicken.

Eine Ahrenlese erbrachte 133 Pfund Kérner und
einen Erlos von 15,30 Mark. Dieser Betrag wurde
fiir heilige Messen der lebenden und verstorbenen
Krieger ausgegeben. Die Schulkinder sammelten fiir
eine grofSe Fahne ( Schwarz - Rot - Gold ). Die noti-
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ge Fahnenstange schenkte Herr Blumentrath aus
Bocholt, der fiir die Schule auch die Kohlen lieferte.

Die Versendung von Lebensmitteln und Klei-
dungsstiicken an die Soldaten ging auch in diesem
Jahr weiter.

In der Schule wurde ein Kriegskochkursus fiir 16
Teilnehmerinnen abgehalten.

Obwohl viele Ménner ( ca. 120 ) im Krieg waren,
konnten die Felder der Gemeinde durch gegensei-
tige Hilfe und den Einsatz &lterer Schulkinder ord-
nungsgemdf$ bestellt werden. Durch staatliche Be-
schlagnahme mufiten jedoch grofie Teile der
Ernten abgefiihrt werden. Im Schulgarten wurden
unter Aufsicht des Herrn Lehrer Vehorn Kartoffeln
und Getreide angebaut. Die Ernte wurde an be-
diirftige Kriegerfamilien verteilt. Das dringend fiir
die Beleuchtung der Héuser erforderliche Petrole-
um war kaum noch zu bekommen, im Winter
1914 /15 bekam jeder Haushalt nur noch 1 - 2 Li-
ter. Es wurden Petroleumkarten ausgegeben, mit
denen man sich in den Geschéften Petroleum ho-
len konnte.

Der erste Weltkrieg wird durch den Einsatz wvon
Gasgranaten furchtbar fiir die Soldaten.
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1916

Am 15. Februar wurde das Ersatzbataillon des
Landwehr - Infanterie - Regimentes Nr. 13 nach
Bocholt verlegt. Es kam zu Fufs von Wesel tiber die
Dingdener Chaussee. Trotz des Schneetreibens und
des Schneewassers hatten sich viele Zuschauer einge-
funden, die den Einzug der Truppen in die neue Gar-
nison sehen wollten. Der Schiefdstand fiir die Solda-
ten war in der Lehmgrube der Ziegelei Vallee angelegt
worden. Manchmal kamen die Soldaten nach Bie-
menhorst und hielten hier Schief3stibungen ab.

Da die Lebensmittel fast unerschwinglich teuer wa-
ren, konnten immer weniger Pakete zu den Soldaten
geschickt werden. Weihnachten 1916 war es nicht
mehr moglich, den Soldaten Pakete zu schicken.

Die Preise fiir Lebensmittel waren gegentiber 1914
um mehr als das Doppelte gestiegen. So kosteten ein
Pfund Brot 1914 10 Pfennig, 1916 bereits 22 Pfen-
nig, 1 Pfund Speck 1914 1,20 Mark, 1916 bereits
6,00 Mark, 1 Pfund Schmalz 1914 90 Pfennig und
1915 bereits 2,50 Mark und Schmalz war ab1916
nicht mehr zu kaufen. Auch die Preise der anderen
zum Leben dringend benétigten Artikel lagen teil-
weise um das Dreizehnfache hoher als 1914 oder wa-
ren nicht mehr zu kaufen. Um die Verteilung der Le-
bensmittel in den Griff zu bekommen, wurden wie
tiberall in Deutschland Lebensmittelkarten einge-
fithrt. Von der Amtsverwaltung Liedern - Werth
wurde mit der Verteilung der Lebensmittelkarten in
Biemenhorst Herr B. Menting beauftragt.

Bei den Futtermitteln fiir das Vieh der Bauern
machte sich ebenfalls eine grofse Knappheit bemerk-
bar. So kostete ein Zentner Mais 1914 9,50 Mark
und 1916 80 Mark, 1 Zentner Mischmehl 1914
9 Mark und 1916 bereits 37 Mark.

Bei der Volkszihlung wurden 3 beurlaubte Krieger
sowie 252 mannliche und 354 weibliche Personen
gezihlt.

Am Mittag des 31. Oktobers brannte das Wohn-
haus des Ackerers Johann Loken bis auf die Umfas-
sungsmauern nieder (siehe Schiitzenverein). Men-
schen und Vieh wurden gerettet.

Bei der grofien Seeschlacht im Skagerrak (nordlich
von Déiinemark) kommen 15 000 Seeleute um.

1917

Im Januar ist strenge Kélte eingetreten. Am 4. Fe-
bruar sank das Thermometer auf minus 17 Grad.

Am 7. Januar wurden in der Gemeinde durch
den Kaplan Arden von Sankt Josef in Bocholt,
Herrn Lehrer Vehorn und dem Gemeindevorsteher
Vennekamp 220 Pfund Lebensmittel gesammelt.

Der Winter 1916 /1917 wurde auch der Steckrii-
benwinter genannt, weil es fast nichts anderes als
nur noch Steckriiben zu essen gab. Gegen einen
mafiigen Preis konnte der Arbeiterbevolkerung in
unserer Gemeinde mehrmals Butter- und Mager-
milch zugewiesen werden. 14 Landwirte aus Bie-
menhorst verabreichten an Kinder hilfsbediirftiger
Familien iiber langere Zeit ein Mittagessen.

In Bocholt wurden deshalb zur Versorgung der
Bevolkerung 3 Suppenkiichen eingerichtet.

Durch Hagelschlag wurden die Friichte auf den
Feldern im Juni stark beschidigt. Um diesen Scha-
den einigermafsen auszugleichen, lieferte Herr
Honsel aus Biingern den hagelgeschidigten Bie-
menhorster Bauern Saathafer zu einem angemesse-
nen Preis.

Um Ersatz fiir das im Friihjahr fehlende Gemtise
zu beschaffen, suchte Lehrer Vehorn mit den Schul-
kindern, Lowenzahn, Disteln, Sauerampfer, Brenn-
esseln und Schafgarbe. Da die Schulkinder dieses
,Gemiise” gerne gegessen haben, hat es auch bei
den Erwachsenen viele Nachahmer gefunden.

Auch die Bewohner unserer Gemeinde wurden
auf staatliche Anordnung immer wieder aufgefor-
dert, fiir den Krieg und die Schwerarbeiter in der
Kriegsindustrie zu sammeln und zu spenden. Im
Volksmund nannte man diese Sammlungen auch
Hindenburgspende, benannt nach dem Armee-
oberbefehlshaber des I. Weltkrieges.

Das Vieh der Bauern mufite teilweise an die Hee-
resverwaltung geliefert werden. Dadurch stiegen
die Viehpreise aufsergewdhnlich hoch. So kosteten
eine Kuh 1914 700 Mark und 1917 1500 Mark,
ein Schaf 1914 25 Mark und 1917 100 Mark,
ein Huhn 1914 2,50 Markund 1917 6 Mark.

Der Krieg mit Rufiland ist zu Ende, Lenin entfacht
in RufSland die kommunistische Revolution.
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Ein Bruder (mit Pfeil gekennzeichnet) des Krieg-
steilnehmers Josef Thewes, Hugo Thewes, diente als
Bruder im Kriegslazarett-Abt. 8 Militir-Hospiz
Meéziéres in Frankreich und schickte die abgebildete
Karte an seine Schwiigerin Christine Thewes.

Auf diesem Bild seht ihr einen Teil der
Kranken die ich zu verpflegen habe. Einige
Kranke liegen noch in den Betten die
konnt ihr nicht sehen. Die Schwester ist
die Grifin Anna von Korf, Schmissing,
Kersenbrock eine Nichte des kiirzlich ver-
storbenen Freiherren von Twickel der auch
lange Zeit bei uns war als Delegierter der
Malteserritter. Herzliche Griile an alle
Verwandten und Bekannten besonders an

meinen Bruder Josef wenn ihr schreibt.

Br. Hugo
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1918

Zu der Lebensmittelknappheit trat gegen Ende
des Krieges noch ein schlimmer Kohlenmangel ein.
Um die Bevolkerung mit Kohlen zu versorgen,
fuhren die Bauern aus Biemenhorst mit ihren Kar-
ren zu den Zechen in Dorsten bzw. Dinslaken und
holten dort Kohlen.

Am 11. November wurde der Waffenstillstand
geschlossen, und die ersten Soldaten aus Biemen-
horst kamen zurtick.

Von den 121 Méannern, die aus Biemenhorst an
diesem furchtbaren Krieg teilgenommen hatten,
mufiten 32 ihren Einsatz fiir das Vaterland mit
dem Leben bezahlen (sieche Gedenktafel).

Nach Kriegsende fanden viele der nach Biemen-
horst zurtickgekehrten Soldaten keine Beschifti-
gung. Thnen wurde Unterstiitzung durch einen
Wohlfahrtsausschufs der Gemeinde gezahlt. Diese
betrug fiir einen Jugendlichen unter 16 Jahren 20
Mark monatlich, fiir einen Jugendlichen unter 20
Jahren 25 Mark und fiir einen Arbeiter tiber 20
Jahre 30 Mark monatlich.

Beim Riicktransport der Truppen aus Feindes-

land bekam Biemenhorst mehrmals Einquatierung
und zwar am 26. 11. vom I. Matrosen Regiment,
I1I. Bataillon mit 600 Mann, am 27. 11. von der
Abteilung Antwerpen 300 Mann, am 1. 12. von
der 3. Abteilung des Landwehr - Feld - Artillerie -
Regiments 258 300 Mann, und vom 6. - 11. De-
zember von der Sanitdtskompanie 236 180 Mann.
Die Soldaten wurden in den 3 Schulsilen und bei
Landwirten und Arbeitern untergebracht. Die Ver-
pflegung erbrachte die Truppe selbst.

Nachdem am 9. November Kaiser Wilhelm ab-
gedankt hatte, wurde Deutschland eine Republik.
Die Verwaltung oblag nun Arbeiter- und Soldaten-
raten. Fiir unsere Gemeinde bildete sich ein Arbei-
ter- und Bauernrat. Diesem gehorten an: 1. Theo-
dor Grofs - Bolting als Vorsitzender, 2. Johann
Weyers, 3. Bernhard Middelkamp, 4. Joseph Vol-
mering, 5. Wilhelm Bufs, 6. Johann Tepasse (Hiit-
temann), 7. Heinz Tielemann.

Der I. Weltkrieg ist zu Ende. Millionen Minner
kommen als Invaliden nach Hause oder kehren gar
nicht zuriick. Insgesamt sind im 1. Weltkrieg in Euro-
pa 7 Millionen Menschen ums Leben gekommen.
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Gedenktafel der gefallenen und vermifsten
Soldaten aus Biemenhorst
im 1. Weltkrieg von 1914 - 1918

Heinrich Gertzen *15.07.1890 T 04.09.1914
J. Tielemann * T 13.09.1914
Gerhard Essing *14.12.1882 T02.11.1914
Hermann Joormann *06.08.1892 T07.12.1914
Wilhelm Grofs - Weege *21.01.1891 T12.12.1914
Hermann Giessing *21.02.1892 T 01.01.1915
Fritz Hassel *16.07.1891 T 13.03.1915
Johann Weikamp *08.12.1888 T 19.04.1915
Bernhard Gries *28.11.1892 T 16.05.1915
Karl Jansen *14.05.1883 T 14.07.1915
Wilhelm Nienhaus *22.11.1876 T 26.09.1915
Fritz Tielemann *04.12.1894 ©17.10.1915
Anton Menting *26.03.1892 T 10.10.1915
Otto Schroter * T27.12.1915
Theo Middelkamp *17.07.1893 T 01.02.1916
Josef Terodde *27.10.1895 T 21.03.1916
Bernhard Buf *16.04.1884 T 02.05.1916
Johann Wissen * T21.07.1916
Johann Schliitter *28.09.1876 T 27.07.1916
Heinrich Giessing *09.06.1874 T11.08.1916
Wilhelm Schmitz *13.01.1894 T 06.09.1916
Bernhard Heumer *10.02.1878 T24.11.1916
Joseph Hassel *01.07.1893 T 06.12.1916
Paul Topp *05.07.1891 T 06.05.1917
Johann Senteler *20.04.1889 T 03.06.1917
Hermann Egelwische *15.03.1892 T 30.07.1917
Wilhelm Giessing *25.11.1896 T 14.11.1917
Johann Thesing *24.07.1874 +10.12.1917
Bernhard Meijermann *01.10.1892 T 09.04.1918
Wilhelm Schifer * T 18.04.1918
Hermann Schmitz *16.08.1898 T 18.04.1918
Heinrich Schliitter *07.08.1884 T 08.08.1918
Bernhard Vastall *07.04.1886 ©29.03.1919
J. Fahrland * T21.10.1921

Die Angaben wurden der Ehrenchronik unserer Gemeinde,
der abgebildeten Ehrentafel und den Gedenktafeln
im Ehrenmal an der Schule enthommen.



Die Zeit zwischen den beiden Weltkriegen

1919

Arn 6. und 7. Februar fanden in der Schule Ver-
sammlungen zur Aufstellung der Wahlvorschldge
fiir die Gemeinderatswahl statt. Es wurden B. Mol-
lenbeck, Joh. Fahrland, W. Tepasse, Joh. Loken, Fr.
Kraemer u. Joh. Blaker durch Stimmzettel fiir die
Wahl in Vorschlag gebracht. Sie wurden am Sonn-
tag, dem 23. Febr. 1919, als Gemeindevertreter ge-
wahlt.

Am 9. Mérz fand in der Schule eine Gedenkfeier
fiir die Toten und Vermifiten des Krieges mit den
heimgekehrten Kriegsteilnehmern statt. Recht
zahlreich hatten sich die Gemeindeangehdrigen zu
dieser Feier eingefunden. Hauptlehrer Vehorn ge-

|- 3 l, : _‘*'J ;ﬁf;ﬂ
Stromversorqung der Ziegeleien (siche Ziegeleien).

68

Die 1920 fertzggestelite Weberez Vagedes an der heutzgen Stmﬂe Zum Waldschloj}chen Oben links erkennt man das Waldschloﬂchen ( szehe
Beitrag von Rektor Hillermann). Vorne rechts das helle Gebiude mit Walmdach ist der im Winter 1915 errichtete Umschaltturm fiir die

dachte in seiner Ansprache der Gefallenen und
hiefs in einer weiteren Rede die heimgekehrten
Krieger namens der Gemeinde herzlich willkom-
men. Entsprechende Gedichte und Lieder der
Schulkinder trugen zur Hebung der Feier bei.

In gleicher Weise wurden auch die heimgekehr-
ten Gefangenen freudig begriifst und geehrt.

Dem Bauunternehmer Bernhard Menting und
dem Hauptlehrer Vehorn wurde nach Kriegsende
das Verdienstkreuz fiir Kriegshilfe verliehen.

Lehrer Vehorn wurde am 27. Mérz in den Kreis-
tag Borken gewahlt.

Am 1. Mai 1919 legte Herr Johann Vennekamp
das Amt als Gemeindevorsteher nieder. Sein Nach-
folger wurde Herr Bernhard Mollenbeck.

S S

Aufnahme aus dem Jahr 1975.
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Biirgermeister Bernhard Mollenbeck (zweiter von links) im
Kreis seiner Familie vor seinem Hof auf dem Steinesch

Die 1880 in Bocholt gegriindete Fa. Gebr. Vage-
des (Weberei) begann in der Nahe des Wald-
schlofichens mit dem Bau eines neuen Betriebes.
Die Firma Vagedes hatte zuerst in Bocholt in einer
Gaststitte an der Ravardistrafse ihren Betrieb, hat-
te dann Neubauabsichten an der Ewaldstrafle in
Bocholt, die aber nicht verwirklicht werden konn-
ten.

Der Monat September brachte noch eine grofse
Hitze. In der Nacht vom 18. auf den 19. Dezember
war ein schweres Gewitter mit einem heftigen
Sturm. Viele Dachziegel wehten dabei von den
Déchern, und die im Bau befindliche Weberei des
Herrn Vagedes stiirzte ein.

Bei den Wahlen zur Deutschen Nationalver-
sammlung und zur Preufdischen Nationalversamm-
lung ging das Zentrum als stédrkste Partei hervor.

In Weimar tagt die Nationalversammlung, die
Friederich Ebert zum Reichspriisidenten wihlt.

1920

Der im Jahre 1919 begonnene Bau der Weberei
des Herrn Vagedes am Waldschlofichen wurde im
Oktober fertiggestellt und in Betrieb genommen.

Nach dem 1. Weltkrieg fanden am 6. Juni die er-
sten Reichstagswahlen statt. 236 von 267 Wahlbe-
rechtigten nahmen ihr Wahlrecht mit folgendem
Ergebnis war: Herold (Zentrum) = 203 Stimmen,
Severing (Sozialdemokrat) = 21 Stimmen, Domi-

nieus (Deutschdemokratische Partei) = 2 Stim-
men,Dr. Hugo (Deutsche Volkspartei) = 2 Stim-
men, Emnst (Unabhéngige, Sozialdemokratische
Partei Deutschlands) = 2 Stimmen, Dr. Hugen-
berg, (Deutschnationale Partei) = 2 Stimmen, 4
Stimmen waren zersplittert.

Lehrer Vehorn feierte sein 25 - jahriges Ortsju-
bildum an der Schule, und Lehrer Hillermann kam
aus franzosischer Kriegsgefangenschaft zurtick.

Im Ruhrgebiet kommt es zu Unruhen, die durch die
Reichswehr niedergeschlagen werden. Hierbei verlie-
ren ca. 1000 Menschen ihr Leben.

-

V.
I
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40 Schafe wurden 1921 in unserer Gemeinde gezihlt. Die Wolle der
Tiere wurde in Heimarbeit zu Garn gesponnen. Frau Grofs-Weege,
geb. Ernsten, am Spinnrad und mit ihren Enkelkindern. Aufnah-
men aus den zwanziger Jahren
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1921

Nach dem 1. Weltkrieg fand wieder eine Vieh-
zdhlung statt. In 99 Haushaltungen mit Vieh wur-
den gezdhlt: 44 Pferde, 342 Stiick Rindvieh, 40
Schafe, 264 Schweine, 18 Ziegen, 13 Kaninchen,
946 Stiick Federvieh und 23 Bienensttcke.

Bei den Wahlen zum Preuflischen Landtag, dem
Provinziallandtag und dem Kreistag ging das Zen-
trum als starkste Partei hervor. Nachdem Lehrer
Vehorn 1919 in den Kreistag gewdhlt wurde, reich-
te es diesmal nicht fiir eine Wiederwahl.

Die von der Schule 1915 angeschaffte Fahne ent-
sprach nicht mehr den Nationalfarben, darum
wurden acht kleine Fahnen daraus angefertigt. Die-
se wurden bei der Einweihung der Kriegergedacht-
niskapelle zum erstenmal Mal gebraucht (siehe Bil-
deken).

In Berlin wird die erste Autobahn Deutschlands,
die sogenannte Avus, fertiggestellt. Sie dient zugleich
als Automobilrennstrecke.

1922

In einer Lehmgrube (heute alte Miilldeponie)
wurden Gréaberfelder freigelegt (siehe besonderer
Beitrag).

Die im Jahre 1905 gegriindete Posthilfstelle an
der Schule horte wieder auf zu bestehen.

Der deutsche AufSenminister Rathenau wird in
Berlin erschossen.

1923

Da die Stadt Bocholt in diesem Jahr kreisfrei
wurde und Herr Vehorn bei den Kreistagswahlen
1921 nicht wieder in den Kreistag gewahlt worden
war, kam er jetzt durch die Kreisfreiheit von
Bocholt wieder in den Kreistag.

Am 13. Januar fand in der Schule eine Trauer-
kundgebung statt. Grund war der Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet.

70

Da Deutschland seine Reparationen (Wiedergut-
machung fiir Kriegsschiden aus dem 1. Weltkrieg)
nicht bezahlt, besetzen 5 franzdsische Divisionen das
Ruhrgebiet.

Durch die Inflation wird das Geld von Stunde zu
Stunde immer wertloser.

Inflationsgeld der Stadt Bocholt
1924

Am 9. Mirz wurde die
Sterbekasse Biemenhorst
gegriindet, (siehe Original
und Ubersetzung der Sta-
tuten).

Am 4. Mai 1924 war Ge-
meinderatswahl. Wahlbe-
rechtigt waren 325 Wahler,
davon wahlten 295. Die Li-
ste Bockting erhielt 194 u.
die Liste Loken 91 Stim- Biirgermeister Wilhelm Bufl
men. 10 Stimmen waren von 1924 -1945
ungtiltig. Als gewahlt galten B. Bockting, Jos. Grof3
- Weege,G. Hoftken, H. Tewes, Joh. Loken jun. u.
H. Meiring. Nach ihrer Bestatigung wéhlten sie den
Landwirt Wilh. BufS zum Vorsteher.

Bei der Reichs - und Landtagswahl ging das Zen-
trum als starkste Partei hervor.

In Hannover wird der Massenmorder Fritz Haar-
mann verhaftet.
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Die Statuten der Sterbekasse Biemenhorst vom 9. Mai 1924

10.

11.

72

Sterbekasse Biemenhorst

Innerhalb der Gemeinde Biemenhorst bildet sich eine Gemeinschaft zwecks gegenseitiger Unterstiit-
zung - geldliche Hilfe - bei Todesféllen. Die Leitung dieser Gemeinschaft {ibernimmt ein Ausschufs
von drei Vertrauensleuten. Der Ausschufs wahlt sich den Vorsitzenden.

Die Hohe der Hilfe soll bei einem Versicherten tiber 14 Jahre - 80 Goldmark - und bei einem Versi-
cherten unter 14 Jahre - 40 Goldmark sein ( siehe Protokollbuch).

Als Mitglieder konnen alle Familien mit ihren Angehorigen, einschliefSlich Dienstboten soweit sie in
Biemenhorst wohnen, aufgenommen werden. Kostganger konnen fiir sich bezahlen.

Bei Eintritt eines Sterbefalles wird die zu zahlende Summe zu gleichen Teilen auf die versicherten Fa-
milien umgelegt.

Wer einer Aufforderung zur Zahlung 8 Tage unbeantwortet 14f3t, scheidet ohne weiteres aus und ver-
liert damit jeden Anspruch an die Kasse.

Das Aufholen der Beitrége geschieht von den Nachbarn ( einer fiir den Owerhook, einer fiir den Un-
derhook ), des Versicherten gleichzeitig mit der Einladung zur Beerdigung,.

Wer ausscheiden will, muf seine Kiindigung miindlich oder schriftlich dem Ausschufl melden. Sei-
ne Pflichten und Rechte erloschen 3 Monate nach erfolgter Kiindigung. Beitrdge werden nicht
zurlickerstattet. Mitglieder, die aus Biemenhorst verziehen, konnen nicht Mitglied der Kasse bleiben.

Der Eintritt muf3 bis zum 1 . April 1924 erfolgt sein. Spéter eintretende Personen die vorher in Bie-
menhorst gewohnt haben, miissen die bereits gezahlten Beitrage nachzahlen.

Liegt der Verdacht einer Erschleichung vor, so entscheidet der Ausschufs.

Eine Auflosung der Kasse erfolgt, wenn die Zahl der Mitglieder unter 50 sinkt und die ordnungs-
gemdf3 einberufene Versammlung mit 2/3 Mehrheit dafiir ist. Die Mitgliederversammlung ist be-
schlufifahig, wenn 2 /3 der Mitglieder erschienen sind. Widrigenfalls ist sie binnen 14 Tage nochmals
mit dem Hinweis auf die dann endgiiltige Beschlufsfahigkeit einzuberufen. Ebenso beschliefit die
Mitgliederversammlung iiber die Verwendung etwa noch vorhandener Gelder. Fiir Satzungsande-
rungen gilt obiges sinnentsprechend.

Diese Richtlinien treten in Kraft, wenn mindestens 50 Familien sie unterschrieben haben.

Biemenhorst, den 9. Mai 1924
Der Ausschufs : Heinrich Hillermann, gez. Unland, gez. TheifSen
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1925

Laut Volkszihlung betrug die Einwohnerzahl der
Gemeinde Biemenhorst 790 Personen. Fiir diese
Zahlung wurden 99 Landwirtschaftsbogen und 13
Gewerbebogen ausgegeben.

Bei der Provinzial - Landtags - und Kreistagswahl
waren 346 Wihler wahlberechtigt. Wiederum ent-
fielen auf das Zentrum die meisten Stimmen.Am
4. Mérz war in der Schule die Trauerfeier fiir den
verstorbenen Reichsprésidenten Ebert.

Aus Anlaf3 der Vereidigung des neuen Reichspra-
sidenten von Hindenburg fand am 12. Mai eine
Schulfeier statt.

In Deutschland gibt es 500 000 Radios.

1926

Bei der Abstimmung iiber die Enteignung des
Firstenvermogens am 20. Juni waren 419 Perso-
nen stimmberechtigt, abgestimmt haben 135, giil-
tige Ja Stimmen 120, giiltige Nein Stimmen 10,
ungiiltig waren 5 Stimmen. Auswirkungen auf un-
sere Gemeinde waren hierdurch nicht gegeben.

Um die Jahreswende 1926 trat das Wasser von Aa
und Pleystrang sehr hoch {iiber die Ufer. Dem
Landwirt Johann Tenbrock ( Wegeshuisken ) ge-
lang es mit Hilfe der Nachbarn, durch schnell auf-
geworfene Damme sein Wohnhaus vor dem Hoch-
wasser zu schiitzen.

Am 14. Januar brannte das Wohnhaus des Arbei-
ters Theodor Volmering nieder. Die beiden Giebel,
Schornsteine und Mauern der Wohnrdume blieben
stehen. Menschen, Tiere und Inventar wurden ge-
rettet.

Bei der Verfassungsfeier am 27. August flatterte
zum ersten Mal die neue ,Schwarz - Rot - Gold”
Fahne im Wind.

Griindungsjahr des SV Biemenhorst (siehe be-
sonderer Beitrag).

Die Deutsche Lufthansa wird gegriindet.
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1927

Im Frithjahr wurde die Gemeinde Biemenhorst
vom Rheinisch - Westfilischen - Elektrizitatswerk
AG , Betriebsverwaltung Wesel, mit elektrischem
Licht und mit elektrischer Kraft versehen. Die
Schule erhielt 4 Brennstellen.

Bei den Reichsjugendwettkdmpfen auf dem
Sportplatz in Biemenhorst nahmen auch Schiiler
aus Mussum und Lankern teil. Mit 62 erreichten

Punkten erhielt Hermann Methling eine Ehrenur-
kunde.

Der Amerikaner Charles A. Lindbergh iiberfliegt
als erster Mensch in einem Flugzeug den Atlantik.

1928

Am 20. Mai waren Reichs - und Landtagswah-
len. Wahlberechtigt waren 478 Personen, 368
tibten ihr Wahlrecht aus. Ergebnis der Reichstags-
wahl: Zentrum = 260 Stimmen, Sozialdemokra-
tische Partei Deutschlands = 37 Stimmen, Deut-
schnationale Volkspartei = 8 Stimmen, Deutsche
Volkspartei = 16 Stimmen, Kommunistische Partei
= 29 Stimmen, Deutsch Demokratische Partei
= 3 Stimmen, Christliche Nationale Bauern und
Landvolkpartei = 1 Stimme, Evangelische Volks-
liste = 1 Stimme, 12 Stimmen waren ungtiltig.

Das Ergebnis der Landtagswahl war dhnlich.

Alexander Fleming entdeckt das Penizillin.

1929

Bei den Gemeinderatswahlen am 17. November
kam es zu folgender Stimmenverteilung:

Meiering 59 Stimmen, Jos. Volmering 137 Stim-
men, G. Weiers 145 Stimmen. Von den 350 abge-
gebenen Stimmen waren 341 giiltig und 9 ungiil-
tig.

Als gewdhlt galten: Meiering, Jos. Volmering,
Karl Jansen, Joh. TheifSen, Dietr. Buckting u. Joh.
Resing jun.



Die Gemeindevertretung wahlte W. Buff zum
Gemeindevorsteher und zu seinem Stellvertreter
Jos. Volmering.

Am Montag, dem 9. Juni, war auf den Wiesen
am Petersfeld ein grofses Schau- und Kunstfliegen.
Es flogen: Leichtflugzeug Grasmiicke D 1407,
Sportflugzeug Schwalbe D 1312, Luftflugzeug
Klemm Daimler D 971. Das Sportflugzeug D 772
wurde bei einer Notlandung auf Essings Weide an
den Fliigeln beschddigt und konnte am Flug nicht
teilnehmen.

Frau Triebner wagte aus 500 m Hohe einen Fall-
schirmabsprung, der glinzend gelang.

Das Luftschiff ,,Graf Zeppelin” iiberflog am 17.

=l

Gartananiagan

Gaststitte Witzens (Wintergarten) im Griinderjahr 1929

September Biemenhorst auf seinem Weg von Frie-
drichshafen nach Hamburg,

Gerhard Witzens eroffnete im August an der
Dingdener Chaussee eine Gaststétte.

Am ,Schwarzen Freitag” (29. Oktober) bricht die
New Yorker Borse zusammen. Die Weltwirtschafts-
krise beginnt.

1930

Am 14. September war Reichstagswahl. Von den
474 Stimmberechtigten wéhlten 393 Wihler fol-
gendermafSen:

Sozialdemokratische Partei Deutschland = 30
Stimmen, Deutschnationale Volkspartei = 12
Stimmen.

Zentrum = 289 Stimmen, Kommunistische Par-
tei Deutschlands = 20 Stimmen, Deutsche Volks-
partei = 14 Stimmen, Staatspartei = 2 Stimmen,
Reichstag des Deutschen Mittelstandes = 7 Stim-
men, Radikale Deutsche Staatspartei = 1 Stimme,
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei = 4
Stimmen, Volksrechtspartei = 2 Stimmen, Evange-
lischer Volksdienst = 8 Stimmen.

4 Stimmen waren ungiiltig.

Der Film ,.Die Drei von der Tankstelle” mit Heinz
Riihmann in der Hauptrolle wird gedreht.
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1931

Der erste Lehrer der Schule, Rektor Vehorn, ging
in den wohlverdienten Ruhestand.

Bei der Personenbestandsaufnahme am 10. Ok-
tober zidhlte die Gemeinde 925 Einwohner, davon
waren 808 katholisch und 117 evangelisch.

Zwei Drittel der Bevolkerung von Biemenhorst
waren Lohn- oder Gehaltsempféinger, bei denen
sich die grofie Arbeitslosigkeit besonders bemerk-
bar machte. Nur ein Drittel der Bewohner lebte
noch von der Landwirtschaft.

Von den 493 Wahlberechtigten wéhlten nur 9
Wihler, die alle dafiir stimmten, daf$ der Preufsi-
sche Landtag aufgelost werden sollte.

Bei der Reichstagswahl ging das Zentrum wieder
als stéarkste Partei hervor.

Am 24. Februar vormittags zwischen 9,00 -
10,00 Uhr brannte das Wohnhaus der Familie
Emil Sprick. Wahrend der Dachstuhl in Flammen
aufging, blieb das Mauerwerk stehen. Das Mobilar
und das Vieh konnten gerettet werden. Der Scha-
den war durch die Versicherung gedeckt.

Aus der 1924 gegriindeten Sterbekasse wurden
bis 1931 2200 Reichsmark ausgezahlt.

Am Montag, dem 4. Juli, brannten das Wohn-
haus und die Wirtschaftsgebdude des Schreiner-
meisters Johann Blaker nieder. Infolge Trockenheit
mit Wassermangel blieben von den Gebduden nur
die Umfassungsmauern stehen.

Am 21. November wurde ein leichtes Erdbeben
in unserer Gemeinde wahrgenommen.

Der Eisenbahnzug ,Fliegende Hamburger” fihrt in
142 Minuten von Berlin nach Hamburg.

1933

Bei den Gemeinderatswahlen am 12. Miérz wur-
den die Stimmen wie folgt abgegeben: Liste
Theifsen 147 Stimmen, Liste Buckting 42 Stim-
men, Liste Loken 88 Stimmen, Liste Tepasse 133
Stimmen.

Giiltige Stimmen 410, ungiiltige Stimmen 12.

Als gewdhlt galten Theifsen, Volmering, Wolsing,
Loken, Tepasse Wilh. u. Arping Bernh.

Herr Bufs blieb Gemeindevorsteher.

Die Gemeinde zihlte am 12. Oktober 1007 Ein-
wohner.

Die  Weltwirtschaftskrise
erreicht im Juli 1931 ihren
Hohepunkt.

Ruermals ein Groffeuer.

Wolmfous mit sd]teinetei n Blemennﬂrﬁ nbgebrannt. — Die Peuermehr hnt kein Waifer!

1932

Bei der Reichsprasiden-
tenwahl am 10. April kam
es zu folgender Stimmen-
verteilung: Hindenburg
399 Stimmen, Hitler = 34
Stimmen, Thilmann = 16
Stimmen. Ungiiltig war 1
Stimme.

Bei der Reichstagswahl
und der Landtagswahl er-
hielt das Zentrum wie bei
den vorhergehenden Wahl-
en den hochsten Stim-
menanteil.
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Bei den Reichstags - Landtags - und Kommunal-
wahlen, die auch Anfang Mirz durchgefiihrt wur-
den, erhielt wieder das Zentrum die meisten Stim-
men.

Die nationale Machtergreifung unter Hitler hat
auch die Gemeinde Biemenhorst erfafit. Im biir-
gerlichen Leben trat zuerst die SA in Erscheinung,
Seit Anfang Juni hielt die SA Ubungen auf dem
Schulplatz ab. Der Fiihrer der nationalsozialisti-
schen Jugendbewegung fiir Bocholt und Umge-
bung hatte seinen Wohnsitz in Biemenhorst. Auch
an der Schule mufdte wie tiberall durch Gedenkta-
ge und Feiern mit Rundfunkiibertragungen der
Machtiibernahme Hitlers gedacht werden.

Volksbefragung und Reichstagswoche am 12.
November:

Wahlberechtigt waren 541 Personen. Die Ver-
trauensfrage der Regierung Hitler beantworteten
501 mit ja, 13 mit nein und 18 enthielten sich der
Stimme. Zur Reichstagswoche erhielt der einzig
zugelassene Wahlvorschlag der Nationalsozialisti-
schen Arbeiterpartei 482 Stimmen, 50 Wahlzettel
waren unbeschrieben.

Die Gebr. Vehorn erdffneten am Wald-
schlofichen mit 10 Webstiihlen und 6 Arbeitern ei-
nen zweiten Textilbetrieb in Biemenhorst.

Am 4. Januar wurde ein neues Haus bezogen,
welches das Amt Liedern - Werth fiir obdachlose
Familien des Amtsbezirkes in Biemenhorst hatte
errichten lassen. Dieses lag im stidlichsten Zipfel
der Gemeinde und wurde Ende der siebziger Jahre
abgerissen.

Die Diphtherie trat verstarkt in der Gemeinde
auf, so daff 2 Kinder sogar an dieser schlimmen
Krankheit starben.

Mit der Machtiibernahme durch Adolf Hitler be-
ginnt die unheilvollste Zeit der deutschen Ge-
schichte.

1934

Infolge der staatlichen Verordnung mufite der
1933 gewdhlte Gemeinderat zuriicktreten. Vom
Gau wurden nun die Mitglieder der Verwaltungs-

behorde ernannt und zwar zum Gemeindefiihrer
der bisherige Vorsteher Wilhelm Buf$ und zu Ge-
meinderaten:

Joh. Theiflen, Wilh. Tepasse, Bernh. Arping,
Heinr. Vennekamp.

Hinzu kamen die ¢rtlichen Fiihrer der NSD AP
und der SA.

Bei der Volkbefragung am 19. August ging es um
die Frage, ob Hitler Kanzler und Président in einer
Person sein sollte. Von den 544 Wahlberechtigten
antworteten 427 mit ja und 74 mit nein. Ungiiltig
waren 32 Stimmen.

Zur Erhaltung eines gesunden und leistungsfahi-
gen Bauernstandes brachte die nationalsozialisti-
sche Regierung uns das Erbfolgegesetz. Nur Hofe
von mindestens 7,5 ha = 30 Morgen konnten in
die Erbhofrolle aufgenommen werden. In Biemen-
horst wurden folgende Giiter zu Erbhofen be-
stimmt:

Heinrich Vastall = Gut T 6pping,

Bernhard Gries = Gut Nehling,

Gerhard Unland, und

Heinrich Nienhaus = Gut Epping,

Josef Volmering = Gut Hemping,

Heinrich Vennekamp = Gut Bockting,

Ww. Bockting = Gut Kaverpaf,

Joseph Joormann = Gut Nienhaus,

Johann Tenbrock = Gut Weeges Hiisken,

Joseph Tewes = Gut Biissing - Rolfing,

Heinrich Wissen = Gut Buhsmann.

Bernhard Arping = Gut Loskamp,

Heinrich Tielemann = Gut Loskamp,

Heinrich Tepasse = Gut Hiittemann.

Das Gut Weikamp, dem Fiirsten Salm - Salm
gehorend, ging 1934 in den Besitz des Péchters
Georg Weikamp {iber. Der jetzige Besitzer, dessen
Ahnen nachweislich schon 250 Jahre das Gut ge-
pachtet hatten, wollte seinen Besitz in die Erb-
hofrolle eintragen lassen.

Am 14. September brannte das unmittelbar an
der Schule gelegene Wohnhaus der Ww. Wolters
ab. Die Knaben der Oberklasse beteiligten sich an
den Loscharbeiten mit Wassereimern.

Hitler lif$t seinen SA - Chef Rohm und weitere 950
Miinner ermorden.

79



1935

Da unsere Gemeinde tiber 1000 Einwohner zahl-
te, wurde die Zahl der Gemeinderdte um 2 ver-
mehrt. Zu den 1934 genannten Herren traten
noch Franz Gries und Theodor Menk. Fiir den von
Biemenhorst verzogenen Flores trat Herr Hugo
Pieron in die Gemeindevertretung ein.Der Ge-
meindefiihrer Bufs erhielt den Titel Biirgermeister,
und die Herren Menk u. Vennekamp wurden zu
Beigeordneten ernannt.

Am Sonnabend, dem 19. Januar, brannte eine
Roggendieme des Bauern Johann Tenbrock nieder.
Die Bocholter Feuerwehr 16schte den Brand nach
kurzer Zeit, konnte aber nicht verhindern, dafS ca.
60 Zentner Getreide verbrannten.

Am 28. Mérz (Donnerstag) brannte das Wohn-
haus des Oberbahnwirters Karl Westerfeld an der
Ecke Dingdener Strafie - BacksteinstrafSe (heute
Birkenallee). Die Bocholter Feuerwehr 16schte das
Feuer sehr schnell, da das Haus unmittelbar an der
Stadtgrenze zu Bocholt lag und das Loschwasser
der Bocholter Wasserleitung entnommen werden
konnte. Das Mobilar wurde gerettet, und der Scha-
den war durch die Versicherung abgedeckt.

2 Jahre nach der nationalen Erhebung wurde Bie-
menhorst zu einer selbstandigen Ortsgruppe inner-
halb des Kreises Borken - Bocholt der NSD AP Gau
Westfalen Nord erhoben. Mit der Nachbargemein-
de Mussum bildete es nun die Ortsgruppe Biemen-

Vor dem 2. Weltkrieg versah der Landjigermeister Wilhelm Suhl
den Polizeidienst in Biemenhorst. Aufgenommen 1935 vor seinem
Wohnhaus an der StrafSe Im Winkel. Rechts das Wohnhaus Frenk,
im Hintergrund links das Wohnhaus Labs, heute abgerissen
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horst. Zum Leiter wurde der Bewohner des Hauses
Biemenhorst Nr. 101 ernannt, der auch den ehe-
maligen Stiitzpunkt schon geleitet hatte. Die erste
offizielle Versammlung hielt die neue Ortsgruppe
in einem grofsen Zelt, das anldfilich des Erntedank-
festes am 6. Oktober auf einem Bauernhof errich-
tet worden war. Auch eine Ortsgruppe des Reichs-
luftschutzbundes wurde in diesem Jahr gegriindet.

Bei der Volkszihlung am 10. Oktober zihlte Bie-
menhorst 1057 Einwohner und 210 Haushaltungen.

 der Blte]
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In Deutschland tritt das sogenannte Niirnberger Ge-
setz (Blutschutzgesetz) in Kraft. Esverbietet unter an-
derem Ehen zwischen Deutschen und Juden.

1936

Die Gemeinde verlor immer mehr den Charakter
einer Landgemeinde. Die Zahl der Haushaltungen
betrug 220, davon lebten nur noch 30 Haushal-
tungen von der Landwirtschaft. Die Zahl der
Hausnummern war auf 145 gestiegen.

Hauptlehrer Hillermann feierte an der Schule
sein 25 - jahriges Berufs- und Ortsjubildum.

Bei der Reichstagswahl am 29. Mérz stimmten
von den 582 wahlberechtigten Personen 576 fiir
Hitler. Sechs Stimmen waren ungiiltig. Somit gab
es auch in Biemenhorst, wie fast {iiberall in
Deutschland unter der Naz - Herrschaft, eine
100 % ige Wahlbeteiligung.

Frei

ift Das Reids
und glitdilidy
foll fein Uolk wetden?

Jeshalb
am 29. miitj

Oeine ﬁtlmme
BDem Fiihrer!

Wahlpropagandazettel zur Reichstagswahl am 29. Mirz 1936

In diesem Jahr stand Biemenhorst im Zeichen
des Luftschutzes. Im Juni veranstaltete der
Reichsluftschutzbund eine Schulung, die an der
Schule abgehalten wurde. Von jeder Familie
mufite ein Mitglied an dieser Schulung teilneh-
men. Unter den 180 Teilnehmern waren auch
30 Frauen. Die Vereidigung der Ausgebildeten ge-
schah am Vorabend des Schiitzenfestes im Schiit-
zenfestzelt.

In Berlin finden die Olympischen Spiele statt.

1937

Lehrer Willeke, der seit 1936 wegen politischer
Auferungen im Untersuchungsgefingnis Reck-
linghausen safS, wurde von der Dienststratkammer
zu folgender Strafe verurteilt: Entfernung aus dem
Amt, Kiirzung der Pensionsbeziige fiir 5 Jahre um
60 %.

Durch eine Verwaltungsvereinfachung wurde das
1901 in Personalunion gebildete Amt Liedern -
Werth neu geordnet. Man hatte jetzt eine gemein-
same Amtsvertretung sowie ein gemeinsames Stan-
desamt. Das Amt Liedern - Werth bestand in die-
ser Form bis zur kommunalen Neuordnung am 1.
Januar 1975.

Im spanischen Biirgerkrieg kiimpfen deutsche Trup-
pen fiir General Franco.

1938

Nachdem 1922 die Posthilfstelle geschlossen
worden war, wurden jetzt 2 selbstindige
Posthilfstellen eingerichtet: eine bei Menk an der
Ecke Schulstrafie / Birkenallee fiir den Bezrk
Owerhook und eine bei Haltermann an der Ecke
Biingerner Strafie / Birkenalle fiir den Bezirk Un-
derhook. Die Postsachen wurden vom Leitpostamt
in Bocholt zweimal téglich mit dem Auto nach Bie-
menhorst gebracht. Die Poststellen galten als voll-
wertige Postanstalten mit Fernsprech-, Brief-,
Geld- und Paketverkehr. Auch die Renten wurden
hier ausgezahlt. Die Poststelleninhaber wurden
gleichzeitig Postboten, die die Post morgens gegen
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9,00 Uhr in dem jeweiligen Bezirk verteilten. Die
Nachmittagspost konnte vom Empfianger an der
Poststelle abgeholt werden.

[

Poststelle Menk, an der Kreuzung Schulstrafe/Birkenallee,
Aufnahme Ostern 1957

(Foto von der Poststelle Haltermann siehe Biemenhorster Strafien
erziihlen Geschichte, Birkenallee.)

Bei der letzten Viehzihlung vor dem II. Weltkrieg
wurden 55 Pferde, 465 Stiick Rindvieh, 33 Schafe,
643 Schweine, 8 Ziegen, 130 Kaninchen, 2411
Stiick Federvieh und 30 Bienenstdcke gezihlt.

Die Zahl der Hausnummern war mittlerweile auf
161 gestiegen, und die Einwohnerzahl betrug 1201
Personen.

An Handwerkern waren in der Gemeinde
tatig:

1 Backer, 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Schlosser,
2 Schreiner, 1 Maurermeister, 1 Hoch- und Tief-
bauunternehmer.

An industriellen Anlagen waren 2 Ziegeleien und
2 Webereien vorhanden, die Vollbeschiftigung
hatten.

Ab dem 2. Oktober fuhr die Kraftpostlinie
Bocholt - Siidlohn tiber Biemenhorst. Jeweils taglich
um 8 und 16 Uhr wurde die Haltestelle Haltermann
(Ecke Biingerner Strafse - Birkenallee) angefahren.

Die Ernte des Jahres war als Rekordernte zu be-
zeichnen. Roggen, Hafer und Gerste lieferten ei-
nen Uberertrag. Gegentiiber fritheren Jahren hatte
jeder Bauer auch etwas Weizen angebaut. Durch
den immer starker werdenden Einsatz von Kunst-
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Auszug aus der Arbeitsbescheinigqung und dem Arbeitsbuch von
1937 des Ziegeleiarbeiters Johann Brinkmann. Nach seiner Ar-
beit auf der Ziegelei wurde Herr Brinkmann zur Wehrmacht
eingezogen und hat als einer der wenigen das Inferno von Sta-
lingrad 1943 iiberlebt.

diinger war die Ernte wohl doppelt so hoch wie vor
50 Jahren.

Bei der Volksabstimmung, ob Deutschland mit
Osterreich vereinigt werden sollte, stimmten alle
613 Wahlberechtigten mit ja. Dies entsprach einer
100 %igen Wahlbeteiligung.

Osterreich wird von Hitler ins sogenannte Grofs-
deutsche Reich ,heimgeholt”.
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Luftaufnahme unserer Gemeinde aus dem I11. Weltkrieg (Senkrechtaufnahme)
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Der Zweite Weltkrieg in Biemenhorst

1939

Zwischen der Schulstrafe und dem Biemenhor-
ster Weg wurde ein Siedlungsgeldnde fiir etwa 70
bis 80 Wohnungen zur Bebauung freigegeben.Im
Sommer wurden die Felder nach dem Kartoffelka-
fer abgesucht. Es wurde ein regelméfSiger wochent-
licher Suchdienst eingerichtet. Sieben Kolonnen
(Erwachsene und Schulkinder) suchten von Mai
bis Oktober die Felder nach dem Schédling ab. Zur
Bekampfung des Schédlings standen der Gemein-
de Kiibelspritzen und eine fahrbare Spritze zur Ver-
fiigung. Durch staatliche Initiative nahm auch der
Anbau von Flachs zu.

Nachdem am 1. September der II. Weltkrieg be-
gonnen hatte, galt in Biemenhorst als erste Kriegs-
handlung die Durchfithrung der Verdunkelung ab
dem 1. September. Der Krieg brachte fiir die bei-
den Biemenhorster Textilbetriebe Kurzarbeit bzw.
Stillstand.

Die seit 1938 befahrene Postbuslinie Bocholt -
Stidlohn tiber Biemenhorst wurde bei Kriegsaus-
bruch wieder eingestellt.

Bereits am 26. August waren die ersten Méanner
eingezogen worden und zwar: Lehrer Frie, Polizei-
wachtmeister Korner, Poststelleninhaber Halter-
mann, Landwirt Breuer und der Schreiner Essing.
Die drei letztgenannten hatten bereits im I. Welt-
krieg gekampft. Die Einberufung erfolgte nicht 6f-
fentlich, sondern jeder einzelne Wehrpflichtige
wurde durch die Post oder Boten benachrichtigt.

Bis zum 23. Oktober wurden 47 Ménner aus un-
serer Gemeinde zu den Waffen gezogen.

Nach Beendigung des Polenfeldzuges im Okto-
ber wurde am 19. Oktober ein Divisionsnach-
schubtrupp in Biemenhorst einquatiert.

Die Soldaten belegten die Umgebung bei der
Brennerei Honsel und bei der Ziegelei Vagedes.
Dieser Nachschubtrupp verliefS die Gemeinde am
27. Dezember, dafiir wurde die 6. Kompanie
Klemm einquartiert.

Zum Jahreswechsel setzte eine strenge Kalteperi-
ode ein. Die Schneehthe betrug 50 - 70 cm, und
wochenlang herrschten Temperaturen von minus
15 - 18 Grad.

Durch Hitlers Uberfall auf Polen am 1. September
bricht der II. Weltkrieg aus.

1940

Die Kélteperiode, die Ende des Jahres 1939 ein-
gesetzt hatte, hielt bis weit in den Februar an. Ein
strenger Wind aus dem Osten und Schneehohen
bis zu 1,50 m machten das Leben sehr schwer. An
einigen Tagen fehlte die Haélfte der Schulkinder,
und das Postauto kam oft nicht bis zu den Poststel-
len durch. Trotz des strengen Winters konnte die
Ernte des Kriegsjahres 1940 als gut bezeichnet wer-
den. Kartoffeln und Feldfriichte brachten ergiebige
Ernten.

Am 12. Januar errichtete der Gruppenleiter die
Ortskommandantur Biemenhorst. Ortskomman-
dant war der jeweilige Fiihrer der 6. Kompanie. Die
Schreibstube befand sich in der Wirtschaft Witzens.
Zweimal wochentlich wurde der Kompanie ein
Schulzimmer fiir Unterrichtszwecke zur Verfligung
gestellt. Die Soldaten waren alle ohne Verpflegung
bei Privatleuten untergebracht. Die Verpflegung ge-
schah durch den Truppenteil.

Als Entschiddigung erhielten die Quatiersleute
pro Tag: fiir einen Soldaten 0,40 RM, einen Un-
teroffizier 0,50 RM, einen Feldwebel 0,60 RM,
einen Hauptfeldwebel 0,70 RM und fiir einen
Offizier 1,00 RM. Das Verhiltnis zwischen der
Truppe und der Bevolkerung war recht gut und
harmonisch.

Am 7. Februar verliefS die 6. Kompanie Klemm
Biemenhorst und wurde nach Isselburg verlegt.

Die Ausgabe von Lebensmittelkarten erfolgte alle
vier Wochen in der Schule, und Bezugsscheine fiir
Textilien und Schuhwaren erhielt man im Amt
Liedern - Werth in Bocholt.

Im Friihling fanden oft militarische Ubungen in
der Néahe der Schule statt. Hierbei diente die Schu-
le oft als Gefechtsstand oder als Verbandsplatz. In
der Nacht zum 2. Ostertag warfen englische Flieger
Flugblitter tiber Biemenhorst ab. Schuljugend und
Flaksoldaten sammelten die Blatter ein und liefer-
ten sie bei der Behorde ab.
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Die Metallsammlung zum Geburtstag des Fiih-
rers in den Tagen vom 1. - 6. April ergab 225 kg.

Am 10. Mai wurden die Biemenhorster durch
Brummen von Flugzeugen geweckt. Gegen vier Uhr
morgens zogen Geschwader iiber Geschwader gen
Westen. Der Chronist zihlte bis 150 Flugzeuge al-
lein im Bezirk der Gemeinde. Obschon wir nur 15
km von der hollandischen Grenze wohnten, konn-
ten wir von dem Einmarsch in Holland aufier Ka-
nonendonner nichts vernehmen. In den Tagen vor
dem Einmarsch lag kein Soldat in Biemenhorst.

Den ersten Fliegeralarm in Biemenhorst gab es
am 20. Mai morgens um 0.15 Uhr. In Richtung
Wesel und Kohlerevier konnte man Scheinwerfer,
Leuchtraketen und platzende Flakgeschosse beob-
achten. In der Nachbargemeinde Bocholt fiel eine
Bombe in der Néhe des Gefangenenlagers.

Mitte Mai verlor ein deutsches Flugzeug, das an-
scheinend einen Motorschaden hatte, ungefahr 50 -
70 Brandbomben, die in dem Siidostzipfel der Ge-
meinde (Hohe Heide) niedergingen. Infolge der ge-
ringen Hohe explodierten die Bomben nur teilweise.
Der Waldbrand (Heidefldche) wurde bald geloscht.
Biemenhorst hatte die ersten Gefallenen zu beklagen.

Am 23. Mai starb der Schiitze Everhard Schilde-
ring, Biemenhorst Nr. 131, an seinem Flak - Ge-
schiitz bei Gent den Heldentod.

Am 4. Juni fiel der Artillerist Johannes Arping,
Biemenhorst 17 a. Er starb bei einem Gefecht an
der Somme.

Am 19. Juni starb im Lazarett zu Locon der Sol-
dat Albert Jungbluth, Biemenhorst Nr. 162, an den
Folgen eines Brustschusses.

Am 3. Juni wurde durch die NSV (National - So-
zialistische - Volkswohlfahrt) ein Kindergarten im
Gebdude des Waldschlofichens eingerichtet, der von
40 Kindern im Alter von 3 - 6 Jahren besucht wurde.
Sicherlich bedingt durch den Krieg horte der Kin-
dergarten nach einem halben Jahr auf zu bestehen.

Am 14. Oktober morgens gegen vier Uhr fielen
in der Nachbargemeinde Biingern, drei km von
unserer Schule, sechs Sprengbomben. Sie fielen ins
Ackerland und richteten keinen Schaden an. Am
Montag, dem 21. Oktober, trafen Brandbomben
das Haus des Bauern Boland in der Nachbarge-
meinde Mussum. Das Haus fiel den Flammen zum
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Opfer. Menschenleben waren nicht zu beklagen.

Am Morgen des 11. November gegen 4,45 Uhr
warf ein englischer Flieger eine Brandbombe auf
das Gehoft des Landwirts Wilhelm Mollenbeck,
Haus Nr. 30. Ungefdhr 20 m vom Schuppen ent-
fernt fiel die Bombe auf Ackerland und richtete
keinen Schaden an. Am selben Tage wurde darauf-
hin in Biemenhorst eine Brandwache eingerichtet.
Die Doppelwache - je eine fiir den Owerhook und
Underhook - wachte von 22 - 2 Uhr und von 2 - 6
Uhr umschichtig.

Schon seit Kriegsbeginn galten die beiden Schul-
flure als Luftschutzraum. Nur notdiirftig waren
Fenster und Haustiir der Flure durch Bretter gegen
Splitter geschiitzt. Im Oktober 1940 wurden alle
Flurfenster der neuen Schule durch 1,20 m hohe
und 20 cm tiefe Sandkésten gesichert. Das Fenster
im alten Flur erhielt eine Sandsackpackung. Fiir
die beiden Schultiiren wurden auf dem Schulhof
3 m hohe, 3 m breite und 30 cm tiefe Sandkisten
errichtet. Auch Lehrerzimmer und Heizraum wur-
den durch Sandkiésten gesichert.

Am Morgen des 14. November fegte ein Orkan
tiber Biemenhorst hinweg. Die Déacher der Schul-
gebaude waren grofitenteils abgedeckt, und der
Schulunterricht fiel aus. Die Scheune des Bauern
H. Nienhaus wurde durch den Sturm eingedriickt
und das Vieh durch herabfallende Steine verletzt.
Grofier Schaden entstand auch an den Obstbau-
men und in den Kiefernforsten.

Am 18. November fand man in der Nahe des
Hofes Bargmann die Uberreste einer englischen
Leuchtbombe. Fallschirm und Stricke wurden der
Polizei tibergeben. Der 4. Dezember brachte nebe-
liges Wetter. Dieses benutze ein englischer Flieger,
um in der Nachbargemeinde Bocholt mittags um
1 Uhr fiinf Bomben abzuwerfen. Die Bomben fie-
len in einen Garten an der EintrachtstrafSe. Eine
Frau wurde dabei getotet, mehrere Frauen leicht
verletzt und Héauser beschadigt.

Nach tagelangen Regenfillen setzte am 30. De-
zember Hochwasser ein und tiberschwemmte wei-
te Teile der Gemeinde.

Deutsche Truppen besetzen Holland, Belgien und
Luxemburg und marschieren in Frankreich ein



Meine lisben Biemenhorster Erieger! }f{f

?. Dieser Heimatbrief givt mir willkommene Gelegenhelt zu Each
allen einmal zu sprechen. Wir wizsen, dass Bure Gedanken oft und
gern in der Helmat weilen. Ich kanr Euch nur versichern, dass hier
allies noch im alten Geleiss ist; und Ihr Buch Biemenhorst noch
genau so vorstellen kdnnt wie im tiefsten Frieden. Allerdings Fe-
ste, wie Hochseiten und Schiitzenfeste werdet Thr vergebliech su-
chen. 50 wis Ihr an Biemenhorst denkt, sind unsere Gedanken dan-
ernd beinFuoh., Wir Alten, wenn wir uns auch noch jung fiihlen, be—
gleiten Euch in Gedenken, das uns ja so lelecht ist, da Thr ja die-
selben Strassen dahinzieht, die wir im Weltkrieg gezogen sind. Die
Mghrzahl von Fuch hat ja in der Schule vor mir gesessén, Wis
leuchteten Bure Augen, wenn lch mwal sagte:® Heute will ich Euch
vom EKrieg ersahlen.” Nun brauche ich Euch nichis mehy von Frank-
reich erzihlen. Ihr habt aber selibst erfzhren, dass leh Euch sel-
nerzeit keine WMirchen wvorgetragen habe. Ihr habt Buch Bure Viter
wiirdig gezeigt. Glaubt mir sicher, heute leuchten unsere Augen
und unser Herz schligt hiher, wenn wir wieder die Namen Lille,
Somme, Lorettohohe, Marne, Argonnerwsld, Hohe 3c4, Toter Mann
U.s.W. hSren. Wir kennen ja dort auch tald jeden Baum und Strauch,
und sehen Fuch unsere Wege wandeln. Wehmt filr heute das Geldbnis
von Purer Heimat entgegen, dass wir jeden Tag, Jede Stunde an Euch
denken und Euch nle vergessen.

Fuer alber Lehrer Hillermann

Brief von Lehrer Hillermann aus dem Jahre 1940 an die in Frankreich kiimpfenden Soldaten aus Biemen-
horst. Lehrer Hillermann hat im 1. Weltkrieg in Frankreich gekdmpft und kehrte erst 1920 aus franzdsischer
Kriegsgefangenschaft zuriick.

Und dann Xehrt Thr als Sieger in die Hedmat zurick.-— Nehmt schon
jetzt , fir alles was Ihr fiir uns getan habt, unseren helssgefiihl-
ten Dank entgegen. Wir Mussumer und Biemenhorster sind stolz auf
Fueh uné Deutschlands Soldaten. Und wenn dann der Endsieg errungen
iat und Ihr in die Heimat guriickkehrt, werden unsere Augmn leuch-
ten und es wird tiefes und grosses Gliek in uns selin. Unser gan-—
zes Sinnen und Trachten ist tiglieh bel Euch. In unwandelbarer
Treue kidmpft auwch die Heimat., Der noch auf der Scholle tdtige Dan-
er sorgt filr das tHgliche Brot; in den WerkrHumen der Fabriken o
ber wird Tag und Hacht filr die Fronit gearbeltet. Téglich such ruft
der Ruf des Fihrerw nene Kameraden unter die Fahne, da immer wei-
ter und grosser das ercberte Land wird, das Soldaten brauvcht.-
Dieser Heimatbrief bringt Buch im welteren Text einiges Geschehen
in den Gemeinden Mussum und Biemsnnorst. Auch gibt er Euch Eunde
vom Heldentod dreier EKameraden, die fir Pihrer Volk und Vaterland
gefallen sind. Sie werden nie vergessen sein. _

Brief aus dem Jahre 1940 des Ortsgruppenleiters der NSDAP der Ortsgruppe Biemenhorst - Mussum an die
an der Front kiimpfenden Soldaten aus Biemenhorst und Mussum.Bei den gefallenen drei Soldaten handelte es
sich um Wilhelm Bovenkerk aus Mussum, sowie Everhard Schildering und Johannes Arping aus Biemenhorst.
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Aus dem Brief an die Soldaten aus Biemenhorst und Mussum

1941

Am 9. Januar wurde Hauptlehrer Hillermann als
Leutnant zum Heeresdienst einberufen und nach
Briissel abkommandiert. Die Schulleitung wurde
Lehrer Frie iibertragen, der nach seiner Einberu-
fung 1939 infolge eines Leidens zwischenzeitlich
aus dem Heeresdienst entlassen worden war.

Am 27. Januar rettete der Schiiler Joh. Telaar ein

- jdhriges Méddchen vor dem Ertrinken. Das Kind
hatte sich auf die Eisflache eines Kolkes gewagt
und war eingebrochen. Durch das Schreien des
Kindes wurde Joh. Telaar aufmerksam. Mit Hilfe
eines Brettes kroch er an die Ungliicksstelle und
rettete das Kind. Sein mutiges Verhalten wurde
vom Lehrer gelobt, und er bekam ein Buch als An-
erkennung.

Besonders freudig war der Einsatz der Kinder im
Kriege bei der Altmaterialsammlung. Es fand jetzt
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eine Punktwertung statt. Am ersten Grofssammel-
tag am Mittwoch, dem 4. Mirz, sammelten die
Kinder: 190 kg Lumpen, 200 kg Eisen, 210 kg
Knochen und 300 kg Papier.

Das war fiir eine Woche ein sehr gutes Ergebnis.
Auch in den folgenden Wochen hielt der Sammel-
eifer unvermindert an.

Am Dienstag, dem 10. Maérz, gestaltete Lehrer
Frie mit seiner Klasse einen Gemeinschaftsnach-
mittag bei der Nationalsozalistischen Frauenge-
meinschaft. Die Kinder brachten eine Feierstunde
zu Gehor: ,Miitter im Krieg!” Sie wurde von den
Miittern dankbar aufgenommen. Am Samstag,
dem 29. Mirz, fand um 12 Uhr die feierliche Ent-
lassung von 32 Kindern statt. Es war der bisher
starkste Jahrgang, der die Schule verliefS (20
Maédchen und 12 Jungen). Die Entlassungsfeier
stand unter dem Thema: ,Mutterliebe und Solda-



tengeist, Deutsche Jugend die Wege weist!” Die
Feier war aus dem Unterricht der letzten Wochen
herausgewachsen. Die Klasse war festlich ge-
schmiickt. Die geladenen Géste und fast alle Leh-
rer der Entlassungskinder waren gekommen. Nach
einer letzten Mahnung des Lehrers an die Kinder
schlofS die Feier mit einem Gruff an den Fiihrer.
Die Eltern und besonders die Kinder dankten Leh-
rer Frie fiir die schone letzte Schulstunde und fiir
die Miihen. Laut Ministerialerlafs dauert das
Schuljahr bis zum Beginn der Sommerferien.

Der Einsatz der Schulkinder bei der Altstoff-
sammlung war weiterhin sehr grof3. Bei der ersten
Vierteljahresmeldung am 1. April konnte die Schu-
le folgendes Ergebnis anzeigen: 560 kg Lumpen,
510 kg Eisen, 380 kg Knochen, 800 kg Papier und
30 kg Buntmetalle.

Der Einsatz der Kinder bei der Heilkrauter-
sammlung im letzten Sommer wurde jetzt durch
eine Ubersendung des Betrages von 16,20 RM be-
lohnt. Auch in diesem Jahr sollten die Kinder ihren
Sammeleifer zeigen. Der Briefverkehr zwischen
Front und Heimat war sehr rege. Besonders gingen
viele Briefe der Kinder an ihren Hauptlehrer, Leut-
nant Hillermann. Einmal erzihlte Leutnant Hiller-
mann in einem Brief, wie deutsche Nachtjéager in
seinem Abschnitt zwei Tommys (Engldnder) abge-
schossen hatten.

Es wurden auch 15 Jungen und Maidchen der
Oberklasse im Luftschutz ausgebildet. Sie {iber-
nahmen mit den Lehrpersonen den Selbstschutz in
der Schule. Eine Einteilung in Melder, Feuerwehr-
leute und Laienhelfer wurde getroffen.

Im Mai hatte die diesjahrige Sammlung der Heil-
krauter wieder eingesetzt. Die Kinder sammelten
wie befohlen, eifrig Linden- und Efeubldtter. Mit
Wirkung vom 10. Juni begann der Unterricht um
7,30 Uhr. Nach Fliegeralarm begann der Unter-
richt um 9 Uhr. Am 13. Juni fand in der Gemein-
de eine Luftschutziibung statt. Es wurde gezeigt,
wie englische Brand- und Sprengbomben be-
kampft werden. Die Oberklasse der Schule nahm
daran geschlossen teil.

Am 22. Juni marschieren vd. 3 Millionen deutsche
Soldaten in RufSland ein.

1942

Mit Beginn des neuen Schuljahres sollte geméf3
einer Verfiigung der Regierung an jeder Schule
Flugmodellbauunterricht erteilt werden. Der
Schreinermeister Biiink aus Biemenhorst fertigte
hierfiir einen zusammenklappbaren Arbeitstisch
an. Auch 15 - 20 Stiihle wurden in Auftrag gege-
ben, konnten aber wegen Holzknappheit nicht ge-
liefert werden.

Infolge unterbundener Einfuhr von Heilkrautern
und Medikamenten kam der Heilkrdutersamm-
lung eine erhohte Bedeutung zu. Gleich zu Beginn
des Friihjahres fing daher fiir die Kinder die Zeit
des Sammelns an. Bis zum Abschlufy der Samm-
lung am 31. Oktober wurden rund 200 kg
Trockenware gesammelt. Aufierdem wurde die Alt-
materialsammlung fortgesetzt, die auch mit Eifer
weitere Steigerung erfuhr.

Durch ein Attentat wird in Prag der Reichsprotek-
tor von Bohmen und Mihren schwer verletzt. Hitler
lafst aus Rache alle Minner des Dorfes Lidice er-
schieflen und die Frauen und Kinder in Konzentrati-
onslager bringen.

1943

Anfang Februar kehrte Hauptlehrer Hillermann
als Hauptmann nach Biemenhorst zurtick, da er
infolge seines Alters aus dem aktiven Wehrdienst
entlassen worden war. Am 1. Mérz iibernahm er
wieder die Leitung der Schule.

In der Nacht vom 26. zum 27. Mérz war, wie so
oft, um neun Uhr abends Luftalarm. Die ersten
Bomber tiberflogen unsere Gemeinde in Richtung
Kohlerevier. Gegen 21.30 Uhr jedoch verblieben
dieselben in hiesiger Gegend und warfen in der
ganzen Umgebung von Bocholt Spreng - und
Brandbomben. In Biemenhorst fielen Brandbom-
ben im westlichen, Ostlichen und stidlichen Ge-
meindeteil. Im westlichen Teil war es in der Nahe
der Hofe Thewes und Hiittemann und am Ziege-
leiplatz Menting, wo sehr viele Brandbomben fie-
len. Im Stiden der Gemeinde war es die Gegend am
sogenannten ,Weifsen Heck” bei Blaker in der Hei-
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de, wo die Bomben fielen. Das nafs - feuchte Wet-
ter verhinderte hier wohl einen ausgedehnten
Waldbrand. Mehr Schaden richteten die Bomben
im Osten der Gemeinde an. Die Werkstatt des
Schreinermeisters Biiink wurde getroffen, jedoch
sofortige Loschversuche waren von Erfolg. Ebenso
l16schten die Bauern Gries und Unland Brinde in
ihren Wirtschaftsgebduden. Im Hause Nienhaus
(Epping) Nr. 5 fiel eine Brandbombe durch das
Dach in ein Bett, das verbrannte. Dann wurde der
Brand geloscht. Daf in der Gemeinde kein grofie-
rer Schaden entstand, ist wohl auf die Aufklarung
und Ausbildung der Bewohner im Luftschutz
zuriickzufiihren.

Am 22. Juni erlebte die Schule die erste Feind-
einwirkung. Ein Verband feindlicher Flieger tiber-
flog Biemenhorst in Richtung Marl. Alarm war
nicht gehort worden. Erst durch das Motoren-
gerdusch wurde man aufmerksam. Da schlug auch
schon die erste Bombe in den Strafengraben neben
der Schule ein. Die Kinder konnten den Heimweg
nicht mehr antreten und wurden in den splittersi-
cheren Fluren der Schule untergebracht. Nach der
Entwarnung sah man erst die Wirkung des Uber-
fliegens. Deutsche Jager hatten den feindlichen
Verband angegriffen und mehrere Flugzeuge abge-
schossen. An Fallschirmen schwebte die Besatzung
zu Boden. Ein Flugzeug war an der 6stlichen Ge-
meindegrenze (bei Blaker) abgestiirzt. Ein Flieger
ging mit dem Fallschirm an der westlichen Ge-
meindegrenze bei Witzens nieder. Bei dem Einflug
warfen die abgeschossenen Flugzeuge 11 Bomben
ab, die alle in Bocholt einschlugen (Fabrik Her-
ding, Lagerhof).

Bei Bauer Vastall wurden am 2. Juli im Sommer-
hafer vier Einschlagtrichter mit einem Durch-
messer von ca. 1 m entdeckt. Wachtmeister
Hellekamp vermutete hier Blindgénger. Die Blind-
ganger wurden am 5. Juli durch ein Sprengkom-
mando entschérft.

Die Bevolkerung der Gemeinde nahm durch ei-
nen eigenartigen Umstand zu. Bei sehr vielen Fa-
milien wurden bombengeschadigte Volksgenossen
untergebracht, die in den zerstorten Grofstadten
Obdach sowie Hab und Gut verloren hatten.
Grofstenteils handelte es sich aber um Verwandte.
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Die genannten Luftschutzmafinahmen erwiesen
sich bei langerer Kriegsdauer und bei verstarktem
Einsatz feindlicher Flieger als unzureichend. Des-
halb wurde im Spatsommer 1943 auf dem Schul-
platz ein gas - und splittersicherer Deckungsgraben
(vom Volke Bunker genannt) angelegt. Die Beton-
mauern waren in - und aufSerhalb der Erde 30 cm
dick. Die Decke hatte eine Starke von 50 cm. Die
Arbeiten fiihrte der hiesige Unternehmer Menting
mit vier franzosischen Kriegsgefangenen aus. An-
gefangen wurden die Arbeiten am 16. August und
beendet am 4. Dezember.

Der 1943 erbaute Bunker an der Schule



Da viele Bewohner der Stadt Bocholt durch die
dauernden Bombenangriffe ihre Wohnungen ver-
loren hatten, wurden im Winter 1943 /44 in unse-
rer Gemeinde Behelfsheime errichtet. Fiinf solcher
Notunterkiinfte errichtete die Fa. Schwartz aus
Bocholt an der heutigen Kampstrafie (siehe 1962).
Sieben weitere Behelfsheime wurden an der Nord-
seite der heutigen Sonnenscheinstraffe von der
Stadt Bocholt und der Fa. Geiger & Borgers erbaut
(Foto bei Biemenhorster Strafsen erzihlen Ge-
schichte, Sonnenscheinstraie). Im Stadtgebiet
Bocholt wurden am Rosenberg direkt an der Ge-
meindegrenze zu Biemenhorst ca. 40 Behelfsheime
aufgestellt. Diese Behelfsheime waren alle in ein-
fachster Bauweise erstellt, die AufSenwinde waren
ca. 10 cm stark und bestanden aus gemahlenen
Triimmersteinen. Als Flachdach diente eine einfa-
che Bretterlage mit einer Pappisolierung, und sa-
nitdre Anlagen waren so gut wie gar nicht vorhan-
den. Diese Behelfsheime standen teilweise bis Ende
der fiinfziger Jahre und waren im Laufe der Zeit

Deutscher Soldatenfriedhof in RufSland withrend des I1. Weltkrieges

von den Bewohnern verblendet und ausgebaut
worden.

Gut zu erkennen sind diese Behelfsheime auf der
Luftaufnahme vom Januar 1945.

Bei Stalingrad sterben 150000 deutsche Soldaten
und 100000 miissen in russische Kriegsgefangen-
schaft.
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Beide Feldpostbriefe von Klemens und Josef-Albert Hillermann spiegeln Ahnungslosigkeit oder Galgenhumor einerseits bzw. Trauer und
Schmerz wider. Ein knappes Jahr spiter war auch der iiberlebende Bruder des Klemens, Josef-Albert, gefallen.
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Die Stadt Smolensk am
Dnjepr in Rufiland mit
einem deutschen Flakbe-
obachter im II. Weltkrieg.
Hier starb am 16. Novem-
ber 1942 der Soldat
Johann Benning aus
unserer Gemeinde



1944

Schon einige Jahre vor Kriegsbeginn unterhielt
an der Strafse Zum Waldschlofichen die Fa. Pieron
aus Bocholt eine Maschinenbauschlosserei. Mit
Kriegsbeginn wurde die Werkstatt zu einer kleinen
Fabrik ausgebaut. Im Laufe des Krieges wurde
diese immer weiter vergrofiert und beschiftigte
1944 viele Arbeiter (grofsitenteils Gefangene), die
fir die Kriegsindustrie arbeiteten. Die hier arbei-
tenden Kriegsgefangenen waren zu einem Grofsteil
in den stillgelegten Ziegeleien untergebracht. Im
Herbst 1944 gingen die Fabrikanlagen an die
“Deutsche Werke” in Berlin tiber.

Am 28. Februar trafen die ersten umquartierten
Volksgenossen, die von der Partei aus Gelsenkir-
chen aus vorsorglichen Griinden evakuiert worden
waren, in Biemenhorst ein. 45 Frauen und Kinder
von 1 - 14 Jahren wurden von den Gemeindeein-
gesessenen freundlich aufgenommen.

Ein in englischer Kriegsgefangenschaft befindli-
cher Soldat aus unserer Gemeinde teilte seinen
Eltern mit, sie mogen von seinem Sparbuch 20

richt am 29. September nach den Herbstferien
nicht mehr begonnen. Die Schule war bis auf wei-
teres geschlossen. Am 27. September fand mor-
gens um 11 Uhr tiber Biemenhorst ein Luftkampf
statt. Ein deutscher Jager wurde abgeschossen.
Das Flugzeug ging im Stidteil der Gemeinde, siid-
lich vom Hof Bernhard Joormann bei der Hiitte
des Sauerldndischen Gebirgsvereins, nieder. Der
Pilot rettete sich durch Absprung und landete in
Biingern.

Am 3. Oktober wurden auch die letzten zwei
Klassenraume und das Lehrerzimmer mit Soldaten
belegt. Die Schulmobel fanden Platz auf dem Bo-
den der neuen Schule. Die Schulakten und Film-
gerdte nahm Herr Hillermann mit in seine Dienst-
wohnung,.

Am 23. Oktober hatte Biemenhorst grofieren
Bombenschaden. In den Abendstunden gegen 10
Uhr tiiberflog ein feindlicher Bomberverband die
hiesige Gemeinde. Im Osten der Gemeinde fielen
eine Zielmarkierungsbombe, eine Sprengbombe
(Luftmine) und unzihlige Brandbomben. Die
Zielmarkierungsbombe fiel etwa 100 m nordost-

Reichsmark abheben und

an das Deutsche - Rote -
Kreuz in Bocholt iiberge-
ben. Dieses geschah aus
Dankbarkeit fiir die gute
Betreuung durch das Rote

Kreuz in der Kriegsgefan- =Y

genschaft. Die Eltern er- 3 = .
filllten den Wunsch ihres (Buuem, ® M
Sohnes sofort. haltet 8| Fe Cwaﬁgn blank! I 1 Hg wird St/’l werf-

Am 16. September wur-
den die zwei Klassenrdaume
im alten Schulgebéude von
Truppen belegt. Es handel-
te sich um 40 Mann einer
Fallschirmjager - Nach-
schub - Kompanie. Die
Schulmobel wurden in ein
Klassenzimmer der neuen
Schule gebracht.

Infolge der Niahe der
Front (Nijmwegen - Arn-
heim) hatte der Unter-

Rost fridt Eisen.

Eisen aber ist wichtigster
Rohstoff fiir die Front, Da-
her alle Maschinen und
Geriite pfleglich behan-

| deln, entrosten und mit

Schutzanstrich versehen.

haltet sie foharf!

Landmaschinen und Gerdte

jetzf zum ndchsten Einsatz
vorbereiten. Nur rechizeitige
Einsatzbereitschaft sichert
diesenWaffenderErzeugungs-
und Ablieferungsschiacht
vollen Erfolg.

-

Kriegspropaganda im 11. Weltkrieg
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lich des Gehoftes Kalverpaf$ - Bockting, die
Sprengbombe etwa 300 m siidlich des Gehoftes.
Die Décher der Gebdude Bockting und Blaker
wurden abgedeckt, und alle Fensterscheiben gin-
gen zu Bruch. Alle Gebdude bis zu 1,5 km Entfer-
nung hatten noch mehr oder weniger Glasschaden.
Die Brandbomben erfiillten ihren Zweck nicht,
obschon sehr viele in die benachbarten Kiefernfor-
sten fielen. Menschen- und Tierverluste waren
nicht zu beklagen.

Da der feindliche Luftterror besonders durch
Tiefflieger immer mehr zunahm, wurden Anfang
November an den Chausseen in Biemenhorst von
der Schuljugend zwischen den B&umen im Ab-
stand von 10 m Einmannlocher zum Schutz fiir die
Strafienbenutzer ausgehoben. Gleichzeitig entstan-
den auf den Feldern Zickzackgraben (siehe Luft-
aufnahmen von 1945).

Am 29. November iiberflog ein feindlicher Bom-
berverband, der von Miinster heimkehrte, die Ge-
meinde. Gegen 12 Uhr fiel eine schwere Bombe
auf das Feld des Bauern Vastall, im sogenannten
Toppingesch. Durchmesser des Bombentrichters
etwa 10 m, Tiefe etwa 5 m. Personen- und Sach-
schaden entstanden nicht.

Am 2. Dezember iiberflogen wieder - wie so oft -
feindliche Tiefflieger, sogenannte Jagdbomber,
die Gemeinde. Es war in der Zeit von
21 - 23 Uhr. Um 22.40 Uhr warf nun ein Flieger
drei Bomben auf das Gehoft Arping Nr. 17 a.
Die erste Bombe traf das Wohnhaus und zerstor-
te den mittleren Teil des Wohnhauses vollstan-
dig. Wie durch ein Wunder kamen alle Bewoh-
ner, die im vorderen Teil schliefen, mit dem
Schrecken davon. Auch unter dem Vieh entstand
nur geringer Schaden. Nur eine Kuh mufite not-
geschlachtet werden. Der Materialschaden an
Mobeln und Hausgerédten war dagegen betracht-
lich. Die zweite und dritte Bombe verfehlten ihr
Ziel, denn sie fielen stidlich des Gehoftes in eine
Wiese.

In der Wolfsschanze in OstpreufSen wird auf Hitler
ein Attentat veriibt. Aus Rache hieriiber lifSt er ca.
2500 Deutsche hinrichten. An allen Fronten zeichnet
sich die Niederlage Deutschlands ab.
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1945

Am 22. Januar morgens gegen 10 Uhr iiberflo-
gen mehrere Tiefflieger - wie fast téaglich - die Ge-
meinde. Plotzlich setzten sie zum Tiefangriff an
und warfen auf das Geldnde der Ziegelei Vagedes
etwa sechs bis acht Bomben (Raketenbomben).
Die Wohnung Middelkamp, Hausnummer 52,
wurde leicht beschéadigt. Personenschaden trat
nicht ein, obschon die eigentliche Ziegelei (Ring-
ofen) von vielen hollandischen Schanzarbeitern be-
legt war. Auch auf die Ziegelei Vallee fielen einige
Bomben. Hier wurden der Schornstein und der
Ringofen stark beschddigt. Zwei Letten, die in
deutschen Diensten standen, wurden verwundet
(aus der Schulchronik).

Der Polizeibericht des Amtes Liedern - Werth
meldete fiir den 22. Januar folgendes:

11,30 Uhr Luftkampf tiber Biemenhorst Ziegelei
Vallee. Bordwaffenbeschufs und Bomben 14. Bei
Johann Middelkamp, Biemenhorst 52, 2 Spreng-
bomben zwischen Haus und Schuppen. Mauer-
schaden, Dach und Glasschiden mittelschwer.
Frau Middelkamp am Kopf verwundet, durch
Wehrmachtssanitiater Erste Hilfe, wird am Nach-
mittag des 22.1. dem Truppenarzt vorgestellt.

Kamin obere Hilfte bei Vallee abgestiirzt. Bom-
benabwurf infolge Jagerverfolgung. Bufs (Biirger-
meister) hat Meiermann angerufen. Das Amt hat
Gauwirtschaftskammer benachrichtigt zur Bestel-
lung von Maurern und Dachdeckern.

Nachtrag: 8 Sprengbomben, davon 5 Blindgén-
ger im Ziegeleigelande von Vallee. Die Blindganger
liegen im Ziegelofen, 3 beim Ofen, 2 im Nachbar-
gelinde. 14 Bomben, davon 3 Blindgdnger. 4
Sprengbomben bei Vagedes detoniert. Dach - und
Glasschéden. 2 Soldaten schwer verwundet (Laza-
rett). Frau Middelkamp und Tochter leicht ver-
wundet.(Die Wehrmacht hat Ruf 3210, Hptm.
Nels, Biemenhorst).

Bericht nach Vordruck an Landrat und Spreng-
kommando am 22.1.45. Die Mehrzahl der Bomben
ist auf den Ziegelofen geworfen, wodurch grofSer
Dachschaden verursacht und ein Stiick vom Kamin
abgesprengt wurde. Middelkamp schwer beschadigt,
4 Héauser leicht beschadigt. 1 Industriewerk bescha-



digt, 8 Flurschidden. 3 Blindgénger liegen im Ziege-
lofen. Miindlich an Landrat berichtet am 22.1.45,
20,30 Uhr. Am 23.1. bei Vallee 28 Bombentrichter,
bei Vagedes 2 Bombentrichter und bei Middelkamp
2 Bombentrichter und insgesamt 5 Blindgdnger.
Insgesamt wurden an diesem Tage 37 Bombentrich-
ter gezdhlt. Verursacht wurden sie hauptsichlich
durch Spreng- und Raketenbomben. In der Schule
fand ab dem 22. Januar wieder ein behelfsméfSiger
Unterricht statt. Die beiden Klassenrdume in der
neuen Schule waren von der Wehrmacht freigege-
ben worden. Von den sechs Klassen erhielt jede Klas-
se taglich zwei Stunden Unterricht.

Der Bauernhof Arping an der Dingdener Strafse
wurde am 8. Méarz morgens gegen 8,45 Uhr durch
eine Minenbombe erheblich zerstort. Das Vorder-
haus erlitt Totalschaden, die Wirtschaftsgebaude
wurden ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. An
diesem Tag erhielten in unserer Gemeinde weitere
15 Héuser durch Bomben Glas - und Dachschaden.

In der Kriegschronik der Stadt Bocholt lesen wir,
daff am 27. Februar am Bahnhof Bocholt Flak
(Fliegerabwehr - Kanone) ausgeladen wurde. Und
am 28. Februar heifst es: In der Umgebung von
Bocholt wurden allerhand Geschiitze aufgestellt.
Anhand von Luftbildern 143t sich feststellen, daf3
auch in Biemenhorst eine Flakstellung gestanden
hat. Diese Flakstellung ist an der Nordseite der
heutigen Strafle Auf dem Takenkamp zwischen
dem 3. Midrzund 15. Mérz dort aufgebaut worden.

Der Polizeibericht meldete fiir den 15. Mirz
18 Uhr folgendes:

Flakabschufl  eines
amerikanischen vier-
motorigen Bombers.
Maschine in der Luft
zerplatzt, die vier Pilo-
ten sind mit dem Fall-
schirm  ausgestiegen
und nach Biingern ab-
geflogen. Vier weitere
Piloten beim Flugzeug
tot. Oberleutnant
Lehr von der 4. Battr.
157 hat die Bewa-

- o

ste tibernommen. Ortskommandantur und Land-
ratsamt sind durch den Amtsbiirgermeister am 15.
Mirz 23,30 Uhr angerufen worden. Ortskomman-
dant veranlafst die Beerdigung der Leichen.

Weiter meldete der Polizeibericht fiir den 20.
Mirz:

Der Hof Tepasse - Imping wurde schwer bescha-
digt, die Hofe Bufs und Volmering erlitten mittlere
Schéden. Insgesamt wurden an diesem Tage 15 Ge-
baude beschadigt.

Am 21. Mérz kam der ab 1924 amtierende Biir-
germeister Wilhelm Bufs bei einem Fliegerangriff
auf Bocholt durch einen Granatsplitter auf seinem
Hof an der Biingerner Strafse ums Leben.

Sein Nachfolger wurde automatisch der 1. Beige-
ordnete Herr Heinrich Vennekamp. Er leitete die
Gemeinde beim Einriicken der Englénder am
28.3.1945. Von der Militarregierung der Englan-
der wurde er spéter in seinem Amt bestatigt.

Die 1938 eingerichteten 2 Poststellen wurden in
den letzten Kriegstagen auch zur Rentenauszah-
lung fiir die Bewohner aus Bocholt genutzt, da die
Hauptpost in Bocholt wegen der Néhe des Bahn-
hofes und der damit verbundenen stindigen Flie-
gergefahr kaum noch zu erreichen war. Beide Post-
stellen wurden nach Kriegsende aufgeldst.

In den Nachmittagsstunden des 22. Mérz wurde
die Stadt Bocholt durch einen furchtbaren Bomben-
angriff, der viele hundert Tote forderte, zerstort. Ins-
gesamt wurden, so hat man spater ermittelt, im II.
Weltkrieg 84 % der Hauser und Gebéude in Bocholt
zerstort. Viele Einwoh-
ner aus Bocholt fliich-
teten nach Biemen-
horst. Nun waren alle
Gebdude, Stille und
Bunker mit Soldaten
und Zivilisten vollge-
pfropft.

Am 8. Mai ist der 1.
Weltkrieg in Europa zu
Ende. Insgesamt sind in
diesern furchtbaren
Kriegiiber 50 Millionen

chung der Flugzeugre- Marktplatz in Bocholt am 22. Miirz 1945, Zeichnung von Ernst Keller ~ Menschen gestorben.
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...und das zerstorte historische Rathaus in Bocholt kurz nach dem Ende des I1. Welt-
krieges

[ LA

Die zerstorte St. Georgskirche....

5
g o

Schnee und grimmige Kilte herrschten im Winter 1944-45. Luftaufnahme vom verschneiten Biemenhorst im Januar 1945
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Luftaufnahme vom 21. Mirz 1945: Im Kreis erkennt man die Flakstellung nordlich der heutigen Strafie Auf dem Takenkamp.
Weiter oben am linken Bildrand erkennt man die durch einen schweren Bombenangriff am 21. Mirz brennenden Betriebe Flender,
Beckmann und Klein-Wiele in Bocholt.
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Biemenhorst in der Kampflinie

Seit dem 15. Mirz 1945 war an einen Unter-
richtsbetrieb in der Schule nicht mehr zu denken.
Tiefflieger bei Tag und Nacht. Auch Artilleriebe-
schufs von der linken Rheinseite setzte ein. Da man
mit dem Ubergang der Englénder iiber den Rhein
rechnete, waren alle Schulen und Héauser mit Trup-
pen belegt.

In der Nacht vom 21. zum 22. Mérz iiberquerten
die Englénder den Rhein. Das hatte in Biemen-
horst den Aufruf des Volkssturms zur Folge. Alle
Ménner von 17 - 65 Jahren sollten sich stellen. Bei
dem tollen Durcheinander und dem Fehlen von
Waffen schickte der Fiihrer des Volkssturms,
Hauptlehrer Hillermann, von 150 Mann alle, bis
auf 17 Mann nach Hause. Mit den 17 Mann muf3-
te sich der Hauptlehrer zuerst in Mussum bei dem
Ortsgruppenleiter stellen. Spiter erhielten diesel-
ben ihren Platz in der Hausergruppe an der Rhein-
strafie in Bocholt, wo sie am 29. M&rz morgens um
2.00 Uhr in Gefangenschaft gerieten.

Von Anfang an hatte diese Gruppe die Nutzlosig-
keit eines Widerstandes eingesehen und deshalb
von jedem Kampf abgesehen.

Nachdem der Feind zwischen Wesel und Bislich
den Rhein {iiberschritten hatte, stiefs er zunichst
auf Briinen - Reken vor, um dann mit einer Links-
schwenkung Borken und Bocholt zu erreichen. So
kamen die feindlichen Panzerspitzen fiir Biemen-
horst aus der Richtung Krommert - Briinen. Am
Dienstag, dem 27. Mérz, waren sie schon in der
Hohen Heide, um am Mittwoch, 28. Méarz, mor-
gens gegen 4 Uhr schon die Gehofte Blaker (Hohe
Heide) und Benning zu besetzen.

Im Laufe des Tages schoben die Engldnder ihre
Linie zunéchst bis zum Steinesch vor, gegen Abend
versuchten noch deutsche Soldaten von der Bir-
kenallee (Westerfeld - Schule - Loken) einen Ge-
genangriff, doch vergebens. Gegen 20 Uhr drang
der erste Engldnder in die Hauptlehrerwohnung
ein, wo 35 Personen Zuflucht im Keller gesucht
hatten.

Bei diesen Kampfhandlungen gingen folgende
Gehofte in Flammen auf:Bockting (Kalverpaf3)
Nr. 7, Volmering Nr. 6, Tepasse (Imping) Nr. 10,
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Wohnhaus Tekampe am Biemenhorster Weg
Im Hauseingang starb am 28. 3. 1945 der 16-jihrige Franz Te-

kampe durch einen Granatsplitter. Aufnahme von 1937

Joormann (Nienhaus) Nr. 13, Mollenbeck (Kamp-
mann) Nr. 30, Schepers - Griimping (Bargmann)
Nr. 15, Nienhaus Hermann Nr. 58, Breuer Anton
Nr. 88, Nienhaus Elisabeth Nr. 74, Vennekamp
Hermann Nr. 130, Betting Bernhard Nr. 133.

Auch die Schulgebdude, die ja in der Haupt-
kampflinie lagen, mufsten ihren Kriegstribut be-
zahlen. Hier gab es schwere Schiden durch Artille-
riebeschufs. In der alten Schule wurden ein
Klassenzimmer und der Flur durch Aritreffer arg
verwiistet, und das ganze Dach wurde abgedeckt.
Die neue Schule verlor ein Fenster nebst Rahmen
und Fensterbank. Am Dach entstanden ebenfalls
grofle Schiaden. Die Hauptlehrerwohnung und
die Wohnung der Lehrerin waren wohl am meisten
beschéddigt. Sieben Volltreffer zerstorten Dach,
Giebel, Haustiiren, Decken und mehrere Fenster.
Das zur Lehrerwohnung gehorende Stallgebdude
erhielt durch 3 Volltreffer ebenfalls groflen Scha-
den.

Auf dem Hof Bockting - Kalverpafd an der heuti-
gen Strafse Zum Forst waren in den letzten Krieg-
stagen viele Familien aus der Stadt Bocholt infolge
von Bombenschdden einquartiert. So wohnten
dort: die Familie Pastoors mit 5 Personen, die Fa-
milie Schroer mit 5 Personen, die Familie des Leh-
rers Lange mit 3 Personen, die Familie Flemmer
mit 4 Personen, und die Familie Bockting zihlte
selber acht Personen.



Lehrer Lange von der Fildekenschule in Bocholt
erlebte das Vorriicken der Engliander wie folgt:

Morgens (Mittwoch, den 28. Mérz) gegen 6 Uhr
riickte eine deutsche Abteilung (Leutnant mit 20
Mann) auf unser Gehoft ein. Unmittelbar am
Haus wurden 1 Geschiitz und 3 Maschinengeweh-
re in Stellung gebracht.

Der Leutnant duflerte sich zum damaligen 17 -
jahrigen und heutigen Hofbesitzer Anton Bockting
wie folgt: ,Sie werden heute das alles verlieren, was
wir schon verloren haben”.

Die englischen Panzer standen kaum hundert
Meter entfernt am Waldrand, einer sogar vor dem
Waldrand in freier Sicht. Das englische Geschiitz-
feuer begann gegen 7 Uhr und dauerte ununter-
brochen den ganzen Tag bis abends gegen 9 Uhr.
Schon im Laufe des Vormittags ging das Gehoft in
Flammen auf. Das Vieh verbrannte bei lebendigem
Leibe, nur drei Schafe wurden gerettet. Die Be-
wohner des Hauses (21 Personen) safSen bis auf die
Familie Flemmer in einem schmalen Kartoffelsilo
eng beieinander. An der Nordseite des Hauses hat-
te sich die Familie Flemmer einen eigenen Bunker
gebaut. Die Not war tibergrofs. Das laute Beten
tbertonte noch das Knistern der Flammen, das
Schreien der Tiere und das Einstiirzen des Hauses.
Die drei deutschen Maschinengewehre schossen
gelegentlich und zogen dadurch das feindliche Feu-
er immer wieder auf sich und damit auf das
Gehoft.

Abends gegen 9 Uhr schwieg das Geschiitzfeuer.
Im Halbdunkel konnte man keinen deutschen Sol-
daten mehr entdecken. Sie waren geflohen oder
hatten sich versteckt. Ihre Waffen und Ausriistung
lagen umher. Am Abend standen die englische Sol-
daten schon auf dem Hof. Die Angaben von Leh-
rer Lange wurden von seinem Sohn Walter, der die
Kéampfe auf dem Hof Bockting miterlebt hatte, be-
statigt. Walter Lange lebt heute als Pater in Zwick-
au. Auch Frau Tepasse geb. Bockting bestatigte und
erganzte die Angaben von Lehrer Lange.

In der Stille des néachsten Morgens (Griindon-
nerstag, 29. Mirz) war von Kampf nichts mehr zu
spiiren. Man sah, wie deutsche Soldaten von
Englandern gesammelt und gefangen abgefiihrt
wurden. 14 Bauernhofe gingen in diesen Kampfta-

gen in Biemenhorst und im angrenzenden Biin-
gern in Flammen auf, wobei schwere englische Ge-
schiitze eingesetzt worden waren.

Am Morgen des 29. Mirz (Griindonnerstag) war
die ganze Gemeinde und Bocholt bis zur Aa in
Héanden der Feinde. Die im Kampf gefallenen
Englander wurden auf der Wiese des Herrn He-
bing (bei der Schule) beerdigt. Es handelte sich
hierbei um 13 Gréber. 1946 wurden die gefallenen
Englander wieder ausgegraben und fortgeholt. Ein-
zelgraber von Engléndern waren aufierdem in der
ganzen Gemeinde verstreut.

Die deutschen Gefallenen wurden in den folgen-
den Tagen zum Friedhof nach Bocholt gebracht.
Doch auch die Biemenhorster Bevolkerung hatte
ihren Tribut zu zahlen. In der Gemeinde fielen acht
Zivilisten den Kriegshandlungen zum Opfer (siehe
Ehrenbuch).

s e T

Auch 53 Jahre nach Kriegsende wird noch nach Relikten des
I1. Weltkrieges geforscht. Kampfmittelriumdienst mit Ortungs-
geriit aus Miinster am 9. Oktober 1998 im Bereich der geplan-
ten B 67 an der Gemarkungsgrenze zu Bocholt
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Nie wieder Krieg !
Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink

Es war Montagabend, der 19. Médrz 1945, als un-
ser Vater zu uns Kindern sagte: ,,Gott sei dank, das
haben wir mal wieder geschafft, denn der Bunker in
den Berghang (an der Lehmgrube) ist fertig gewor-
den, wenn es mal wieder gefdhrlich wird und die Si-
rene heult, konnen wir Zuflucht darin suchen”.
Denn unser Vater war sehr um seine hochschwan-
gere Frau, seine Kinder, seine Schwestern und sei-
nen alten Vater besorgt. Noch am gleichen Abend
erhielt unser Vater einen Brief, der von Biirgermei-
ster Bufs unterschrieben war, daf8 er laut Befehl am
néchsten Morgen (20. Mérz) mit Pferd und Wagen
zum stddtischen Lagerhof miifSite, um dort Kohlen
zu holen, was Vater dann auch ausfiihrte. Zuerst
holte er Mobel fiir die Familie Geuting ab, bis da-
hin war tiber Bocholt noch alles ruhig,

Hochzeit von Theodor und Rosa Gielink am 21. Mirz 1927

Gleichzeitig wurde die Silberhochzeit seiner Eltern Josef und
Anna Gielink gefeiert.
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Als er aber ein zweites Mal nach Bocholt fuhr, ka-
men die schrecklichen Flieger und bombardierten
einen grofien Teil der Stadt Bocholt. Es war grau-
envoll, was dann alles passierte. Unser Vater wurde
bei einem dieser Angriffe auf dem stadtischen La-
gerhof an der Industriestrafie todlich getroffen. Es
ist einfach nicht zu beschreiben, was alles gesche-
hen war. Nach langem Bangen und Suchen wurde
unser Vater in einem Einmannloch von unserem
Nachbarn Essing, der ihn gesucht hatte, tot aufge-
funden. Als wir dann schliefilich die Nachricht
vom Tod unseres Vater erfuhren, brach fiir unsere
Mutter und fiir uns alle eine Welt zusammen. Wir
haben alle nur noch geweint und getrauert, daf8
man uns das Liebste, unseren Vater, einfach ge-
nommen hatte. Es ging bei uns zu Hause einfach
alles “drunter und driiber”, aber das Leben mufste
ja schlieslich weitergehen. Fiir unseren toten Vater
war noch nicht einmal ein Sarg zu bekommen, er
wurde spéter in ein Leinentuch eingewickelt und
beerdigt. Unsere Mutter konnte an seiner Beerdi-
gung nicht teilnehmen. Als Todestag unseres Vaters
ist im Ehrenbuch auf dem Friedhof in Bocholt fal-
schlicherweise der 22. Mérz angegeben.

EIn trenes vaterhers hat sufsehock
2n senlage.

1.
'I' Betit in christlicher Lizhe

SCHLAF WOHL fiir dert in Goll !'uhlendru\

DU TREUES Theodor Gielink
YATERHERZ

UND

RUHE AUS :
VON DEINEM i j2azs Liefring ans Rl

SCHMERZ Leranld glhlekiien <1

Am Morgen des 22. Méarz (Donnerstag) wurden
wir Kinder frith geweckt, weil unsere Mutter mit
einem Rotkreuzwagen zur Entbindung ins Kran-
kenhaus gebracht werden mufite, da sie ja ihr finf-
tes Kind erwartete. Opa und wir brachen wieder in
Tranen und Verzweiflung aus. Unser Vater lag in
der Leichenhalle, und jetzt mufdte unsere Mutter
auch noch fort, was wird wohl mit ihr passieren?



Aber die Soldaten des Rotkreuzwagens trosteten
uns. Wir bringen sie in Sicherheit, da wird ihr ge-
holfen, und es wird ihr so schnell nichts geschehen.
An jenem Tag schien die Sonne und gegen 14,00
Uhr gab es wieder Fliegeralarm, wir rannten nach
draufien und sahen die ersten Flugzeuge kreisen.
Wir sagten: ,Gott sei dank, sie fliegen vorbei”.
Aber die Hoffnung blieb nicht lange, dann drehten
sie ab und kamen wieder nach Bocholt zurtick.
Man kann es nicht beschreiben was dann geschah.
Die meisten Bomben, die abgeworfen wurden, wa-
ren Brand - oder Phosphorbomben. Es war wie ein
grofses Meer aus Feuer. Bei uns brach Panik aus,
denn was passierte wohl mit unserer Mutter, die im
Krankenhaus lag. Verwandte kamen und fragten,
ob wir etwas von Mutter gehort hitten.

Zum Gliick hatten wir einen Onkel zu Hause,
der verwundet war. Der hat uns mitgeholfen, denn
wir hatten ja noch Vieh, das versorgt werden muf3-
te. Als meine Schwester Johanna gerade beim Mel-
ken war, kam eine Rotkreuzschwester und brachte
uns die gliickliche Nachricht, dafs Mutter wahrend
des Bombenangriffs ein Méadchen zur Welt ge-
bracht hatte. Soweit hatten beide alles gut tiber-
standen, und sie befanden sich jetzt im Stalag
(Stadtwaldlager) und hatten nichts zu essen und
das Baby keine Kleidung. Wir waren von der
Nachricht tiberrascht, dafs wenigstens unsere Mut-
ter noch lebte, wo sie in ihrer schwersten Stunde
des Krieges alles allein unter diesen Umsténden
mitmachen mufSte.

Frau Agnes Brandt, die als Hebamme am 22.
Mirz in Bocholt Dienst hatte, beschreibt die Ge-
burt des fiinften Kindes von Frau Gielink in der
Zeitschrift Unser Bocholt, Heft 4 von 1989 wie
folgt: Dann war da noch eine Frau aus Biemen-
horst, der Mann lag in der Leichenhalle, zwei oder
drei Tage vorher war er durch die Bomben umge-
kommen. Sie erwartete das fiinfte Kind. Da sag
ich: ,Irgendwo ist eine Stimme, es liegt irgendwo
eine, die kriegt ein Kind”. Wir haben gesucht und
fanden sie auf einer Bahre sich selbst {iberlassen.
Die Frau hab ich also auch noch entbunden. Von
den leeren Betten habe ich die Bettiicher genom-
men und das Kind darin eingeschlagen und einem
Soldaten gegeben, der das Kind hinausbrachte.

Dann hab ich erst mal die Nachgeburt bei der Frau
abgewartet. Wenn so ein Feuer ist, spriihen ja tibe-
rall Funken. Im Keller vom Krankenhaus gab es ein
grofies Bassin, 5 x 5 Meter mit Wasser gefiillt. Wir
haben die T ticher alle hineingesteckt und uns dann
umgebunden, damit wir nicht verbrannten, und
die Frau in eine Decke gehiillt.

Als die Nachgeburt da war, haben wir von
irgendwo einen Sankawagen (Krankenwagen) be-
kommen und die Frau hineingelegt. Es wurden
noch vier oder fiinf Leute dazugelegt. Der Sanka-
wagen fuhr bis zur Stidmauer, Ecke Osterstrafle.
Wir haben den Wagen dort in eine Einfahrt
geschoben, weil das Haus von Lobner brannte.
Dort war frither “Damenputz Steenkamp”. Der
Sankawagen brannte dann plotzlich auch, so daf3
wir die Leute ausladen und zur Evangelischen Kir-
che schleppen mufsten. Von dort fuhr ein neuer
Sankawagen zum Stalag und weiter zum Kloster
Burlo. Soweit Frau Agnes Brandt.

Da Mutter im Stalag lag, mufste sie nach Hause
geholt werden. Aber wie denn ? Unser Pferd war ja
auch tot und der Wagen total beschadigt. Da ist
meine dlteste Schwester Johanna mit Berni Weyers,
die Rotkreuzschwester war, zu verschiedenen Bau-
ern gegangen und haben um Pferd und Wagen
gefragt, um unsere Mutter zu holen. Aber alle hat-
ten furchtbare Angst. Unsere letzte Hoffnung war
Bauer Mollenbeck. Dort haben wir ein Pferd
bekommen. Von der Fa. Vagedes haben wir einen
Transportwagen bekommen. Dort war auch ein
franzozischer Arbeiter mit Namen Marco, der
unseren Vater gekannt hatte. Dieser erklarte sich
bereit, unsere Mutter nach Hause zu holen. Ma-
tratzen und Decken wurden auf den Wagen ge-
packt und eine grofle Plane dariiber gespannt.
Dann machten die drei, Marco, Berni und meine
Schwester Johanna sich auf den Weg. Im Stalag
angekommen, bot sich ihnen ein schreckliches
Bild, denn viele Verwundete lagen auf dem Fufsbo-
den und schrien um Hilfe.

Meine Schwester war tibergliicklich, als sie end-
lich meine Mutter und das kleine Baby sah. Zuerst
legten sie Mutter und das Baby vorsichtig auf den
Wagen und packten dann beide in die mitgebrach-
ten Decken ein. Schlieslich nahmen sie auch noch
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den Nachbarn Herrn Nowakoski, dem man ein
Bein amputiert hatte, mit. Nach langer Fahrt mit
vielen Hindernissen kamen sie in den Morgenstun-
den zu Hause an. Opa und wir Kinder waren tiber-
gliicklich, dafS Mutter mit dem Baby wieder zu
Hause waren. Im Wohnzimmer wurde ein Bett
aufgestellt. Nun mufite noch eine Hebamme her,
die Mutter und das Baby endlich waschen und ver-
sorgen konnte. Da der Krieg noch nicht zu Ende
war, mufste Mutter noch einmal wieder das Haus
verlassen und in einen Keller des Waldschlof3chens
verlegt werden. Wir Kinder durften in den letzten
Stunden des Krieges an der Seite unserer Mutter
bleiben.

Aber als Mutter spater nach Hause durfte, war es
fiir sie nicht einfach. Sie hat sehr viel geweint, weil
der Krieg ihr das Liebste, ihren Mann, genommen
hatte. Diesen schweren Schicksalsschlag konnte sie
kaum verkraften, denn zu Hause waren ja noch die
Kinder und der alte Schwiegervater. Auch der Bau-
ernhof mufste ja weiter versorgt und bewirtschaftet
werden.

Josef Gielink, der nach dem Tode seines Sohnes die Landwirt-
schaft besorgte.

Aber durch ihr grofies Gottvertrauen und den
Trost durch die Kinder hat Mutter alles geschafft.
Denn wir Kinder haben unsere Mutter immer un-
terstiitzt und ihr geholfen. Wir waren immer fiir sie
da und sind ihr gegentiber immer sehr dankbar ge-
wesen.Unsere Mutter starb am Heiligabend des
Jahres 1977.

Nie wieder Krieg! Die schrecklichen Tage des
Monates Méarz 1945 werden wir nie vergessen.
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28. Marz 1945:

Biemenhorst in der Kampflinie
,Wie wir diesen Tag erlebten”

Elisabeth Fehler geb. Blits

Ab Mirz des Jahres 1945 {iberflogen feindliche
Tiefflieger Bocholt, Biemenhorst und die umlie-
genden Ortschaften bei Tag und Nacht. Auch
Artilleriebeschufs von der linken Rheinseite
setzte ein. Da man mit dem Ubergang der
Engldnder tiber den Rhein rechnete, waren alle
Schulen, die bereits seit dem 15. Marz 1945
geschlossen waren, mit Truppen belegt. Hunder-
te junger Soldaten zogen, aus Richtung Biingern
und Krechting kommend, zu beiden Seiten der
Birkenallee in Richtung Front. Umgekehrt be-
fuhren taglich Pferdekarren mit Verwundeten
die Birkenallee, und scharenweise stromten
Kuhherden aus den umkdmpften Rheinwiesen
oder von den verlassenen Bauernhofen an unse-
rem Haus auf der Birkenallee vorbei. Dieses alles
bedeutete, daf3 die Front sehr nahe war.

Am 22. Mirz 1945 wurde Bocholt bombar-
diert. Die Stadt wurde in ein einziges Flammen-
meer verwandelt und durch feindliche Flieger
vollkommen zerstort. Viele Einwohner der Stadt
flichteten in die umliegenden Ortschaften. So
auch nach Biemenhorst. Das hatte zur Folge,
dafl Gebiude, Stille und Bunker mit Zivilisten
und Soldaten belegt waren. Hinzu kam, daf$ sich
alle Méanner zwischen 17-65 Jahren dem Aufruf
des Volkssturmes stellen muf$sten. Nachdem der
Feind zwischen Wesel und Bislich den Rhein
tiberschritten hatte, stief3 er zunéchst auf Briinen
bis Reken vor, um dann mit einer Linksschwen-
kung Bocholt und Borken zu erreichen. So
kamen die feindlichen Panzerspitzen fiir Bie-
menhorst aus Richtung Crommert Briinen. Am
Dienstag, dem 27. Méarz 1945, waren sie schon
in der Hohen Heide, um am Mittwoch, dem 28.
Marz 1945, morgens bereits gegen vier Uhr die
Gehofte Blaker und Benning (Hohe Heide) zu
besetzen. Im Laufe des Tages schoben die
Englander ihre Linien bis zum Steinesch vor, wo



sie jedoch auf starken Widerstand stiefien. Mei-
ne Eltern, meine acht Geschwister und eine
Freundin von mir, die bei uns untergekommen
war, (wir waren insgesamt 12 Personen) schlie-
fen bereits seit 14 Tagen auf dem Fufiboden un-
seres kleinen niedrigen Kellerraumes, der mit
Matratzen ausgelegt war.

Am 28. Midrz 1945 wurden wir morgens gegen
sechs Uhr von deutschen Soldaten geweckt. Es
hiefS, wir miifiten so schnell wie moglich unser
Haus verlassen, da es inmitten der anrollenden
Kampflinie lag. Mein Vater jedoch bestand dar-
auf zu bleiben. Wo sollten wir auch hin? Die
deutschen Soldaten hatten in der Nahe unseres
Hauses zum Steinesch hoch ihre Geschiitze auf-
gebaut und sich dort verschanzt, um den ent-
gegenkommenden englischen Panzerspitzen
Widerstand zu leisten.

Gegen sieben Uhr morgens begann das Ge-
fecht. Die deutsche sowie die englische Artillerie
feuerten unentwegt. Den englischen Panzerspit-
zen wurde zundchst Einhalt geboten, was zur
Folge hatte, dafy das Gefecht immer starker wur-
de. Standig horten wir um uns herum den Ein-
schlag der Granaten, und unser Haus erzitterte
in den Grundmauern. Etwa gegen neun Uhr
kam ein deutscher Soldat mit drei Letten in
deutscher Uniform zu uns in den Keller. Er hat-
te die drei Soldaten zu bewachen. Nun waren
wir zu 16 Personen in dem kleinen Kellerraum.
Draufien bebte die Erde von den Einschldgen
der Artillerie. Wir haben noch nie im Leben so
viel und so laut und inbriinstig gebetet wie an
diesem einen Tag. Selbst der deutsche Soldat bat
uns standig: ,Beten Sie weiter”. Etwa gegen 11
Uhr stiirzte plotzlich ein noch ganz junger deut-
scher Soldat, der einen Rosenkranz um seinen
Hals trug, in unseren Keller. Er war als Melder
eingesetzt, und da feindliche Tiefflieger die Stel-
lung tiberflogen, suchte er Schutz bei uns im
Keller. Mein Vater bat ihn zu bleiben, doch er
verneinte, da das fiir ihn Fahnenflucht bedeuten
wiirde. AufSerdem befanden sich ja vier deutsche
Soldaten in unserem Keller.

Gegen Abend versuchten noch deutsche Ein-
heiten, von der Birkenallee (Westerfeld - Schule

Englische Panzer beim Einmarsch in Biemenhorst, aufgenommen
vom Bauernhof Grof3-Weege mit Blick auf die Biingerner Strafe

- Loken) einen Gegenangriff zu starten. Doch
vergebens. Ein Volltreffer schlug in die Riick-
wand unseres Hauses ein. Ein anderer ging ne-
ben unserem Kellerfenster nieder. Es wurde
stockdunkel von dem in den Keller fliegenden
Dreck, die Erde bebte, und die kleinen Fenster-
scheiben waren zersplittert. Dazwischen horten
wir das Heranrollen der feindlichen Panzer. Kurz
darauf, mein Vater war in Begriff, die Keller
treppe mit einer weifsen Fahne hoch zu gehen,
prallte von oben ein Gewehrschufs seitlich in un-
sere Kellerwand. Im gleichen Augenblick, es war
etwa gegen 20 Uhr, stand vor uns auf der unte-
ren Treppenstufe ein dunkelhdutiger, englischer
Soldat. Sein Stahlhelm war mit Griin bedeckt.
Wir haben alle laut geweint. Die deutschen Sol-
daten, die sich in unserem Keller befanden,
mufiten sofort den Raum verlassen und gerieten
in englische Kriegsgefangenschaft. Fiir uns kam
aber auch noch ein angstvoller Augenblick. Wir
mufiten uns der Reihe nach aufstellen. Mutter
trug meinen jlingsten Bruder, der erst ein Jahr
alt war, auf dem Arm. Ein englischer Offizier
schritt vor uns auf und ab. Es ging jedoch alles
gut. Man erlaubte uns so gar, kurz nach oben ins
Haus zu gehen. und wir sahen, dafd das Gehoft
Tepasse-lmping (heute wird es von der Familie
Peter Fuchs bewohnt) lichterloh brannte.
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Wir sahen im Schein der lodernden Flammen
die englischen Soldaten mit ihren Gewehren
vorwdrtsstiirmen. Es wurde unterdessen noch
immer scharf geschossen. In den folgenden Ta-
gen war unser Haus von Englédndern belegt.

Bei den Kampfhandlungen am 28. Miarz 1945
gingen in Biemenhorst 11 Gehofte in Flammen
auf. Auf dem Bauernhof Grofi-Weege (Wege-
mann) fand ein ukrainischer Fremdarbeiter beim
Loschen des in Brand geratenen Daches
wahrend des Gefechtes den Tod. Am Morgen des
29. Miérz 1945 war die ganze Gemeinde Bie-
menhorst und Bocholt bis zur Aa in den Handen
der Feinde. Fast simtliche H&auser an der Bir-
kenallee sowie in deren Umgebung hatten
Volltreffer abbekommen. In der Hohen Heide
standen mehrere abgeschossene englische Pan-
zerfahrzeuge. Die im Kampf gefallenen Englédn-
der wurden auf der Wiese des Bauern Hebing
(13 Gréber) in der Né&he der Schule beerdigt,
1946 wieder ausgegraben und fortgeholt. Einzel-
graber von Englandern waren auflerdem in der
Hohen Heide und in der ganzen Gemeinde ver-
streut. Die gefallenen deutschen Soldaten (man
sprach etwa von der gleichen Zahl) wurden zum
Friedhof nach Bocholt gebracht. Aber auch die
Biemenhorster Bevolkerung mufite ihren Tribut
zahlen. In der Gemeinde fielen acht Zivilisten
den Kampfhandlungen zum Opfer.

Familie Blits vor ihrem Haus an der Birkenallee im Jahre 1951
Stehend 2. von links heute Elisabeth Fehler
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Erlebnisse einer Rotkreuz-
schwester in Biemenhorst

Bernhardine Beirer, geb. Weyers

Im Frithjahr 1942 bekam ich durch das Amt Lie-
dern - Werth die Pflicht auferlegt, mich als Rot-
kreuzhelferin ausbilden zu lassen. Die Ausbildung
war sehr intensiv. Wir hatten ja seit 1939 Krieg und
so mufsten wir viel lernen was eventuell auf uns zu-
kommen wiirde, sogar Geburtshelferin im Notfall!
Nach bestandener Priifung durch Sanitatsirzte und
erfahrenes Personal aus Lazaretten wurde uns dann
teierlich die ,Brosche” iiberreicht. Unsere damalige
Zugfiihrerin war Frau Johanna Tekaath aus Mus-
sum. Wir wurden schon bald zur Betreuung von Ge-
nesungskompanien und zur Nachtwache in den
Krankenhdusern von Rhede und Borken eingesetzt.

Nach der Landung der feindlichen Verbande an
der Kiiste in Frankreich, Holland und Belgien wur-
de es dann ernst. Zuerst wurde bei der Firma Pieron,

Rotkreuzschwester Berhardine Weyers

dann bei der Weberei Vagedes fiir Biemenhorst eine
Unfall - Hilfestelle mit Betten, Verbandszeug, Sprit-
zenmaterial und was sonst noch alles dazugehorte,
eingerichtet.



Als die Front dann immer naher kam wurde auch
die Zahl der Verwundeten immer grofler. Sei es
durch Jabo (Jagdbomber) Beschufi auf Ziige oder
durch Ari (Artillerie) Streufeuer vom Rhein hertiber.
Auch durch Bombenangriffe auf die Ziegeleien von
Vallee und Lueb gab es Verwundete und Tote. Bei
Arping und Middelkamp gingen Luftminen hoch,
und man hatte die Front fast vor der Hausttire.

Mein Vater wurde mit dem Riistungsbetrieb
Pieron nach Fiirstenwalde verlegt. Hier kam er
durch Fliegerbeschufs am 11. April 1945 ums Le-
ben.

Kurz zuvor hatte mein Vater noch ein schreckli-
ches Exrlebnis:

Er wollte in unserer Buschweide die Pumpe ab-
schrauben, da horte er gegentiber im Wald in einer
Sandgrube Autos halten und Kommandos rufen. Er
schlich sich vorsichtig hin und mufdte mit ansehen,
wie zwei deutsche Soldaten, ein alterer und ein ganz
junger, als Fahnenfliichtige erschossen wurden. Es
war furchtbar fiir ihn. Ich selber sah vorher einen
Unteroffizier und acht Mann bei uns am Hof in den
Wald gehen und spdter wieder rauskommen. Da
wurde mir klar, was sie getan hatten. Der Vater des
jiingeren Soldaten kam nach dem Krieg zu uns und
erkundigte sich, was wir tiber diesen Vorfall wufSten.

Anfang 1945 wurden immer 6fter Bombenabwiir-
fe in unserer Gegend gezihlt, besonders bei den
Riickfliigen von Angriffen auf das Ruhrgebiet. Wir
hatten bei uns am Hof aus Weidenpfdhlen einen
kleinen Bunker gebaut, der mit Reisigbuschen und
Erde abgedeckt war. Es vergingen fast keine Nacht
und oft auch kein Tag mehr, die wir nicht im Bun-
ker verbringen mufsten.

Damals hatten die Deutschen in Holland einfach
Ménner von der Strafse und aus den Héausern geholt.
Sie lagerten im Ziegelofen und sollten bei uns in der
Heide und auf dem Feld , Verteidigungsgraben” (sie-
he Ziegeleien, Westfalenwall) auswerfen. In der
Zieglerbude an der Straffe Am Waldschlofschen
(heute Kindergarten) war ein franzosisches Gefange-
nenlager. Die Kriegsgefangenen arbeiteten tagstiber
bei den Bauern als Helfer.

Die Lage wurde immer ernster. Zum Wald-
schlofschen kamen die ersten Anwohner, um Schutz
zu suchen. Dort waren grofie Gewolbekeller, die als

sehr sicher galten (Fotos im Farbteil). Jetzt wurde es
auch in Bocholt durch die vielen Angriffe immer ge-
tahrlicher, und so ging eine richtige Volkerwande-
rung los auf die einzelnen Gemeinden um Bocholt
herum. Damals wollte Ortsgruppenleiter Milke aus
Mussum einen Treck zusammenstellen, bei dem ich
auf jeden Fall als Rotkreuzschwester dabeisein sollte.
Ich habe das abgelehnt, weil ich meinem Vater ver-
sprochen hatte, nicht vom Hof wegzugehen. Er hat-
te damals als Soldat in Frankreich das Elend solcher
Trecks mit angesehen. Er sagte zu mir: ,Lieber auf
dem Hof sterben, als irgendwo im Graben unter Be-
schufs”. Ein Aufseher der Organisation Todt, der die
Aufsicht tiber die Arbeiten bei den Verteidigungs-
graben hatte, wollte bei uns am Hof Panzerfiuste la-
gern zur Verteidigung, ,Jedes Haus eine Festung”
lautete damals die Devise. Durch meinen Rotkreu-
zausweis konnte ich dies Gott sei Dank verhindern.

Auf der Strecke nach Wesel fuhren morgens noch
zwei Ziige, die aber regelmafiig von englischen Flie-
gern beschossen wurden. So richtete ich vorsorglich
schon immer mein Verbandsmaterial und das Fahr-
rad, um gleich hinzufahren. Einmal kamen die Jabos
zurtiick, als wir schon beim Helfen waren. Es war wie
ein Wunder, daf8 ich nicht getroffen wurde. Herr
Gielink, unser Nachbar, war als Heizer auf diesen
Ziigen und kam mit dem Schrecken davon. Er hat-
te mit seiner Familie die hollindische Staatsan-
gehorigkeit und wurde verpflichtet, fiir die holldndi-
schen Schanzarbeiter Kartoffeln und andere
Lebensmittel vom Bahnhof in Bocholt zu holen.

Es wurde immer gefdhrlicher, denn ein Ort nach
dem anderen an der Grenze wurde durch Bomben
zerstort. Darunter auch der schwere Angriff auf Em-
merich und viele andere Grenzorte. Dann wurde
Bocholt vom damaligen Kreisleiter zur , Festung” er-
klart. Nun gab es auch keine Schonung mehr fiir
Bocholt. Immer mehr Leute gingen in die Gewdlbe-
keller im Waldschlof3chen und wenn wieder Ver-
wundete eingeliefert wurden, wurde ich von den
Volkssturmménnern, die ja meist aus unserer Ge-
gend kamen, geholt. Es war kein Arzt zu erreichen.
Ich half so gut es ging und was in meiner Macht
stand, tat ich. Aber das Verbandsmaterial und alles
andere, was zur Versorgung der Verwundeten notig
war, wurde immer weniger.
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Dann kam der 20. Miarz. Herr Theo Gielink mufs-
te wieder Nachschub fiir die Schanzarbeiter holen.
Er fuhr mit Pferd und Wagen schon am Morgen
weg, weil die letzten Angriffe sonst erst immer am
Mittag waren. Diesmal kam der Angriff schon am
Morgen. Wir wufsten, dafs er zum Giiterbahnhof /
Lagerhof mufdte und sahen den schweren Angriff
vor uns. So mufSte er sein Leben lassen. Am Abend
hatten wir die Gewifsheit, dafs Herr Gielink tot war.
Es war schrecklich, denn wir wohnten ja mit der Fa-
milie in einem Haus. So haben wir alles miterlebt.
Rosa, seine Frau, saf3 da mit ihren vier kleinen Kin-
der, das fiinfte unter dem Herzen. Opa Gielink
stand den ganzen Tag an der Lehmgrube und schau-
te auf das brennende Bocholt und wartete und war-
tete auf seinen Sohn.

Am 22. Mirz setzten bei Frau Gielink die Wehen
ein, und sie wurde nach Bocholt ins Krankenhaus
gebracht. Am Nachmittag kam dann der fiirchterli-
che Angriff auf Bocholt. Ich stand mit Opa Gielink
hinter dem Haus und beobachtete das Furchtbare.
Die Feuer- und Aschewand iiber Bocholt wurde im-
mer hoher und hoher. Zuletzt schauten nur noch die
Kirchtitme heraus, und dann kam aus den
Kirchtiirmen Rauch. Da wufsten wir, daf$ auch die
Kirchen getroffen worden waren. Das waren qual-
volle Stunden, wufsten wir doch, dafs Frau Gielink
in diesem Inferno war. Zur Stunde des Angriffs hat-
te sie im Keller des Krankenhauses ihr fiinftes Kind
geboren. Sie wurde aus dem brennenden Bocholt
heraus zum Stalag gebracht. Nach bangen Stunden
des Wartens kam am Abend eine Rotkreuzschwester,
die uns die Nachricht brachte, daf$ Frau Gielink eine
kleine Tochter im brennenden Krankenhaus zur
Welt gebracht hatte und sich im Stalag befande. Wir
mochten sie, so schnell es ginge, doch holen.

Da war guter Rat teuer. Ich fragte Herrn Vagedes,
ob ich den grofien Planwagen bekommen konne,
um Frau Gielink zu holen. Sofort bekam ich seine
Zusage. Mit der &ltesten Tochter von Frau Gielink
machte ich mich auf den Weg, um ein Pferd zu be-
sorgen. Wir sind von Hof zu Hof gegangen, aber je-
der hatte eine andere Ausrede. Endlich, als wir bei
Bauer Mollenbeck in der Heide fragten, bekamen
wir ein Pferd. Frau Mollenbeck half uns, das Ge-
schirr anzulegen und riet uns, das Pferd am Kopf zu
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fihren, da es wegen der vielen Bombenangriffe sehr
dnggstlich geworden ware. Als wir den Wagen mit
Decken und Stroh beladen hatten, fragten wir die
umstehenden Maénner, die uns zuschauten, ob je-
mand von ihnen fahren wiirde. Eisiges Schweigen !
Dann wollte ich selber fahren. Doch meine Mutter
stellte ich vor den Wagen und liefS mich nicht fah-
ren. Da kam der franzosische Kriegsgefangene Mar-
co und erklarte sich bereit, uns nach Bocholt zum
Stalag zu fahren.

Wir tiberlegten gemeinsam, welchen Weg wir neh-
men konnten. Uber die Biingerner Strafle und die
Briicke an der Kénigsmiihle sind wir dann zum Sta-
lag gefahren. Die Nacht war sehr hell, da Bocholt ja
lichterloh brannte. In der Luft waren viele feindliche
Jager, und es wurde auf alles geschossen, was sich be-
wegte. Um vier Uhr morgens waren wir wieder in
Biemenhorst. Wir hatten noch Herrn Nowakowski
mitgenommen, dem ein Bein abgeschossen worden
war, als er als Sanitéiter auf dem Fildeken in Bocholt
helfen wollte. Wir weinten alle vor Freude, da Frau
Gielink wieder bei ihrer Familie war. Wir brachten
Herrm Nowakowski auf einer Liege im Keller des
Waldschlofichens und Frau Gielink in ihrer Woh-
nung unter. Aber ein paar Stunden spéter mufdten
wir Frau Gielink auch im Keller des Wald-
schlofichens unterbringen, um sie vor den feindli-
chen Fliegerangriffen zu schiitzen. In der Nacht dar-
auf hatten wir noch eine Geburt in Opa Weyers
Haus. Wihrend der Geburt schlug eine Granate
durch den Boden in den Keller, die aber zum Gliick
nicht explodierte.

Es wurde immer schwerer, die Verwundeten zu
versorgen. Ein deutscher Sanitétsoffizier und sein
Sani haben mir zwischendurch auch mal geholfen,
mufSten aber gleich wieder weiter. Es gab nur Milch
von unseren Kiihen zu trinken, und Wasser holten
10 - 12 jdhrige Jungen von der Pumpe an Ottens
Haus unter standiger Lebensgefahr.

Jetzt war die Front kurz bei uns. Im Wald bei Volks
und Vallee's Lehmgrube waren schon die Englén-
der. Man horte es am ,tok tok” ihrer schweren Ma-
schinengewehre. Auf dem Waldschlofschen hatten
deutsche Truppen eine Igelstellung mit Maschinen-
gewehr, von wo aus man das ganze Gebiet be-
schiefSen konnte. Nachdem es still geworden war,



meinten wir, als wir Schritte horten, jetzt kimen die
englischen Truppen. Aber ich wurde aus dem Unter-
stand geholt und sah, daf$ eine SS - Einheit unser
Haus als Kompaniegefechtsstand eingerichtet hatte.
Einer der SS - Leute stellte sich vor mit den Worten:
,Ich bin der Fiihrer der Adolf Hitler Schule in Sont-
hofen, und dies hier sind alle meine Schiiler”. Von
diesen Schiilern sind allein in Biemenhorst 18 gefal-
len. Sie zogen sich dann mit den Worten zuriick
,Nach uns die Sintflut”.

Bei Mollenbeck in der Heide standen einige Ge-
schiitze. Frau Mollenbeck hatte selber gehort und
gesehen, wie der deutsche Offizier das Kommando
gab, das Haus von Schepers und Griimping in
Brand zu schiefien, da es die Sicht zur Dingdener
Strafie versperrte. Das ndchste Haus, das in Brand
geschossen werden sollte, wire dann unser Haus
gewesen. Wahrend man das Geschiitz lud, wurde
es von drei englischen Panzern von hinten ange-
griffen. Dadurch wurde unser Haus gerettet, aber
das von Bauer Mollenbeck brannte ab. Ich war
schnell ins Haus gegangen, um den Kiihen Wasser
und Heu zu geben. Sie briillten fiirchterlich, weil
sie volle Euter hatten und unbedingt gemolken
werden mufSten.

Vorher hatte ein englisches Geschof3 einen deut-
schen Munitionshaufen, den unsere Truppen hatten
liegen lassen, unten in der Ziegelei in Brand geschos-
sen. Die Englander meinten, weil so viel Munition
explodierte, wiirden sie auf harten Widerstand tref-

Der Hof Gielink-Weyers im Jahre 1937

fen, und so zogen sich die englischen Panzer zurtick.
Danach setzte ein schreckliches Trommelfeuer ein.
Die Splitter flogen durchs Stallfenster. Vorne vor dem
Haus gab es einen Baumkrepierer. Ich konnte unser
Erdloch gerade noch erreichen. Nach dem Trommel-
feuer haben wir die Einschldge rund ums Haus ge-
zahlt. Es waren {iber 100 und wie durch ein Wunder
kein Treffer im Haus aufier ein paar 2 cm Flakgrana-
ten. Wir sahen von unserem Haus die englischen
Panzer zwischen den Ziegeleischuppen fahren. Um
uns war die Holle.

Erst am anderen Mittag ging ich das erstemal wie-
der ins Haus. Gleich kamen englische Soldaten, und
ich mufSte alle T iiren und Zimmer aufmachen, auch
die Schuppen und Stélle. Dabei trug ich meine Rot-
kreuzbinde am Arm, und so wurde ich selber nicht
belastigt. Die deutsche Artillerie schofd an diesem
Tag in unsere Gegend, darum mufsten wir wieder in
den Bunker. Die beiden ersten englischen Kompani-
en waren Strafkompanien, wie ich nachher horte.
Eine schone Erinnerung habe ich aber trotzdem. Ein
englischer Sanitétsoffizier liefs alle Verwundeten aus
dem Keller des Waldschlo6fSchens heraustragen. Sie
wurden neu verbunden, behandelt und bekamen
Tetanusspritzen. Es waren wohl 50 Verwundete, 3
Wochnerinnen und mehrere hundert Menschen,
die sich in diesen Tagen in den Kellern aufhielten.
Dies war eine schone Geste der Englander.

Ich kann selber nur immer wieder bezeugen, daf3
mir meine Schwesterntracht vom Roten Kreuz in
dieser Zeit sehr viel Schutz gegeben hat. Nie wurde
ich ernstlich belastigt, wenn ich die Verwundeten in
ihren Wohnungen aufgesucht habe und sie dort wei-
ter betreut habe. Nattirlich mufste ich dabei meinen
Rotkreuzausweis immer wieder vorzeigen. Die ge-
nannten Erlebnisse stellen nur einen Bruchteil des
furchtbaren Geschehens wahrend der letzten Krieg-
stage in Biemenhorst dar. Alle Erlebnisse dieser
schlimmen Zeit aufzuzihlen, wiirde viel zu weit

Seit 1949 bin ich verheiratet und wohne in der
Néhe vom Bodensee. Ich habe mich dort dem Ro-
ten Kreuz angeschlossen und betreute tiber viele Jah-
re eine Unfallhilfestelle an der B 31.

Es ist sehr schon, wenn man immer wieder Men-
schen helfen kann, die in Not sind.
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Biemenhorst am 15. Mirz 1945 (Schrigaufnahmen)

Links unten der hochste Punkt der Gemeinde, in der Mitte die Bauernhdfe der sogenannten Huve in Biingern. Am Bildrand oben die
Hdfe Kampmann, Vennekamp und rechts die Brennerei Honseln Biingern und ...
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... unsere Gemeinde mit Blick auf das noch nicht zerstorte Bocholt. In der Bildmitte unten die Kreuzung Birkenallee-Biingerner StrafSe




acschdAenun v 2
1

BeschluB o

. Deram

. Teglaabizte Abschrifl ans dem Buch Mic Todeserkarungen
geboeene u 4 zuleiz 1+ Siemenhorss Krw,Borien
wahr -alt gewesene Ny, A1TRR

© 0 Hubrer gonsnn Besabe pd Brinbies

. Tezenbor . 1a 5 roGresndien,

B &% Lelip. nkl dmTodm wird cor

- T

. Bermherd

W1 ulen, feslewiulll,

% Tas Entesheld, ng 2-geht qerichiho:

1 =4 Kesien des Airagetel. 2 fallen
ca=Mechled por Logl,
LTS MO TR s
Grinde:
ik 17T wordan.
ol Crew fGerckrud Peintize mohaTery in ®ipmenhores & Gezanril o Torlee i, hz - - =
i - . [ C e e oo el
Birrans]ls wgg 4 e L el T Srmtrestall.
am  Y.4.1464 | R R A S + o Fralakll
Init v = - kear-am s B MMAIRR 0 2= DesshiSferme reaer bezelcknele

Trar FamTiedweutls
n Vertmd g

Haeagrn Joh Frioling
= FETL -
urdal o erscren T BIE Tep okl dos Trdes BRI oo amtswegen

Tetrnecal pe

anl F

Fhamanun zal tr
3T C in

Betin gem H1e FEETwr b4

werzutd Lo
PIAT ESLEN

z g B
en—Fugulemd) viemis
Llen,Wxizers 3

e sendrsbamle

ek

le sntiogaetier L0 bor  HBER sk 2ur Glayahalinuchung <luser Angabin wif

Tare: § sSFARTlger e i S -

LB prctes by lich an Frklaruagen e wazm & ol o LG4 - -

— i .
Ser Artrag sl eleseg gemnd §3 2213 Ll vapchotehitigescties 1o der Fawng vom 15.1.% 351
BGLL IS 63— Werbindung md arbhe 25 T v Gesetmes 2ur Andeng van Varchrfben

dex verschollenhallsrazats 7om 15,1, 159 — BIGBL 1 5, 59 - ghne erungsgesetz).

Vet Aufgebet o n oo enshalenhe tlate He, 10 vom 2 BaiUB] .
i dehiste & ZiFLL 410 ... ued durch A 4 der Ganchlslafl voreffent icht.

wan com Leban con ! dar Varschal znen st sur s E-lab des Bl hesss kriae bachrick] bei dem erkea-
wencan Geneht eir gegouy -

azur Degriiury dar Tadeserk'arung ord der Fesnozllurg des Zilpnnldes dos Tacws e-forderlizacn
Talwesl e sod enfGrurd cer serggoan mzncs Ceaislonge acd e aelgebrach-an Linberlagzn e e sivse 1
erochiel wuorder,

Dien Al auf ExlaB des Beschl s, war daher slctlzugelan.

Dior Zeltouaki des lores wirde gemdfs Arl T B2 Abs .3 das Bnederungegesches | §MARICY
KKt e sl .
g weenl auf Ar 2§46 e Sadaror s sefzes | JORERTTED T tamanrinttan

D= Korerenscl e
ey maT

Jizesr Eeachluas is: recos
criftig meit dem 28.9.19G64
Bocholt, den 2§ Sexnt,1QEd

Dr.'lsnaen,duatizaulmuann'

ale Uomdabesmter dsr Zachelt dev Ae Auemst 15 BE
eschEftaztelic des . T
Ambagurichis,

L3ns. Atz rlch

L. Fompen Bl zzmtzann
leohdant ieg

Anzgefertig
Loehel s, don 23.depbembery 1064,
j - \')N} -Bigkera- cuebizsegestel ite,
ele Urkundstroster der Gese-@iffentelles des
A-tegezrichts.
Trau N o i
ST ey wok-Reradue Johann Printing, vierter von links, mit seinen Kammeraden in

iraons lee 43 Ruﬂland

110



asbatelle 9.0., den 4. Jenuar 1945
ldpostnunpesr 3 S08 4.

Hrauw
Jdohanna F o rt m&ann ,

BElménhorst.
liber Bocholt,

Sehr-géehrﬁé Fran Fortmsnn

Eel einem Gefecht m:l.t kommum.stiscnen Sagditen aut
Hiha 732 bel DBobro Zelo Krs.Lapa&/Kroatlen am 31.Pezenber 1944 Tiel
lhr Gatte im Tampfe um die Treiheit Grosadeutschilands in soldatizcher
Priichterfillung , getrew seinem Fahneneide fiir Finrer, Volk wnd

Vaterland, Ein Bauchschuss verwusndete Lhren Gatten so ‘schwer, daseg er,

obwohl .gofort. Hretliche Milfe zusd Shelle war, wehire MWdinpten spiter
gtarb. Am 4, Jamusr. 1945 wuprde ef auf dem Heldenfriedhof in 8ikak}
Krodtlen mit militiirdie seiren hran bedbabbet. Sein Grab Ltragh die
dummer 2232,

Ich sprec‘n.e ‘Innen, stgleich im Hamen seiner Esmeraden meine
wiTmEte Antellnshme ans C'DWOhl gich Thr Gatte erst seit infangs
Dezember 1944 bei der chwagron refand, haben wir ihn slg btreuven,
zuverlingigen und Jederzeit’ hllfsberelten Kameraden kennen gelernt,
#¥ir weprden IThrem Gatlen stets ein ehrendes Andenken bewakren und in
ibm a:Ln ¥orbild nehnen,

. Dde Gowissheit, dasa ﬁl.r Gatte fiin aie sz'osse upnd z.uku.étﬁt
'U_‘:_t"“etfef.; grloet TeuTadhEn T;’olaes ‘REIn Lebén ninkan, soge YEFiEHE in

schweren Leid, d3as 3ie betroffes hat, Fraflt gehen und Ihnen ein Trosl’
zeln,

In asfrichtigers Witgetlilhl griisse ich Sie
nit eil Hitler !

PR
Onﬂ-rleutnau,,t u, Schwd, ‘=='Che

5

H.B, In e8llsn Tiirsorge~ und Ve i orvun?mragen wird Linen das =a-
" stindige Wehrmuchtfiirserge— und sorguagsamt, dessen Shandort
bei jeder militdrischen Dicnststelle zu arfakren ist, bersit-
wiiligst suskunft artellen,

Da sich die Sclwadron noch im <insabz bafindet, }con\*tep die
Nachlssssacann lires walien noeh nicht erfasusl werden. Sollten
s0lche worhanden sein, werdsa ele Ihnen sugssandt.

rjuzt fartn! Hefel!
_iEire gedbese Siebe hat mivmand, wis
fier Leben hialhe $nr feine Ycdoes*

G Lo mmem Geaddzmie
ide 3w un' tem Solie per Gare gelulenn
Jojof Forimann
L%t gings Jnshlocungenis) .
Tt lirhr Xieeosbeie wirie pra |2, Jincel
1010 Tilgge 1. 20, Beren uad or itdie
Jich am 2. Ohtofzr 1937 mit Juluinw
Schnelpe. Die gNililihe Ehe meeee o
= Einberw yeligner Anfprcha’na wnd eiue
Ja, Tehenlae €1 Seive gangr Liche [elfio
Fuuclie. Angm 1842 Twthe o au den
Bujien fen. Tren cienic o jefaem
Wl Thterlurie. S lerten
oy See fudres 1944 jond e ol Tobras
. . s (L n(leu anr Srlbouwnsb. e Ehe
= s aelen L e alhc. renfetealiof oon Sthar i yeior ldle Rae
- heglaate, TGge S, drm ro ule wifiechees
Wil frea und grmificonba’t olenre. 0m
haa Sptee [z b oo

t-’ k) Holer wafr- putlig ]

111



Bocholter Ehrenfriedhof, hier liegen auch die gefallenen Zivilpersonen
aus Biemenhorst begraben. Aufnahme vom 3. 10. 1956
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Ehrenbuch mit den Namen der Toten und Vermifiten welchesam 1. Mai 1959 am Bildeken niedergelegt wurde.
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Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur kommunalen

Neuordnung am 1. Januar 1975

1946

W ie tiberall in Deutschland und der gesamten
Welt waren auch die Bewohner von Biemenhorst
damit beschiftigt, die Schaden des fiirchterlichen
Krieges zu beseitigen. Das Leid, das iiber viele Fa-
milien auch in Biemenhorst hereingebrochen war,
mufste erst einmal bewiltigt werden. Die grofite
Sorge der Menschen war, fiir gentigend Nahrung
und eine ausreichende Unterkunft zu sorgen.

Im Frithjahr wurde der Sportplatz an der Bir-
kenallee zur besseren Versorgung der Bevolkerung
als Gartenland (Kleingdrten) aufgeteilt.

Neben anderen Kriegsteilnehmern kehrte auch
der Leiter der Schule Hauptlehrer Hillermann aus
englischer Kriegsgefangenschaft zuriick und tiber-
nahm wieder die Leitung der Schule.

Nachdem 1945 keine Kinder an der Schule auf-
genommen werden konnten, wurden jetzt wieder
69 Kinder eingeschult.

Der Anfang des Jahres brachte gewaltige Re-
genmengen. Am 8. Februar standen der nordliche
und der westliche Teil der Gemeinde ganz unter
Wasser. In den Héausern an der Dingdener Strafse
stand das Wasser 1 m hoch. Bis zum 11. Februar
mufiten sich die Bewohner in den oberen Raumen
ihrer Hauser aufhalten. Die Verpflegung wurde
von den Besatzungstruppen teilweise in Kahnen
herangefahren.

An der ehemaligen Poststelle Haltermann wurde
wieder ein Telefon fiir die Gemeinde eingerichtet.

Im Juni kamen durch den Krieg vertriebene Ost-
fliichtlinge nach Biemenhorst. In der Gemeinde
fanden ca. 50 Personen aus dem Kreis Bolkenhain
(Waldenburger Land) eine neue Heimat. Die
Fliichtlinge waren meist Frauen, Kinder und alte
Leute, da junge, arbeitskriftige Leute von den Rus-
sen und Polen driiben festgehalten wurden.

Am 15. Sept. 1946 fanden in Biemenhorst die er-
sten freien Wahlen nach dem Sturz der Naziregie-
rung statt. Es waren Wahlen zum Gemeinderat. Es
wurden folgende Gemeinderite gewahlt:
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Johann Menting, Hermann Loskamp, Franz
Gries, Josef Breuer, Wilhelm Essing, Johann Mid-
delkamp, Theodor Haltermann, Heinrich Ben-
ning, Jos. Grofs - Weege, Heinrich Vennekamp.

Diese wiahlten den bisherigen Biirgermeister
Heinrich Vennekamp wieder zum Biirgermeister.

Bei der Gemeinderatswahl iibten von 696 Wahl-
berechtigten 539 ihr Wahlrecht aus.

Alle oben genannten Kandidaten gehorten der
CDU (Christlich - Demokratische - Union) an.
Gegenkandidaten hatten die SPD (Sozial - Demo-
kratische - Partei - Deutschland) und KPD (Kom-
munistische - Partei - Deutschland) aufgestellt, je-
doch ohne Erfolg.

Biirgermeister Heinrich Vennekamp von 1945 - 1969

Am 13. Oktober fanden weitere Wahlen zum
Kreistag in Borken statt. Wahlberechtigt waren
696 und gewdhlt haben 472 Personen. Biemen-

horst bildete mit der Gemeinde Dingden einen
Wahlbezirk.
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Fiir die Christlich Demokratische Union erhiel-
ten Hagdorn 355, Kosters 295 und Melis 261
Stimmen.

Fir die Sozial Demokratische Partei Deutsch-
lands erhielten Kosthorst 85, Tenhagen 65 und
Rottstegge 62 Stimmen.

Fiir die Kommunistische Partei Deutschlands er-

hielten Schmeink 28 und Nowakowski 12 Stim-
men.
Die Volkszihlung am 28. Oktober hatte folgen-
des Ergebnis : 1548 Einwohner, 709 Ménner, 823
Frauen, 370 Haushaltungen, 218 normale Woh-
nungen, 6 abgebrannte Hofe und 1075 Wohnréau-
me.

Der 1946 abgeholzte Wald vom Hof Grofs-Weege aus geschen
Auf dem Bild Bernhard Mollenbeck (Bernhard Kampmann),
der beinamputiert aus Rufiland zuriickkehrte.

Aufnahme zu Beginn des zweiten Weltkrieges.

Die notleidende Bevolkerung aus Bocholt griff in
Biemenhorst zur Selbsthilfe. Ein kompletter Wald
an der heutigen Strafie Degelingesch (siehe auch
Luftaufnahme von 1945) wurde an einem einzigen
Tag abgeholzt und als Brennholz nach Bocholt
transportiert.

In Niirnberg findet der Kriegsverbrecherprozefs
statt, bei dem viele der noch lebenden Nazigrifien
zum Tod durch den Strang verurteilt werden.

1947

Am 20. April fanden Wahlen zum Landtag in
Nordrhein - Westfalen statt.Von den 712 Wahlbe-
rechtigten haben 492 gewdhlt und 11 Stimmen
waren ungiiltig. Auf die CDU entfielen 222 Stim-
men, auf die SPD 65 Stimmen, auf die KPD 18
Stimmen auf die FDP 6 Stimmen und auf das Zen-
trum 170 Stimmen.

An der Schule nahm Lehrer Otto Moritz seinen
Dienst auf. Er war mit seiner Familie von den Po-
len aus Schlesien ausgewiesen worden.

Zur besseren Versorgung der Kinder der notlei-
denden Bevolkerung wurde am 22. April an der
Schule die Schulspeisung eingefiihrt. 310 Kinder
erhielten taglich 1 /2 Liter Gemdiisesuppe (Erbsen
oder Bohnen) oder eine siifSe Néahrmittelsuppe
(Gries, Haferflocken oder Mehl). Die Speisung
wurde zundchst durch die Stadt Bocholt gefoérdert
und gegen Ende des Jahres vom Kreis Borken wei-
tergefiihrt.

Langsam, sehr langsam erholten sich auch die In-
dustriebetriebe wieder. Die Webereien Vagedes
und Vehorn arbeiteten fast nur fiir die Englénder.
Auch der Betrieb Pieron wurde vom Eigentiimer
wieder tibernommen (sieche 1944) und arbeitete
mit einer kleinen Arbeiterzahl.

Mit dem Marshall Plan helfen die Amerikaner
Westdeutschland beim Wiederaufbau des zerstorten
Landes.

1948

Bei der Gemeinderatswahl am 17. Oktober 1948
wurden in direkter Wahl 6 Gemeindevertreter ge-
wihlt.

Wahlberechtigt: 800 Einwohner, abgegebene
Stimmen 609.Gtiltig waren 450 Stimmen, davon
425 fiir die CDU und 25 fiir die SPD.

Gewidhlt wurden: Essing, Loskamp, Middel-
kamp, Fahrland, Haltermann und Vennekamp.

Dieam 17. Okt. 1948 gewdhlte Gemeindevertre-
tung wihlte in ihrer ersten Sitzung den bisherigen
Biirgermeister Vennekamp wieder zum Biirgermei-
ster von Biemenhorst.
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Weiter fanden am 17. Oktober auch Wahlen fiir
die Amtsvertretung und den Kreistag statt. Fiir die
Amtsvertretung erhielt der Kandidat der CDU
Herr Loskamp 2 /3 aller Stimmen, Herr Kate-
mann von der SPD erhielt 1 /3 der Stimmen.

Fiir den Kreistag bildete Biemenhorst mit Lo-
wick einen Wahlbezirk. Von den insgesamt 1574
Wahlberechtigten wéhlten 1188. Davon entfielen
auf den Kandidaten der CDU Herrn Hagdorn 494
Stimmen, auf Herrn Katemann von der SPD 222
Stimmen und auf Herrn Nakotte vom Zentrum
372 Stimmen.

Bis zum Beginn des Jahres hatte sich die Zahl der
in der Gemeinde aufgenommenen Fliichtlinge auf
ca. 120 Personen erhoht. Die Fliichtlinge verwuch-
sen mit der hiesigen Bevolkerung ganz gut, wenn-
gleich es durch die engen Wohnverhdltnisse auch
zu gelegentlichen Reibereien kam.

Der Fiirst Salm - Salm verduflerte einen grofien
Teil seines Besitzes. In der Hohen Heide wurde von
den Péachtern ein Teil der gepachteten Flachen ge-

e

Kreuzungsbereich Sonnenscheinstrafle / Biingerner StrafSe im Jahre 19

kauft. An der Stadtgrenze zu Bocholt und in der
Néhe der Schule wurden Flachen in der Grofse von
70 - 100 Ruten (980 - 1400 m?) verkauft.

Da ein Teil der Gemeinde Suderwick nach
Holland abgetreten werden mufste, siedelte sich
der Spediteur Gerhard Fendrich, der in diesem Teil
von Suderwick sein Wohnhaus hatte, in Biemen-
horst an. Die Spedition Fendrich war bereits im
Jahre 1920 in Bocholt gegriindet worden und hat-
te ihren Firmensitz am damaligen Aschenplatz
(heute BerlinerPlatz). Am 22. Méarz 1945, bei der
Bombardierung der Stadt Bocholt, wurden die Be-
triebsgebdude total zerstort, und die Firma Fen-
drich zog zunéchst fiir 3 Jahre nach Spork. 1948
wurde dann der Betrieb komplett nach Biemen-
horst verlegt.

Die Deutsche Mark wird mit der Wiihrungsreform
eingefiihrt und bringt endlich den erhofften Auf-
schwung. Die Luftbriicke sichert den Berlinern das
Uberleben.

-

68 mit dem Betriebsgelinde der Fa. Fendrich.

Oben erkennt man die weiffen Hiuser der Sonnenscheinsiedlung an der Wilhelm - Buf$ - Stiege, die 1953 fertiggestellt wurden.

128



Uoemgelthich! Bite wetteereichen!

Sonderausgube !

Amtliches Mitteilungsblatt
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Standen ein. G0 it doe Tiflide Dfide sinea Jeben, Rube ju bewahoen, Fube im Hagm der familie und am’ Arbeiteplah, fomic Im
gangan Devlau] Siefer Tage. Eine catecldndifde P IR eo, dom Lol in Ghiclotefunoen Mifsbeesit su benen. Die Stundt veee
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1949

Am 14. August fanden die Wahlen fiir den ersten
Deutschen Bundestag statt. Biemenhorst gehorte
zum Wahlkreis Bocholt - Borken - Ahaus.

Von den 880 Wahlberechtigten haben 783 ge-
wihlt. Davon entfielen auf den Kandidaten der
CDU Herrn Blank 430 Stimmen, auf den Kandi-
daten des Zentrums Herrn Glasmeier 166 Stim-
men und auf den Kandidaten der SPD Herrn Krii-
ger 120 Stimmen. Die restlichen Stimmen fielen
an Splitterparteien.

Die Gemeinde hatte jetzt 1649 Einwohner.

Am 16. Mai abends gegen 21,30 Uhr brach im
Hause des Landwirtes Johann Bliker ein Feuer aus.
Wahrscheinlich durch einen undichten Schornstein
verursacht, breitete sich das Feuer schnell iiber die
Tenne und das ganze Hintergebdude aus. Hilfreiche
Nachbarn und die Bocholter Feuerwehr waren bald
zur Stelle. Da wiahrend des Krieges in unmittelbarer
Nahe ein Feuerloschteich angelegt worden war,
konnte das Feuer bald geloscht werden. Das Vor-
derhaus und die Scheune wurden gerettet.

Die Hiuser der Siedlung Sonnenschein an der Wilhelm-Buy-
Stiege kurz nach ihrer Fertigstellung

Von den 1948 vom Fiirsten zum Verkauf ange-
botenen Flachen waren bereits ca. 50 Grundstiicke
verkauft. 25 Héauser waren im Bau. Unter den
Neubauten fielen zwei Gruppen besonders auf. Die
erste Gruppe war ein Bauvorhaben des Amtes -
Liedern - Werth. Hier wurden zwei Héuser fiir vier
Fliichtlingsfamilien gebaut. Zur zweiten Gruppe
gehorten die Neubauten des Unternehmens ,Son-
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nenschein”. Auch hier waren Ende des Jahres zwei
Haéuser fertig, die feierlich eingeweiht wurden. In
diesen Héusern sollten vor allem Fliichtlinge, Krie-
gerwitwen und Kinderreiche untergebracht wer-
den. Im Unternehmen Sonnenschein hatten sich
Gewerkschaften, Fabrikanten, kirchliche Vereine
und Unternehmer zusammengeschlossen. Der wei-
tere Bauplan sah noch 12 weitere Neubauten vor
(siehe Urkunde und Hausplan).

Die Biemenhorster Betriebe Vagedes, Vehorn
und Pieron arbeiteten wieder auf Hochtouren. Die
W ahrungsreform hatte auch hier Wunder gewirkt.

Theodor Heuss wird der erste Bundespriisident der
Bundesrepublik Deutschland.

1950

In dem von der Biingerner Strafse und der Ge-
meindegrenze bei Honsel iiber Pleystrang und Aa
bis Tenbrock eingeschlossenen Gemeindebezirk
wurde in diesen Jahren eine Verkoppelung (Flurbe-
reinigung) durchgefiihrt. Hierbei wurde auch die
Gemeindegrenze zwischen Biemenhorst, Biingern
und Bocholt an einigen Stellen verlegt.

Die 1947 eingefiihrte Schulspeisung wurde wie-
der eingestellt.

Die Landtagswahlen am 18. Juni brachten fol-
gendes Ergebnis: CDU 432, SPD 130, FDP 19,
KPD 4, Zentrum 136, DP 2 und die DRP 47
Stimmen.

Bei der Volkszihlung am 13. September verzeich-
nete Biemenhorst 222 Gebdude, 249 Wohnungen,
392 Haushaltungen, 39 Gewerbebetriebe und
1794 Einwohner.

Die 1938 eingerichtete und bereits 1939 einge-
stellte Kraftpostlinie Bocholt - Stidlohn wurde
jetzt als Kraftpostlinie Bocholt - Borken wieder
eingerichtet. Die Linie verlief {iber Biemenhorst,
Biingern und Krechting in Richtung Borken. Hal-
testellen waren in Biemenhorst an der Schule und
bei Haltermann (Ecke Biingerner Strafie - Bir-
kenallee).

Etwa 1,5 Millionen Deutsche werden als Folge des
I1. Weltkrieges immer noch vermifst.



Obige Urkunde hat folgenden Wortlaut :

Vier Jahre nach Beendigung des zweiten Weltkrieges 1939 - 1945, der am 22. Méarz 1945 Bocholt gleich ei-
ner gewaltigen Brandfackel auflodern liefS und 85 von Hundert aller Wohnungen vernichtete, so dafs das
Elend und die Wohnungsnot ungeheuerlich wurden, fafSten einige Biirger Bocholts auf Anregung des Herrn
Werner Borgers den Entschluf3, mit diesen Siedlungshéusern einigen Armsten der Armen wieder ein Heim
zu schaffen. Der Fiirst zu Salm - Salm stiftete das Grundstiick, auf dem heute der Grundstein zum ersten
Doppelhaus gelegt wurde. Diese Wohnungen mogen wieder Licht und Freude in das diistere Dasein von
Ausgebombten und Ostfliichtlingen bringen. Das Siedlungswerk wurde daher Sonnenschein genannt. Ge-
tragen vom Gedanken christlicher Néchstenliebe bitten wir um den Beistand und Segen Gottes zum Gelin-
gen des Werkes.Unterzeichnet wurde die Urkunde von folgenden Herren: Adolf Babel (Heizungsbau), Wil-
helm Barthel (Kaplan), Wilhelm Blumentrath(Holzhéndler), Werner Borgers (Fabrikant), Johann Ketteler
(Architekt), Paul Niefiing (Gartenarchitekt), Walter Unland (Elektromeister), Bernhard Harks (Schreiner-
meister), Jacob Lung (Bauunternehmer), Erich Saul (Maurerpolier), Oskar Schwarz (Fabrikant), Max - Paul
Herding (Rechtsanwalt) und Gottfried Hehemann (Fa. Klein-Wiele, Speditionsunternehmer)
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Plan eines Hauses der Siedlung Sonnenschein. Beim Entwurf kam es dem Architekten darauf an, mit einfa-
chen Mitteln solide Wohnungen zu schaffen, die den Bewohnern ein Gefiihl von Zweckmafigkeit und Be-
haglichkeit verleihen wiirden. Die Wohnung im Erdgeschofs hatte eine Wohnfldche von 46 m* und die im
Dachgeschofs von 40 m’. Am 4. April 1949 erfolgte der erste Spatenstich zum Neubau von zwei Héausern,
die am 12. November des gleichen Jahres dann feierlich eingeweiht wurden. Die ersten Familien, die diese
Haéuser bewohnten, wurden aus der Grofizahl der Wohnungssuchenden, die in katastrophalen Verhéltnissen
wohnten, nach Riicksprache mit den zustdndigen Behorden ausgesucht.
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Mimstarlindische Zeitung vom 18. Now. 1949

Im Geisie des Grofstadiapostels

wSannenschelnt'-Siediung In
-b- Blemenhorst. Wenn als Motta  dubc alla
Ansprachen, e aug Anlal der ) Einwelhung der
sraten  beiden factiggestellten 'Wohnbsuton des

| SHﬂl'I.lmw:rblu wSonnenschein®  gebalten . wor-

dafl. such im Wohnungsban weniger: gerodet und
geschrighen, um so mehr ober gehandelt worden
milite, donn kann.man des nur voll untersteal-
dhen. Mun kanniman bel der Eclillung salchor
grofen gozinlen Anfgaben gewil nichf in allon
Fillen a0 lange und so, wirksom' in der Stille or-
bedlen; wie es hier 13 Dirger der Stadt Bocholt
gofan baben, um &n Werk christlicher. Micthston-
lieba zu tun, dis in gibddicher Synthese den Mo
men des gralen und - uEveEgeilidien
wipostels der Grolstadt” iridgt, wis man Sonnen=
schein in die Herzen dar Menschen bringen wird,
s demblichst in diesen freundlichen wnd gerin-
migen Hinsern ‘elnziehen. |« 00 r

| Gelelger Urheber und: trefbende Kraft dieses
FPlanes fa¢ Fabrikant Werner Borgors, der im
Movember 1943 mit 12 anderen Birgern Bocholts,
msgehend van den jeder mensdhlichen Wiirde und
ellen siitlichen’ Eclordernissen Hohn sprechenden
Verhfltnlsson, unter denen so.visle Familien in
Boradeen, Wohnwamon ! 1w, hausen, den Sied-
ingsveraln. Sonnanscheln® grindete, Vorweg sel
Enapgt, ded  hior der. Begriff | Versin® nur fo-
Dara rathtliche Form it s hondelt sich fats3chlich
um. ein’ Verhaben, das suf der Grundlage absolu-
tor - Frobwlllighelt, chne Biadung an Professlon
oder. Konfesslon der Mitglieder,

Aurch elae Siflung dagu beltragen will ein
— wenn such jm. grofien gesehen — heschel-
~demes Hechorficin sur Beseliigung des furchi.
- baren Wehnungseionds belzuiragen
Diesy 13° Barmer habop damit elnen Bewels un-
elgennitrigen- Handelns xom Wohle deg Asrmeton
der Armen, als dn diz Oatvesteiobenen, Kl
witwen und  anders- Sozialpeschildigle xlnd, dis
deremlichat’ in - dieser S{edlung . ansh=ig werden,
arhredht, Wichtlg war, Angehiicige’ janer Barufs-
‘gruppen im - Siedlsngewesie | Sonnanschein'
vereinlgen, die auch akily beim Bau der Skedlung
sith’ plnssipen knnen, Sa sind vom " Archibelcien
Bl zum Tramsporiunternehmer wnd -Davhs ndwir-
Her alle Berufe vertreten; dle gewillt sind,: sus
christlicher Gewlssenshaltung loenuz  an  dloser
hehren Aufgabe’ mitsuwirien: : :

Micht wergessen sel, daf Fret Salm-5alm
inigrofherziger 'Welse die vior Morgen Siediupgs=
land  an der FranzelcaBe in Blemenhoest schens

3 s eur VerfGgung stellie. | Titiger des,
Vorhnbens ist, der:kOrsilch gegelindete Hreisbnu-
yerein Borlon, Tuschiise wurden aufecdam gpl=
tens i des Landas -Nopdrheln-Westialen gelelsiol, .
5 Der ‘eeste Spatenstich fapd, am’ 4. April - 10s0
Bl Gut ) {00f Monate'spiter kofnten nun’ die
eraton =wel Hidser dor mit insgosamt’ el Haus-
pauten geplanten Sfedhmg in ‘einer lleinén' Feder
eingevweilt werden, Sl stebon im Rohbau fertlg
da und werdsn I den plichsten Tugen finf ost-
yertclabenen - Femillen mit inspesamt 30 Kinderd,
die hisher unter der dnwirdigeten Wohnverhilt-
fissen housen multen, eln schmwdees Rl wekts
rlinmiges: Hébm 'seln, Man hoffy, im Remmenden
Trihiphr gleicheaitiz mit dem Rau-der weiteren
nein gur Siediung gehdrlgen Hiusar beglnnen o
kfnnen, Mach Ridesprache mit -den” zustindigen
_Bekiirden wurden dlesa $9nf Famillen ausgesudit,

wobei. nur dle Boddrfiigkelt maBgpebend war
camd kebne  politischen  oder - Konfessioncllon

Griinde, - . i el e
wis' schan: darans, hlwuﬂuﬁt..' daf van den fint

[Familien’ allein, drel evangallscher)| Keafeasion

Sl

Biemenhorst elngowelht =

Die Anlige Bt nach den PHingn von Architeki
Joh. Kettalar gestaliet und orgonisch indes
Landschaftsbild elngefitgt. To jedem Havase gehirt
ein Garten won ebwa 800 qm Grife. Erd- und
Dapeschol mit einer Wohnfliche ven 8 brw,
40 gm enthelien zwel veneinander getrennie Woh=
ningen. Waschkitche  ond Boden  sind  balden
Haushaltungen pemeinsapr. . Neben den Einzel-
ghrten ist eina grofees Frelonlage vorgeschen, in
dis Baderdume tnd Plonschbecken sowis  Spiel-
plitge fiir  unsere .Kinder. elngebaut werdean
salken, L 5

Do Binwelhungsieler, werbunden ' eit, dop
Bohliiss=litbergnbe an die demndichal hler wobnen=
deri Familien erfiffneto der Voraltzende des Vers
eing  Sonnsnachein®, Werner Boargers, wohel
er davon auaging, dafl erst dle Tat und dann das
Waort medn ssllie, .

Man habe mit diesem Werk nicht prahlen wal=

" len umil wells es ouds himie micht dun, sondern

waoiler in dicsem Gebile siiller Barlins arbeiten

Erpishatimeister Dr, Ing. Oalmann (Borkenm
iiberbrachle dia Griles des Obarkrelsdirekiors wnd
veraicherte, dad die Hrelsverwaliung diesem wor=
bildlichen Wik fhre volle Untersilitzang zu jeder
Zait und in jeder Hinsicht zukommen lagsen wars
den, a
Pfarrer Dfllmer als Lelter des Halholiachen
Karitag-Sekretariates Bocholt, das sich mangels
privferer Mitiel pur mit elnem kleineren Belrag
an - diosom | Siedlungaweslc  beteiligen . konnte,
sprach chbepfalls - allen den Dank sus, din sich
teraltianden, den helmat- wnd wirzellos pewor-
denen Menschen wigder ein Helm =u gebon, Wenn
dlez Werk auch zi einesn irdischen Zwecke ge=
schuffen wurde, g0 gepchah es aber fuch’ zur Ehre
des Allmichiigen, der seine séhivtzende Hand Uber
digses Sifickelviri Erde und asine- Menschen hallen
mijge. Postor Q@ uade achildesto das Los deg, yie=
len Ostvertriebenen wund b onte, dall dee Weg
langs durch dle Duckelhuli/gegangen sil, Heate
aber pef ein Lichitep e Hiof dieded Famillen,
feron  dlese Helpe Hioser der Goode und des
Glitcloes sefn mbchten. f

Schreinermeister ‘Harks als. Glicster om Bau
beteiligter Handwerksmeister gab ginen Rickblice
alber dis oft schwierigen aber immer mit Tatkraft
vorapgetrlebenon Arbeilen selt’ dem erolen Bpas
tenstich. Man hebe gute und sallde Arbeit’ gelel-
stet tind dns Bestmibgllche Leofe der knapp Demps=
senen Mitel herauspeholt, Br-sprach die Hodfs
mung aus, dal aich af den. wellersn Bauten auch
andera Handwerksbetriebe frafwlllig und unent-
gelilich, wie w8 alle’ Batelligten. taten und. tun,
h:_tl:’]tl,lm milchien: W

Dnz Schlufiwert sprach EKaplan Barthel, dar
darnuf hinwies, Bad mit dissemn Werk cin Anfong
gamacht wurde, der git und vorblldiich sal. Es
blelbe aber nech viel =y tun, um=aach noue . des
schlimmste Elend =u boseitigen. Er ried alle anf,
mitzuarbelten o, diefem Gelste, der nlle besee-
len mdsee, dis elch gup Liebe zum Nichaten be-
kennen. 3 3

Wenn nun dieser Tage dis Familien Helnzel,
Ludewlg, Hartwig, Stheel und Pergande wisder
sin Heim haben, das ihnen eln echtes Familien-
l¢ben  ermisgiicht, donn . kolpft: sich diran dia
Hoffnung, dall dieses Beispiel bald und fberall
Nechahmung finden miige, Witrden die Zefchen
ger Zeit fiberall so verstanden werden wie hier,
dunn kinnte oln wesenflidher Beftrng zur Besals
tigung eines Wotstandes geleisiet werden, det dam
genkendon  und  fihlenden . Menschen, als | das
profteebel der Machlorlepazeit erachainen mud,
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Whola, Fojef, Bigmenhorft 177
Unbers, Heinridy, Pidriner 60
AUnnwldpeit, Eommi, Witwe 38
Hping, Bernhard, Bauer 175
— Gofef, Bover 17a

—  Sermenn, Jnealibe 42
—  Frang, Jnoolide 63

Babel Taria, Witwe, Spulerin 36
Behrens, Ferbinand, Lagerarbeiter
Belting, Lheovor, Pafjterer 104
Bening, Seinridy, Rouber 93
Bertram, SHeividy, Deler 169
“Betting, WMaria, Ehefrau 32

—  Bernhord, Holzidulnader
Begertng, Hetnrich, Béctner 153
—  Seinridy, Guirtner 153
Bernhard, Watteorbeiter. 153
Bleber, Furt, Kontrollaffift. 31
Bliker, Hernann, Weber 59

~—  Heinridy, Fabrikarbeiter 91
~—  Sohann, Lanbmitt 68
—  Sghonn, Medjaniker
Blidrer, Sohann, 84
Blils, Bernharh, Inoolive 117
—  Dobenn, Angefteliter 126
—  Ratl, TBeber 127

—  Srinrid), Rogerarbeiter 62
Briifler, Chriftian, Beaarbeiler
Brever, Jofef, Lanbmirt 31
—  Jofefina, Ehefran 88
Brinkmann, Qohann, Hilfsarbeiter 62

168

133

182

102

134

Bienenhorit

Bruns, Sobann, Tabejdafiner 98
—  TBernfard, Scyretmer
Bodting Gertrud, lanhw, Bebillin 7

176

—  Berlrud, Wilwe, Biuerin 7

Biing, Tohmwn, Bohounterhaltungsarbeiter 77
Belond, Wilheln, Boynarbeiter
Bomben, Helene, Dausgehilfin
Bumiting, Dietridy, Weber
Biibping, Fohann, Londmirl und Sdreiner 14

145
115
5511

—  Gerbarh, 22
—  Sermany, Schliditer 52

—  Sobann
Riiink, isis, Sdreiner 119
Bungett, Marla Ehefron 146

© Bungel, 3ba Witipe 40
Buf, Koathoting Shefranw 1
Buldy, Auna Ehefron
Bimben, Gechard, Eifendreber
Binnen, Wilhehm, Brolkulfder
Boffe, Frany. Plagerbeiter

130
115
147

Eorneling, Friedbo 114

Daflke, Frangiska, Ehefrou, Pusjrou 187
e Camboy, Hedivig. Witwe 47

te Roos, Rlfreh, Unmoder 139
Dreckmarm, Hermann, Werkmeifter 129
—  Sermone 128

Dphle, Fervinand, Jimmerer |1
Biing, Eerhary, Weber 147
Deunaqel, Avgquii, Plourer 43
Duwpe, Softe, Ehefran 161

553

Eaeclwifdie, Anton, Arbeiter 95

—  Moria Witre, Pugfrou 115
—-  Yuna Ehefrau, 3ettlerin 143
Eagern, Deinrich, Supulide 57a
Glfing, Albert, Weber 162

Elskamp, Heinridy, Urbeirer &2
Clsweger, Wilhelmine, Housgehilfin 28
Guametid, Hermanr, Ehomiejedimerker
Gnk, Ehriftine, Chefrou 131

Cjfing, Kotharing 12

—  Slora Witwe 312

Eifng, Wilhelm, Lanbroirt 12

—  Glemenus, Droffelacbeiter 631
—  Erith, B.U Y 752

—  erhard, Werkjdreiner 09
Guting, Walter, Sdiffaoffizier
Grner, Erajt, Silfsidiadtmeifter 101

Sn[}rlunb',sﬁ’ai[)urinu Wite, Rentenempf. 7

Fajleing, Gerhard.. Kraftfahrer 72
Febtke,jSoheun, Siegelarbeiter 101
Felbfous, Abele Witwe 108
Fendridy, Derhard, Speviteur 173
Fillies, Ferbinand, Sdyleijfer 141
Fortmann, Jobernna Ehefran 166
Frangmann, Forl, Fuhomarnn 45
—  Riora, Havsfron 45
Frenk, L Wilbelmine Ehejrau
—  Jofef, Sdhlofles 46

—  Bernhare, Sdlofjer 172
Grielinghmus, Hermann, I Karofjeciebauer
Frles, EWalter, Unftreider 149

172

166

HE|



Giefner, Ferbiand, Farber
Seuting, Heinrich, Frafifobrer
—  Maria, Scdateiderin 127
Bicliak, Jofef, Londmint 16
®ieping, Unna, Elejran 32
Guodlke, Ruvolf, Jiegeleiarbeiter
Gries, Franj, Haver

®ring, Uugu[l, Diujtker 110
Orof-Neege, Jofef, Lanbmwirt 3
Grop-Depnit, Woria WBitwe 62
Grdimping. Feany, 3iegeleiarbeiter 15
Srang, Holzidugmadier 561
BHlingel,. Helnuwt 181

Hagoorn, Hermant, Waureymeifier
Sajkendetd, Bernbarh, Sdjneiver
Dainke, Erhard, Sdjlofler. 89

168
103

374

138

Daltermann, Eheobor, FCofipalter u. Raufmann

Smke Gerfrub Witwe 158
Dattmonn, Heinrid), Heatner 37
Secratl), Tobann, Drcher 158
Debing, Wilkelm, Lanbmirt 49

$egering, ®erhard, Londivirt 28
5eifter, Aibert, Bouarbeifer (48
Senke, -Johanno, Witme, Diifsacbeiterin
—  Werner, Sdjloffrr

Denjdyen, Thillelm, Austiijtungsacbiiter
Hefling, Hlois, FTagerocbelter 105
$iebing, Wilhelm, Weber 110
BHillermang, Heimvid), Dauptlehrer
S fitick, Auguft, Poitfadrerbeiter
Sopeftint, Seorqg, Weber 151
DEifen, Rorl, Krajtiahrer 48
Gerhard, Futider 48

—  Srils, Weber 93
Siifider, Ehriffine, Witme
Dunhofi, Frang, Weber
—  Rari, 182
$iilaken, Serhath, Hillaidlofjer
Biining, Heinrich), Brenner 73

Janjen, Bernhad, Hilfsarbeiter
Fernhard, Semerbetreibenber 41
Seinrid), Moaoter 54
Wilhetm, Logeracbeiter 5d
Bernharvine, Witwe, Spinrerin 77
Sofe], Oberbouatbeiter 165
Hashulskr, Poul, Arbeiter - 125
Rgormann, Kalboring Ehefran 13
Wifhelm, DOberdadefdiafiuer i. K. 52
— Heiurid), Amischerjekretdic 53

Sora Ehefron 66
—  ®ernhard, Lagerarbeiter 98
Kihren, Bernhard, Spinnereiarbeifer
—  Qito, Spebitewr 23
Wilkelm, Sdymied 33
Bernhorbing, Witwe 33

Holing, Dilbegard, 129
Kamps, Bernhard, Metallarbeiter
fatemantt, Sofonn, 167

— Beriharh, Sdoffer 158
Ramol!, Frogard, Housfran 67
Rellermann, Heorg, Baohrer 50
Semper, Bernhard, Dorarbeiter 42
Ribomwshl, Unbreas, Achetter 4

Rinmitt, Theodor, Mebeiter 45
Llaas fer., Hrthur, Dirmer 170
Rlein=5Hitpak, Heveidh, Trofifahrer 106
Klein-llebbirtg, Jobonna Ehefjran 79
Rollmann, Erna, Meherin 44
Waopmann, Wilkelm 43

Roapotll, Setnsld), WMetallorbeiter 43
Footzoit, Martha Ehefrou 36
Kislleken, Waller, Rb.- Betr.-Afjijtent

39
157

34
142

55 1

157

43

147

135

279

116

30

506

300

56

155

30 -
i3

Strner, Fricha Wilme
Sbfter, Frig, Reniner
Krauje. Hans, Arbeiter
Froefen, Ulhert, Inontibe
Runert, Gujlap 89

Pafrs, Antonie Ehefray - 5O

Pange, Tarl Heing, Fabrrotmedaniker 14
Lamers, Seinvid), Lonbrpit 23

Cooks, Heinrid), Krafifalrer 156
Loskamp, Hermann, Sehriateruelmer 24
Loen, Farin, Heusgehilfin

Eten, Johony, Londoitt 9

$ermatin, Reetmer 11

Dermann, eber 120

Lubemwig, Alfred, MWeper 33

Liibbers, Friebridy, Friifer 77

Liick, Bernharbine Witme 69 1l

Maibom, Dtto, Paljierey 114
Martin; Ridjacw, Jiegelelarbetier
Miiteling, Hans, Bohrer 77
IMecking, Fohannes, Bickermeijter
Dieter, Nt 154

Wilhelm, Slablpuger 18!
Dleinucs, Peter, Screiner 162
Pleiing. Sohaun, Weber 54
Petnridh, Weber 108
Dienk, Fheotor, Pofthalter 71
Mienting, Maria, Heimarbeiterin
Wohannes, Baumeifter 47
Gohatines 47
MWethling, Wilhelwm, Medhaniber 661

Tohamn, MWeker 165
WMibbetkamyp, SFobann, Weber o2V
Mivoelof,, Sofef, iegler 551V
Mivbethamp, Bermard, Weber 63
-~ Ynna, Spinnetin 66/
Fheobora Ehefran 164
Mispelramp, Berbord, Fuhrmann
Worig. Dito, Pehrer 56

65
160

44

62

Milenbeck, Bernhord, londm, Behilfe 30
—=  Tofef. Sdyreiner Wi

WMidkhmann, Hetnvid, Drogift 118

—  Hermann, Weber 44

Mulbers, Bernard. Shlidyler 37
Rittier, Daniel, Waler 51

Nakott, Heinrich, Weber 139

Hiehus, Friedrid), NReidjsbaha-Sekretii

Mienhous, SHeineid), Bouer 5
—  Dohann, Cadeidmifuer a. 9. 5B

~—  Bernbard, Etfenbalner 137
—  Waria, Witwe 117

- Shofel, WMildyoerteiler 118
—  Wilhelm, Fuhemann 125

—  Sermann, Weber 120
Yowahkowski, Karl, Sdlnfjer 64

Dliermann, Withetm, Hilfsarkeiter 23
Otten, Gerhard, Babuarbeiter 0. D, 25
‘Bembach, Bahnarbeiler 25
Heria, Ehefran 26

Pattberg, Wnguht, Sdreiner 121
Vel Konrad, Fobrikarbeider 43
Teldy, Walhelmine, Wame 161
Pieron, Huns, Belriebsleiter 113
Blifdyke, Doctha A3
Looprag, Heing, Sd)lofjer
Puoligerpaiien

Potthef, Anionia, Pojfiterin 752
Pries, Heincidy, Weedenmdrter 77
TWithelnr, Eifevbutnidiaifner a, D.
—  Frignridy, Gifenbahnackeiter 92
Pulle, Habert, 32

135

77

128

= Dubert, Boke 37 )
Pfteluik, Sofef, 3ollaljiftent
Piikbmant, Johamn, Wagaginvenpalier

Rasf., Variho, Ehejran

71

25

Rad), Ridard, 3iepelelarbeiter 3%
Rabemadyer, Anna, Wiime

Rabftoak, Friedrid), Froftfabrer 62

141

Ratermaonn, Heemaonn, Lokl Hnwiirter 1

Reinbers, Sobann, Tettenjdyerer

Reqeling, Wilgelm, Weber
Reling, Unne Ehefrau
Hidver, Iohana, Weber 7
Rocbrads, Rgxl, Lrbeiter 5
Rof, Wilhelm, Spinnmeifier
Rifing, Sohann, Lanbroirt

Sopanna, Wive.,, Landwirtin

13

Ritiers, Bofef, Wiiiller 62
Riilter, Berharh, Logerarbeiter

§6t

4
fa

1353

18

152

Seggermify, Reinhorh, Jiegefetorbeiter

~—  Unna, Witroe

Subl, -‘llii[hglm, SendWieifler
Sd)agtlb, Sphann, Fabrikarbeiter 35w

Sdidpers, Seintidy, Sdubmader

43

Jobann, Febrikarbeiter
—  Benbard, 3iegeleiacheiter
Setvel, Emil 82
Siegel, Hans, Kraftahrer
Sypud, Hons, Hilfsarbeiter

ambert, Budialier
Sdial, Berharh, Bidiergeh. 57

75
97

149

94

167

Sibepers, Sechard, Iiegeleinrbeiter

Hermann, Holzerbeiter

a3

12

18

43

76

15

61

Sdyitherink, Hermine Witme, Spinneric 83

Withelm, Lokheijer

51

Sidlebes,” Bernharh, Sdeeiner
Seyliltter, Heinridy, Arbeiter 48
Zheador, Poitfadjarbeiter

Sdymalz, Willi, Iiegeleiarbeiter

Hrenrietle Witive

103

101

74

157

Saimink, Gerhard, Sdinelberpeielic 98

Sdynzivk,

Sdymeing, gzin'tid;. Hilfearheiter
ohann, Andteljer
Sdynis, Sohann, Dreber
Sdjneider, Warlin, DMaurer
Sdyolten, Unna, Wime 33
Sdolzen, Helmut, haufir. Ungefiellier 561

7

1

150
0o

Sy, Ridard, Hilisorbeifer {18
Sdjroer, Serford, Betr,<Planer

Sdjuls, Dign Witme
Sculie=TNienhaus, Wilhelm, Mildpeeiciler 74
Syulge, Paul, Hiliscrbeiter
Seyiiren, Iakob, Fobrikarbeiter §1

Stofdufl, Wili, Druder

Gljrivbe 61

103

47

Steinbod, Furl, Werkneifler
Sievens, Leo, Elektriker
Stivan, Eona, Pusjroo

Stodhorl, $einrid), Hondelsverireter
Studkenbyock, Martho Ehefean

142
7R

112

134

34

Sehampe, Sjermunn,”‘mehcr 41

Folef, Weber 81
Wilhelm, Weber

104

Fekatny, Bernhard, Fabrikarbeiler
Felaar, Fohonn, Holzorbeiter
Bernharbine, Wiime
Tenbiift, Rarl, Bote
Fendrodk, Waria, Ehejran 72

Golann, Bouer

511

21

72

a7

169

fi9

123
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Fenhagen, Jofhanr, Siegeleiarbeiter 53
Topajie, Wilhelm, Tanbmivt 10

—  Bernhard, Tandrmirt 10

—  $ejnrid), Baner 23 ; \ ;
Cerhart Wilhelm, Krojifabrer 24 985 Dallde, leqelei
Eerodbe, Paul, Fohlenhdubler 175
Fheifen, Theobor, Weber 56 (1

Fhefing, Hbfons, Diedjoniker 59

—  Seorg, Paler 143

Fhewes, Sofef, Bover 22

Sielanann, Ratharing MWitwe 17
Ficlmann, Hermtann, Ofenarbeller 103
—  Sohann, kewfm. Ungefteliter 103
Fiinmermann, Heinrich, Prokurifl 122
Krippen, Shereje, Cehrerin 59
Siisfelv, Alais, Snvalide

—  Sohanm, HMentnet

—  Deinridy 85
Borfetd, Kubolf

Itebbing, Xheobor, Arbeiter
Ueffing, Sofeph, TWeber 142
Unland, Heinrid), Weber 100

1951

An der Birkenallee wurde die neue Schule einge-
weiht (siehe Schule).

Die Stadt Bocholt stellte einen Wirtschaftsplan auf,
der auch die Gemeinde Biemenhorst mit erfafste. In
diesem Plan wurden Wohn- und Industriegebiete in
Biemenhorst dargestellt, die im wesentlichen spéter
auch so entstanden sind. In den fiinfziger Jahren ent-
standen die Siedlungen zwischen Schulstrafie und
Auf dem Dannenkamp sowie zwischen Mittelheg-
genstrafie und SonnenscheinstrafSe.

In Asien wiitet der Korea Krieg.

1952

Wahlen zur Gemeindevertretung, zur Amtsver-
tretung und zum Kreistag fanden am 9. November
statt. Bei der Gemeinderatswahl waren 1030 Perso-
nen wahlberechtigt, wovon 857 gewihlt haben.
Jeder Wihler hatte 6 Stimmen, die sich wie folgt
verteilten: Fiir die CDU Vennekamp 487, Halter-
mann 277, Rofs 355, Behrens 373, Fahrland 343
und Hainke 243 Stimmen und fiir das Zentrum
Methling 251, Loken 300, Bufs 318, Schmeink
212, Nienhaus 304 und Schépers 288 Stimmen.
Gemeinderatsmitglieder wurden:

Vennekamp, Behrens, Rofs, Fahrland, Bufs, Ni-
enhaus und Methling,

136

Begedes, Sofef, Kanjmann 33
—  Wilkelmr, Bejdydfisiihrer 45
Bellée, Hons Ehefran 37

van Glems, Johann, Plafee 551
%tl}ifllll[la%bidi, gr%a

s : . oftall, SHeinrid), Baver 4

—  Sohanw, Gditerbobenarbeiter 56 11 719 %ehgmé ?gic%gelgﬁsﬁtﬂmimm?‘ 199
~ e . L enberbojd), Poul, Mesgermeifter 174
Eheiftine ilwe, Lageracbeiterin 143 776 Bennekamp, Heintich, Bauer 8

—  Secmann, Weber
Beller, Heinrid), Urbeiter
Bolmerteg, Wilhelm, Condmwict 2
—  Soleong Chefrar 6

— Sheodor, Lanbwirl 33

Waklerf, Watbemar, Angefleliter 94
—  Detmut, Elekteibeyr 84

Waken o, Wilheln, Sartenarbeiter 38
Wedcking, Hubert, Landm.-Gehilfe 6

Wehmeier, Saroline, Lonforiftin 128
Weibemany, Sobann, Fabrikarbetter

—  Bilhelm, MWeber 59

Weibemann, Hermann, Weber 50
Weiers, Johannes, Kroftfalrer 33,
Weikomp, Theiftine, Shejran 98

-—  Bernlard, Dadibecker 117

—  Wilheln, ®artenarbeiler (46
Weflerfelo, Knrl, Db, Weidenmwdrter 35
—  Ral, Sdloffer 35

130 Wevers, Hermann, Weber 102

77 Weyers, Yuife, Ehefron 16
Wielinski, Tiar, Majdy. Arbeiter 07
Wiemets, dnton, Reutner 22
Wiening, Wilkelm, MWeber 37
IWinking, Chrifline, Ehefron 144
Wintet, Loni, Housfrax 129
Wijjen, Hatharing, 3ettlecin 19

Wikens, Serhard, Sdlafler 101
Wolter, Frang, Mepgergefelle 162
Wolters, Marvie, Ehefran 70

Sarden, Johann, Lageratbeiter 62

Die Gemeinderatsmitglieder wéhlten den bishe-
rigen Biirgermeister Vennekamp wieder.

Die 1951 eingerichtete Kraftpostlinie Bocholt -
Borken tiiber Biemenhorst wurde wieder einge-
stellt.

Die Gemeinde hatte infolge des starken Zuzuges
jetzt bereits 1840 Einwohner.

Am Abend des ersten Weihnachtsfeiertages wird
zum erstenmal in der Bundesrepublik ein Fernsehpro-
gramm ausgestrahlt. 4000 Familien besitzen ein
Fernsehgeriit.

1953

Zum Tag des Baumes wurden am 18. April an
der Schule mit den Schulkindern Birkenbdume ge-
pflanzt. Dabei stellte Lehrer Hillermann fest, dafs
die alten Lindenbdume auf dem Schulhof bereits
1895 (beim Bau der ersten Schule) und 1908
(beim Bau der zweiten Schule) gepflanzt worden
waren.

Bei der Bundestagswahl am 6. September erhielt
die CDU 645 Stimmen, die SPD 185 Stimmen
und die FDP 36 Stimmen. Die Wahlbeteiligung
lag bei 88,4 %.

Ab dem 15. November fuhr auch der erste Stadt-
bus nach Biemenhorst. Er nahm folgenden Weg:
Bocholt - Markt, Bahnhof, Rheinstrafse, Biinger-
ner StraSe, Birkenallee, Schule, Schulstrafie, Mit-
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telheggenstrafie und tiiber die Biingerner Strafle
zuriick in die Stadt. Zunédchst fuhren vormittags
drei und nachmittags vier Busse. Ein Fahrt kostete
fir Kinder unter 10 Jahren 10 Pfennig, ab 10 Jah-
re mufiten 20 Pfennig gezahlt werden.

Ein Biemenhorster berichtet: Am 7. Juni 1956
wurde er 10 Jahre alt. Nachmittags durfte er mit
dem Bus in die Stadt, um sich ein kleines Geburts-
tagsgeschenk zu kaufen. Am Steuer des Stadtbusses
safs wie so oft der freundliche und liebe Fahrer An-
ton Tenbusch aus Mussum. Da er ja jetzt 10 Jahre
alt war, legte er voller Stolz 20 Pfennige auf das
Kassenbrett beim Fahrer Tenbusch. Herr Tenbusch
fragte ganz erstaunt, wie alt er denn sei und unser
Biemenhorster Junge gab stolz zur Antwort, er
wire heute 10 Jahre alt geworden. Herr Tenbusch
gab ihm mit einem Gliickwunsch die 10 Pfennige
zuriick, und er solle sich in der Stadt dafiir ein Eis
kaufen.

In diesem Jahr wurden in unserer Gemeinde 24
Jungen und 13 Maéadchen geboren. Es starben 6
Ménner und 9 Frauen.

Nachdem von der Siedlungsgemeinschaft
,Sonnenschein” 1949 bereits zwei Hauser gebaut
worden waren, wurden in diesem Jahr an der Wil-
helm - Buf$ - Stiege fiinf weitere Hauser fertigge-
stellt.

Die 1950 begonnene Flurbereinigung im Gebiet
oOstlich der Biingerner Strafse wurde in diesem Jahr
grofitenteils fertiggestellt. Es wurden neue Wege
und Wasserldufe angelegt, und man war bemiiht
gewesen den Landschaftscharakter mit seinen
Wallhecken zu erhalten, was aus heutiger Sicht nur
teilweise gelang.

Der erste Stadt-Omnibus der Fa. Klein-Wiele, der die Linie 4
nach Biemenhorst befuhr.
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Am 17. Juni kommt es zum Volksaufstand in der
sowjetischen Besatzungszone, bei dem viele Men-
schen erschossen werden.

1954

Nach einem trockenen Friihling sah es fiir die
Ernte in der Gemeinde sehr schlecht aus. Ab An-
fang Juni setzten dann starke Regenfille ein, die
bis in den August anhielten. Mitte August standen
grofie Teile von Biemenhorst unter Wasser (siehe
Aufnahme am Bauernhof Tenbrock). Der geméhte
Roggen drohte auf den Feldern zu verfaulen, und
auch um die Kartoffelernte war es schlecht be-

stellt.

A ’ : s ._ Y
Hochwasser am 15. August 1954 in den Aa-Wiesen am Bau-
ernhof Tenbrock an der Biingerner StrafSe: Links im Hinter-

grund die GiefSerei Hulvershorn, in der Mitte der mittlerweile
abgebrochene Gaskessel an der Ecke Industriestrafie-Miihlenweg

Im Oktober veranstaltete Herr Georg Thesing
(der ,Anstreicher” von der Ecke Mittelheggen-
strale - Auf dem Dannenkamp) einen Heima-
tabend und lud dazu auch den Rektor und Hei-
matpfleger Herrn Hillermann ein. Dieser erzihlte
aus der Geschichte von Biemenhorst, so dafs der
Abend einen grofien Anklang fand.

In einer Lehmgrube werden Reste von Urwalen
gefunden (siehe Bericht iiber die Ausgrabung von
zwei Urwalen).

Bei der Fuflballweltmeisterschaft in der Schweiz
wird Deutschland mit einem 3 : 2 Sieg iiber Ungarn
Weltmeister.



1955

Der 1953 eingerichtete Stadtbusverkehr wurde er-
weitert. Die Omnibusse fuhren jetzt stiindlich von
morgens um 8,00 Uhr bis abends um 19,00 Uhr.

Nachdem bereits im Oktober 1954 ein Heima-

tabend stattgefunden hatte, kam es am 6. Marz im
Saale Wissen an der Birkenallee zu einem zweiten
Heimatabend (siehe Zeitungsbericht).

Die Gebdude der Genossenschaft zur Forderung der Rindviehzucht durch Bessmunge. G. m. b. H. am Tage der Erdffnung im Jahre 1955

‘Bil rV

'i'g'Zum Helmatabend warzn za.hlreldle
hrengﬁsts arasrhiensn.. ‘Rektor. I—I111er-
an als. drilicher Beau.ftragter fiir Hei-
xtpﬂcgﬂ konnte w. a. Landrat: Baggermg

. ¢ den’Kreis Borken, Kreishejmatpfleger _
~ gkior Heselhaus, den Weiurschutzbeaut-

- --a‘gten Schslrat & - DB Preising, Vertreter
o Amtzwrwaltung ‘und Blirgermeister
: er - bnadibarten ‘Gemeinden begriifen.

Seine” Wiotte léiteten Gber zu dén ersten
aThistungen. . des Programms, das yom
mammelordlester Biemenhorst, das un- .
-, der Stahfﬂhmng seities’ Dirigenten ;
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————

Im Oktober griindete sich auf Initiative
von Herrn Georg Thesing der Miénnerge-
sangverein Biemenhorst. Die Leitung die-
ses Chores tibernahm Rektor Moritz, den
Vorsitz hatte Herr Hans Menting (siehe
Heimatlieder).

Zur kiinstlichen Besamung der Rinder
wurde an der Birkenallee am Hof Buf3
(Hiinting-Sprick) ein grofles Stallgebaude
fiir Zuchtbullen errichtet. Im Biemenhor-
ster Volksmund wurde es fortan ,Bullen-
station” genannt. Diese Besamungsstation
wurde 1968 nach Hoxfeld bei Borken ver-

legt.

Die letzten 10 000 Kriegsgefangenen wer-
den aus der Sowjetunion freigelassen.
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1956

Am 1. Januar wohnten in unserer Gemeinde
2071 Personen. Es gab 389 Wohnungen und 7
Notwohnungen.

Nach einem sehr strengen Winter (18. Februar mi-
nus 23 Grad), der tiberall in der Natur grofie Scha-
den anrichtete, folgte wie bereits 1954 ein sehr nasser
Sommer. Grofie Teile der Gemeinde standen wieder
unter Wasser, und die Landwirte hatten grofse Pro-
bleme, die Ernte einzubringen. Am 28. Oktober wa-
ren wieder Wahlen zur Gemeindevertretung.

Von 1188 Wahlberechtigten machten 1051 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch. Durch Mehrfachstim-
men kam es zu folgendem Ergebnis: CDU 2482,
Zentrum 1645 und SPD 1395 Stimmen.

Von der CDU kamen in den Gemeinderat:
Heinrich Vennekamp, Clemens Schiirholz, Hein-
rich Fahrland, Wilhelm Rofs und Hermann Rater-
mann und vom Zentrum Wilhelm Nienhaus, Wil-
helm Meteling und Hermann Loken. Von der SPD
kamen Hermann Hiiing, Albert Sevink und Ger-
hard D6ink in den Gemeinderat.

Aus Biemenhorst wurden in die Amtsvertretung
des Amtes Liedern - Werth gewidhlt: Die Herren
Schiirholz, Fahrland, Sevink und Hiiing.In den
Kreistag wurde Herr Behrens aus Biemenhorst ge-
wabhlt.

Der Volksaufstand in Un-
garn gegen die kommunisti-
schen Machthaber wird bru-
tal niedergeschlagen.

1957

Wie tiberall in Mitteleuro-
pa erlebte auch die Gemein-
de Biemenhorst einen unge-
wohnlich heiflen Sommer.
Das Thermometer stieg im
Juni und Juli auf teilweise
bis zu 38 Grad.In der Schule

[ T

Im September wurde auch Biemenhorst von der
,Asiatischen Grippe” heimgesucht. Die Schule
wurde fiir 10 Tage geschlossen.

RufSland schickt mit dem Sputnik den ersten kiinst-
lichen Satelliten in eine Umlaufbahn um die Erde.
Damit beginnt das Zeitalter der Weltraumfahrt.

1958

Nachdem sich 1950 der erste Industriebetrieb
(Elektromotoren) an der Grenzstrafse (heute Bern-
hard - Otte - Strafie) angesiedelt hatte, folgten
jetzt weitere Firmen. So kamen unter anderem ein
Textilbetrieb, ein Steinmetzbetrieb, eine Baustahl-
firma, ein Fensterhersteller und verschiedene me-
tallverarbeitende Betriebe im Laufe der Jahre hin-
zu. So entstand von Beginn bis Mitte der sechziger
Jahre ein Gewerbegebiet mit zahlreichen Arbeits-
platzen fiir die Gemeinde Biemenhorst. Dieses
war in der Aufbauphase sehr wichtig, da diese Be-
triebe ja Steuern an die Gemeinde Biemenhorst
zahlten.

Wegen Absatzmangel liegen im Ruhrgebiet 8 Mil-
lionen Tonnen Kohle auf Halde. Daher beschlief$t die
Bundesregierung, Zechen stillzulegen.

e — el 2 - w-‘ﬂ
- T _
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; 1 i- ¥

o -. —
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2 : .

wurde an manchen Tagen
bereits um 10,00 Uhr Hitze-
frei gegeben.
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Das Industriegebiet an der ehemaligen Grenzstrafie (heute Bernhard - Otte - Strafle) Ecke Biinger-
ner Strafe: Auf dem freien Ackergelinde links wird jetzt (1999) die neue BundesstrafSe (B67) ge-
baut. Aufnahme aus dem Jahre 1975



1959

Wegen des teilweise sehr schlech-
ten Grundwassers und der noch
nicht vorhandenen Kanalisation war
es dringend notwendig geworden,
die Gemeinde an die offentliche
Wasserversorgung  anzuschliefSen.
Die Gemeinde hatte fiir die an-
stehenden Kosten Riicklagen gebil-
det, so daf$ im Juli mit dem Ver-
legen der ersten Wasserleitungen

begonnen werden konnte.

An der StrafSe Auf dem Dannen-
kamp wurde der erste offentliche
Spielplatz in unserer Gemeinde an-

gelegt.

2

Der Haltepunkt Biemenhorst am Bomkesweg in Mussum an der Westseite...

WINTERFAHRPLAN 1958/59

Eisenbahn- und Buslinien

- Stadtvarkehr

Gillig vom 28, September 1958 s 30, Mai 1959

Chime Gewlihrd

Plem 1a l Bocholt-Dingden-Wesel (Schiens)

£

WoowW
Ab Bachalr 5.3 E£58F 718 805 911 10.17
-~ femenharst 597 - 7.21 808 %04 10,20
g R R iR
- Dingden 5. - 2 . . .
- Hurﬁminkaln 550 w733 304 2321004
- Blumcnkamp &0% — T.45 B3] L5 1040
- Lackhousen £07 — 747 B33 9411043
An Wesel £13 7% 784 839 947 1050
% W 3 a S
Ah  Bocholt 11.12 13.18 1[3.25 14,15 1518 1407 lads
—  Biemenhorst 11.15 13.21 13.28 14.1% 15.21 1410 1649
= Llankara 1109 13.25 13,32 14.23 1525 1414 le53
= Dingden 1123 13,32 13,32 14,28 15.29 14,18 1657
- Homminksln 11,29 1338 13,45 14,35 15,32 14.34 17.05
- Blumenkomp $1.38 13.45 13,52 14.42 1545 1431 17,13
- latkkavien 11,38 13.47 13.54 14.44 1547 1833 17.13
An  Watel 11.45 13.53 14.00 14.51 1553 §6.40 12.21
1229 an Oherhavsen
WoOW ¥
Ak Bochelt 1654 18,03 136 2025 21.09 21 2227
—  Biemsthogt 1657 1806 193¢ 20,28 2112 2214 23.20
—  Lonkarn 17.01 1810 19.43 20,32 21,314 22,18 23,34
~ Dirgdon 17.06 1874 19.47 2036 2120 22,22 2338
= Hemeinkeln 1702 1825 12,58 2045 21,29 204 2341
- Blumenkamp 17.1% 1841 20.05 20,52 21,35 22.34 2150
—  Lotkheusen 17.21 168.33 20007 2004 21.38 2334 23,52
An esel 17.27 16,40 20.12 21.00 21.44 2242 2359
an Cberhausen 042

Anmerhungen: W = warkfags. 3

sormbags, 0 = somstegs £ Ming-

fen friher, sematogs 3 Minuten spdter, x == durchgehend bis Ober-
hausen. Waitora Haltopunkte sind bei Bedarf Bochol®-30d. Hammin-

keln-S0d und ‘Wesal-Merd.

Ansehlissa an dan ‘Weseler Parnverkehr sishe Ssiton 4 uvnd 5

...und an der Ostseite der Eisenbahnstrecke Bocholt-Wesel

Die Deutsche Bundesbahn richtete gegen Ende
der fiinfziger Jahre an der Bahnstrecke Bocholt -
Wesel am Bahniibergang Bomkesweg in Mussum
einen Haltepunkt ein, der den Namen Biemen-
horst trug. Die Gemeinde Mussum hatte zu dieser
Zeit einen eigenen Bahnhof an der Bahnstrecke
Bocholt - Empel Rees. Wie der Winterfahrplan
von 1958 59 zeigte, konnten die Biemenhorster
vom eigenen Haltepunkt aus in die grofse weite
Welt reisen.

Im Alter von 33 Jahren kommt Fidel Castro nach
einer Revolution in Kuba an die Macht.

141



In Biemenhorst fliebt das Wasser

Jichilen™ der neven Wasserleitung am geschmisckies. Hydianien

Bismsaharsl Beim _Ridslisst” der neuss Wawser|silung in 0 miwd
_ Bl W aswer -nth' waseh mehen lﬁ'n-uhd- Yrnnekamp die REE-
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w_ﬁ-h—h_ﬁmuﬂtpmﬂ”ﬂ“
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\;."""

Ea bl sowwmill Darg W p BEnsl ¥y i ® dew Hydrsoien,
Alsw Wasser marsch?®,

Hier ist jeder sein eigener Kapitdn

Biemenhorster Kimderspiclplatz belicheer Trellpunkt der Kleinen

. 3

Kby shOne Spkedieble wirlein bies Eor Fivade der Kisder hulgrstelil Ba sieki

man sty gulpebegies Sl mit Kommandobrizie, Sieorrmannsiajiie aw,
Emlulibahn usd viels asdeie Spielgesite Higr ) peder s@in sigensr KEapilis
Frohes Leben updd Trvibem hermshi kior don gensen Tag, wpl disse Kinderfreusds
madfile f@r alle det achdinuie Lokh weia, e g hollem halsin, diesen sthiosn K adeg-
spelplats pu whailén. Dabel missen wir acth sinen Appell an dis Eresfsesen®
wnber den Kingess rabren, Die Clavils usil Anksgen aisd n theer Ar usd Grades-
onldisnyg po gebajien, def siv von Kisderm b sum 17 Lebenspuhs bewuts] weiden
kfmnen. Den sreachesnen Rindem Gher 11 Jahusn mal das Beesutres dsr Canlia
ibsilialh WHtErRAQL weiden, sie wevden sicheildi andeie Spiclaiglibkieiles suchen
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begeben, Im Ghrigen sher sl der peue Biemesharsier Kinidsispisliplaie gine Ouwee
trohes Kinder e besinnlios snshasender Alierer Menschen inssiiben der Hast usal
Hetan unserer Loil
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1960

Grofie Teile der Siedlung wurden in diesem Jahr
dem Wassernetz angeschlossen. Bei den Bundesju-
gendspielen des Kreises Borken errangen die
Schiiler der Biemenhorster Schule einen hervorra-
genden dritten Platz.

Zum Jahresende hatte Biemenhorst 2158 Ein-
wohner und war damit die bevolkerungsreichste
Gemeinde des Amtes - Liedern - Werth.

Hochwasser am Hof Tenbrock, links Hermann, rechts Heinz
Tenbrock

Hochwasser am 4. und 5. Dezember 1960...

...im Einmiindungsbereich Auf dem Dannenkamp/Birkenallee...



...und im Garten der Fam. Hessling an der Birkenallee

Am 4. und 5. Dezember wurde unsere Gegend
und damit auch Biemenhorst von einem verhee-
renden Hochwasser heimgesucht. Die grofe Uber-
schwemmung wurde ausgelost durch einen 24
stiindigen Dauerregen mit starken Sturm- und Re-
genbden am Samstag und Sonntag den 3. und 4.
Dezember. Die Wetterwarte Bocholt hatte von
Samstag 14,30 Uhr bis Sonntag 14,30 Uhr 52,3
Liter Wasser pro Quadratmeter gemessen, wihrend
sonst im ganzen Dezember im Schnitt 71 Liter pro
Quadratmeter fielen.

Siehe auch Bericht tiber Abfluf$ und Verbleib der
Niederschlagsmengen in Biemenhorst.

John F. Kennedy wird der jiingste Priisident der
amerikanischen Geschichte.

1961

Am 19. Mirz waren Wahlen zum Gemeinderat
und zum Kreistag. Wahlberechtigt waren 1154
Personen, wovon jeder 3 Stimmen hatte. Giiltige
Stimmen 2878, ungiiltige 584. Wegen der Grofse
der Gemeinde wurde in zwei Stimmbezirken ge-
wihlt.

Dabei entfielen auf die CDU 55 %, auf die SPD
26,5 % und auf das Zentrum 18,4 % der Stimmen.
In den Gemeinderat gewdhlt wurden:

fir die CDU: Grof3-Weege, Kemper, Mollmann,
Ratermann, Schaffeld, Schubert und Vennekamp.
fiir die SPD: Sevink, Do6ink und Heckrath.

fiir das Zentrum: Rofs und Loken.

Der Gemeinderat wihlte Herrn Vennekamp wie-
der zum Biirgermeister.

In den Kreistag wurden aus Biemenhorst Herr
Hiiing fiir die SPD und Herr Nienhaus fiir die
FDP gewihlt.

Bei der Bundestagswahl am 17. September fielen
auf die CDU die meisten Stimmen, ihr folgten
SPD und FDP.

Im Frithjahr fanden Grabungen der Heimatfor-
scher in der Hohen Heide statt (siehe Hiigelgrab).

Am 13. August wird in Berlin an der Sektorengren-
ze die Mauer gebaut. Sie trennt von nun an Ost -
und Westberlin voneinander. Es dauert 28 Jahre bis
dieser Schandfleck durch die Wiedervereinigung
Deutschlands endlich beseitigt werden kann.

1962

Von der StrafSe Auf dem Dannenkamp in 6stliche
Richtung abzweigend wurden an der Kampstrafse
(heute Im Kamp) die ersten Héauser errichtet.

Wo die Kampstrafie auf die Strafie Auf dem Dan-
nenkamp miindet, standen bis Ende der flinfziger
Jahre fiinf Behelfsheime, die im Krieg dort errich-
tet worden waren, um die Wohnungsnot zu lin-
dern (siehe 1943).

Eine Sturmflutkatastrophe kostet in Hamburg 300

Menschenleben.Die Kuba-Krise bringt die Welt an
den Rand eines Atomkrieges.
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...und Nachbarfest vor den damaligen Behelfsheimen
1963

Wie in den tiibrigen Gemeinden des Amtes Lie-
dern - Werth so wurde auch in Biemenhorst in die-
sem Jahr die Miillabfuhr eingerichtet. Beauftragt
damit wurde ein Privatunternehmer, der den anfal-
lenden Miill zur Miilldeponie nach Lankern ent-
sorgte. Diesbeziiglich war mit der Stadt Bocholt
ein entsprechender Vertrag abgeschlossen worden.

In unserer Gemeinde gab es zu Beginn der sech-
ziger Jahre insgesamt 82 Betriebe. Hiervon gehor-
ten 25 zum Handwerk, 45 zum Handel- und
Dienstleistungsgewerbe und 12 zur Industrie.

Der amerikanische Prisident Kennedy besucht im

Juni Deutschland und wird am 22. November in
Dallas (Texas) ermordet.
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100 Tage Kilte gab's im Winter 1962/63.
Der verschneite Wintergarten an der Dingdener Strafie

...und ,Hochbetrieb” an der Tankstelle am Wintergarten

1964

Am 27. September waren wieder Gemeinderats-
wahlen und Wahlen zum Kreistag. Wahlberechtigt
waren 1211 Biirger unserer Gemeinde, die 3810
Stimmen abgaben (Mehrfachstimmen). Davon
entfielen auf die CDU 52,6 %, auf die SPD 28,7 %
und auf das Zentrum 18,7 % der Stimmen. In den
Gemeinderat kamen fiir die CDU: Breuer, Grofs -
Weege, Mollmann, Loken, Schubert, Vennekamp,
Teriete und Bufs sowie fiir die SPD: Hiiing, Doing,
Heckrath und Schmitz. Vom Zentrum kam Herr
Nienhaus. Biirgermeister Vennekamp wurde wie-
dergewdhlt, sein Stellvertreter wurde Herr Moll-
mann.



Der Landwirt Arping (Haus Nr. 17 a) an der
Dingdener Strafle wurde mit seiner Hofstelle nach
Spork ausgesiedelt. Die freiwerdenden landwirt-
schaftlichen Flichen wurden von der Gemeinde
fur die Ansiedlung neuer Industriebetriebe vorbe-
halten (siehe auch 1968).

Die Beatles werden mit ihrer Musik zum Idol der
sechziger Jahre und sind es heute wieder.

1965

Fiir das Gebiet des ehemaligen Bauernhofes Te-
passe zwischen der Biingerner Strafse, Birkenallee
und Auf dem Dannenkamp beschlofs der Gemein-
derat einen Bebauungsplan aufzustellen. Dieses
Gebiet war ja bereits seit 1960 als Siedlungsgebiet
vorgesehen, nachdem der Bauernhof Tepasse abge-
brannt war (siehe Geschichte des Bauernhofes Im-
ping - Tepasse).

Am 4. Juli feierte der Minner-Gesangverein
Biemenhorst sein 10 - jdhriges Bestehen (siehe Zei-
tungsbericht).

Bei der Bundestagswahl am 19. September er-
hielt die CDU 758 und die SPD 401 Erststimmen.
An Zweitstimmen erhielt die CDU 779 und die
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Zehn Jahre Manner-Gesangverein Biemenhosst - Festlichies Chorkonzert mit zwei Gastchiren

Blick auf das noch unbebaute Gebiet zwischen Birkenallee und
Biingerner Strafie

Vorne die Birkenallee, im Hintergrund die Lindenbiume der
Biingerner Strafie, rechts erkennt man den Bauernhof Imping-
Tepasse

SPD 381. Weit abgeschlagen erreichte die FDP
nur 30 Stimmen.

In der Bundesrepublik gibt es mittlerweile 10 Mil-
lionen Fernsehteilnehmer. Damit ist die Bundesrepu-
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in Europa.
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Grofes Siedlungsprojekt ,Auf dem Takenkamp*
in Biemenhorst kommt jetzt endlich ins Rollen

Gemeinderat verabschiedete mit Finstimmigkeit Haushaltsplan 1966 - viele Zuhbrer

Blemenhorst, Fiir Montag nachmittag 16.30 Uhr war in der Schule in Bie-

menhorst eine Gfientliche Sitzung des Gemeinderats Biemenhorst unter Vor-:

sitz von Birgermeister Ven'nekamp anberaumt worden. Es hatten sich dazu
eine ganze Refhe Biiger Im ,Zuh8rerraum elngefunden. Von der Amtsver-
waltung Liedern-Werth waren Oberamimarm Hagemann und Kimmerer,

Oberinspektor Glesen anwesend. Neben dem einstimmigen Beschlu8 liber _

die Annéh:_ne der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans ffir das Rech-
nunygsjahr 1966 war der Beschlu8 der Satzung tiber den Bebauungsplan NW 1
»Auf dem. Takenkamp® der wichtigste Teil der Sitzung des Gemeinderals,
der einschllefilich der nichtdffentlidien Sitzung seine vier Stunden tagte,
berlet und zu beschlieBen hatie.i Beschlufifassung iiber Haushallssatzung
gehdrt bei elner Gemeinde stets zu den wichtigsten mnd vornehmlichsten Auf-
gaben der gewdhlten Birgerschaftsvertreter,

Mit dem Bebauungsplan NW 1 ,Auf
dem Takenkamp* hat es seine eigene
Bewandtnis.

~Auf dem Takenkamp®” sind bereits
50 Waohneinheiten vorhanden, Das gro-
fie Projekt der Architektengemein-
schait Kevenhorsfer-Ruland (Bocholi)
sieht weitere 210 newe Wohneinheiten
vor; darunter Einfamilienhiuser, Ein-
familienreihenhidnser, ein Geschifls-
zentrum, Miefwohnbhiduser {Punkthdu-
ser). und ein Kirchenzentrum -mit Kir-
che und Plarrheim {Kindergarten mit
Jugendheim ist bereits vorhanden).

Entscheid iber Bedenken

Ber genannte Bebauungsplan hat
vorschriftsmiBig eine Zeitlang éffent-
lich ausgelegen, Innerhath der Ausle-
qungsfrist haben 14 Grundstidkseigen-
tiimer Bedenken und Anregqungen vor-
gebracht. Uber diese Bedenken und
Anregungen hatte der Gemeinderat
nun ‘zu entscheiden. Aus verstdnd-
lichen Griinden wurde dieser Entscheid
in nichtéftentlicher Sitzung vorgenom-
men. Mit dieser Entscheidung ist nun
das vorbereitende Verfahren fiir die
Aufstellung des Bebauungsplans NW 1
<Auf dem Takenkamp® abgeschlossen.

Kompllziertes Verfahren

Als spidter die OUffentlichkeit der Sit-
-zung wiederhergestellt war, hat der
Gemeinderat den Bebauungsplan nun-
mehr als Satzung besdchlossen. Damit
geht die ganze Angelegenheit weiter
thren Dienstweg zum Regierungsprési-
denten und zbrick zur Verwaltung,
bis mit der Baugenehmigung dann
endlich der. Starisdwmd fiir das groBe
Siedlungsprojekt mit Seinen 210 neuen
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Wohneinheiten gegeben werden kann.
Hoffentlich kann das in einiger - Zeit
sein, denn die Bauwilligen warten
schon ungeduldig. Aber ein Bebau-
ungsverfahren geht nun einmal einen
komplizierten Weg.

Warum nicht im Efat?

Bevor Amtskdmmerer, Oberinspek-
tor Gicsen seine Erlauterungen zur
Haushaltssatzung und zum Haushalts-
plan 1966 gcben konnte, besdhiftigte
slch der Gemeinderat mit der Frage,
warum keine Position fir Erweiterung
der Kanalisation in den Haushaltsplan
mit aufgenommen worden sei. Ober-
amtmann Hagemann gab Anfkldrung
dahin, es sel verfritht, Summen fiir die
Kanalisation mit in den Haushalisplan
einzusetzen ,solange die Angelegen-
heit Kanalisation sich noch in Flub be-
finde, Dies wird in einem Nachtrag ge-
tatigt werden.

Thema: Wasserversorgung:

Weiter kam die Wasserversorgung
in die Debatte. Dazu bemerkte Ober-
amtmann Hagemann, dab in einigen
Wochen das Genehmigungsverfahren
der Wasserversorgung abgeschlossen
sein werde. Obeninspektor Giesen fiig-
te hinzu, daB zum 1. Mai dieses Jahres
der Finanzierungsplan fUr die Wasser-
versorqung vorliegen werde, Wie von
uns frither berichtet, haben neun Ge-
meinden des Amtes Liedern-Werth,
darunter auch Giemenhorst, die Aus-
fghrung der zentralen Wasserversor-
gqung dem Amt iibertragen. Die Ge-
samtinvestitionskosten belaufen ‘sich
auf 2 260 000 DM, Der Anteil der Ge-
meinde . Blemenhorst wurde vom In-
genieurbiiro auf 324 200 DM berech-

net. Die Gemeinde. hat zehn Prozent
des veranschlagten Beirages durch
Eigenleistung aufzubringen. Wie ge-
sagt, der Finanzierungsplan wird in
Kiirze vorgelegt.

Bald Schulerweiterung

Wie Oberamtmann Hagemann auf
Anfrage mitteilte, ist in einigen Wo-
chen die schulaufsichtliche Genehmi-
gung fir die Schulerweiterung zu er-
warten. Insgesamt sind 645000 DM
Schulhaukosten veranschlagt, daven
bat die Gemeinde 270250 DM an Ei-.
genleistung zu tragen. Die Veransdila-
gung des Solliiberschusses der Haus-
haltsrechnung 1964, die hdheren Zins-
betrdge aus Ridklagen'‘und die Ver-
besserung des Finanzausgleichs mach-
ten es moglich, fiir einmalige Mabnah-
men u. a. 160 000 DM als Zufihrung an
die Schulbauriicklage in den Haus-
haltsplan 1966 einzustetlen. 15000 DM
wurden als ZuschuB an die katholische
Kirchengemeinde Ss. Ewaldi far die In-
standsetzung des Kindergartens mit in
den Haushaltsplan aufgencmmen.

Dank an die Verwaliung
Nach Erlduterungen von Oberinspek-
tor Giesen zur Haushaltssatzung und
zum Haushaltsplan dankte CDU-Frak-

tionssprecher GroB-Weeqge der- Ver-

wallung fiir die sorgfditige Arbeit bei
der Erstellung des Haushaltsplans.
Der ordentliche Haushaltsplan schiielt
in FEinnahmen und Ausgaben mit
765600 PM und der auBerordentliche
Haushaltsplan mit 32 195 DM. Haus-
haltssatzung und Haushallsplan 1866
wurden dann von der Gemeindever-
fretung einstimmnig angenommen.

Nichtofientlich weiterberaten

Eine lingere Debatte ergadb sich zum
Punkt: Ergdnzung des Flachennut-
zungsplanes durch die vom Dauer-
kleingartenverein ,Erholung” genuizie
Teilfliche in Zusammenhang mit einem
Ranantrag des Vereins, in seiner Gar-
tenanlage 35 Gartenlauben und ein
Unterkunftsgebdude zu errichien. Un-
gewdhnlicherweise gab der Gemeinde-
rat dem Versitzenden des Dauerklein-
gartenvereins Erholung* wie auch
deir Vorsitzenden deg Gartenhauver-
eing das Wort in &ffentlicher Sitzung.
Der Antrag des Daverkleingartensver-
eins wurde schlieBlich in nichtéffentli-
cher Sitzung weiterberaten. (a)



1966

Biemenhorst wurde im-
mer grofler. Eine Zahlung
ergab am 30. Juni 2422
Einwohner, davon waren
1201 ménnliche und 1221
weibliche Personen.

Um der Nachfrage nach
Bauland gerecht zu wer-
den, beschloff der Ge-
meinderat die Aufstellung
des Bebauungsplanes NW
1. Dieser Bebauungsplan
erfaste das Gebiet, das von
folgenden Straflen um-
schlossen wurde: Birken-
allee, Heidekampstrafse
(heute Adam - Stegerwald -
Strafle) Auf dem Taken-
kamp und Schulstrafse.

X 4 o
Eigenheimbau 1966 an der MittelheggenstrafSe

Bei der FufSballweltmeisterschaft in England ver-
liert Deutschland im Endspiel gegen England un-
gliicklich mit 4 : 2. Dabei fillt das bis heute umstrit-
tenste Tor der FufSballgeschichte.

1967

In diesem Jahr begann man in unserer Gemeinde
mit der Kanalisierung.In den letzten Jahren war
iiberlegt worden, zusammen mit der Gemeinde
Mussum ein Kanalnetz mit Klarwerk zu erstellen.
Man wollte von der Stadt Bocholt unabhéngig sein.

Da aber ein Anschlufy an das Kanalnetz der Stadt
Bocholt kostengiinstiger war, entschlofs man sich
nach langen Uberlegungen und Gesprichen im Ge-
meinderat fiir einen Anschluf$ an das Kanalnetz der
Stadt Bocholt. So wurde jetzt am Biemenhorster
Weg, an der Gemeindegrenze, eine Pumpstation er-
richtet und im weiteren mit der Verlegung der er-
sten Kanalleitungen in Richtung Siedlung begon-
nen. Im Laufe der nachsten Jahre erhielten dann
alle Strafien ein offentliches Kanalnetz, welches im
Trennsystem verlegt wurde. Trennsystem heifst, Re-
genwasser und Schmutzwasser werden getrennt ab-
geleitet. Dieses bedeutet insbesondere bei starken
Regenfillen fiir die Kldranlagen eine grofie Entla-
stung. Die Arbeiten wurden grofitenteils von der
Biemenhorster Firma Bischop ausgefiihrt, die an
der Biingerner Straf3e ihren Betrieb hatte.

Der Fliachennutzungsplan fiir die Gemeinde
wurde mit Datum vom 30.3.1967 vom Regie-
rungsprasidenten in Miinster genehmigt und trat
damit in Kraft.

In Siidafrika wird dem ersten Menschen in der Ge-
schichte der Medizin ein fremdes Herz eingesetzt.
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1968

Neben dem Gewerbegebiet
an der fritheren Grenzstrafie
(heute Bernhard - Otte - StrafSe)
hatten sich mittlerweile auch
an der Strafe Zum Wald-
schlofichen einige Betriebe nie-
dergelassen.

Um hier eine verniinftige Er-
schliefung und Bebauung des
Gebietes sicherzustellen, be-
schlofs der Gemeinderat 1968,
hierfiir einen Bebauungsplan
aufzustellen. Dieser Bebauungs-
plan sah neben einer Wohnbe- &
bauung (rd. 150 Wohneinhei- [

Winkel ein Gewerbegebiet an
der Strafle Zum  Wald-
schlof3chen vor. In diesem Ge-
biet hatten sich ja bereits um die
Jahrhundertwende die ersten
Ziegeleien und nach dem ersten
Weltkrieg Textilbetriebe und
ein metallverarbeitender Be-
trieb niedergelassen. In den
sechziger Jahren siedelten sich
hier unter anderem ein Mixbe-
tonwerk, ein Bimssteinwerk,
ein Kiichenhersteller, ein Flie-
sengeschift, ein FufSbodenher-
steller und eine Baufirma an.
Auch an der Dingdener Straf3e,
bis hin zu dem Gelinde wo
frither die Ziegelei Vagedes ge-
standen hatte, entstanden eine

RohrengrofShandlung sowie ein ... und an der Dingdener Strafe

Tankhof.

Am 26. Juni hatten die Niederrheinischen Gas-
und Wasserwerke Duisburg die Biirger aus Bie-
menhorst zu einer Informationsveranstaltung in
die Gasstitte Witzens eingeladen. In den folgenden
Jahren erhielt unsere Gemeinde dann eine Gasver-
sorgung durch die NGW. Viele Biirger nutzten das
Angebot der NGW und stellten die bis dahin vor-
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ten) sudlich der Strafle Im  Gewerbegebiet an der S“t-raﬂe Zum Waldschlb’ﬂcheﬁ

Aufnahmen aus dem Jahre 1975

handenen Koksheizungen auf Gas um oder bauten
eine neue Gasheizung ein.

Am 21. August rollen Panzerverbinde der Sowjet-
union, Bulgariens, Polens, Ungarns und der DDR in
die Tschechoslowakei ein und beenden damit den
.Prager Friihling”.



1969

Bei den Gemeinderatswahlen am 9. November
kam es zu folgenden Ergebnissen: Von den 1489
Wahlberechtigten gingen 1208 zur Wahl. Das ent-
sprach einer Wahlbeteiligung von rd. 81 %. Auch
bei dieser Gemeinderatswahl waren Mehrfachstim-
men moglich. Es entfielen auf die CDU 47,7 %,
auf die SPD 42 % und auf das Zentrum 10,3 %
der Stimmen. In den Gemeinderat wurden fiir
die CDU direkt gewahlt: Paul Mollmann, Ger-
hard Breuer, Heinrich
Loken, Josef Loken und
Theo Grofl - Weege.
Fir die SPD kam Her-
mann Dickstein direkt
in den Gemeinderat.
Uber die Reserveliste
kam Johann Teriete
von der CDU. Fur die
SPD kamen Hermann
Hiiing, Willi Pattberg,
Paul Benning, Richard
Weikamp, Georg The-
sing und fiir das Zen-
trum Willi Rof8 in den
Gemeinderat.

Die Gemeinderatsmit-
glieder wahlten am 17.
November Hermann
Dickstein von der SPD
zum neuen Biirgermei-

Ross (4. v. L)

Frste

Biemenhanl (sg}

Der Blamenhorster Rak mil Bm-germei,ster Dtl:ksteln {1 Reu:e a \r 1. and dem

Der Blemenhorster Rat wbhlté Hermann chkélein (SPD) zum Peuen Biirgermeister

Gleich in der ersfen’ Alasiirnmung der
_ néuen Leg;slulurpermde kam es zur srwarteten Krafiprobe im: B:e-
menhorster Rat, in dem CDU unid SPD mit je sachs Silzan vertretan
sind. Im Ziel des Rennens Burgarmolﬂomuh[" hatte die SPD mit
ihrem -sinzigen direkt gewdihlten Refsmitgfied Hermann Dickstein-
die Nose leicht vain, Er worde mit 7:6 Stimmen gewahlt und 15t do-

geteilt wurde, ist ein Vergleich mit den bisherigen Ge-
meinderatswahlen nicht mehr moglich.

Bei der Bundestagswahl am 28. September fielen
von den Erststimmen 716 auf die CDU und 534
auf die SPD. Von den Zweitstimmen erhielt die
CDU 748 und die SPD 487. Wie bereits 1965
erhielt die FDP nur einen geringen Anteil von
25 Stimmen.

Der Amerikaner Neil Armstrong betritt am 21. Juli
als erster Mensch den Mond.

Stellveriretenden 'Bllryerumisler

hestallf: Theodor Grod-Weege und Jo-
sef Léken |beide CDU} sowie Hermann
Hiing und Panl Benning tir die SPD,
ehrenamtlicher Gemeindediveklor wur-
de  Amtsdirekior  Schwatberg,  sein
Setlverireter Verwallungsrat Huge-
manh, Wahiprifungsausschul (Vertre-
ter jeweils in- Klammern): Theodor
Grof-Wege (Heinrich Loken), Johann
Teriete [Gerhard Breuer), (alle CDT3,

ster der Gemeinde Bie-
menhorst.

Diese Gemeinderats-
wahlen waren die letzten
Wahlen zu einem Ge-
meinderat der Gemeinde
Biemenhorst. Nach der
kommunalen Neugliede-
rung am 1. Januar 1975
erfolgten Wahlen zur
Bocholter Stadverordne-
tenversasmmlung.  Da
hier die Gemeinde in
neue Stimmbezirke auf-

mi} Heinrich Vennekamp ab, der uui cine emeuta Ruiskandldnlur

vmu:hret hatie.

qu Trage, woher dig bmbemp fmm- .

me fiir Dicestein kam, kldrte die an-

schlielende Wahl salnes Stellvertre-

ters, denn der einzige Wertreter- des

Zentims, WilkelmRoss, wurde eben-

falls mit ¥:6 dorchgebracht, Am Bie-
menhorster, Ratshimme]l deutete gich
damit eine Mini-Koalition fir dia kom-
renden Kampfabstimmungen ab: SPD-
Zentrur.

Die neue Gememdevertretung sprach
sieh dafir aus, weiterhin einen Haupt-
ausschul  einzufetzen, jedock wurde
dis Zahl seiner Mitglisder aus Pro-
purzgrinden ¥om, timt guf wier herab- "

geseth, ﬁiirgerméisle
Jraft seines Amtes Mitglied dieses
Cremitims, weiterthin wurden Theoder

‘GroB-Wezgs dud. Joset. Loken {beide
CDUy sowie Georg Thesmg (5P} be-

rufen. Hatté das Zeotram éinen Platz
darin bekommen sollen, g0 midte der
Hauptansschul aus neun Ralsmbglie-
darin bestelen.

" Die tibrigen Entscheidungen liber die

verschiedener Gemeindeveriretungen -

gingen sdinell fiber die Biihne das Ra—
tes, Durch Eimstimmigkeit wurde “jo-
\-.mfs ‘einer Listenwahl aus dem Weyen
gcgange:n Alg Amtsvertreter wurden

Dickstain’ Tat.

Wilhelm Regs (Zentium)], (Rich, Wei-
Eamy), Paul Benning [Geory Thesing],
(alle 5PDY. Sdwlverbandsmitghedes:
Paul Mélmann [Johann Terete), Gex-
bard. Brener {Theodor Gref-Weeqgo),
(2lle DU, Hermann Hiting, {Richard-
Weikantp), Pau! Beoning (Georg The-
sing), (alle SPD), Bel den kommunalen
Spilzenverbander wird die Gemeinda
Biemenhorst dutch  Wilhelm Ross
{Zentrum] im Berirksgemeindetag und
durch Theodor Grof-Weege, Josef Lo~
ken (beide. DU und Paul Benmng
{S3PD) vertreion.

Tm Anschluf an die Silzany, die etwa
30 Zuh&ter hatte, dankte der neue Biir-
germetster. dem Rat und der Bevélka-
tung fir das ausgesprodiene Ver-
trauen. Unter Beifall sagte er, daR bei
der Lésung voo Gemaindeproblemen
parteipolitisdies Denken 1 dee Hinger-
grund treten solles Er schlol mit dec
Hoffhuny auf eine guté Zusammenar-
beit zwischen Rat und Verwaltung im
Imeresse des Gemninwolﬂs
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Senkrechtmy‘hme ausdem Jahre 1969: Rechts in der Bildmitte erkennt man das Sied-
lungsgebiet rund um den ehemaligen Bauernhof Tepasse, an der heutigen StrafSe Im Feld.
Ein GrofSteil der Hiuser befindet sich im Bau, einige ganz fleif$ige Bauherren haben ihr
Haus schon fertiggestellt. Links in der Bildmitte erkennt man das Siedlungsgebiet Auf
dem Takenkamp, wo die Bautitigkeit noch nicht begonnen hat. Auch sind der neue
Sportplatz und die Tennisplatzanlage vom SV - Biemenhorst noch nicht fertiggestellt.




1970

Auf der Sonnenscheinstrafse erdffnete die Kreis-
sparkasse Borken eine Zweigstelle fiir ihre Kunden
in der Gemeinde Biemenhorst. In seiner Sitzung
am 13. Mérz beschlofd der 1969 gewidhlte Gemein-
derat eine Hauptsatzung fiir die Gemeinde.

Zu Beginn der siebziger Jahre zihlte man in un-
serer Gemeinde insgesamt 78 Betriebe, davon

Hauptsatzung

der Gerainde Biemanhors!
vom 18. Mirz 1370
Der Rat der Gemainds Biemenhorst hat aufgrund des § 4 Abs. 2 der
 Gemeindeordnung fiir das Land Mordrhein-Westfalan in-der Fassung
der Bekanntmad'lung vom 11, 8, 1359 [GV. NW. 5. BEg) — @0 Mw —
In zeiner Sltzung am 13, Mirz 1670 mit der Mehrheit der gesetzhichen
Anzahl der Ratsmitgliedsr (§ 32 Abs. 7 und § 44 Abm, 1 Satz 4
Kwrahif3) die folgende Hauptsmzung beschlossan:

Dle Gemainde fOhrl als Drenstslegel tas kloine Landessizgal mit der
Eesdml‘tung
JBemeinde Biemenhorst®,
Dag Dlenstsiagel gleicht in Form und GréBa dem dieser Hsupieatzung
beigadrilckien Slegel.
g2

. Der Rat der Gemeinge Kbt die Bezeictinung Gemeinderat.
2. Die Mirglieder des Ratas der Gemeinde flhron die Bezeichnung
Ratemitglisder.
58
Das ¥erfahren des Rales und seiner Ausschisga [st in einer Ge-
'amﬁhsnrdnung zu regein, die vam Rat zu beschliefen ist.

§4
1. Die Mitglieder deés Rates haben Anspruch auf Erstattung des nachs
gewisgenen Verdienstaustatlas.
% Jades Ratsmitglied erhill sinae Au!\\ranusantschamgung in Hihe
won monatfich 50,— Ok. Daneben arhilt es fir jade Sitzung des
_Hates, an der es tellgenommen hat ein Shzungsgsld in Hike von

=

. Ausschufmilglisder erhalten fir dle Teilkabhme an :Aussohuﬁsltzun-
pen gin Sitrtngspald in Hahe von 10—~ DM und 24ar auch dann,
wenn sle dem Rat nicht angehdren.

: o § 5

. Der Birgermcisler werd vam Rat f0r die Dauer der Waklzeit des
‘Rates gawahlt, Er ist ehrenamtlich tatig und erhilt neben seiner
‘Enlschidigung afs Ratsmmgriad eina Auf-wandaenfsmadrgung uar

T ¥0.— DM monatlich.

2 Rear Rat wibdt efnen Slellvertreter des Birgermeisters.

56

Aufgaben des Rates:

-Ayber den im §IEB Abz, 1 der Gemeindeurdrung aufgsihrtan Ange-
Leglanhe:ben- bilalben folgende der Bsschiuﬂfassung des Aates vorbe-
‘halten:
Gy btellungnaﬁmen Zu0 Antfigen auf Erteilung der Erlaubnis zum Be-
irieba gingr gefehmigungspllichtigen Anlage im Sinne der § 18 11
“der Gewegrbaardnung in der feweils peltendan Fassung,
T8 der Neubgu und dig Erweilerang von gemsindeelgensn Gehiydan,
€] der-Meubag ungd Aushau van Straben, Weuers und Bricken,

) Mafnahmen =ur Uneierhaltung von gamamd n Qebauden,

StraBen, Wegen, Brdcke%und Durenlassen, soweit sle im Elrzaifa))

. den Belrag van 3000, M Uberschraitan,

o} dig Vargahe von Aufirigen, soweit sia slch I Einzelfall auf. mehs
o als 30000 belautan, ,

7

1. Dam Gemelndeﬁlrekmr hbllegisdle Etladiguny aller Aufgaben, die
a] Grund gesakzlicher Verschriften sowie durch Beschlfiess des
Rates der Gemsinde (bertvagsn sind, Was als einfache Geschifte
dar lagfendan Yerwellurg nach § 28 Abs, 3 GO ahzusabsn ist,
wird dam p-rllchtgemiiaen En-heﬁaen des Gemelndadirektors iber-
lazgen, =

2. Der. Amtedirékior beshrnrnt wer von den Hadionsteton des Artes
zur Taelinzhme an der Sitzung ‘des Rates verpfilchtet ist. Ebeneo
Festimmt der Ampsdirekior dem. |ewalligen thnﬂfuhrer fur die
Rats= und AysschuBgilzungen.
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Der Germeindedirektor wird ermichtigt:

ui Geldferderungen der Gemeinde bis zur Hohe vorn 2 000,— TM aus
Bllligkeitsgriinden 2u arlassen pdzr vorbehaltiich spitarar Gel-
endmaciung niederzuschlagen.

. B! Geldfarderungen der Gemeinde bis zir Haha wan 50000, — 0OM 20

slunden. Die Stundung darf nicht 1anger als 24 Monate galten,

o] Klage vor Gericht zu erheben, sofern der Streibwerl dan Elatrag
wor 10 D0X,— DM night Gherstaigt,

d| gerichtliche und aulergerlchillche wWergleiche Ober. Forderungen
his zu 10000~ DM abzuschlieben,

gehorten 32 zum Handwerk, 29 zu Handel und
Dienstleistung, und 17 Betriebe wurden der Indu-
strie zugeordnet.

Durch eine Grundgesetzinderung vom 26. Juni
diirfen Jugendliche schon mit 18 Jahren wihlen und
sich mit 21 Jahren wiihlen lassen.

L 59
e Miedersshritten ibdr die Reschllsse des Aetes und der Aus-
achilsse pnlerzeithnai dar Borgernmeister, saln Stellvertreter ung der
Schriftiiihier, Im Falle der Yerhindering wird der Bargermaister von
dam Stellvertrater und dieser ven .dem an Lebansighren dltesten
. anwasenden Hatsmitgilée veriretad,
Der Gemeindedirekior uvaterzeichnety die Miederschrift mit _Booholt
{Dalum] Gesahon! {Unterschrilt) maindediraktor”. Damit gektan.
dis Beschliisse als an |hn wettergeléhet Im Sinna das 4 38 Aps 1
der Gemeindearanung,
& 10

1. Dar Rat swihlt folgande Ausschiisse:

a) Hauptauvssehub. der sugleich die Aufgaoen des Finanzausschus-

ses wahrnimmi -
b} Baechnungsprofunpsausechul
. cusammensetzung und Befugnisse der Fachausschlzsa werden
dureh Artebaschiu? garegalt.
Die Mitgliedsr der unter ¥ genannten Aucsschiisse missen Bats.
miltglieder sgin. In die (brigen Ausschisse kinnen neben Patsmit-
gliadem auch sechkondige Birger, welche dem Rat angehdren
kénnen, yewihlt werden. jedoch muf dia Zahl der Ratsmiltgliader
im den einzelnen Ausschissen gréfer sein als die Z.ahl dur sach-
kundigan Blirger.
. Dis Mirglledar dar Ausschiisss und ifre Stallvartrabsr werden nach
. den Regeln des d'Hpndt'achen Hnmslzahlenvarfahrens gawihlr,
. 11 . ) .
. Dai Vorsite Wn HauptausachuB3 fihel dar Birgarmsistse. Sein ver-
treter wird vom HauptausschuB aus selnar Mitta gewihit,
Die Worsitzer der ibrigen Ausschiisse und ifre Stellvertreier wer-
det van don jaweifinen Ausechlgsan aus ibrar Mitte gewanrlt, Sia
missen Ratsmitgliedar selr.

W

-

[
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[as Variahren in den Ausschiissen wird vom Rat in der Geschifts-

crdnung garenals.

: : : 513 .

. Werirdge mi¥ Mitgliedern des Hates, AusschuBmitgliedes und [mi-
tandan Dionsthkedflen dar Verwaltung bedirfen der Gonehmigung
des Rates der Gemeinde. Ausganammen alnd
a)] Vertrige auf Grund festetehender Tarife,

b} Vargaba von Auftrfgen auf Grund Sffentlicher oder beschrank-
tar Ausschraibung " nech Zusummung dursh’ den 2y stndlgan
Ausschub,

¢) Yerlrige, sowet es sich um Geschifte der laufenden Verwal-
tung handelt. ,

I Leitende Dienstkrife i 5. dieser Vorschrifien sind der Gemeinde-

direktar und sein aflgemeingr Yeriretar,

: 14

Balgeardnete werden nicht basiellt.

§
In Ergénzuny 213 § 61 Abs. G dar Gemsindeordnung wird bastimmt,
dafh in Elifallen die Unterschrift des Amisdirektors odsr asines Ba-
auftragten unter den Kassenanordnungen ganugt In dizsen F&llen
ist die Unterschrit des Burgarmelslwers bel nichstar Galsgerlheﬂ
nachzuholen.

516
Oftentlictie Bekannkmechungen der Gemeinde, die durch Fechitsyor-
sotitt  worgeschrisben &ind, wergen vaollzogsn  im  Bochottar-
Boarkener Volksblatt. Dies gilt auch, wenn durch Ftechtauorschﬂﬂen
artsdbliche Bskannimachung vargeschrigben ist,

Lts
Dleze Hauptzatzung tritt am 1. 4. 18970 I1n Kraft. Alle entgeganstenen-
den Bestimmungen treten mit dem gleichen Tage auBer Kraft.

Dia varstehends Sarrung wird hisrmit dfientlich bakanntgemachi,

Bocholt, den 18, Wirz 1970 .
’ Rickatein, Birgarmeiater

151



1971

Die Kanalisierung des Gemeindegebietes, mit der
1967 begonnen worden war, wurde jetzt im Gebiet
zwischen der Biingerner Straffe, Sonnenschein-
strafle, Auf dem Takenkamp und der Birkenallee bis
auf kleine Abschnitte komplett fertiggestellt. Die
Kosten der gesamten Kanalbaumafinahmen betru-
gen rd. 2,5 Millionen DM.

- -

Der Vietnam Krieg in Asien wird immer furchtba-
rer. Am meisten hat die Zivilbevolkerung unter dem
Bombenhagel zu leiden.

1972
Im Hinblick auf die bevorstehende kommunale

Neuordnung fand am 20. Januar im Sporker Saal
eine gemeinsame Ratssitzung aller Gemeinden des

152

- [ B il " i T
Kanalbau im Einmiindungsbereich Birkenallee - Dingdener Straf$e mit Blick auf die Birkenallee

Amtes Liedern - Werth statt. Den Vorsitz fithrte
Amtsbiirgermeister Franz Elsweier. Der berichtete,
daff am 25. und 26. Januar eine Abordnung der
Landesregierung (die sogenannte Kostering - Kom-
mission) das Amtsgebiet bereisen wiirde um Vor-
entscheidungen fiir die kommunale Neuordnung
zu treffen. Die Gemeindevertreter aus Biemenhorst
stimmten dem Beschlufs der anderen Gemeinden
fiir einen Anschluf$ an die Stadt Bocholt zu.

T

T 1:%1 :"'-ﬁ._-_‘t. e ".k, . *

o
e T Ti"":‘j“djw-ﬂ" .
Gt PR T

Eine weitere Sitzung zur kommunalen Neu-
ordnung aller Gemeindevertreter und Vertretern
der Stadt Bocholt fand am 13. November
ebenfalls im Sporker Saal statt. In dieser Sit-
zung stellten die Vertreter der Stadt Bocholt
klar, daff es ihr Wille sei, soweit wie moglich
die Interessen aller Gemeinden bei einem zu-
kiinftigen Anschlufs an die Stadt zu berticksich-
tigen.



In unserer Gemeinde lebten am 29. Februar
2816 Einwohner. Unter ihnen waren 86 Heimat-
vertriebene des 2. Weltkrieges, 40 Zuwanderer aus
der DDR, und 79 Biirger besafSen eine auslandi-
sche Staatsbiirgerschaft.

In seiner Sitzung am 21. Mérz beschlofs der Ge-
meinderat, jetzt die Ausfithrung der Kanalisierung
im Bereich der Strafle Zum Waldschlofichen in
Angriff zu nehmen. Die Kosten fiir diese Mafsnah-
me beliefen sich auf rd. 500.000,- DM.

In Miinchen finden die Olympischen Sommerspiele
statt. Bei einem Uberfall toten arabische Terroristen
elf israelische Sportler und nehmen Geiseln. Bei der
Befreiungsaktion fiir diese Geiseln sterben auf dem
Flughafen Miinchen 15 Menschen.

1973

Das Siedlungsgebiet zwischen der Strafse Auf
dem Dannenkamp und der Biingerner Strafse war
das erste Gebiet, welches im Amtsbezirk Liedern -
Werth voll ausgebaut werden konnte. Auf einer

\: .._'..r lﬁ ot J!\"ﬂ

- . "
r"L

-

= Y E

Lange von rd. 2400 m waren alle Versorgungslei-
tungen verlegt, die notwendigen Strafienbeleuch-
tungen installiert sowie die Strafen mit ihren Biir-
gersteigen und Parkplédtzen endgiiltig fertiggestellt
worden.

Durch die Nahost Krise versuchen die Olférderlin-
der im Nahen Osten Westeuropa unter Druck zu set-
zen indem sie den Olhahn zudrehen. Die Bundesre-
publik versucht mit Sonntagsfahrverboten der Olkrise
Herr zu werden.

1974

In der Schiitzenhalle Holtwick kamen am 24. Ja-
nuar alle Gemeinderéte des Amtes Liedern - Werth
zusammen. Einziger Tagesordnungspunkt war die
bevorstehende kommunale Neuordnung.

In einer gemeinsamen weiteren Sitzung aller Ge-
meinderdte am 14. Méarz im Sporker Saal wurde
der Gebietsdnderungsvertrag mit der Stadt Bocholt
fast einstimmig von allen Gemeinderdten ange-
nommen und konnte somit zum 1. Januar 1975 in
Kraft treten.

Die letzte Gemeinderats-
sitzung fand am 17. Dezem-
ber in der Gaststitte Telaar
an der Sonnenscheinstrafie
statt (siehe Zeitungsbericht).

Am 31. Dezember zihlte
die Gemeinde Biemenhorst
3012 Einwohner. Sie war
damit nach Personen ge-
rechnet die grofite Gemein-
de des Amtes - Liedern -
Werth, die durch die kom-
munale Neugliederung zu
Bocholt kam.

Bundeskanzler Willy Brandt
tritt am 6. Mai zuriick, da
personlicher  Referent
Giinter Guillaume als Spion

entlarvt ist. Mit einem 2 : 1

1973 war es notwendzg geworden am 1959 gebuuten Spielplatz - Auf dem Dannenkamp - Ver—
schonerungsarbeiten durchzufiihren. Auf dem Bild erkennt man als fleifSige Helfer von links
nach rechts: Helmut Wolters, Willi Klein-Ubbing, Richard Weikamp und knieend den damali-
gen Biirgermeister Hermann Dickstein.

Sieg iiber die Niederlande
wird Deutschland nach
1954 wiederum Weltmei-
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Biirger dankte dem Gemeinderat

Vielhud:eGememdegeschatEeniln&erlemenSBmg Nadmgsﬁaushah wrabsdmﬂ

Blemenholst [rd). Das ﬁrf:eute die Blemen,hol'-_--
ster Gemeindevertreter, dia zu ihrér lotzten Sit:
zung zusammengekoemmen waren: Ein Biwger
dankte thnen am Schlull der Sitzunyg fiir das, was "
sig fiir die Gemeinde getar haben, Das ivar mcht.

"wemg, wie: Bﬁrgezme;ster Hermann Dld:stem a0

“ginigen Belsplelen apfiihete, Bestitigt. wurde es
" audi von Amtsdirekter K. H. Schwarberg, der zu-

.dem’ die gute Zusammenarbeit zwwdlen Rat un(—:l'
] 'Amtsvarwaltung herausste].lte.

. Erled.(h:tert atmeten: auch die Vertn:e- )
ter' der Amrla\'erwalm:m nach Sdiluf

der Sitwung anf. Fiir sie war die Bie-
menliorstér Ratssitzung - die letebe in
dér Rebhe der Sitzungen, mit denen
dip Retsventreter. in den. cinzelhen
Geméinden des Ambes-ibre lcmumme-

Tale Arbeit vor ‘der. Emg{leﬁe“mg in -

die Stadt Bodwlt besdilosseas.
. Blrgermeisber Hermanm Dn:kstem
spmd: neben seinen Ratekollegen audch

-der Verwalmne dery Dank fite die g

o Zusamimensrbeit aus. OQhuoe. Uber-

treibung  karm gesagt werden, | daf -
wir viel fir die Gemeinde wid thre °;
Burgm- gm&afﬁen‘hahen Al Bef-

die Kinder verkehresidperer "muaduts; -
fem. voubjldiichen Sportplatzavshban - E
it Tder Hrstellung des Umkleidege- 3 =
wnrhmta‘uarmrmahmm Wie der Kim-

bﬁud!p ‘o e Pﬁn‘knlam die Er-
dm' ‘“stn u.llﬂ

_'dle Welt.avﬁthw dor Kanalisatigns-
mabmhme im Gememdes{ablct.

d.ledjem in dle; Stady: Bocholt: waln -

*terleben, - Siallten. Brofileme. auftiue-
“chen, . kbnpe Toansid getiost an die :'m;nlh
- ehemaligen: Beditnsteten. des Amtes: .
- wrendions:. Toh wende, - sowedt es b
- peinen Kmfhenrsheht. imtner Lre fn- .

tamsaen veaTipoten.””

“Hermann Wayers, Gast- fash jeder -
Gamsinderatssitzone, dankte dem Rat

7 Hiir Bas; was. fir die. Cofrkdnde getan;
waorden “gel Bi spoadt - die Hofinung
. gus, daf deemm;qcbe'njdm FROE VOO -

der Staidh Bodholt vergessen werdi.
‘Dier Rateherran: abtery i Shper
em Sitzafin. nogh-allerhan

marer des Amtes, Oberamimanin Gie-
Ben, exlauterbe, habe man bei der

. m:f-etellumg les Heushaltaplanes 1974

.z . WL _thede, Lroventh e B G
e ; gem:em‘; Bo el es prfremlich; dafl irote-
"I‘ﬁmhr Gmi}Weeme iuhrt\a aus, Bah-

_viales, wis man peschafben; habie, atdi

dem der Ansatr Im Nadragp um
d30 000 DM, échokt wenden X

P
. Pattberg. . Was hien getan wird, kann
ekl kestn .Bmiiiab srlmmben Fi bean

e’ die ¥
. Narhtragshanshalt

hom 22, 3411 D’ mehr m Bm{

‘Stuabe i Winkel mm'be--_'

B hmdm}ﬁdm M‘ehrkosm

\régte, .demn . Nadswegahavighalteplan.
z&zmmmm aher die belded Alwﬁt-__-‘

doe
“Mit sieben ge-

‘ol Vendienst des Biirsermeisbers sei.

‘Er bénchetndpte thm, poin Anet immer

-ﬂberhamlllch anszeibt 2 haben,
Amtsdireksor K. H. Sdlwal‘bem deri

die’ Z beit der Vi

mit dem Rab, lobte, wies. ebenfalls auf
das him, was zom Wohle der Ge-
meinds  geschaffon wonden scl. Bie-
menhorst wiinde audl ‘nady:'der Ein-

Allerdin mwﬁ ven dieser Sumine:
der Befrag von 141900 DN els Um-
- lage an-due Lond .abgefidut  weeden.

Audhy bed. der Griindstinier B wrde

1.“30 ﬁM jn A‘nﬂizz"

“gen.dmi Stimmen wurde dér Antrag

deim SPD $rakionevorsteendeon  angs
trptntcen., Protedow: milsge-die Rech.
g gezalilt wenden, wie Ampetirek-

“tor Schwarberg erkldste, B0 blafhi des

-Andrag der SPD-Fraktion nur efn. Pro-

a5 tiege e p-- test . Ragen e ‘nach Ahrr aimmg
lage.. mwmwmga Invepti- « .
tomen, mwd  die Gemwinde - Biemen-

hifertigen Ko
dler Bauﬂmm :

Sitzend von links nach rechts: Wilhelm Rof, Heinrich Loken, Johann Teriete, Theo Grofs Weege, Frau Grotke (Schriftfiihrerin von der
Amtsverwaltung Liedern-Werth), Willi Pattberg, Paul Benning, Hermann Hiiing, Richard Weikamp und Georg Thesing.

Stehend von links nach rechts: Karl-Heinz Schwarberg (Amtsdirektor), Biirgermeister Hermann Dickstein, Franz Giesen und Josef
Hagemann (Amtsverwaltung). Es fehlen auf dem Foto: Paul Mollmann, Gerhard Breuer und Josef Loken.
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Ein Bildspaziergang
durch unser

heutiges Biemenhorst
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Preuflische Kartenaufnahme 1:25000 - Uraufnahme - 4105 Bocholt
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Topographische Karte 1:25000, 1994 4105 Bocholt
Vervielfiltigt mit Genehmigung des Landesvermessungsamtes Nordrhein-Westfalen vom 17.8.1998 Nr. 98241
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Ostliches Gemeindegebiet 1996 ...
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Friihling
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Herbst
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Winter
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Aasee und Pleystrang an der Gemeindegrenze
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Kapellchen
am
Waldschlofichen
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Ewaldi Denkmal
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Ewaldi Kirche
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Unsere Schule
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Kindergarten
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Im

Kleingarten
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Freizeit-
und
Kaninchenzuchtverein
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Sommer
im
Wintergarten
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Waldschlofichen

und

Gewolbekeller
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Gewolbekeller
im
Waldschlof3chen
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Landwirtschaft...

185



... und Feldarbeit
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Pfingstturnier
auf dem

Sportplatz 1998
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Hobbysport
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Erntedankfest 1998
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Erntedank 1974...

...und 1997
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Aktivitaten beim
Erntedankfest 1997
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Kinderschiitzenfest
1998 mit dem
Konigspaar Jens
und seiner Schwester
Anne Boland
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Jubilarehrung
am Schiitzenfest 1998
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Nach dem
Konigsschus§...

... und Konigspaar
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Ausholen des
Konigspaares 1998
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Jubildumsfest 1997, Spielmannszug Biemenhorst
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.70 ShBre menhorst
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MW e o S o Vorstand des
TP ) g Al e W Ss. Ewaldi Schiitzen-
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im Jahre 1999
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Harmonika-Club Biemenhorst

vl.n.r. Alfons Sieverdingbeck, Hermann-Josef Effing, Hermann Bockting, Josef Tewiel, Engelbert Leiding, Willi
Vennekamp, Johann Haltermann

Hier an der Birkenallee soll das neue Versorgungszentrum mit dem Gemeindezentrum entstehen.
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Kirchliches Leben in der Gemeinde Biemenhorst

B ei der Betrachtung des kirchlichen Lebens in
Biemenhorst fallt nattirlich sofort auf, daf3 es in un-
serer Gemeinde keine Kirche gibt. In vielen umlie-
genden Gemeinden von Bocholt gibt es eigenstan-
dige Pfarrkirchen, die zum grofiten Teil in der
ersten Halfte des zwanzigsten Jahrhunderts erbaut
worden sind. Wie wir spéter lesen, hat es in Bie-
menhorst nach dem II. Weltkrieg Bemithungen ge-
geben, eine eigene Pfarrkirche zu errichten. Dazu
ist es aber nie gekommen.

Die Einwohner unserer Gemeinde waren ur-
spriinglich alle katholisch und gehorten zur Pfarre
Sankt - Georg in Bocholt, in der ge-
tauft, geheiratet und von der aus
auch beerdigt wurde. Die verstorbe-
nen Biemenhorster sind von jeher
auf den Bocholter Friedhtfen beige-
setzt worden. Es waren dies bis 1806
der Friedhof an der Sankt Georgs -
Kirche, von 1806 bis 1907 der
Friedhof vor dem Viehtor (heute
Langenbergpark), und heute ist es
der Friedhof an der Bliicherstrafse.

Die ersten evangelischen Bewoh-
ner, die sich in den Jahren 1867
und 1868 in Biemenhorst nieder-
liefSen, waren die Familien Schmitz
und Grotenhuis. Die Familie Gro-
tenhuis kam aus Werth und hatte Bocholt

Frau Schmitz, zweite von links mit ihrem Sohn und ihren
Enkelkindern auf ihrem Hof an der Birkenallee

200

den Hof Hiinting - Sprick an der Birkenallee ge-
kauft (siehe Karte bei 1925, Haus Nr. 11).

Die evangelischen Christen unserer Gemeinde
gingen damals zum Gottesdienst in die heutige St.
- Agnes - Kapelle am Diepenbrockheim. Diese Ka-
pelle war am 18. Oktober 1819 als erste evangeli-
sche Kirche in Bocholt eingeweiht worden. In die-
ser Zeit hatte sich in Bocholt die erste evangelische
Gemeinde gebildet, die vom Fiirsten Salm - Salm
diese Kirche erworben hatte. Die St. - Agnes - Ka-
pelle gehorte davor zum ehemaligen Augustinerin-
nen Kloster auf dem Schonenberg.

Bzemenhorster Kerzenopfer—Prozesszon am 13. September 1981 auf dem Marktplatz in

Wie auch heute noch zahlreich nahmen die Bie-
menhorster auch im vorigen Jahrhundert alljghr-
lich aktiv mit 20 - 25 Einwohnern an der Bochol-
ter Fuflprozession nach Kevelaer teil. Zur
Unterstiitzung und zum Transport der sicherlich
auch damals schon Fufskranken stellten sie auch
zwei bis drei Pferdewagen zur Verfiigung.

Zu Ehren des heiligen Kreuzes, das seit dem Jah-
re 1315 in der Sankt - Georgs Kirche verehrt wird,
opferten die Biemenhorster am 18. September
1897 zum erstenmal eine Kerze. Diese Kerzenopfer
- Prozession besteht bis zum heutigen Tage (siehe
auch Gruppenbild der heiligen Familie).
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Wie sorgfiltiz und liebevoll vor- 70 Fahren

die Prozession zum HIL Kreuz in St Georg

vorbereitet wurde, soll der Auszug aus eintem
Protokoll von B1emenhorst zeigen, das um
das Jahr 1899 geschneben wurde:

Opferung der Kerze.

LDie Gemeinde Biemenhorst opfert.am Na-
mensfeste Marif eire Keérze (sie kostet 43 M)~
— Ein sgpiterer Uberarbeiter hat mit Bleistiff
dariiber ‘geschrieben: 43,50 M.~ Preissteige-
rung war damals den Leuten also auch nicht
unbekannt. — ,Am Sonntag vorher ist um
16 Uhr Gesangstunde in der Schule. Alsdann
werden die Lisder von jedem Anwesenden
aufgeschrieben, die Liuter, Fahnentriiger und
Kerzenholer und Kerzeniriiger bestimmi. Die
Prozession zieht vom Heiligenhfuschen um
8.30 Uhr aus und nimmt den Weg liber Pe-
tersfeld und Fildeken.* Dann folgen exakie
Angaben tiber Aufstellung, Verlauf und Vor-
beterordnung der Prozession. Die Jungen sind
noch ,Knaben®, die Jungminner ,Jinglinge*
und die Midchen , Jungfrauen®. Anschliefend
wird erwiihnt; Beim ersten Male am 18, Sep-
termber 1888 sangen wir Sir. 170, 34 und 33
des newen Gesangbuches, . Beim BEahniiber-
gang gehen vier Mann ab zum Lauten. Der
Glockenkiister ist ohne Bestellung oben bei
den Glodken, bestimint die zu ldutenden Glok-
ken sowie Anfang und ¥nde des Liutens.”
-— Randnotiz mit Bleistift: Bekommen dafir
100 Pf Zehrgeld, — ,Um-9.30 Uhr mull die
Prozession an der Aabriicke sein. Hier stellt
der Lehrer die Kerzentriger auf. Zum Ker-
zentragen werden achi grofie Médchen, vier
aus dem Oberhock und -vier aug dem Unter-
hoek, genommien und acht Midchen von den
Kommunionkindern. Diese Madchen... er-
scheinen: Die Erwachsenen in schwarzer
Klecide, ohine Umhbang und mit Hut Die «
wachsenen Midchen mussen sich so aufst
len, dafi die gréften vorn stehen, somit ko, .=
leichl die grofe Kerze aus dem- Kasten glei-
ten. {(Man sichi, an alles' wurde gedachi!) Von
der Aabriicke an wird die Litanei vom siifien
Namen Jesu, Seite 31, gesungen, Priester singt
vor 1mnd Volk antwortot“ —= Dann isl eine
ectwas eigenariige, aber schine Kyriemelodie
notiert, im Anfang Choral, am Ende Kirchen-
liedartig. uDie Prozession -zieht vor Pott-
meyer und CGebr. Steiner her zum Turm hin-
ein.* — Was in 5t Georg geschleht ist nur
kurz vermerkt. Beschlossen wird die Prozes-
sion am Heiligenh#uschen wie folgt: , Der Lekh-
rer befet fiir die Gemeinde die Litanel von
allen Heiligen; darauf ein Vaterunser und
ein Gegriilet seist du, Maria, filr die Verstor-
‘benen der Gemeinde; eineg fHir die Armen
Secelen und . eines. fiir-den-aus der-Gemeinde;
welcher zuerst stitht, damit sein Tod gliicklich
sei. Mit dem Chrlstengruﬁ schheﬁt die Pro-
zession.

N.B:

Rddfahrer, Wagen, Reiter und Fuﬁganger
ditrfen nicht durch die Prozession gelassen
werden; Lehrer erscheint im schwarzen An-
Zug und Glacé. Er sitzi in der Kirche auf
dem Betschemel rechis® {die Kinder scheinen
frither artiger gewesen zu sein; denn heule
sitzen die Lehrer dazwischen).

Am 24. November 1897 wurde die neue Sankt
Josefs - Kirche in Bocholt feierlich eingeweiht. Die
Teilung der Sankt Georg - Pfarre in die Pfarren
Liebfrauen und Sankt Josef trat aber erst am 27. Ja-
nuar 1901 in Kraft.Von diesem Zeitpunkt an
gehorten die katholischen Christen aus Biemen-
horst zur Pfarre Sankt Josef. Die Pfarrgrenze zwi-
schen der neu gebildeten St. - Josefs - Pfarre und
der Pfarre St. Georg war damals in etwa der Verlauf
der Aa.

Der erste Pfarrer von Sankt Josef, der jetzt fiir
Biemenhorst zustandig war, war Herr Dechant Ste-
phan Jiirgens. Er besuchte am 22. September 1901
zum erstenmal die Gemeinde Biemenhorst, um in
der Schule Christenlehre zu halten. Rund 200 Be-
wohner hatten sich dazu in der festlich geschmiick-
ten Schule eingefunden.

Im Herbst 1901 wurde Herr Kaplan Grautmann
an der Kirche Sankt Josef angestellt. Er iibernahm
von da an die Betreuung der Biemenhorster und
die Erteilung der Christenlehre.

Am 6. August 1901 wurden in der St.-Josephs-
kirche 22 Kinder aus Biemenhorst vom Weihbi-
schof Graf von Galen gefirmt.

Durch die stark anwachsende Bevolkerung in
Bocholt und der damit verbundene Anstieg auch
der evangelischen Christen war die St. Agnes Ka-
pelle zu klein geworden. Am 15. November 1901
wurde in Bocholt, und somit auch fiir die evangeli-
schen Christen in Biemenhorst, die neue Christus-
kirche an der Miinsterstrafse eingeweiht. Da die
Zahl der evangelischen Schiiler im Jahre 1914 auf
13 angestiegen war, wurde an unserer Schule jetzt
auch fiir diese Schiiler ein eigener evangelischer Re-
ligionsunterricht erteilt.

Die Kirchengemeinde Sankt Josef feierte am
22. November 1922 das 25 - jahrige Bestehen des
Gotteshauses und das silberne Arbeitsjubilaum von
Pfarrer Jiirgens. Sicherlich haben viele Biemenhor-
ster an den Feierlichkeiten teilgenommen.

Der Neupriester Klemens Vehorn (ein Sohn von
Hauptlehrer Vehorn) feierte am 24. Juni 1924 in
der Pfarrkirche Sankt Josef seine Primizmesse. An-
laBlich dieser Feier hatten die Biemenhorster die
Umgebung der Wohnung feierlich geschmiickt
und nahmen regen Anteil an diesem grofSen Fest.
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Die Gemeinde Biemenhorst schenkte dem Primizi-
anten einen Diplomaten - Schreibtisch. Soweit be-
kannt, war aus Biemenhorst bisher noch kein Prie-
ster hervorgegangen.

Auch in diesen Jahren wurde an den Sonntagen
in der Schule regelmédfdig Christenlehre erteilt,
an der die Biemenhorster sich rege beteiligten.
Zur Fronleichnamsprozession des Jahres 1931
schaffte die Gemeinde Biemenhorst zwei neue
Fahnen an, die mit dem Bildnis des Jesuskin-
des und einem Marienbild geschmiickt waren.
Die Fahnen stammten von der Firma Glas -
Egeling aus Miinster und kosteten das Stiick
95 Mark.

Um den Gemeindemitgliedern den langen
Fusweg zum Gottesdienst zu ersparen, wurde am
13. Dezember 1931 eine Autobusverbindung zu
zwei heiligen Messen nach Sankt Josef eingerichtet.
Diese Busverbindung zur Ewaldi Kirche hat nach
Kriegsunterbrechung noch bis Ende der sechziger
Jahre bestanden.

Da die Bevolkerung stetig wuchs und das Be-
diirfnis nach einer Kirche im Siiden von Bocholt
immer mehr zunahm, wurde am 5. Juni des
Jahres 1934 im Bocholter Stadtteil Fildeken (an
der Ecke SchiitzenstrafSe - Miihlenweg) im ehe-
maligen Schréerschen Geschiftshaus eine Not-
kirche eingerichtet. Die Einweihung nahm Herr
Dechant Jiirgens vor. Die Notkirche erhielt den
Namen: Ss Ewaldi - Kirche. Die erste heilige
Messe sollte der Biemenhorster Kaplan Klemens
Vehorn halten, der aber leider verhindert war. Die-
se Aufgabe tibernahm dann Kaplan Heumann,
der gebiirtig vom Fildeken kam. Am 26. August
tibernahm dann Rektor Hommel die neue Ge-
meinde, zu der jetzt auch Biemenhorst gehorte.
Gleichzeitig mit Rektor Hommel trat auch Kaplan
Menge seinen Dienst an. Am 10. Oktober erhiel-
ten in der neuen Gemeinde durch Herrn Weih-
bischof Scheifes 500 Firmlinge das Sakrament
der Firmung,

Die Zahl der evangelischen Einwohner in Bie-
menhorst war im Jahre 1935 auf 120 angestiegen.
Aus diesem Grunde fand ab dem 19. Mai 1935 in
der Schule sonntags um 15 Uhr fiir die evangeli-
schen Christen ein Gottesdienst statt. Er wurde ge-
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halten von Pfarrer Quade, dem Pastor der evange-
lischen Kirche in Bocholt.

Am 4. April 1941 wurde die Rektoratsgemeinde
Ss Ewaldi zur eigenstandigen Pfarre erhoben. Rek-
tor Hommel, der die Gemeinde leitete, wurde zum
Pfarrer ernannt. In den letzten Kriegsmonaten des
Jahres 1945 war ein Teil der Kirchengerdte im
Hause von Rektor Hillermann in Biemenhorst un-
tergebracht, wo wahrend dieser Zeit auch Pfarrer
Hommel wohnte. Weitere Kirchengerite waren auf
den Bauernhofen Bockting und Essing unterge-
stellt, um sie vor eventuellen Bombenschiden zu
schiitzen. Soweit es in den letzten Kriegstagen
moglich war, wurde die hl. Messe auf der Diele des
Bauern Essing - Kippmann gefeiert. Nach Ostern
1945 fand dann der Gottesdienst wieder in der
Notkirche in Bocholt statt, die Gott sei Dank kei-
nen grofieren Schaden erlitten hatte.

Der Wunsch der Biemenhorster war es immer ge-
wesen, eine eigene Kirche in der Gemeinde zu ha-
ben. Insbesondere als die Nachbargemeinden Mus-
sum und Liedern nach dem Kriege neue Kirchen
bauten, setzten in Biemenhorst Bestrebungen ein,
eine eigene Kirche innerhalb des Gemeindegebie-
tes zu errichten.

Im November 1949 fand seitens der Gemeinde
Biemenhorst in der Schule eine Versammlung statt,
zu der auch Pfarrer Hommel eingeladen war.
Nachdem die Biemenhorster ihre Meinung darge-
legt hatten und insbesondere auf den giinstigen
Kauf, bzw. auf die Schenkung eines Grundstiickes
an der Ecke SchulstrafSe / Birkenallee hingewiesen
hatten, sprach sich Pfarrer Hommel gegen den Bau
einer Kirche aus. Er fiihrte finanzielle und seelsor-
gerische Griinde an, und man ging nach der Ver-
sammlung unverrichteter Dinge wieder auseinan-
der. Der Gedanke einer eigenen Kirche blieb aber
bei den Biemenhorstern lebendig, und im Dezem-
ber 1949 kam es zur Griindung des Kirchenbau-
vereins e. V. Biemenhorst. Am 5. Februar 1950 er-
brachte eine erste Sammlung fiir den Kirchenbau
814,- DM.

In den folgenden Jahren ist es dann sehr ruhig um
den Neubau einer Kirche geworden und weitere
Sammlungen sind dann nicht mehr abgehalten
worden.



Am 19. Mirz 1950 wurde der Grundstein zum
Bau einer Schonstattkapelle im Garten des Herrn
Ferdinand Behrens an der Mittelheggenstrafe ge-
legt. Die Kosten hierfiir wurden von Biemenhor-
ster Frauen aufgebracht, die der Schonstattbewe-
gung angehorten. Auch beteiligten sich viele
Biemenhorster Handwerker kostenlos am Bau. Am
2. April 1951 wurde die Kapelle feierlich einge-
weiht.

Ganz Biemenhorst war auf den Beinen bei der Grundstein-
lequng der Schonstatt Kapelle am 19. Mirz 1950. Im Hinter-
grund erkennt man die gerade erbauten Hiuser an der Mittel-
heggenstrafSe
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Plan der Schonstatt Kapelle

In der neuen Schule fand am 1. Oktober 1951
zum erstenmal ein Schulgottesdienst statt. Dieser
Schulgottesdienst wurde in den folgenden Jahren
regelméfiig jeden Montagmorgen um 7,10 Uhr ab-
gehalten. Auch heute findet noch einmal wochent-
lich ein Schulgottesdienst statt.

S = E ey

. : By A il
Altar zur ersten Schulmesse in der Pausenhalle der neuen Schule

Herr Aloys Terodde aus Biemenhorst erhielt am
6. August 1952 in der Lamberti - Kirche in Miin-
ster die Priesterweihe. Der II. Weltkrieg und russi-
sche Kriegsgefangenschaft hatten seine Ausbildung
zum Priester um viele Jahre verzogert. Seine Primiz
feierte er am 10. August 1952 in der Ewaldi Kir-
che. Die ganze Gemeinde Biemenhorst hatte den
Primizianten vom Elternhaus an der Dingdener
Strafse feierlich zur Kirche geleitet.

Biemenhorster Reiter -bringen Neupriester Aloys Terodde zur
Primiz. Auf der Dingdener Strafle in Hohe Schares ...
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Neupriester Aloys Terodde (links) mit Pfarrer Anton Hommel
auf dem Weg zum Primizamt in der damaligen Notkirche
Aufnahme auf dem Miihlenweg, links die Fildekenschule

Nach langer Planung wurde am 6. Juli 1952 der
Grundstein zum Neubau der Ewaldi Kirche an der
Schwertstrafie gelegt. Bereits ein Jahr spater, am
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12. Juli 1953, wurde die Kirche durch Erzbischof
Buddenbrock feierlich eingeweiht. An der Ge-
meindegrenze (Biingerner Strafse - bei Honsel) war
der Bischof zuvor wiirdevoll abgeholt worden. So
waren die Biemenhorster damals stolz, zum ersten-
mal in ihrer Gemeinde einen Bischof begriifsen zu
diirfen.

6. Juli 1952 - Links: Kaplan Mangel, Mitte: Pfarrer Hommel,
Kiister Querbach und Josef Rademacher

Im Sommer 1954 erhielt die Kirchengemeinde
Ss Ewaldi als Schenkung an der Ecke Schulstrafe -
Birkenallee ein Grundstiick, um dort spéter eine
Kirche zu errichten. Bereits im Juni des gleichen
Jahres begann man auf diesem Grundstiick mit
dem Bau eines Kindergartens fiir 90 Kinder. Am
16. Februar 1956 wurde dieser Kindergarten feier-
lich eingeweiht. Bis dahin gingen die Biemenhor-
ster Kinder in den Kindergarten am Rosenberg
(siehe Rosenberg).

Der neu erbaute Kindergarten im Jahre 1956 ...



.. und im Jahre 1998

Auf Initiative von Herrn Albert Kroesen wurde
1957 an der heutigen StrafSenkreuzung Adam -
Stegerwald - Strafie / Biemenhorster Weg ein We-
gekreuz errichtet. Herr Kroesen wollte hiermit
Dank abstatten fiir die Rettung aus allen Gefahren
des II. Weltkrieges. Die Kosten dieses Kreuzes wur-
den teilweise durch eine Sammlung innerhalb der
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Wegekruz, fnahm von 1975

Gemeinde aufgebracht, die Herr Kroesen durch-
tithrte. Als freundlicher und frohlicher Zeitungs-
bote brachte er den Biemenhorstern jeden Morgen
ihre Zeitung und konnte somit immer fiir ,sein”
Wegekreuz sammeln. Die Gemeinde Biemenhorst
und der Schiitzenverein gaben zur Errichtung des
Kreuzes noch einen Zuschuf. Das zum Wegekreuz
gehorige Grundstiick stiftete der unmittelbare
Nachbar Heinrich Lamers.

Angefertigt wurde das Wegekreuz vom Bildhauer
Paul Wesseling aus Suderwick.

Um den Jugendlichen unserer Gemeinde einen
Treffpunkt zu geben, wurde hinter dem Kindergar-
ten 1957 ein neues Jugendheim gebaut, welches im
Februar 1958 eingeweiht wurde. Fortan entwickel-
te sich in diesem Hause eine sehr rege und frucht-
bare Jugendarbeit.

Anlafilich einer Firmreise besuchte Weihbischof
Heinrich Tenhumberg am 5. Oktober 1959 die
Gemeinde Biemenhorst und wurde in der Schule
teierlich empfangen.

Die evangelische Apostel - Kirche am Biemen-
horster Weg wurde am 8. Dezember 1963 von dem
aus Bocholt stammenden Bischof Hermann Kunst
und Pastor Hans - Christoph Meier eingeweiht.
Seit dieser Zeit gehoren die evangelischen Christen
aus Biemenhorst zu dieser Kirche.

Am 5. Juli 1964 feierte Neupriester Hermann
Grofs - Weege aus Biemenhorst seine Primiz in der
Ewaldi Kirche.

Im Alter von 72 Jahren starb am 13. Dezember
1967 Pfarrer Anton Hommel. Pfarrer Hommel
war bei allen Biemenhorstern als véterlicher und
guter Pastor sehr beliebt. Seine Hausbesuche beim
Rundbringen des Kirchenkalenders und das dazu-
gehorige Rauchen einer guten Zigarre sind allen al-
teren Biemenhorstern noch in guter Erinnerung.
Pfarrer Hommel war 46 Jahre Priester und davon
33 Jahre an der Ewaldi Kirche tétig.

Sein Nachfolger wurde Pfarrer Albert Bettmer, der
am 28. April 1968 feierlich in sein neues Amt einge-
fiihrt wurde. Nattirlich haben auch hier die Biemen-
horster, insbesondere der Schiitzenverein, dieser Fei-
er einen wiirdigen Rahmen gegeben. Pfarrer Bettmer
wirkte bis 1990 an der Ewaldi Kirche und war wie
sein Vorganger auch in Biemenhorst sehr beliebt.

205



Im gleichen Jahr trat Pfarrer Hans Haskens in der
Pfarrgemeinde Ewaldi seinen Dienst an.

Auf Wunsch von Pfarrer Bettmer wurden 1970
die Elisabeth - Gruppe und die Katharinen - Grup-
pe in unserer Gemeinde ins Leben gerufen. Diese
Gruppen waren der Pfarrcaritas angegliedert und
fanden in den Anfangsjahren bei ihren monatli-
chen Treffen in der Gaststitte Witzen und in der
Gaststétte Telaar regen Zuspruch. Zu besonderen
Anlassen wie Ostern, Erntedank und Weihnachten
fanden besondere Feiern statt. Gemeinsame Aus-
fliige der beiden Gruppen gehorten ebenfalls zum
Programm. Wie bei vielen anderen Aktivititen in
Vereinen und Verbanden liefS auch hier der Besuch
zu Beginn der neunziger Jahre nach, und beide
Gruppen l6sten sich in den Jahren 1995-96 wieder
auf. Leiterin der Katharinen - Gruppe waren Anne-
liese Schmeink und Maria Bomken, die Elisabeth -
Gruppe wurde von Heidi Nienhaus gefiihrt.

w = -
i

Die Elisabeth-Gruppe
Stehend von links: Die 2. ist die Leiterin Frau Heidi Nienhaus

Franz - Gerd Stenneken aus unserer Gemeinde
erhielt am 20. Mai 1973 durch Bischof Tenhum-
berg in Miinster die Priesterweihe. Er ging
zundchst als Kaplan nach Altenberge, wurde 1986
Pfarrer von St. Ludger in Schermbeck und ist
heute (1998) als Dechant des Dekanates Wesel
tatig.

Am Pfingstsonntag, dem 10. Juni 1984, empfing
Johannes Schmeinck im Dom zu Miinster die Prie-
sterweihe und feierte am Pfingstmontag in der
Ewaldi Kirche sein Primizamt. Nach einigen Ka-
plansjahren stellte er sich freiwillig fiir die Seel-
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sorge in der neuerrichteten Ditzese Sibirien als
Pfarrer der kath. Gemeinde Omsk zur Verfiigung.
Seit 1995 ist er als Pfarrer in Werne, St. Conrad,
tatig.

Am 22. Mai 1988 wurde Dirk Mispelkamp
durch Bischof Reinhard Lettmann zum Priester ge-
weiht. Am Tag darauf, am Pfingstmontag dem 23.
Mai, feierte er unter grofier Anteilnahme der Bie-
menhorster sein Primizamt in der Ewaldi Kirche.
Als Pfarrer wirkt er seit dem 29. Oktober 1995 an
der St. Mariengemeinde in Ochtrup.

Durch das 2. Vatikanische Konzl (11.10.1962 -
8.12.1965) wurde das Amt des Diakons wieder in
der Kath. Kirche eingefiihrt. Dieses Amt hatte be-
reits in den ersten Jahrhunderten der Kirchenge-
schichte bestanden. Aus Biemenhorst wurde am
13. Oktober 1979 der Rektor der Diepenbrock-
schule Heinz Winking zum Diakon geweiht. Am
18. Oktober 1980 wurde Heinz Jansen zum Dia-
kon und am 26. Mirz 1983 Johannes Harmeling
zum Diakon geweiht.

In der Ordensgemeinschaft der Don - Bosco -
Schwestern in Rottenbuch legte am 5. August
1986 Frau Rita Breuer aus Biemenhorst die Ewige
Profess ab. Nach einer Ausbildung als Sozial-
padagogin ist sie heute Oberin im Provinzhaus der
Don - Bosco - Schwestern in Miinchen.In die glei-
che Ordensgemeinschaft trat auch Frau Rita Peters
ein, die am 5.8.1994 die Ewige Profess ablegte.
Heute arbeitet sie als Padagogin in der Fachakade-
mie fiir Sozialarbeit der Don - Bosco - Schwestern
in Rottenbuch.

Schwester Maria - Johanne, geb. Nienhaus, legte
am 8.12.1987 bei den Schonstéitter Marienschwe-
stern das Ewig - Versprechen ab. Heute ist sie Obe-
rin im Schulungsheim auf Berg Schonstatt. Auch
Schwester Angelia, geb. Brahler, hat am 8.12.1988
bei den Schonstétter Marienschwestern das Ewig -
Versprechen abgegeben und ist heute als Ergothe-
rapeutin und im Altenpflegeheim Schonstattau in
Borken titig,

Frau Klaudia Beyering wurde nach ihrer Ausbil-
dung als Pastoral - Assistentin in den Jahren 1992 -
1996 von Bischof Reinhard Lettmann als Pastoral -
Referentin beauftragt. Heute ist sie in Oding in der
Seelsorge tétig.



Seit dem 1.9.1992 ist Markus M 6llmann aus un-
serer Gemeinde als Kiister an der St. - Andreas Kir-
chengemeinde in Essen Riittenscheid tétig.

An der Strafienkreuzung Birkenallee - Biingerner
Strafie wurde am Erntedankfest des Schiitzenverei-
nes am 19. September 1981 das Ewaldi Denkmal
feierlich eingeweiht (siehe Schiitzenverein).

Im Jahre 1983 wurde an der StrafSe Zum Wald-
schlofichen eine kleine Kapelle errichtet, um die
sich wie bei der Errichtung des Wegekreuzes am
Biemenhorster Weg im Jahre 1957 Albert Kroesen
sehr verdient gemacht hat. In Eigenleistung der
Nachbarschaft Owerhook unter der Leitung von
Diakon Heinz Winking entstand die Kapelle zu
Ehren der Gottesmutter. Die kunst- und wertvolle
Marienstatue stammt aus dem Haus Bauer in Ke-
velar. Wann man auch an dieser Gebetsstitte vor-
beikommt, immer brennen dort Kerzen als Zei-
chen der Marienverehrung,

Da in den sechziger Jahren die Gemeinde Bie-
menhorst an Einwohnern sehr stark zunahm, wur-
de die Versorgung der Bevolkerung mit guter Lite-
ratur dringlich. So wurde auf Initiative von Pfarrer
Bettmer im Jahre 1970 an der Ecke Mittelheggen-
strafe / Auf dem Dannenkamp ein geeigneter
Raum angemietet und dort eine katholische 6ffent-
liche Biicherei mit ca. 600 Medien eingerichtet.
Frau Maria Weber, ausgebildete Biichereifachkraft,
tibernahm die Leitung ehrenamtlich. Doch schon
nach einigen Jahren erwies sich der Raum als zu
klein. Wegen der grofsen Nachfrage nahm die Zahl
der Medien immer mehr zu. Es ergab sich die giin-
stige Gelegenheit, beim Neubau der Stadtsparkasse
in Mussum im Jahre 1983 den guterhaltenen Pavil-
lion, der bis dahin als Sparkasse gedient hatte, zu
erwerben und ihn neben dem Kindergarten aufzu-
stellen. Zur Zeit hat die Biicherei einen Bestand
von 8400 Medien (Biicher, Spiele, Kassetten, Zeit-
schriften) und eine durchschnittliche Ausleihe von
13000 Medien pro Jahr. Frau Maria Weber leitete
die Biicherei von 1970 bis 1997. Heute wird die
Biicherei von Frau Christa Deckers gefiihrt, die
von ca. 20 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen unter-
sttitzt wird.

Zu Beginn unserer Chronik lesen wir, dafs die
Ewaldi Briider um 695 versucht haben, unsere Vor-

fahren fiir das Christentum zu gewinnen. Pfarrer
Dechant Jiirgens, der erste Pfarrer von St. Josef,
widmete den Schutzpatronen unserer Pfarrgemein-
de das folgende Ewaldi Lied, mit dem wir die chro-
nologische Betrachtung tiber das Kirchliche Leben
in unserer Gemeinde Biemenhorst beenden wollen.

Ewaldi, ihr an Gottes Thron,

Ihr folget nun dem Lamme schon;
Den Ihr so mutig habt gelehrt,

Der ist es, der euch droben ehrt.
Helft unsin diesem Jammertal,
Daf$ wir durch Gottes Gnadenwahl
Zum Himmel kommen allzumahl.

Euch schlug des bittren Feindes Hand,
Unwissend wohl, im Sachsenland;
Ihr brachtet Leben, brachtet Gott
Und nahmt dafiir den eignen Tod.
Helft uns........

Esnahm ins Grab wohl das Gebein
Von stillen Helden Vater Rhein;
Die Aa, wie Issel, schliefSt den Kreis,
Wo sank ins Grab das Himmelsreis.
Helft uns........

Ewaldi, ihr vergof$t das Blut

Fiir unserer Heimat hochstes Gut.
Habt Dank, ihr Helden, sittenrein,
Schiitzt immerdar die Kirche klein.
Helft uns........

Biicherei an der SchulstrafSe
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Pfarrkirchen, zu denen die katholischen Christen
von Biemenhorst gehorten

St.-Georg-Kirche bis 1901, Steinzeichnung von 1842 mit dem
barocken Turm, im Volksmund Paperbusse genannt
Erbaut von 1415-1486

Notkirche Ss. Ewaldi von 1934-1953
Aufnahme ca. 1950

Ss. Ewaldi-Kirche von 1953 bis heute
Aufnahme von 1954
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Pfarrkirchen, zu denen die evangelischen Christen
von Biemenhorst gehorten

Von 1819-1901 die St.-Agnes-Kirche,
dahinter das alte Krankenhaus

Von 1963 bis heute Apostel Kirche am Biemenhorster Weg
Aufnahme von 1966

Von 1901-1963 Christus-Kirche an der MiinsterstrafSe
Aufnahme um 1935
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Karwoche und Ostern in Biemenhorst von 1910 bis 1960

Berichtet von Rektor Hillermann am 14.5.1961
Gewiihrspersonen fiir die Angaben waren:

Josef Breuer, Landwirt 63 Jahre, geb. in Biemenhorst
und der Verfasser Herr Hillermann.

Palmsonntag:

In der hiesigen Gemeinde unterscheidet man
scharf zwischen ,Palmbtisken” und , Palmstoksken”.
Bleiben wir zundchst beim ersten. Am Morgen des
Palmsonntag sieht man die Kinder mit formlosen
Bucksbaumstrauflen (Palmbiisken) zur Kirche ei-
len. Es fallt auf, dafs einige Kinder grofsere, andere
ganz kleine Straufse in den Héanden tragen. Eine
Erklarung dafiir findet man, sobald man weif3, daf3
die grofien Strdufle fiir mehrere Familien (Nach-
barn, Onkel und Tanten), wo keine Schulkinder
im Hause sind, bestimmt sind. Die liturgisch vor-
geschriebene Prozession mit dem geweihten Palm
fand bis zum zweiten Weltkrieg in der Kirche statt.
Heute ist diese Prozession nach draufSen, rund um
die Kirche, verlegt. Nach Beendigung der hl. Mes-
se werden seitens der Pfarrverwaltung geweihte
Palmzweige an solche Gottesdienstbesucher ausge-
teilt, die keine Moglichkeit hatten, sich Zweiglein
von zu Hause mitzubringen.

Nach Riickkehr von der Kirche fanden die ge-
weihten Zweige sofort ihren bestimmten Platz, sei
es im Schlafziimmer hinter dem Kruzifix oder
Weihwasserbecken, in der Kiiche, an der Stirn-
wand der Tenne und in den Stéllen. Das Zweiglein,
das hinter dem Weihwasserbecken steckt, wird bei
Versehgangen, Wohnungseinweihung und Sterbe-
féllen als Weihwasserwedel gebraucht.

Das Wort ,Palm” ist im hiesigen Sprachgebrauch
allgemein die Bezeichnung fiir die Buchsbaum-
pflanze. Der Name Buchsbaum ist hier tiberhaupt
nicht bekannt. Gartenbeete werden mit Palm ein-
gefaf3t, und vor seinem Bienenstall hat der Bienen-
vater gerne eine Palmhecke.

Jetzt zum ,Palmstoksken”. Nach dem Friihstiick
nimmt das Kind von seinen Eltern das geschmiickte
Palmstoksken entgegen, wenn es auch an dem
kiinstlichen Gebilde kein griines Blattchen, ge-
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schweige denn Palm zu sehen ist. Schon acht Tage
vorher hat der Vater die Spitze einer Jungkiefer mit
2- 3 Astquirlen aus dem Busch geholt. Alle Nadeln
und die ganze Rinde sind in miihseliger Arbeit ent-
fernt und das blanke Holz noch mit Schabeisen und
Glaspapier bearbeitet worden. Je weifier der Stock
glanzt um so schoner ist er. Auf der Spitze steckt
heute eine Apfelsine, vor fiinfzig Jahren war es ein
Apfel. Die anderen Astspitzen kronen ,Palmvoggel-
kes”, die vom Bécker hergestellt werden. Sie beste-
hen aus einfachen Miirbeteig mit geringen Zucker-
zusatz. Die Hauptsache an dem Voggelken ist das
Auge, das durch eine Rosine oder Korinthe gebildet
wird. Durch die Astreihen ziehen sich Zwirnsfaden
mit aufgereihten Trockenpflaumen, Rosinen, Feigen
und Bonbons. Durch bunte Papierstreifen von 2 - 3
cm Breite und 40 - 50 cm Léange sucht man dem
Kunstwerk etwas Farbe zu verleihen.

Nun zehen die Kinder familienweise mit ihrem
Palmstoksken durch die Nachbarschaft und singen
dabei folgendes Lied:

Palm - Palmsundag,

ower eenen Sundag,

dann krieg wej en Eiy,

dann krieg wej en lecker Paoseiy

Een - Eiydat is kin Eiy,

Twee - Eiyer dat es en halv Eiy,

Dree - Eiyer, dat is en Paoseiy!

Am spdten Nachmittag, jedoch spétestens am an-
deren Morgen, wird das Palmstoksken gepliindert
und der holzerne Rest wandert ins Feuer.

Palmstoksken:
Handskizze
von Rektor
Hillermann




Die Karwoche:
In der Karwoche vollzieht sich das Leben bis zum

Karfreitag in gewohnten Bahnen. Charakteristisch
fiir unsere Gegend ist jedoch, daf} gerade in diesen
Tagen die Obstbaume gekélkt werden miissen. Alle
Obstbdaume, sowohl im Garten wie auch in den an-
grenzenden Weiden, werden bis zur beginnenden
Krone mit weifSer Kalkmilch gestrichen. Eigentlich
ein altes Mittel, um die unter der Rinde tiberwin-
ternden Obstbaumschédlinge am Ausschliipfen zu
hindern und miifste eigentlich im Spatwinter vor
den ersten Sonnentagen geschehen. Jedoch wird
diese Prozedur immer in der Karwoche vorgenom-
men und wenn auch vorher die Frithlingssonne
lockt, am Ostermorgen soll namlich nicht nur das
Haus durch Sauberkeit glanzen, sondern auch die
Obstbdume durch ihren weifsen Glanz die Sauber-
keit weithin bestatigen.

oo il F ’ r,
Weifsgekalkte Biume bestimmen im Frithling auch heute noch
das Bild in den Kleingirten

Solange der Karfreitag in rein katholischen Ge-
genden noch als Werktag galt, hier bis zum Ende
des zweiten Weltkrieges, hatte er auch hier sein
besonderes Gepréage. Die liturgische Feier in der
Kirche, die ja morgens stattfand, wurde kaum
besucht, es wurde sogar noch auf dem Acker gear-
beitet. Nach 12 Uhr &nderte sich das Bild. Nach-
mittags fand in Bocholt, dem Sitz unserer Pfarr-
kirche, eine Karfreitagsprozession statt, an der fast
alle Erwachsenen der Gemeinde teilnahmen. Diese
Prozession hatte ein sehr hohes Alter und fiihrte bis
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts einen verklei-
deten, kreuztragenden Christus mit, wie heute
noch in Delbriick und Menden. Von der alten
Pfarrkirche zog die Prozession durch das Ostertor
zum Kreuzberg, einem kiinstlichen Hiigel mit ei-
ner Kreuzigungsgruppe am Ostlichen Stadtrande.
Hier wurde die letzte Fastenpredigt gehalten, und
tiber die Konigsmiihle fiihrte der Weg zur Kirche
zuriick.

Anschlieffend ergofd sich dann die Menge der
landlichen Teilnehmer in die Stadt. Hier wurden
nun die Einkéaufe erledigt, die sich auf den dufleren
Menschen und das Osterfest bezogen. Da wurden
gekauft: Starkekragen, Vorhemde oder Chamisett-
kes, (siehe Erstkommunion), Schlipse, Hiite fiir
Ménner und Frauen und manch Bocholter Kauf-
mann machte am Karfreitag das Geschift des Jah-
res. Von Ostern an wurde ein Uberzieher nicht
mehr getragen, ob nun Ostern Ende Mérz oder
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Ende April gefeiert wurde. Dieser Kleiderwechsel
richtete sich also nach dem Osterfest und nicht
nach der Temperatur. Heute (1961), wo Karfreitag
in ganz Deutschland Feiertag ist und die katholi-
sche Kirche in der ganzen Welt die Karfreitagslitur-
gie um 3 Uhr nachmittags feiert, ist die Prozession
aufgegeben.
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In Anlehnung an die Karfreitagsprozession, die in friiheren Jah-
ren durch die Straflen von Bocholt zog, findet seit etwa 1980
am Karfreitagmorgen in Biemenhorst eine Karfreitagsprozession
statt. Der Kreuzweg, der vom Ewaldi Denkmal ausgehend iiber
den Steinesch zuriick zur Schule fiihrt, war zunichst durch
schlichte Birkenkreuze gekennzeichnet. Ab 1984 wurden am
Kreuzweg massive Steinsteelen errichtet, wo auf Tontafeln die
jeweilige Szene der Station dargestellt ist.

Honsels Han




Karfreitagsprozession 1998 auf dem Steinesch

XIV Sta tzon des Kreuzweges an der Schule Die Motwtafeln
wurden von Agnes Leson, geb. Fortmann, aus unser Gemeinde

geschaffen.

“ﬂ_g. Lr troofmbaff in .3

Karsamstag:

Fiir den Karsamstag sind kei-
ne Gebrauche bekannt. Infolge
des weiten Kirchweges wurden
Gottesdienst mit Osterfeuer,
Taufwasserweihe und Messe
nicht besucht. Erst als wir 1934
zu einer Stadtrandpfarre abge-
pfarrt wurden und unter den
Schiilern die ersten Mef3diener
heranwuchsen, wurde auch die
Feier von einigen Leuten aus
der Gemeinde besucht. Heute,
nachdem die hl. Weihen in die
Osternacht verlegt wurden, ist
der Karsamstag ein gewohnli-
cher Werktag.
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Ostern:

Fiir die Osternacht und den Ostermorgen sind
keine Gebrauche bekannt. Das Osterfeuer ist An-
gelegenheit der einzelnen Nachbarschaften. Schon
wiéhrend des ganzen Winters wird alles Abfallholz
aus Rodungen und Obstgirten an einen von alters
her festgelegten Platz zusammengefahren. Je mehr
,Stiiwen” (Baumwurzeln) aus alten Wallhecken da-
bei sind, desto schoner und majestétischer wird das
Feuer. Am Osterabend ist die ganze Nachbarschaft,
jung und alt, um das Feuer versammelt. Nach
kurzem Ostergrufs ziindet gewohnlich der Ei-
gentiimer des Platzes den Holzstofs an. Wahrend
des Abbrennens werden kirchliche Osterlieder ge-
sungen. Spriinge iiber das Feuer und Umhertragen
des Feuers sind unbekannt.

Osterfeuer an der Biingerner StrafSe

Ostereier:

Dafs Kleinkinder bis zu 7 Jahren die vom Oster-
hasen gebrachten Eier am Ostermorgen suchen, ist
keine besondere Ortssitte, sondern wohl iiberall
bekannt. Das Essen der Eier ist auf den Hofen mit
dem Abendessen verbunden. Ein Farben der Eier
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geschah bis zum I. Weltkrieg nur mit Hilfe von
Zwiebelschalen und frisch geschnittenem Roggen.
Die beiden Sachen wurden mitgekocht und erga-
ben gelbliche und tiefbraune Farbtone.

Zu dem Essen der Ostereier wére noch folgendes
zu bemerken: Das Landkind sieht in dem Ei etwas
ganz anderes als das Stadtkind. Zwar geht das
Landkind jeden Tag mit Eiern um. Gerade seine
Arbeit ist es ja, taglich die Eier aus den Nestern zu
sammeln. Aber fiir ihn ist das Ei nicht in erster Li-
nie Nahrungsmittel und Leckerbissen. Selbstver-
standlich mochte es ebenso gerne ein Ei essen wie
seine Altersgenossen aus der Stadt. Aber von alters
her galt auf dem Bauernhof der Grundsatz ,Ein Ei
ist Bargeld”.

Mit dem Eiergeld mufste die Mutter ja ihre

. Einkdufe fiir den
Haushalt  finan-
zieren, und so er-
hilt das Bauern-
kind im Laufe
des Jahres kaum
ein Ei. So kénnen
wir seine Sehn-
sucht nach ,Paos-
eiern” verstehen,
die so wunderbar
in dem Palm-
sonntagslied mit
der  Steigerung
JEen Eiy - Twee
Eiyer - Dree Eiy-
er” zum Aus-
druck kommt.

So ist also fiir
die Jugend, etwa
bis zum zwanzig-
sten Lebensjahr,
der Tag gekom-
men wo fiir das Eieressen ein Freibrief ausgestellt
wird. Beim Abendessen am Osterabend darf jeder
so soviel Eier essen, wie er will. Schon tagelang vor-
her werden Wetten abgeschlossen, wieviel Eier
man bewiltigen will. Bis zu 2 Dutzend Eier soll
ein Knecht in unserer Gemeinde einmal gegessen
haben.



Erstkommunion in Biemenhorst um 1905

Berichtet von Rektor Hillermann am 2.12.1960
Gewiihrspersonen fiir die Angaben waren:

Josef Breuer, Landwirt 62 Jahre, geb. in Biemenhorst
und Ehefrau Josefa Hillermann, 61 Jahre, geb. in
Biemenhorst.

,Kreuzauffindung wet dat Kind anenommen”
(Kreuzauffindung wird das Kind angenommen)
sagten damals noch die alten Leute in Biemenhorst,
denn 50 Jahre vorher gingen die Kinder in Bocholt
an diesem Tag zur Erstkommunion. Wahrschein-
lich war dieser Tag, der 3. Mai, gewihlt worden in
Bezug auf die Verehrung des wundertdtigen
Bocholter Kreuzes in der St. Georg - Kirche, zu dem
zum Feste Kreuzerhohung, 14. September, auch
heute noch viele Prozessionen von auswirts erschei-
nen. Um die Jahrhundertwende war aber schon der
weifse Sonntag der Tag der Erstkommunion.

Der Kommunionunterricht begann zu Anfang
der Fastenzeit. 2 - 3 mal wochentlich machten die
Kinder den Weg nach Bocholt. Gemeinsam ver-
lieSen sie um 10 Uhr die Schule mit der Empfeh-
lung, unterwegs den Rosenkranz zu beten. Der
Unterricht in einer Stadtschule wurde von einem
Kaplan gemeinsam fiir Jungen und Méadchen er-
teilt. Auf dem Heimweg vereinigten sich gewdhn-
lich die Kinder der einzelnen ,Hoke”. Auf diesem
Weg nach Hause gab es dann oft kleinere Reiberei-
en und Plankereien sowohl zwischen den einzelnen
Hoken und Bauerschaften, wie auch mit den Kin-
dern der Stadt, wobei kleine Sticheleien hingenom-
men werden mufSten.

Die Vorbereitungszeit dauerte bis Palmsonntag,
wo der eigentliche Unterricht zu Ende war. In der
Karwoche war die nihere Vorbereitung durch An-
dachten, Kreuzweg und Karfreitagsprozession.
Nach Ostern gab es ,Plitze” in der Kirche und das
Kommen und Gehen zur Kommunionbank wurde
getibt. Mitte der Woche wurde dann die General-
beichte abgelegt.

Am Vorabend des Weifien Sonntags wurde dann
die Haustiir mit einem Kranz, der mit weifsen Pa-
pierrosen verziert war, geschmiickt. In einer Aus-

wolbung des Kranzes mitten tiber der T1ir hing ein
kleines eingerahmtes Bild, gewdhnlich war es das
letzte Abendmahl. Neben dem Eingang bzw. der
Tirschwelle standen 2 - 4 Maien (Birken), eben-
falls mit weifsen Papierrosen geschmiickt. Der klei-
ne Weg bis zur Chausee bzw. Landweg war mit
weiflem Sand, Blumen und Papierschnipseln be-
streut. Wenn Mund - und Zahnpflege damals auch
noch zemlich unbekannt waren, wurde doch
streng darauf geachtet, daff das Kommunionkind
am Abend vor dem Fest den Mund ausspiilte.

Hierzu eine nette Episode aus meiner Klasse im
Jahre 1911. Der Schulrat hatte die Schule besucht.
Bei seinen Abschiedsworten betonte er nochmals
besonders die Zahnpflege. Auf die Frage an ein
Médchen: ,na wie oft putzt du dir denn deine Zah-
ne”, erfolgte prompt die Antwort: ,alle 4 Wochen,
wenn ich zur hl. Kommunion gehe”. Am Morgen
des Weifsen Sonntags sah man von allen Seiten El-
ternpaare mit ihrem Kommunionkind zur Kirche
eilen. Nur ganz wenige Kinder wurden mit der
Kutsche gefahren. Vater hatte den Gehrock und
Mutter das gute Schwarze angezogen.

Im Jahre 1912 tiberholte ich zwei solcher Eltern-
paare auf dem Weg zur Kirche. Das erste Eltern-
paar ging stolz aufgerichtet. Vaters Anzug war neu
aufgebiigelt, und Mutters Kleid hatte eine neue
weifse Riische. Wohlwollend, fast stolz ruhten ihre
Augen auf ihrem Kommunionkind. Nach dem
Morgengrufs sagte ich um ins Gesprich zu kom-
men: ,Na, I heppt je ok ene darby”. Mit geschwell-
ter Brust und leuchtenden Augen kam die Ant-
wort: ,Jo Mester (Schulmeister) unse Olste”. Kurze
Zeit darauf hatte ich das zweite Paar eingeholt, ein
dlteres Ehepaar. Vaters Rock war schon etwas ins
Graue geschossen, und die Mutter trug das ge-
wohnliche Sonntagskleid. Sie fithrten einen Jungen
zwischen sich. Nach derselben Begriiffung wie vor-
her kam ruhig und bedédchtig, ja bald resigniert die
Antwort: ,Jo Mester, unsen Letzten”.

Am Festtag wurden die Bauerschaftskinder, ge-
sondert von den Stadtkindern, mit ihren Lehrper-
sonen von der Stadtschule feierlich abgeholt.
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Schulplatz und Kirchplatz prangten im Maien -
und Flaggenschmuck. Unter Vorantritt der Geist-
lichkeit und begleitet von Engelchen erfolgte der
Einzug in die Kirche. Vor der hl. Messe wurde das
Taufgeliibde erneuert. War die Zeit der Austeilung
der hl. Kommunion gekommen, fiihrten die Lehr-
personen, die am Ende der Kinderbanke ihren
Platz hatten, die Kinder zur Kommunionbank, um
mit ihnen zu kommunizieren. Nach den Kindern
gingen die Angehorigen zur Kommunion. Es war
Sitte, daf8 alle Angehorigen zur hl. Kommunion
gingen. Mit einer Ansprache des Pfarrers schlofs die
Feier. Der Auszug aus der Kirche erfolgte in &hnli-
cher Weise wie der Einzug,

Wihrend die Stadtkinder mit ihren Eltern nach
Haus eilten, gingen die Bauerschaftskinder ge-
schlossen zum Pastorat. Hier, in Pastors grofser Stu-
be, wurde mit dem Pfarrer, den Kapldnen und den
Lehrpersonen Kaffee getrunken, wahrend die El-
tern drauflen so lange warten mufsten. Um dem
Pfarrer die Kosten fiir den Kaffee zu ersetzen, war
es Sitte, daf jedes Kommunionkind in der Karwo-
che ein Dutzend Eier im Pastorat ablieferte. Nach
etwa einer halben Stunde wurde mit den Angehori-
gen der Heimweg angetreten. Zu Hause waren Pa-
ten und Grofleltern die einzigen Gaéste, und das
Mittagessen unterschied sich kaum von einem ge-
wohnlichen Sonntagsessen.

Zur Dankandacht um 4 Uhr war alles wieder in
der Kirche. Nach der Andacht erhielt jedes Kom-
munionkind von dem Pfarrer ein grofies Kom-
munionbild mit seinem Namen und dem Tag der
ersten hl. Kommunion. Ein dhnliches Bild erhielt
es am ndchsten Tag vom Lehrer in der Schule. Bei-
de Bilder wurden eingerahmt und hatten ihren
Platz in der besten Stube. Als Geschenke erhielten
die Jungen gewdhnlich eine Taschenuhr und die
Miédchen ein goldenes Kreuzchen. Dazu kamen
von den néchsten Verwandten kleine Glasbilder
oder Bilder mit Papierspitzen. W&hrend der Vorbe-
reitungszeit hatten sich die Kinder unter sich klei-
ne Heiligenbilder geschenkt, die mit dem Namen
des Spenders versehen wurden.

Wie stand es nun mit der Kleidung? Die Jungen
trugen schwarze bzw: dunkelblaue Anziige mit langer
Hose, Weste und Jacke. Dazu kam ein gestérktes Vor-
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Kommunionkinder Regina und Hans Tenbrock im Jahre 1939

hemdeken (Chamisett) mit weifSen Querbandern.
(Das Vorhemdeken, oder auch Chamisettken ge-
nannt, war ein etwas grofierer Kragen als Oberhemd-
ersatz, der mit weifsSen Querbandern um den Ober-
korper gebunden wurde, damit er nicht verrutschte).
Als Kopfbedeckung trug man eine dunkelblaue Miit-
ze in der Form einer Schiilermiitze, geziert mit einem
silbernen kleinen Kreuzchen. Die Méadchen trugen
durch die Bank schwarze, halblange Kleider, am Hals
geschlossen, oft noch mit einem Stehbordchen. Eini-
ge Midchen, besonders die der einflufSreichen Fami-
lien, trugen aber damals schon weif3 statt schwarz
Alle Médchen jedoch trugen tiber dem Kleid einen
halblangen weifien Umhang, eine Art Mantille
(Schleiertuch) und auf dem Kopf eine weifse Spitzen-
haube, die mit kleinen Bandern unter dem Kinn be-
festigt war. Diese Haube war eigentlich eine verklei-
nerte Form der bekannten Bocholter Miitzen, die
damals noch von den Bauernfrauen am Sonntag ge-
tragen wurden. Kommunionkerzen gehorten weder
bei den Jungen noch den Méadchen dazu. Das im-
mer neue Gebetbuch, das Kommunionbuch, wurde
auf dem Weg zur Kirche sittsam in der Hand getra-
gen, wobei sich die Méadchen auch schon eines
Spitzentiichleins bedienten.

Mit dem Abend des Weifien Sonntags war die
Feier endgiiltig zu Ende und am Montag ging es
wie immer zur Schule.



Die Biemenhorster Schule

Im Jahre 1995 konnte die Schule Biemenhorst
voller Stolz auf ihr hundertjdhriges Bestehen
zurtickblicken. Mit einem grofien Fest in der Schu-
le und auf dem Schulgelinde, an dem die ganze
Gemeinde und viele ehemalige Schiiler teilnah-
men, wurde dieser hundertste Geburtstag gefeiert.
Viele ehemalige Schiiler, die nicht mehr in unserer
Gemeinde wohnen, waren froh, endlich mal wie-
der in ihrer Schule zu sein und alte Klassenkame-
radinnen und auch die etwas &lter gewordenen
Klassenkameraden noch einmal zu treffen. Man
horte immer wieder Vorschldge wie: wenn die
Schule 110 Jahre alt wird, soll wieder so ein scho-
nes Fest gefeiert werden.

Ein Dank geht von dieser Stelle an alle, die diese
schone Jubildumsfeier arrangiert und geplant ha-
ben.

Aus Anlaf$ des 100. Jubildums wurde eine Fest-
schrift herausgegeben, die in vorbildlicher und
hervorragender Weise die Geschichte unserer Bie-
menhorster Schule dokumentiert. Auch den Ver-
antwortlichen dieser Festschrift sei an dieser Stelle
herzlich gedankt.

Eigentlich brauchte man in dieser Chronik gar
nicht auf unsere Schule einzugehen, da in der Fest-
schrift ja alles tiber unsere Schule festgehalten wor-
den ist.

Weil aber davon auszugehen ist, dafd nicht allen Le-
sern dieser Chronik die Festschrift zur Verfiigung
steht, soll doch einiges iiber unsere Schule erwahnt
werden.

Aus Bocholt horen wir, daf$ es hier bereits um 1360
eine Schule gegeben hat, die sicherlich nur von ei-
nigen Kindern betuchter Eltern besucht worden
ist. Uber die nichsten Jahrhunderte hinweg bot das
Schulwesen dann ein trostloses Bild. Bei den vielen
Kriegen, Pestseuchen und Hungersnéten hatten
die Menschen andere Sorgen, als sich um einen
Schulbesuch ihrer Kinder zu kiimmern. Erst 1675
verfiigte Fiirstbischof Christoph Bernhard von Ga-
len, daf$ alle Kinder seines Landes vom 6. - 14. Le-
bensjahr schulpflichtig seien. Das hatte zur Folge,

daf3 im ganzen Land nun Schulen eingerichtet wer-
den mufSten.

Dabei hat es sich wohl um sogenannte ,Sonntags-
schulen” gehandelt. Diese dienten in der Regel
dazu, Kindern, die als Arbeitskréfte bei der Feld-
und Hausarbeit benotigt wurden, wenigstens an
Sonntagen sowie an den Werktagen in der Win-
terszeit zundchst eine religiose, spdter aber auch
eine allgemeine Bildung zu vermitteln. Es sollte
aber noch 220 Jahre dauern, bis in Biemenhorst die
erste Schule gebaut wurde.

Ab dem Jahre 1783 wurde durch den Geistlichen
und Péadagogen Bernhard Overberg das Schulwe-
sen im Miinsterland neu geordnet. Waren bis da-
hin nur ungelernte Hilfskréfte in behelfsméafsigen
Schulen als Lehrer tétig, so sorgte er dafiir, daf3
neue Schulgebdude entstanden und die Ausbil-
dung der Lehrer verbessert wurde.

Bei Lehrer Tekotte lesen wir in seinem Buch tiber
die Schulen des Amtes Liedern - Werth, dafd nach
einem Ubersichtsbericht vom 10. April 1791 die
wenigen Schulkinder von Biemenhorst die Schule
in Bocholt besucht haben. Und in der Chronik der
Mairie Liedern (von ca. 1816 - 1823) finden wir
den Hinweis: Biemenhorst hat keine Schule, und
besuchen die Kinder dieser Bauerschaft die Schule
zu Bochold.

So konnten die Kinder der Gemeinde Mussum
bereits 1787 und die Kinder von Krechting seit
1808 ihre eigene Schule besuchen, wéihrend die
Kinder aus Biemenhorst, sofern sie zur Schule gin-
gen, den Weg nach Bocholt machen muften bzw.
die Schulen in Mussum oder Krechting besuchten.

Bei der fiir damalige Verhiltnisse grofien Bevol-
kerungszahl von 250 Einwohnern wurde der
Wunsch nach einer Schule um 1890 immer lauter.

Nachdem am 11. Juli 1890 durch den Kreis-
schulinspektor Stork aus Borken die Notwendig-
keit einer Schule nachgewiesen wurde, schritt man
in den folgenden Jahren zur Tat. 1893 erteilte die
Konigliche Regierung in Miinster die Erlaubnis
zum Bau der Schule, und 1894 erhielt man die ent-
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Die erste Schule um die Jahr-
hundertwende
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Die Umsetzung des Vertrages zwischen dem ersten Lehrer Ju-
lius Vehorn und der Gemeinde Biemenhorst vom
18.12.1895.

Zwischen der Gemeinde Biemenhorst und dem Lehrer Julius
Vehorn wurde heute folgender Vertrag geschlossen.

§1 Die Gemeinde Biemenhorst verpflichtet sich, so lange der
Lehrer Julius Vehorn an der Schule in Biemnehorst angestellt
ist, ihm das fiir seinen Haushalt notwendige Brennmaterial
gleichzeitig mit dem Brennbedarf fiir die Schule unentgeltlich
piinktlich zu liefern.

§2 Die Gemeinde Biemenhorst tibernimmt es, bei den jihr-
lichen griindlichen Reinigungen des FufSbodens die Schulbin-
ke durch eine geeignete Person los - und wieder festschrauben

zu lassen.

§3 Der Lehrer Julius Vehorn verpflichtet sich:

a bei der Reinigung des Schulzimmers durch die Schulkinder
die Aufsicht zu fiihren;

b die erforderlichen Besen dafiir anzuschaffen;

¢ den Fufiboden und die Fenster, so oft es vorgeschrieben ist,
mit Wasser griindlich zu reinigen;

d wihrend der Wintermonate das Feuer im Schulofen anzu-

legen.

Vorstehender Vertrag wurde doppelt ausgefertigt und von bei-
den Teilen eigenhiindig unterschrieben.

Biemenhorst, den 18. Dezember 1895

Julius Vehorn, Lehrer Die Gemeindeversammlung
Grofs Weege, Schmeinck,
Bockting, . Vomering

Bufs, Rolfing




sprechenden Plane. Im Juni 1894 begann der Bau-
unternehmer Hiilskamp aus Bocholt mit dem Bau,
der 1895 fertiggestellt wurde.

Am 18. April 1895 trat Herr Julius Vehorn als
erster Lehrer an der neuen Schule in Biemen-
horst seinen Dienst an und unterrichtete zu Beginn
des neuen Schuljahres 51 Kinder aus Biemen-
horst.

Uber Nutzung und Pflege des Schulgebaudes
schlof$ Herr Vehorn am 18. Dezember 1895 mit
der Gemeinde Biemenhorst einen Vertrag ab. Des
weiteren erhielt Herr Vehorn von der Gemeinde
den ,,Armenkamp” als Garten- und Ackerland zu-
gewiesen. Diesen Armenkamp hatte Johann Terwe-
ge bei seiner Auswanderung nach Amerika 1847
verlassen, und die Gebaude waren zwischenzeitlich

abgebrochen worden. Der Armenkamp wurde
1939 gegen ein Grundstiick des Bauern Wissen an
der Birkenallee eingetauscht, um dort einen Sport-
platz zu bauen. Der Armenkamp liegt an der
Strafse Steinesch 0Ostlich des Bauernhofes Joor-
mann, in dessen Besitz er heute ist.

Mit dem Bau der Schule hatte unsere Gemeinde
von da an auch einen Mittelpunkt erhalten.

Bereits im Jahre 1908 war es notwendig gewor-
den, ein zusdtzliches Schulgebdude mit zwei Klas-
senzimmern zu errichten, da mittlerweile fast 150
Kinder die Schule besuchten. Im Friihjahr 1908
wurde durch Baumeister August Hiilskamp aus
Bocholt mit dem Bau der neuen Schule begonnen,
er fithrte ebenfalls die Umbauarbeiten fiir die Leh-
rerinnenwohnung in der ersten Schule aus.

Hauptlehrer Vehorn mit seinen Schiilern im Sommer 1908

Links erkennt man das Schild der 1905 eingerichteten Posthilfstelle
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Diesem Schulgebdude folgte bereits in den
Jahren 1912/13 ein weiterer Neubau mit einem
Klassenzimmer und einer Lehrerwohnung, welcher
wiederum 1938 um eine weitere Klasse erweitert
wurde. Hierfiir war am 18. Februar 1938 die
Grundsteinlegung, und im April wurde in der
Gaststitte Witzens das Richtfest gefeiert. Bereits
am 22. August des gleichen Jahres wurde das
Schulgebdude in Betrieb genommen. Die Ar-
beiten hatten folgende Biemenhorster Firmen aus-
geftihrt: Maurerarbeiten Fa. Hagdorn, Zimmerer-
arbeiten Fa. Biidding und Schreinerarbeiten Fa.
Biiink. Dieses Schulgebdude wird heute noch ge-
nutzt.

220

Schule Biemenhorst vor dem I1. Weltkrieg:
hinten das 1908 errichtete Schulgebiude,
vorne das 1912-1913 erbaute Gebiude

Die erste Schule nach dem Umbau mit den
Dachgauben im Jahre 1912

Die 1912-1913 erbaute Schule (heute Haus Moritz)



Lehrer Hillermann mit seinen
Schiilerinnen und Schiilern

u.a. Hedwig Witzen, Elfriede
Kellermann, Hanna Joormann,
Hilde Menting, Berni Weyers,
Gerda Salemink, Theo Grofi-
Weege, Hanna Hoken, Elisabeth
Hillermann, Lisbeth Arping,
Dina Biidding, Lotte Matschke
und Else Matschke vor der 1908
erbauten Schule

Aufnahme ca. Ende der
zwanziger Jahre

In der 1908 erbauten Schule
Lehrer Hillermann w.a. mit Franz
Theif$en, Adolf Sprick, Hans
Sprick, Hermann Hoffken, Willi
Jansen, Hermann Bliker, Werner
Niehus, Dora Bockting, Hanna
Joormann, Hilde Nienhaus, Berni
Weyers, Gerda Salemink und
Hedwig Witzen

Aufnahme ca. Ende der
zwanziger Jahre
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Groﬁvater Grojl Weege ( Burgermezster von 1889 93) befmgt -

seinen Enkel Theo, ob er in der Schule auch fleifSig gelernt habe,
Friihjahr 1928

Einschulungstag 1933
Links Else Blits, heute Frau Fehler, rechts Hedwig Schiiren, heu-
te Frau Geisler, vor dem heutigen ,,Haus Moritz”
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Auswirkungen des II. Weltkrieges auf die Schule
und den Schulbetrieb sind in den Jahren von 1939
bis 1945 festgehalten.

Nachdem im letzten Kriegsjahr 1945 keine Kin-
der an der Schule aufgenommen worden waren,
wurden 1946 bereits wieder 69 Kinder eingeschult.
Da der II. Weltkrieg an den Schulgebduden grof3e
Schédden angerichtet hatte, wurden diese in den
Nachkriegsjahren bis 1949 beseitigt und eine Re-
novierung der Gebdude vorgenommen. Auch
konnten nach der Wahrungsreform jetzt endlich
die dringend erforderlichen Lehrmaterialien ange-
schafft werden.

Am 20. Juli 1950 wurde feierlich der Grundstein
tiir den Neubau eines 3 - klassigen Schulgebaudes
gelegt. Meister, Gesellen, Arbeiter und geladene
Gaste feierten dies mit einem Umtrunk in der alten
Schule. Am 31. September war bereits Richtfest.
Hauptlehrer Hillermann, der sich sehr stark fiir
den Neubau eingesetzt hatte, erlitt an diesem Tage
einen Kréftezusammenbruch und war bis Ende des
Jahres krank.Am 26. Juli 1951 wurde der 1950 be-
gonnene Schulneubau eingeweiht, und der erste
Unterricht fand am 29. August in der neuen Schu-
le statt. Aus unserer Gemeinde waren folgende Fir-
men am Neubau beteiligt gewesen: Maurerarbeiten
Firma Hagdorn, Zimmererarbeiten Firmen Patt-
berg und Biiink, Schreinerarbeiten Firmen Essing
und Mollenbeck, und die Glaser- und Anstreicher-
arbeiten fiihrten die Firmen van Clewe und The-
sing aus.

Die neu erbaute Schule 1951 ...
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Fiir die Schuljugend das Befte
Das neue Schulgebaude wurde gestern sefner Beshmmunnf itberg eben

': Biem enho v &t Fiir unsere Schulkmder das Beste - dicser Ged&n!.e muR
. der Gemeindr Biemenhorst vorgesdiwebi haben, als si¢ an die schwierige Anf-

gabe des so drifizend erforderhehen Schulnéubaus herantrat,

Duereh Hand-
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Hauptlehrer Hillermann war in diesem Jahr be-
reits 40 Jahre an der Schule tétig. Mit einer wiirdi-
gen Feierstunde wurde dieses Jubildum begangen.

Eine weitere Baumafsnahme war im Jahre 1957
der Bau von 2 Lehrerdienstwohnungen an der
Strafie Auf dem Dannenkamp.

Da die Schulkinder in der Schule oft Arbeiten
verrichten mufiten, die fiir sie gefahrlich und unge-
eignet waren, hatte sich Rektor Moritz dafiir einge-
setzt, an der Schule eine Hausmeisterstelle einzu-
richten. Die Schiiler des siebten und achten
Jahrganges mufsten zum Beispiel im Winter die
Koksheizungen versorgen, auch fiir die Verteilung
der Schulmilch und Botengénge waren sie zustan-
dig. Aus 30 Bewerbern fiir die neue Hausmeister-
stelle wihlte der Gemeinderat Herrn Heinz Wiip-
ping als Hausmeister der Biemenhorster Schule.

1960 entschlofs sich der Gemeinderat zum Bau
einer Turnhalle um den Schulkindern auch bei
schlechten Wetterbedingungen die Moglichkeit
zum Schulsport zu geben. Am 23. Mérz 1962 er-
folgte die Einweihung der neuen Turnhalle an der
Schule. Die Kosten betrugen 246.000,- DM. Aus
Biemenhorst waren folgende Firmen am Bau betei-
ligt : Firma Hagdorn Maurerarbeiten, Firma Biiink
Schreinerarbeiten und Malermeister T hesing fiihr-
te die Anstreicherarbeiten aus. Fast zwei Jahre dau-
erte es, bis die Turnhalle fertiggestellt wurde. Mo-
natelang mufSte zum Beispiel auf die Erlaubnis der
Stadt Bocholt gewartet werden, die Wasserleitung
von der Birkenallee bis zur Halle zu legen.

Lehrpersonen def S-ch-ule 1954: vl.n.r. Lehrer Wolfgang Ne—
mann und Clemens Schiirholz, Lehrerinnen Theresia Trippen,
Gertrud Kalkuhl und Adelheid Schepers, Rektor Heinrich

Hillermann und Konrektor Otto Moritz
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Luftaufnahme von 1958

Nach einer langen Planungsphase, die nicht im-
mer im Einvernehmen mit dem damaligen Schul-
leiter Rektor Moritz vonstatten ging, wurden am
29. Mérz 1965 die beiden Schulpavillons einge-
weiht, die stidlich der 1951 erbauten Schule errich-
tet worden waren. Von der Planung bis zur Fertig-
stellung vergingen fiinf Jahre.

1968 wurde in Nordrhein-Westfalen die Volks-
schule als bisherige Schulform aufgelost. An ihre
Stelle traten jetzt die vierjahrige Grundschule fiir
die jiingeren und die weiterfithrende Hauptschule
fiir die &lteren Schiiler.

Aus der kath. Volksschule in Biemenhorst wurde
eine kath. Bekenntnisgrundschule, und fiir die
Hauptschiiler war nach einer kurzen Ubergangs-
phase die Melanchthonschule, eine Gemein-
schaftshauptschule der Stadt Bocholt, zustandig,

Da es in Bocholt ein Mariengymnasium gibt,
verlor die Marienschule in Biemenhorst im Zuge
der kommunalen Neuordnung 1975 ihren Na-
men. Um den Ortsnamen Biemenhorst weiter zu
erhalten, heif3t unsere Schule seitdem Biemenhor-
ster Schule.

Die letzte grofSere Erweiterung erfolgte dann im
Jahre 1987. Am Hauptgebdude von 1951 wurden
2 Klassenrdume, 1 Lehrerzimmer sowie ein Mehr-
zweckraum angebaut.



Mit aus heutiger Sicht recht amiisanten Erzih-
lungen wollen wir unsere kurze Betrachtung der
Biemenhorster Schule beenden.

Aus der Schulchronik bzw. Festschrift:

Zu Beginn der Schulgeschichte lesen wir, dafs
Herr Vehorn Gartengeldande von der Gemeinde zur
Verfiigung gestellt bekommen hatte. So hatte auch
Frl. Trippen, die seit 1931 an der Schule ihren
Dienst versah, einen eigenen ,Dienstgarten”. Im
Jahre 1935 wurde dieser Dienstgarten in einen
Schulgarten umgewandelt.

Es war ein durch Maschendraht gesichertes
Geldnde von 200 m* Grofie. Geerntet wurden
Stangenbohnen, Salat, Steckriiben, Wirsing und
Kohl. Diese Emte wurde der NSV (National-
Sozialistischen-Volkswohlfahrt) zur Verfiigung ge-
stellt.

Folgender Lausbubenstreich hat sich damals zuge-
tragen:

Leider war der Maisanbau ein MifSerfolg, jedoch
nicht durch Klima oder Unwissenheit hervorgeru-
fen, sondern durch das Verhalten boser Buben, die
es auch in heutiger Zeit noch gibt. In den Herbst-
ferien hatten es 10 Jungen fertiggebracht, die
ganzen Maiskolben von ca. 50 m* Flache nach und
nach verschwinden zu lassen. Die Siinder wurden
entdeckt, und nachdem der Stock seine Arbeit ge-
tan hatte, wurde ihnen vor der ganzen Klasse klar-
gemacht, dafS sie sich am Gut der Allgemeinheit
vergriffen hatten.

Josef Frenk aus unserer Gemeinde berichtet von sei-
nen GrofSeltern folgende Geschichte:

Die Fam. Frenk betrieb friiher ein Fuhrgeschaft
mit einer Anzahl Pferden und Arbeitern. Da nun
frithmorgens zuerst die Pferde, dann der Opa und
dann die Arbeiter mit Essen versorgt werden mufs-
ten, blieb fiir die 8 Kinder kaum Zeit zum Friih-
stticken, so daf3 diese oft ohne Friihstiick zur Schu-
le gingen. Der letzte, der von den Kindern zur
Schule ging, bekam eine Zeitung iiber den Arm ge-
legt, dartiber kam die benétigte Anzahl von Pfann-
kuchen fiir die Kinder der Fam. Frenk. Lehrer Ve-
horn wufSste von der vielen Arbeit, die Oma Frenk
zu Hauses hatte, und lieS die Pfannkuchen
wihrend des Unterrichtes an die Frenk's Kinder
verteilen.

Die Schulleiter der Biemenhorster Schule:

In der Festschrift der Schule lesen wir, daf jeder
der bisherigen Schulleiter das Gesicht unserer
Schule {tiber viele Jahre hin gepragt und viele Spu-
ren in der Gemeinde zuriickgelassen hat. Dem darf
hinzugeftigt werden, daf3 sich die Schulleiter in un-
serer Gemeinde mit den Schiilern und Gemeinde-
mitgliedern verbunden und somit auch wohlge-
fihlt haben.

Hauptlehrer Julius Vehorn

Vor seiner Anstellung in Biemenhorst war Herr
Vehorn bereits neun Jahre in Holzminden und Ho-
mer als Lehrer tétig.

Die erste Lehrkraft an der Schule kam gebiirtig
aus Oldenburg und unterrichtete vom 15.4.1895
bis zum 1.10.1931, also 36 Jahre, an unserer Schu-
le. Im Alter von 82 Jahren starb Herr Vehorn am
19.7.1948.

Rektor Heinrich Hillermann
Herr Hillermann, der gebiirtig aus Ibbenbiiren
stammte, unterrichtete vom 21.4.1911 bis zum
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30.3.1957, also 46 Jahre, an unserer Schule. Herr
Hillermann hatte beide Weltkriege als Soldat mit-
erlebt und geriet bei beiden Kriegen in Gefangen-
schaft. 1920 kam er aus franzosischer Kriegsgefan-
genschaft zurtick und am 22. Mai 1946 aus
englischer Gefangenschaft, in die er am 29. Mérz
1945 als Kompaniefiihrer des Volkssturms geraten
war. Herr Hillermann wurde am 1.4.1932 zum
Hauptlehrer ernannt, und im Jahre 1953 erfolgte
seine Ernennung zum Rektor der Schule Biemen-
horst. 1967 erhielt Herr Hillermann fiir seine
Verdienste in der Heimatforschung das Bundes-
verdienstkreuz. Herr Hillermann, geboren am
3. Mai 1891, starb im Alter von 81 Jahren im Jah-
re 1972.

,.__h'."-l.'!'; 5303

Rektor Otto Moritz
Als Heimatvertriebener aus Schlesien trat Herr
Moritz am 17.6.1947 seinen Schuldienst in Bie-
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menhorst an. Im Jahre 1954 erfolgte seine Ernen-
nung zum Konrektor, und nach der Verabschie-
dung von Herrn Hillermann wurde er am
1.4.1957 Rektor der Schule. Am 10. Juli 1969 ging
Herr Moritz in den wohlverdienten Ruhestand.
Herr Moritz, geboren am 26.3.1905, lebt heute
(1997) im Alter von 92 Jahren in einem Senioren-
heim.

Rektor Heinrich Gardemann

Herr Gardemann wurde 1970 Rektor unserer
Schule. Viele Biemenhorster kannten ihn be-
reits, denn davor hatte er an der Fildekenschule
in Bocholt und an der Schule in Mussum un-
terrichtet. Zum Schuljahresende 1986 87 wurde
er nach 41 Jahren Lehrerleben in den Ruhe-
stand verabschiedet. Herr Gardemann, geboren
am 11.5.1925, starb 1996 im Alter von 71 Jah-
ren.

Rektor Norbert Goldewiyk

Herr Goldewiyk leitet seit dem 1. August 1987
die Biemenhorster Schule und wurde am 1. Mai
1988 zum Rektor unserer Schule ernannt.



Forderverein Biemenhorster
Schule

Im Jahre 1996 wurde an der Biemenhorster
Schule eine verléfdliche Halbtagsschule eingerich-
tet. Kinder, deren Eltern es wiinschen, konnen dort
an jedem Schultag in der Zeit von 7,30 Uhr bis
13,30 Uhr betreut werden. Als Tréger dieser Maf3-
nahme wurde noch im gleichen Jahr ein Forderver-
ein gegriindet, der die padagogischen Fachkréfte
einstellte.

Frau Christine Egbert und Frau Maria Fahrland
haben diese Aufgabe {ibernommen.

Der Forderverein unterstiitzt ferner die Arbeit an
der Biemenhorster Schule durch materielle Zu-
wendungen, Forderung einzelner Schiiler und un-
terstiitzt Veranstaltungen wie Martinszug und
Schulfeste.

Schnell waren die passenden Raume fiir die ver-
laffliche Halbtagsschule gefunden. Die leerstehen-
de friihere Dienstwohnung von Rektor Moritz bot
sich geradezu an. Nach griindlicher Renovierung
des Hauses durch die Stadt Bocholt konnten bald
30 Kinder von ihrer Halbtagsschule Besitz ergrei-
fen.

Klar, dafy auch schnell ein passender Name ge-
funden wurde:

Haus Moritz

Ehrenamtliche Mitarbeit der Eltern und Lehr-
personen, der Mitglieder des Fordervereins sowie
grofiziigige Spenden der Biemenhorster Biirger
trugen dazu bei, dafs der Garten des Hauses Moritz
in eine Spiellandschaft verwandelt werden konnte.

So ist heute der Forderverein ,Biemenhorster
Schule” mit seinen Raumlichkeiten im Haus Mo-
ritz in unmittelbarer Nihe der Schule ein fester Be-
standteil der Biemenhorster Schule.

Betreute Schulkinder im Haus Moritz
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Gruppenbild der heiligen Familie (Bildeken)

D as Gruppenbild der heiligen Familie, welches
in Biemenhorst an der Schule steht, wird seit jeher
von den Biemenhorstern liebevoll ,Bildeken” ge-
nannt.

In der gesamten Umgebung unserer Gemeinde
gibt es zahlreiche Wegekreuze und Bildstocke, die
teilweise schon 250 Jahre alt sind. So wurde auch in
Biemenhorst gegen Ende des 19. Jahrhunderts der
Wunsch laut, innerhalb des Gemeindegebietes einen
Bildstock zu errichten. Nachdem 1895 unsere Schu-
le erbaut worden war, bot es sich an, in unmittelba-
rer Néahe der neuen Schule einen Bildstock zu er-
richten. Der Landwirt Franz Rolfing, genannt
Biissing, schenkte unserer Gemeinde ein Gruppen-
bild der heiligen Familie, welches der Kiinstler
Theodor Stracke aus Baumberger Sandstein angefer-
tigt hatte. Herr Stracke hatte sein Atelier in Bocholt
am heutigen Ostwall und hatte bereits in vielen Kir-
chen, so auch in der St.-Georgs-Kirche in Bocholt,
viele Figuren geschaffen. Das dazugehorige kleine
Grundstiick wurde von der St.-Georgs-Kirche in
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Schule und Bildeken um die Jahrhundertwende von der heutigen Schulstrafle aus gesehen

Bocholt gestiftet, zu der Biemenhorst ja in dieser
Zeit noch gehorte. Die feierlich Einweihung ge-
schah durch Herrn Pfarrer Richter im Jahre 1897.

Am 18. September 1897 zogen vom neu errich-
teten Bildeken zum erstenmal die Biemenhorster
mit einer Kerzenopfer-Prozession zum heiligen
Kreuz nach Sankt Georg in Bocholt (siehe Kirch-
liches Leben).

So konnte unser Bildeken im Jahre 1997 stolz auf
sein 100-Jdhriges zurtickblicken.

Im Frithjahr 1899 wurde das Gruppenbild vom
Malermeister Marx aus Bocholt polychromiert (far-
big ausgestaltet) und am 17. April 1901 mit einem
Eisengitter eingefafst. Die Unkosten betrugen fiir
die Gemeinde 50 Mark, die Mehrkosten wurden
geschenkt. Herr Lohaus aus Bocholt hatte das Git-
ter fiir 170 Mark angefertigt und aufgestellt. Herr
Hiilskamp, ebenfalls aus Bocholt, liefS es anstrei-
chen, setzte Pfeiler und machte eine Einfassung mit
einem Steinsockel. Fiir die Pflege und Instandhal-
tung der rund um unser Bildeken liegenden Anla-
gen sorgte zundchst
Hauptlehrer Vehorn.

Nach dem I. Welt-
krieg war unser Bilde-
ken im Laufe der Zeit
bauféllig  geworden.
Durch die Firma Au-
gust Hiilskamp aus
Bocholt wurde es im
Jahre 1921 abgebro-
chen und grofier wie-
der aufgebaut. Das
Spitzdach (siehe Foto)
wurde verdndert und
durch ein leicht ge-
schwungenes  Dach
mit Eindeckung aus
Biberschwédnzen  er-
setzt. Ebenso wurde
im Giebel das Eiserne
Kreuz angebracht. In
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den Seitenwdnden wurden
von innen 2 Gedachtnista-
feln mit den Namen der ge-
fallenen und vermifSten Bie-
menhorster

Kriegsteilnehmer des 1.
Weltkrieges  eingearbeitet
(Namen siehe 1918). Die
Gedéachtnistafeln aus Kunst-
stein fertigte Herr Wiese aus
Bocholt an.

Hauptlehrer Vehorn, der
die Anregung zum Bau gege-
ben, die Gelder dafiir gesam-
melt und die Leitung des
Baus tibernommen hatte,
tibergab das Bildeken der
Gemeinde. Herr Amtmann
Lainck vom Amt Liedern-
Werth tibernahm es, fiir die
Pflege und Unterhaltung na-
mens der Gemeinde Sorge
tragen zu wollen. Obwohl
die Steine zum Bauen von den Biemenhorster Zie-
geleibesitzern gespendet worden waren, kostete der
Umbau noch 7.745 Mark.

Am 23. Oktober 1921 weihte Herr Kaplan Mei-
nert von St. Josef das neuerbaute Bildeken feierlich
ein.

Der damaligen Zeit entsprechend wurde es nun
eine Zeitlang Kriegergedéchtniskapelle genannt.

Bildeken nach 1921

Klassenfoto von ca. 1925 vor dem Bildeken mit Hauptlehrer Vehorn

Am 28. Mai 1927 hielt der Schiitzenzug zum er-
stenmal bei der Geddchtniskapelle ein, um eine
kurze Trauerfeier zu halten.

Im August 1939 wurde das Bildeken durch den
Kirchenmaler Stocker aus Bocholt neu polychro-
miert und von aufSen gestrichen. Die Kosten hier-
fiir betrugen 100 Mark. Nachdem Meister Stocker
den letzten Strich getan hatte, wurde er zum Heere
(Polenfeldzug) einberufen.

Im Mai 1952 war es notwendig geworden, das
Bildeken, das auch im Kriege gelitten hatte, zu re-
novieren. Das Eisengitter wurde neu gestrichen,
die Baume und Biische beschnitten und teilweise
entfernt. Das Rankengewichs wurde vom Dach
genommen. Dabei zeigte es sich, daf8 das Dach
schadhaft war. Meister Schlatt aus Bocholt deckte
das Bildeken daher neu ein, und Meister van Clewe
aus Biemenhorst versah es mit einem neuen An-
strich.

Uber viele Jahre bemiihte sich nun der Gemein-
derat darum, das Bildeken umzubauen oder zu er-
ganzen, um auch den Gefallenen und Vermifiten
des II. Weltkrieges eine wiirdige Gedenkstitte zu
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Gefallenenehrung 1954 mit dem Konigspaar Resi Thesing und
Helmut Korner

Gefallenenehrung am Bildeken, 1. Mai 1960

geben, die den Wiinschen der Gemeindeangehori-
gen entsprach. So lagen im Herbst 1955 in der
Schule Entwiirfe {iber eine geplante Erweiterung
des Bildekens aus. Die meisten Biemenhorster
sprachen sich fiir den Plan aus, der eine Erweite-
rung des Bildekens durch zwei seitliche Anbauten
im gleichen Baustil vorsah. Aber dieser Entwurf
wurde von iibergeordneten Stellen, wie vom Amt
fir Landschaftspflege, nicht gutgeheifSen. Ein auf
wenige Personen begrenzter Ausschufd beschlof3
dann einen Umbau der Gesamtanlage des Bilde-
kens.

So wurde 1957 das Bildeken umgebaut und er-
weitert (siehe Zeitungsbericht). Bildhauer Her-
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Gemeinde Biemenhorst
weihie erweitertes Kriegerehrenmal

An der Feierstunde nahmen die Yereinigungen wnd viele Ehrengliste teil

Bacholl. Die Ge-
meinde Biemenhorst
hatte nach dem er-
slen Waeltkrieq das-: |
JBildeken®, in der %
™dhe der Schule, Zu
ciner Ktlegerehr
malsaniage  umge-
slaitet, Nodi fehlte
jedoch cine wirdine
Grdonkstdtte fir die
im letzten Wellkrieg
qu‘lllenen unid wat-

an  Sahne o
(“n—namdp Nach den
Tlanen  des  heimi-
schen Bildhauers
Hermann Schlatt
wartle  das bekann-
1w Tiemenhorsier |
JRildeken® crneut
umgcstaltet und ei-
nc neue und wirdi-
e Ehrenmalsanfage .
fir die Toten beider
Weltkriege gezche
fen.  Dieses  neup 3

Kricgerchrenmal
wurde im Ralwen
einer sebr eindmicks-
vollen  Feierstunde
enceweibl. An die-
setr Taiavsiurdde,
von Mitgliedarn daer
5t.  Antonins-Schiit-
zenkapelle auns Bo- |
cnlt musikalisch
umrahmt wurde,
nabmen die Ahord-
nyupeen der Tiewmen-
horster Vercine,  die Pfurrqewt'chkmt
von Ss, Ewaldi und eine gapse Anzahl
Ehrengésle, u. a. auch  Amtsbirgennei-
ster Ko'telegoy.  Amisdircktor Dr, Post
uod  Am an Suadermann,  teil. « Kirdilid
el der Be uag durer Gemeinderats-
mitgiied Wilhelm Methling guly Pfurrer
Hammel der erweiterten neLen Aunlage
den kiréntichen Seqen. Rekior Hillermann
behandelte in seinen Ausfihrongen ing-
besunderc fie Gearlichie Jdes Biemenhor-
ster | Biluek und Planegr Grade dber-
rntLoI]ﬂ d Go oim Namen de: evan-
Amrsngyer-

il iqte das Opler
dey Cefallenen beiter Kriege, deren An-
denken usn stets heilig hallea sultte und
an deren Gplerhersites Stevbe d8s  lggen walle; Anmeldungen von Knaben,
Ehrenmal orianeon walle, Urser Bl di . ) - )
zaigl dis ncue wnd scine Gedenks gl G Fébnden tragen wollen, und von
in Biemenhorst fir die Opler der Welt- Edgeldien beim  Mihkasten' (Fa. E. Pot-
kriege und hilt den Augenblick der Wej-  meyer, Ostersirabej,

heansprache durdy Pasrer Anton TTemunel
voll der Pfarrkirche 8s, Ewaldi Fest,
Tole: W, Stief

Nadrichten:
Wallfohrt zum St Anmobery

Bucholt. Am Senntag, dem 7. Juli 1957,
tindet die diesjéhrige altahrwiirdige Wall-
fahrt zum S5t Aonaberg und zam HI
Kreur in Flaltern statt. Es wird darum
geheten, daB man rechizeitig, spitestens
bis Danoerstag, den 4. Juli 1957, Fahg-
karlen bei den auf den Aushanegplakalen
bezelchneten  Fahikartenverkaufsstellen

mann (Manes) Schlatt besorgte aus Diisseldorf ei-
nen franzosischen Euville Kalkstein, aus dem er
zwei Steinsteelen anfertigte, die links und rechts
vom Bildeken aufgestellt wurden.

Die linke Steele trigt die Aufschrift:
UNSEREN
GEFALLENEN
1914 - 1918
1939 - 1945



Die rechte Steele trigt die Aufschrift:
UNSEREN
VERMISSTEN
1914 - 1918
1939 - 1945
Zum Friihlingsfest des Schiitzenvereins am 1.
Mai 1959 erfolgte dann die Niederlegung eines
Ehrenbuches im Bildeken mit den Namen aller
Gefallenen und Vermifsten des II. Weltkrieges aus
Biemenhorst (Namen siehe 1945).
Hierftir baute man unterhalb des Gruppenbildes
eine Stahlkasette in das Mauerwerk ein, die vorne
mit einer abschliefSbaren Kupfertiir versehen ist.

Diese Kupfertiir, aufsen mit einem Eichenlaub aus
Kupfer verziert, tragt die Aufschrift:

UNVERGESSEN

Angefertigt wurde die T1iir nach Entwiirfen von
Manes Schlatt durch den Bocholter Franz
Wiemers.

Wie Rektor Moritz handschriftlich in der
Schulchronik vermerkt hat, ist das Buch nach der
Feierstunde aus dem Fach unterhalb der heiligen
Familie wieder herausgenommen worden, um es
nicht den Witterungseinfliissen auszusetzen.

Steinsteele am Bildeken fiir die
Gefallenen der beiden Welt-
kriege
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Fhrung der Biemenhorster Gefallenen & .- pipenslins,
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Biemenhorst. Mi| dem Frihlngsles! der Riemenhorster Ss, Twaldi-Sceliizen war

in diesem Jahie eine sinnvolle Ebvung der Gefallenen uad Vermifilen des Welt- m ma‘ Z‘ < .

krieges verbunden, Nachdem die Gemeinde Biemenhotst im Vorjakre ihren Kriegs- 4

taten eine wirdige neue Ehiensidife errichtet halte, wurde die Anfertigung eines ' - '
. . : . . ) g @ M toralot Ssepiey ft&‘-

Ehrenbuches mit den Namen simtlicher Gefallenen und Vermiliten der Gemeinde

Biemenhorst beschlossen, Mit dew neuen Ehrenmal und der Anlegung des Ehren- , -
budies wollle die Gemeinde Biemenhorst eln wenig Dank abstattcs, den sie ihren | M«% OV etgrr
Kriegsoplern schuldiy ist, und damit dokwmentieren, dal die Gelallenen und Ver- -

mifiten und ihr Opler in der Gemeinde unvergessen bleiben. Das Ehrenbuch, das die Aﬂlm M .
Namen samtlicher gefallenen wnd vermifilen CGemeindeangehétigen enthdll,

wnrde nun im Rahmen eines eindrucisvolien Festukies im neunen Fhrenmal nieder-

gelegt, Der Feierstunde vorauf ging ein Fesigolesdicnst des 3s, Ewaldi-Schiitzen-

vereins Biemenhors! in der Pfarrkirdie. Die Schiitzen und viele Gemecindeangehdrigen

biztten sich am Ehrenmal eingefuaden, Rellor o, D, Hillemann wiirdigle in ein-

denchsvollen Worlen das Opfer der Gerdllenen und die Pflicht der Dankbarkeit

gegenitber diesen vizlen Kriegsoptem. Die Gemainde divte die Tolen und sonstigen

Opler des Krieges, dia Vermifilen, nie vergessen und miisse ihnen stels ein ehren-

dos Gedenken bewekren, Das Ehrenmal sei fir alle ein Mahnmal, sich steis dar

Kricgsopfer zu etinnern und sich mit allem Nathdrudk Jir die Erhaltung des Friedons

einzusetzen. Rektor Maritz verlas dann die Namen der im Ehrenbuch verzeichnelen

Cictallenen und Vermiliten, wdhrend die Gemeinde und der Biemenhotster SV

Kranze und die vorjihrige Kanigin einen Blumenstraufl am Ehvenmal niederlegten,

Dar MGV Biemenhorst unter Leitung von Rektor Moritz umrabmie die Tejersiunde

am Thronmal in wiitdiger Weise mit Ligdervorliagen, Unser BUd: lcklor Mortilz

brim Veriesen der im Ghrenbuch verzeichneien Namen, links von thm Rekior & D.

Hiliermann, deor die Geodenkanspradhe hiell, weiter linkszussen Gemeinderals-

mitnlied Alhest Sevink, der den Kranz dey Gemeinde und rechisaussen Wilh Niew.

Laus, der im Aultrage des SV Bicmenhorst ejncn Krang niederlegte, Folor W, Stief Aus der Schulchronik
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Trotz intensivster Nachforschungen bei der Er-
stellung dieser Chronik gelang es zunéchst nicht,
das Ehrenbuch wiederzufinden. Mit Zustimmung
des Baudezernenten der Stadt Bocholt, Herrn Ul-
rich PafSlik, wurde am 16. Januar 1998 das Fach
durch den Schliisseldienst der Fa. Altrogge aus
Bocholt im Beisein des 1. Vorsitzenden des Schiit-
zenvereins Heinrich Tepasse, Andreas Nienaber
von der Stadt Bocholt und Georg Ratermann
geoffnet. Das Ehrenbuch war leider nicht vorhan-
den.

}

| %

Ein Zufall fiihrte dann im Januar 1999 dazu, dafs
das Ehrenbuch doch plotzlich wieder auftauchte.
Herr Schmalstieg vom Stadtarchiv Bocholt ent-
deckte im Stadtarchiv einen Karton mit der Auf-
schrift ,,Amt-Liedern-Werth, Allgemeines”. Hierin
befand sich das Ehrenbuch, nach dem fast zwei
Jahre gesucht worden war.

Wahrscheinlich ist das Ehrenbuch bis zur kom-
munalen Neuordnung im Jahre 1974 im Gebdude
der Amtsverwaltung Liedern-Werth in Bocholt
aufbewahrt worden und danach dem Stadtarchiv
Bocholt tibergeben worden.

Im Bocholter Volksblatt vom 16. Miérz 1970 war
zu lesen, daf8 sich nach langer Debatte die Ge-
meinderatsmitglieder aus Biemenhorst iiber eine
Renovierung des Bildeken einigen konnten. Man
betonte, daff das Ehrenmal vollstindig tiberholt
werden sollte und daf$ insbesondere auch die feh-
lende Hand des Jesus Kindes ersetzt werden miif3-
te. Die Kosten fiir die fehlende Hand beliefen sich
auf ca. 200,- DM.

Im Herbst 1974 beschloff der Gemeinderat
eine Verlegung des Ehrenmales, um eine bessere

Offnung des Faches am 16. Januar 1998

Ubersicht der Strafenkreuzung und damit mehr
Sicherheit fiir die Schulkinder zu haben. Die
Freileitung der Stromversorgung iiber dem Bilde-
ken wurde mit einem Kostenaufwand von
6.800,- DM verlegt. Wie die Bilder belegen wurde
das Bildeken in ein Holzgertist aus starken Bohlen
gefafst und mit einem Kran der Fa. Schares an den
heutigen Standort auf vorgefertigte Fundamente
gesetzt. Die Kosten der Tiefbauarbeiten betru-
gen 19.000,- DM, die der gértnerischen Arbeiten
2.800,- DM.
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Umsetzung des Bildeken im Herbst 1974
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Nachdem ab 1966 Jahre das Friihlingsfest des Bildeken statt. So hat sich unser Bildeken neben

Schiitzenvereins am 1. Mai fallen gelassen worden der Schule in den tiber hundert Jahren seines Da-
war, findet die Gefallenenehrung am Samstagmor- seins zu einem zentralen Mittelpunkt der Gemein-
gen des Schiitzenfestes nach dem Gottesdienst am de entwickelt.

Unser Bildeken
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Die Ziegeleien in Biemenhorst

B evor wir uns den Ziegeleien an der Dingdener
Strafle und am WaldschlofSchen zuwenden, ist
eine Anmerkung von Rektor Vehorn in seiner
Schulchronik sehr interessant. Er schreibt, nach
Aussage dlterer Leute hitte um 1870 ein sogenann-
ter Feldbrandofen am Nordhang des Steinesch ge-
standen, da, wo heute auch noch Lehm zu Tage
tritt. Dieser Feldbrandofen gehorte damals zum
Gut Hiinting an der heutigen Birkenallee. Rektor
Hillermann berichtet, dafs ein weiterer Feldbrand-
ofen um 1867 am Hof Bargmann in der N&he der
spateren Ziegelei Lueb am Waldschlofschen gestan-
den hatte.

Beim sogenannten Feldbrand wurden die Roh-
linge der Steine nicht wie in den Ziegeleien in mas-
siven Gebduden, sondern wie der Name sagt, auf
dem offenen Feld gebrannt. Dabei wurden die aus
Lehm bestehenden und zuvor an der Luft getrock-
neten Rohlinge der Steine zu einer Art Ofen zu-
sammengeschichtet, so daff man von innen ein
Feuer anziinden konnte. Um keine Hitze zu ver-
lieren, wurde dieser Ofen vorher von auflen mit
Lehm und Grassoden abgedichtet. So ein Brenn-
vorgang dauerte je nach Grofie des Feldbrand-
ofens 2 - 4 Wochen, wobei grofite Sorgfalt auf
ein bestindiges und gutes Feuer gelegt wurde.
Groflere Feldbrandofen hatten mehrere Feuerungs-
kandle, so dafs hier bei einem Brand mehrere
tausend Steine gebrannt werden konnten. Die
Feldbrandsteine hatten eine sehr hohe Festigkeit
und Harte.

Man kann sich sicherlich vorstellen, wie arbeits-
aufwendig und miihselig diese Arbeiten waren, zu-
mal sie nur in den Sommermonaten ausgefiihrt
werden konnten sowie grofSes Geschick und Koén-
nen erforderten. Sie wurden meistens von Wander-
arbeitern ausgefiihrt, die sich auf diese schwierige
Arbeit spezialisiert hatten.

Wie kam es nun zum Bau von Ziegeleien in Bie-
menhorst und Lankern? Der Biemenhorster -
Dingdener Hohenzug, der friiher das Rheinufer
bildete, besteht aus verschiedenen Schichten, die
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durch die Ablagerungen des Rheins entstanden
sind. Unter einer etwa 2 - 3 m dicken Kiesschicht
findet man Glimmersand und verschiedene Tonar-
ten, die man auch als Glimmerton bezeichnet. Die-
ses weiche Material eignet sich vorziiglich fiir die
Ziegelherstellung.

Durch die aufstrebende Industrie kam man ge-
gen Ende des letzten Jahrhunderts dazu, diesen
Rohstoff in Biemenhorst und Lankern industriell
abzubauen und in den Ziegeleien zu Ziegelsteinen
zu verarbeiten.

Die Technik der Ziegelsteinherstellung im Feld-
brandofen hatte sich im Mittelalter entwickelt und
bis gegen Ende des 19. Jahrhunderts besonders im
norddeutschen Raum Bestand.

Um 1856 erbauten in Sachsen-Anhalt Friedrich
Hoffmann und der Bauingenieur A. Licht den er-
sten Ringofen zur Ziegelherstellung,

An der Strafie von Bocholt nach Dingden, nérd-
lich der heutigen Gaststitte Witzens, kauften die
Herren Lueb und Menting aus Bocholt von
Herrn Bargmann aus Biemenhorst ein Grundstiick
und bauten 1889 A0 einen Ringofen darauf. Im
Jahre 1894 kauften sie von Herrn Bargmann den
gesamten Hof (Hof Bargmann siehe Plan bei
1925).

Diese Ringofenziegelei beschiftigte zu Beginn
ca. 25 Leute, Ziegelmeister war Herr Wehmeier.
Die Konzession (Genehmigung) zur Inbetrieb-
nahme der Ziegelei wurde am 27. Mai 1889 durch
Herrn Amtmann Doink vom Amt Liedern er-
teilt.

Die Ziegelei Vallée, an der Gemeindegrenze
zu Lankern gelegen, wurde in den Jahren 1893/
94 erbaut, wo zu Beginn ca. 20 Leute arbeite-
ten. Am 28. August 1893 erhielt auch diese
Ziegelei die Konzession durch den Amtmann
Doink.

Eine dritte Ziegelei entstand im Jahr 1897 6stlich
vom WaldschlofSchen, wiederum durch die Herren
Lueb und Menting. Hier waren zu Beginn gleich
90 Personen beschiftigt.
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i 1 ehemalige Ziegelei

. Lueb und Menting
(1921 bereits abgebrochen)
heute Wohngebiet

2 Ziegelei Lueb

(Werk 1)

heute Mixbeton

Ziegelei Vallée

heute Macrander

Ziegelei Orthaus & Tacke

i heute Firma Einstreu

2 5 Ziegelei Lueb & Scholten

(Werk 1I)

; heute Autoverwertung

1 6 Ziegelei Lueb & Hitpafs

1 (Werk I1I)

heute LKW Hegmann

¥ 7 Maschinenschuppen

(Lokschuppen)

Kiesverladestation
der Firma Mentzng
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| Mej}tzschblutt von 1926
Zwischen den heutigen Strafien Doringer Feld und dem Vennweg war ein kleiner Verschiebe-
bahnhof eingerichtet. Das Anschlufigleis fiir die Ziegeleien querte die Dingdener Strafe etwa
[ 100 m siidlich der Strafien Vennweg und Mergelkamp. Parallel an der Ostseite der Dingdener %07
o Straﬁe verlzef em Anschluﬁglezs zu den sudlzch llegenden Zlegelezen Zum Norden hin tezlte sich ’P., £y

|
|
|
I
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Detail die umfangreichen Gleisanlagen erkennen. In Unterlagen des Bahnhofes Dingden wurde i}}‘
ieser Gleisanschluf$ Block Z genannt. Der Gleisanschluf$ hat bis etwa 1935 bestanden. i
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Alle drei Biemenhorster Ziegeleien haben zeit-
weilig sogar mit je zwei Ringdfen gearbeitet. Hier-
bei ist zu bedenken, dafs zum Bau der ersten
Ringofen eine Unmenge von Steinen bendtigt wur-
de, die zunéchst alle durch den Feldbrand herge-
stellt werden muf3ten.

Auch die weiter siidlich an der Dingdener Strafse
gelegenen drei Ziegeleien in der damaligen Ge-
meinde Lankern wurden in dieser Zeit gegriindet.

Die Fa. Orthaus und Tacke eroffnete 1889 ihre
Ziegelei und wurde am 8. Januar 1890 ins Han-
delsregister eingetragen.

1897 erbaute die Fa. Gerbaulet und Breuer eben-
falls eine Ziegelei, die am 15.6.1897 ins Handelsre-
gister eingetragen wurde. Nach mehreren Konkur-
sen und Ubernahmen durch andere Gesellschafter
wurde diese Ziegelei 1922 komplett von der Fa.
Lueb tibernommen. Durch die Auswirkungen der
Weltwirtschaftskrise hat diese Ziegelei in den Jah-
ren von 1928 bis 1936 stillgelegen.

Am 1.1.1898 erfolgte die Eintragung der Fa.
Lueb und Hitpafs ins Handelsregister, die dann
auch in diesem Jahr in Betrieb ging.

Damit man die einzelnen Ziegeleien der Fa. Lueb
auseinanderhalten konnte, erhielt die Ziegelei ,Am
Waldschlof3chen” die Bezeichnung Werk I, die von
Gerbaulet und Breuer tibernommene Ziegelei die
Bezeichnung Werk 1II, und die Ziegelei Lueb und
Hitpafs wurde unter der Bezeichnung Werk III ge-
fithrt. Schriftziige mit diesen Bezeichnungen waren
in weifler Schrift an Werk II und Werk III ange-
bracht und deutlich von der Dingdener Strafse und
der Eisenbahnstrecke Bocholt-Wesel zu erkennen.

Im ersten Geschiftsbuch der Fa. Vallée findet
sich als erstes eine Eintragung, wonach Herr Vallée
am 2. Juni 1893 u.a. zum Preis von 1,30 M Grab-
schiippen und zum Preis von 35 Pfg. Schiippen-
stiele bei der Fa. Elsinghorst in Bocholt gekauft
hatte. Ein Pferd von Fehlings wurde zum Preis von
128 Mark erworben, wobei noch 3 Mark Trinkgeld
gegeben wurden. Fein sduberlich sind in diesem
Buch auch die Verdienste der ersten Ziegeleiarbei-
ter eingetragen. Datiert vom 11. Juni 1893 hat
Wilhelm Biller pro Tag 2,50 M verdient. Fiir 10,5
Tage Arbeit hat er einen Lohn von 26,25 M erhal-
ten. An holldndische Tagelohner, die auf seiner Zie-

gelei Feldbrandsteine herstellten, zahlte Herr Vallée
1893 u.a. Betrdge von 19,20 M und 69,30 M als
Lohn aus.

Fiir das Jahr 1895 finden wir Angaben {iiber die
Stiickzahl der gebrannten Steine in den einzelnen
Monaten. Im Marz wurden 113.700 Steine herge-
stellt, im August 596.650 und zum Jahresende im
Dezember noch 139.400 Steine. 1895 betrug, die
Jahresproduktion in der Ziegelei Vallée insgesamt
3.414.515 Steine.

Auch Frachtauslagen mit den Zechen im Ruhr-
gebiet sind im Geschéftsbuch von Herrn Vallée
festgehalten. Sie betrugen 1894 mit der Zeche
,Hugo” in Gelsenkirchen-Buer 23,50 M und mit
der Zeche ,Unser Fritz“ 26,70 M. Kosten iiber
Kohlenlieferungen tauchen nicht auf. Hier ist an-
zunehmen, dafs die Zechen Steine geliefert bekom-
men hatten und im Gegenzuge Kohlen fiir die
Ringofen zu den Ziegeleien lieferten.

Friedrich Reigers beschreibt in seinem Buch ,Die
Stadt Bocholt wihrend des neunzehnten Jahrhun-
derts” einen Mangel an Ziegelsteinen. Er schreibt
wortlich:

,Was die damalige Bautatigkeit in Bocholt an-
langt, so hatte 1897 ein Mangel an Ziegelsteinen
lahmend auf dieselbe eingewirkt. Aber im Jahre
1898 steigerte sich die Produktion der der Stadt
benachbarten Ziegeleien auf angeblich 37 Millio-
nen Steine, so daf sich die Bautétigkeit ungehin-
dert entfalten konnte”.

Diese Zahl kann wohl stimmen, wenn man be-
denkt, wie viele Textilbetriebe und Wohnhéuser al-
leine wihrend dieser Zeit gebaut worden sind und
welche Unmengen an Steinen dafiir benotigt wur-
den. Die Steine hatten damals in der Regel eine
Grofse von ca. 25x12,5x6,5 cm (Reichsformat),
und fiir einen m’ Mauerwerk wurden ca. 350 Stei-
ne dieser Grofie benétigt. Grofsformatige Steine,
wie man sie heute kennt, konnte man damals noch
nicht herstellen. Erst in spéteren Jahren wurden auf
den Biemenhorster Ziegeleien auch Steine entspre-
chend den vorgegebenen Formaten (z. B. Normal-
format 24 x 11,5 x 7,1 cm) hergestellt. In den An-
fangsjahren der Ziegeleien in Biemenhorst und
Lankern wurden hauptsidchlich Hintermauersteine
hergestellt. Erst in spateren Jahren, als man tech-
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nisch besser ausgertistet war, stellte man auch Vor-
mauerziegel oder Verblendsteine her.

Die Herstellung der Ziegel in den Ziegeleien war
wie beim Feldbrand eine schwere und zeitaufwen-
dige Arbeit. Sie wurde erst erleichtert, nachdem in
spdteren Jahren Maschinen, Transportbander und
Fahrzeuge eingesetzt wurden, die die Arbeit verein-
fachten.

el

In den Lehmgruben wurde in den ersten Jahren
der Lehm von Hand gestochen, und zwar stufen-
weise, um ein Einbrechen der Winde zu verhin-
dern. Uber Gleise, die in der Lehmgrube in ver-
schiedenen Stufen angelegt waren, wurden die mit
Lehm gefiillten Loren von Pferden bis zur Ziegelei
gezogen. Spéter erfolgte der Abbau des Lehmes mit
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Stolz auf ihren Beruf waren sie, unsere Ziegelmeister. Von links stehend: Hilmer von der Ziegelei
Vallée, Schliitter von der Ziegelei Orthaus und Tacke, Wilhelm Sievert und Fritz Wehmeier von
der Ziegelei Lueb. Von links sitzend: Simon Wehmeier und Fritz Gohner ebenfalls von der Ziegelei
Lueb. Das Bild trigt auf der Riickseite die Beschriftung: In dankbarer Verehrung unserem Ziegel-
meister Simon Wehmeier iibereignet von der Firma B. Lueb durch Wilhelm Vagedes im Sept. 1929.
Aufnahme im Werk I der Firma Lueb vor einem Trockenschuppen

Links im Hintergrund erkennt man den damaligen Hof Mollenbeck (Weyers-Gielink)

Eimerkettenbaggern, und den Transport der Loren
tibernahmen kleine Dieselloks. Auf der Ziegelei
wurden die mit Lehm gefiillten Loren mit Hilfe ei-
ner Seilwinde zum Kippboden hochgezogen. Der
hier titige Arbeiter (genannt Kollermajor) kippte
den Lehm in den sogenannten Kastenbeschicker,
in dem zunéchst grofiere Lehmklumpen zerkleinert
wurden. Dem Kastenbeschicker angegliedert war
das Leseband, wo vom
Sortierer Steine und son-
stiger Unrat aussortiert
wurden.

Weiter wurde der Lehm
zum Walzwerk oder zum
Kollergang transportiert,
der wie eine grofse Miihle
arbeitete. Schwere Eisenra-
der zerdriickten den Lehm
so fein, daf8 er durch ein
Sieb gedriickt zur Strang-
presse befordert wurde.
Diese Strangpresse arbeite-
te wie ein  grofler
Fleischwolf. Fiir die Her-
stellung verschiedener Zie-
gelformate benutzte man
unterschiedliche =~ Mund-
stiicke. Der aus dem
Mundstiick  austretende
Lehmstrang wurde mit
Hilfe des Abschneiders in
Ziegelrohlinge geteilt und
auf Absetzwagen (Press-
karren) gepackt. Der Ab-
schneider bestand aus ei-
sernen Biigeln, die mit
feinen Dréhten bespannt
waren, womit der weiche
Ton geteilt wurde.

Die Ziegelrohlinge wurden nun fiir zwei bis
drei Wochen in Trockenschuppen, in sogenannte
,Himpel” (Stapel), gesetzt und vorgetrocknet. Da-
nach wurden sie mit Schubkarren in den Ringofen
gefahren, wo sie nach einem ganz bestimmten Sy-
stem von den Einsetzern zum Brennen eingesetzt
wurden. Im Ringofen herrschten Temperaturen
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von 40 - 50 Grad, und man kann sich sicher vor-
stellen, wie schwer diese Arbeit gewesen ist. Je nach
Grofle des Ringofens wurden an einem Arbeitstag
bis zu zwei Brennkammern mit Ziegelrohlingen
gefiillt, was in etwa 15.000 - 20.000 Steinen ent-
spricht.

Gleichzeitig wurden die fertig gebrannten Steine
von den Ausfahrern aus den Brennkammern zum
Stapelplatz gefahren. Bei dieser Arbeit trugen die
Ausfahrer zum Schutz gegen die heiflen und
scharfkantigen Ziegel ein sogenanntes Handleder.
Hierbei war man standig der Hitze durch die gera-
de fertig gebrannten Ziegel ausgesetzt, hinzu kam
noch die Belastung durch den Aschestaub der Zie-
gelsteine.

Oben auf dem Ringofen arbeiteten die Brenner.
Sie waren erfahrene Arbeiter und fiir das Gelingen
des Brandes verantwortlich. Durch vorgegebene
Offnungen schiitteten sie die Staubkohle in die
einzelnen Brennkammern und konnten somit den
Brennverlauf im Ringofen steuern. Wenn sie in
den Brennkammern eine Temperatur von 1000 bis
1100 Grad erreicht hatten, waren die Steine fertig
gebrannt. Das Feuer konnte nun durch die Einwir-
kung von Wind und somit von Sauerstoff weiter-
geleitet werden. Mit einer langen Eisenstange wur-
de durch die Einschiittéffnungen der Kohle
tiberpriift, ob die Steine die vorgeschriebene Harte
und Festigkeit erreicht hatten. Erfahrene Brenner
konnten mit bloffem Auge durch die Einschiittoff-
nungen erkennen, wann die erforderliche Tempe-
ratur erreicht war.

Ein Ringofen bestand aus einem ringformigen
Brennkanal, der in 16 - 18 Brennkammern einge-
teilt war. Von aufien waren diese Kammern durch
Eingédnge, die, wie die Rauchabziige der einzelnen
Kammern, fest verschlossen werden konnten. Ab-
geteilt wurden die Kammern wéhrend des Brenn-
vorganges mit nicht brennbarem Kaolinpapier.
Nach einem ausgekliigeltem System wurde nun das
Feuer durch den Ringofen gefiihrt, wobei immer
die Vor- und Nachwérme des Feuers ausgenutzt
wurde. Das Feuer durfte wahrend der Brenncam-
pagne nicht ausgehen, was bedeutete, dafs rund um
die Uhr gearbeitet werden mufSte, Sonn und Feier-
tage eingeschlossen.

Lehmg;’aben von Hand in der Grube der Ziegelei Vallée, 1926
rechts der spiitere Ziegelmeister Gnodtke

.
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Abtransport der gefiillten Loren durch Pferde aus der Lehm-
grube der Ziegelei Lueb, mit den Arbeitern Reinhold Henke,
H. Schliiter, G. Schepers, R. Griimping und Th. Gielink
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Gefiillte Lore in der Lehmgrube von Werk I im Jahre 1930,
v. links nach rechts: Heinrich Schliitter, W. Wehmeier, Josef
Mollenbeck, Albert Labs und Gerd Schepers

Eimerkettenbagger in der Lehmgrube von Orthaus und Tacke
1954
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Ziegelei Vallée 1948
Auffahrt zum Beschicker mit Walzwerk, ca. 1953

Die Steinrohlinge verlassen die Strangpresse und gehen iiber
Absetzwagen zur Trocknung, Ziegelei Vallée

Trockenschuppen der Ziegelei Vallée ...



Aufnahmen von der Ziegelei Vallée

und;.rbeit. auf dem Stapelplatizn “
Links Gerd Ostendorp, rechts Bernd te Kamp

Einsetzer bei einer wohlverdienten
kurzen Pause im Jahre 1928,
rechts Herr Gnodtke

4T R o
" ks ,-..#"

g : : .
E : Brenner Franz Theiflen mit der halbautomatischen Befeuie-
Ausschieber Bernd te Kamp im Ringofen rungseinrichtung fiir Staubkohle auf dem Ringofen
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Je nach Witterung konnte man in den Monaten
von Mirz/April bis September Oktober die Stein-
rohlinge herstellen, die dann teilweise noch bis in
den Dezember hinein gebrannt wurden. Daher be-
schaftigte man hauptsidchlich Saisonarbeiter, auch
Lipper oder Wanderziegler genannt. Die Lipper
stammten aus dem Fiirstentum Lippe, wo es durch
fehlende Handwerks- und Industriebetriebe nicht
gentigend Arbeit gab. Die
Lipper wohnten in soge-
nannten ,Zieglerbuden”, die
sehr einfach ausgestattet wa-
ren. Im Erdgeschofs befand
sich ein grofier Aufenthalts-
raum, Kiiche und eine sa-
nitdire  Einrichtung, im
Obergeschofd waren Schlaf-
raume.

Fiir eine Zieglerunterkunft
kaufte Herr Vallée im Jahre
1893 fiir seine Arbeiter 4
zweischlédfrige Betten zum
Preis von je 80 M, 1 Hoch-
bord mit Wasserschiissel

zum Preis von 40 M und Ti-  Unter Dampf! Lokfiihrer Weye

¥ ':P‘l F & A ; o ’ y F
r mit seiner Dampflokomotive und einem Waggon voll Ziegel-

Strafie. Beide Firmen vereinigten sich aber nach
kurzer Zeit wieder mit einer Geschiftsfithrung
und traten am 1. November 1898 dem , Bocholter
Verkaufsverein fiir Ziegeleifabrikate” bei. Diesem
Verkaufsverein, der am 14.10.1898 gegriindet wor-
den war, schlossen sich auch alle anderen Besitzer
der hiesigen Ziegeleien an. Um die zum Brennen in
den Ringofen erforderlichen Kohlen bis direkt an

sche, Stiihle und Banke auch  steinen auf dem Anschluf$gleis unterwegs zur Strecke Bocholt-Wesel. Auf dem Waggon kann man

zum Preis von 40 M.

In einer solchen, mittler-
weile sehr schon umgebau-  Bremserhiuschen.
ten Zieglerbude, befindet
sich heute der Kindergarten vom SV Biemenhorst
an der Straffe Zum Waldschlofsichen. Nach dem
II. Weltkrieg waren hier mehrere Jahre eine
Hahnchenschlachterei und eine Schlosserei unter-
gebracht. Weitere ehemalige Zieglerbuden findet
man noch an den ehemaligen Standorten der Wer-
ke IT und III.

Viele heutige Biemenhorster haben Grofieltern
oder Urgrofseltern, die aus dem Lipperland stam-
men und durch die Arbeit auf den Ziegeleien in
Biemenhorst heimisch geworden sind.

Nachdem sich die Ziegeleibesitzer Lueb und
Menting im Jahre 1897 geschiftlich getrennt hat-
ten, wurde Herr Lueb vom 1. Januar 1898 Besitzer
der Ziegelei ,Am Waldschlofichen” und Herr
Menting Besitzer der Ziegelei an der Dingdener
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durch die gedffnete Luke die Ziegelsteine erkennen. Um Beschidigungen an den Steinen zu ver-
meiden, wurden die Steine im Zick-Zack System auf den Waggons verpackt. Die Lok war eine
typische Industrielok fiir Werksbahnen, am Waggon erkennt man an der Stirnseite noch ein

Da das unter Dampfhalten der Dampflok zu teuer war, schaff-
te man 1929 eine Diesellok an. Hier ein Giiterzug mit dieser
Diesellok beim Verlassen des Verschiebebahnhofes in Richtung
Ziegeleien. Im Hintergrund erkennt man die Dingdener StrafSe
mit ihrem Baumbestand.
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Mit Datum vom 10. Juni 1907 beantragte der Verkaufsverein fiir Ziegeleifabrikate, an der im Plan (Seite 238) gekennzeichneten Stel-
le einen Maschinenschuppen (Lokomotivschuppen) fiir die betriebseigene Dampflokomotive zu errichten.

die Ofen transportieren zu konnen, erhielten die
Ziegeleien 1904 einen Bahnanschluf an die Eisen-
bahnstrecke Bocholt-Wesel (siehe Karte). Umge-
kehrt sind die fertigen Ziegelsteine iiber diesen
Bahnanschluf3 bis ins Ruhrgebiet und weiter ver-
schickt worden.

Von einem tragischem Unfall im Zusammen-
hang mit dem Gleisanschluff wird aus dem Jahre
1925 berichtet. Brieftrager Nebelo verungliickte
bei der Ausiibung seines Dienstes. Nachdem er im
Hause Weyers, das in unmittelbarer Néhe des
Lokschuppens lag, die Post abgegeben hatte, wurde
er von einer Lokomotive erfafit und starb am fol-

genden Tage im Bocholter Krankenhaus.

Unmittelbar neben der Ziegelei Lueb und Hit-
pafs (Werk III) in Lankern errichtete die Fa. Men-
ting eine Kiesverladestation an diesem An-
schlufigleis der Ziegeleien. Die Fa. Menting baute
die eingangs erwdhnte Kiesschicht ab, die tiber den
Tonschichten lagerte.

Aber nicht nur Ziegel wurden auf den hiesigen
Ziegeleien gebrannt. In den dreifsiger Jahren hatte
T opfermeister Rink aus Anholt auf Werk III fiir
sich einen kleinen Brennofen gebaut. Herr Rinck
war namlich Spezialist fiir glasierte bunte Keramik-
wandplatten.
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Topfermeister Wilm Rinck, Anholt

Einen weiteren Fortschritt fiir die Ziegeleien
brachte die Versorgung mit elektrischem Strom im
Jahre 1913. Dafiir wurde an der Ziegelei Vallée ein
Umschaltturm gebaut, der aber bereits 1915 kom-
plett abbrannte. Neu aufgebaut wurde er an der
Strafse Zum Waldschlofichen im Winter 1915/16
(siehe Foto bei 1920).

Rektor Vehorn berichtet in seiner Kriegschronik
des I. Weltkrieges, dafy man sich bei der Arbeit in
den Ziegeleien mit je fiinf Arbeitskriften beholfen
hitte, die Hauptarbeit hétten aber die Lippischen
Ziegler besorgt. In der Ziegelei Lueb und Menting
an der Dingdener Strafie richtete man im Winter
1915/16 eine Granatendreherei ein, die bis zum
Kriegsende produzierte.

Nach dem Tod des Herrn Lueb wurden die Besit-
zungen der Ziegeleien Lueb und Menting aufge-
teilt. Herr Menting erhielt die Ziegelei mit Haus
und Garten an der Dingdener Strafie. Da nun Herr
Menting keinen direkten Zugang mehr zur Lehm-
grube hatte, brach er den Ringofen mitsamt seinen
Nebengebduden im Jahre 1921 ab. Die Zieglerbu-
de dieser Ziegelei, im Biemenhorster Volksmund
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Pferdestall genannt, diente noch lange Zeit als
Wohnung fiir bis zu sechs Familien.

Auch von Jéagerlatein aus der Zeit zwischen den
beiden Weltkriegen wird im Zusammenhang mit
den Ziegeleien berichtet. Einmal soll ein etwas al-
teres abbruchreifes Nebengebdude einer Ziegelei
plotzlich gebrannt haben. Ursache dieses Brandes
soll nach Angabe von ,Gewahrsleuten” ein bren-
nendes Kaninchen gewesen sein, welches J&ager bei
der Jagd in Brand geschossen hitten. Angeblich hat
die Feuerversicherung damals den Schaden ersetzt,
da sie den Gewihrsleuten Glauben schenkte. Ob
eine Versicherung solchen Gewdhrsleuten heute
auch Glauben schenken wiirde?

Auf Werk I kam um 1934 eine neue Vakuum-
presse in Betrieb. Da man hierfiir Platz brauchte,
mufste Gerhard (genannt Graz) Witzens seine
Schlosserei zur Dingdener Strafie verlegen.

Nachdem man in der Stadt Bocholt bereits 1911
die Miillabfuhr eingefiihrt hatte, wurde der Miill
an der Schwanenstrafle und an verschiedenen an-
deren Plitzen im Stadtgebiet abgelagert. Da im
Stadtgebiet keine geeigneten Miillabladepldtze
mehr vorhanden waren, kam es 1934 zu einem
Vertrag mit der Fa. Lueb, der ja die stidlichste Zie-
gelei (Werk III) mit der dazugehdrigen Lehmgrube
gehorte. In dem bereits ausgeziegelten Teil der
Lehmgrube (an der heutigen Strafse Beltingshof)
konnte nun die Stadt Bocholt bis 1976 ihren Miill
ablagern. Danach wurde die heutige Miilldeponie
in Betrieb genommen, in der noch bis 1980 durch
die Ziegelei Lueb und Scholten (Werk II) nach
Lehm gegraben worden war.

Wihrend des II. Weltkrieges dienten die Bie-
menhorster Lehmgruben den in Bocholt statio-
nierten Soldaten als Schiefistand. Infolge der
Kriegswirren stellten die Ziegelei Vallée 1942 und
die Ziegelei Lueb 1944 ihre Produktion ein.

Einige Gebdude der Ziegeleien dienten wihrend
der letzten Kriegsjahre als Gefangenenlager. In an-
deren Geb&duden war ein Waffen- und Gerételager
fiir die Deutsche Wehrmacht untergebracht. Die-
ses Waffen- und Gerdtelager trug die Bezeichnung
,Anna W. + G.”, ein Tarnname fiir ,,Anna-Waffen-
und Geritelager”. Ein Hinweisschild auf Anna W.
+ G. befand sich an der Dingdener Strafse.



Luftaufnahme des Ziegeleigelindes von 1944: Oben links Werk I am Waldschlofichen, dann an der Dingdener StrafSe die Ziegeleien
Vallée, Orthaus + Tacke, Lueb + Scholten und Lueb + HitpafS. Rechts von den Ziegeleien erkennt man die dazugehorigen Lehm-
gruben

247



In den Ringofen wurden auch Kartoffeln fiir die
im Bocholter Stadtwaldlager (genannt Stalag) ge-
fangenen Russen gelagert. Die Gefangenen mufs-
ten dann unter grofiten Entbehrungen die Kartof-
feln zum Stadtwald nach Bocholt transportieren,
wobei es dann oft nach den Erzihlungen alterer
Leute zu Greueltaten des Wachpersonals an den
Russen gekommen ist, wenn diese sich ein paar
Kartoffeln eingesteckt hatten.

In den letzten Kriegsmonaten wurden in den
Ringofen Schanzarbeiter aus Holland unterge-
bracht die zum Bau des ,Westfalenwalles” einge-
setzt wurden. Dieser Westfalenwall sollte als Vertei-
digungslinie von Ahaus {iiber Stadtlohn, Borken
und Bocholt bis nach Wesel verlaufen und aus ei-
nem System von Schiitzengraben, Einmannléchern
und Panzersperren den Feind am Vormarsch hin-
dern. Die Nutzlosigkeit dieses unsinnigen Westfa-
lenwalles ist hinreichend bekannt.

In den letzten Kriegsmonaten hatten auch
Bocholter Textilfirmen ihre Rohstoffe in den Ge-
bauden der Ziegeleien untergebracht mit der Hoff-
nung, daf3 sie hier vor den Bombenangriffen der
Alliierten sicher seien.

Nachdem die Biemenhorster Ziegeleien bereits
am 22. Januar 1945 durch Luftangriffe stark be-
schadigt worden waren (siehe 1945), wurden sie bei
den Kampfhandlungen wahrend der
Besetzung unserer Gemeinde durch
die Englinder 28. und 29. Mirz
(Griindonnerstag) 1945 erheblich
beschédigt. Die Ziegelei Lueb Am
Waldschlofichen wurde total zer-
stort, die Ziegelei Vallée erlitt eben-
falls grofien Schaden. Nach der Be-
setzung durch die Englinder
dienten die Ringtfen mit ihren um-
liegenden Gebduden als Benzin-
und Materiallager fiir ihre Truppen.

Nachdem die Engldnder am 15.
November 1945 von den Ziegeleien
abgeriickt waren, dienten die Ge-
bdude der Ziegeleien den Bewoh-
nern der umliegenden zerstorten

Déchern der Trockenschuppen und des Ringofens
wurden die Dachziegel zum Beseitigen der Kriegs-
schiaden ,entliechen”, und durch Notstandsverord-
nungen der Gemeinde Dingden und der Stadt
Bocholt wurde sogar ein Grofdteil der Trocken-
schuppen abgebrochen, um das Holzwerk sowie die
Dachziegel zur Ausbesserung der ausgebombten
Wohnhéuser zu verwenden.

Die Ziegelei Vallée wurde im Friihjahr 1947 wie-
der in Betrieb genommen, nachdem die grofiten
Schéaden beseitigt worden waren. Die Arbeiter er-
hielten vor der Wahrungsreform zuziiglich zum
Stundenlohn pro Stunde je 10 Deputatsteine, die
sie gut zum Wiederaufbau ihrer eigenen Héauser ge-
brauchen konnten.

Mit Datum vom 11. August 1955 stellte die Fa.
Vallée einen Bauantrag an den Kreis Borken zur
Ermeuerung des Ringofendaches, das durch die
Kriegs- und Besatzungszeit erheblich beschédigt
worden war. Nach dieser Dacherneuerung galt die
Ziegelei Vallée als eine der modernsten Ziegeleien
in Europa wie Rektor Hillermann in der
Schulchronik schreibt. Es seien sogar Studienkom-
missionen aus Holland, Belgien und Frankreich
auf der Ziegelei Vallée gewesen.

Die Ziegelei Vallée war noch bis 1962 in Betrieb.
Heute befindet sich hier die Fa. Macrander.

St S s

Teilweise abgebrochenes Ringofendach mit zwei neugegossenen Fundamenten fiir die

Gebéude oft als ,Materiallager” be- Stiitzpfeiler der neuen Dachkonstruktion
sonderer Art. Denn von den Verkleidungder Fundamente mit Stroh als Frostschutz ...
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Nachdem der Schornstein der Ziegelei Lueb
(Werk I) Am Waldschl63chen am 3. Méarz 1948
eingestiirzt war, wurde der Betrieb nicht wieder
aufgenommen, und der Ringofen wurde Anfang
der sechziger Jahre abgebrochen. Dafiir entstan-
den dort ein Bimsstein- und ein Mixbetonwerk,
welche am 1. Mirz 1964 ihren Betrieb aufnah-

men.
Wie die Biemenhorster Ziegeleien so hatten auch
die drei Lankerner Ziegeleien erheblich unter den

Kriegseinwirkungen des II.
Weltkrieges gelitten. Mit be-
scheidenen Mitteln hatten
auch sie die Produktion nach
dem Kriege wieder aufgenom-
men und kontinuierlich stei-
gern konnen.

Die Fa. Orthaus und Tacke
stellte ihren Betrieb im Jahre
1961 ein. Unter Nutzung der
Dachkonstruktion des Ring-
ofens richtete die Bundeswehr
ein Materiallager ein. Heute
arbeitet hier die Fa. Einstreu.
Die Dachkonstruktion des
ehemaligen Ringofens wird
immer noch genutzt.

1967 wurde auf dem Gelan-
de der Ziegelei Lueb und
Scholten (Werk II) ein neuer
Tunnelofen gebaut, um die
Produktivitdt zu steigern. Aber
bereits dreizehn Jahre spater
mufdte auch diese Ziegelei
ihren Betrieb einstellen. Der
Ringofen wurde abgebrochen,
und das Gebdude des Tunnel-
ofens wird heute als Material-
lager fiir eine Autoverwertung
genutzt.

Im Werk IIT (Lueb und Hit-
pafl) wurden zu Beginn der
sechziger Jahre noch das
Ofengewdlbe erneuert und
der Kamin ausgebessert. Aber
auch diese Ziegelei stellte be-
reits 1965 ihre Produktion ein. Heute befindet
sich hier ein Gebrauchtwagenhandel fiir Nutzfahr-
zeuge.

Eine der letzten grofSen Steinlieferungen der Bie-
menhorster Ziegeleien waren die ,Bocholter Stei-
ne” zum Bau des neuen Rathauses am Berliner
Platz in den siebziger Jahren.

Wer sich fiir die Geschichte der Ziegeleien inter-
essiert, dem sei ein Besuch in der Sylbacher
Dampfziegelei in Lage bei Bielefeld empfohlen.
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Werk 1

Tt e e L L P - .
Ziegelei Lueb, Werk I, von Siiden geschen. Links erkennt man die Gebiude des Waldschlofichen
Rechts Theo Theiflen, in der Mitte sein Vater, links sein Groffvater

Die Belegschaft von Werk I fertig zum Betriebsausflug, 3. von links Franz TheifSen, 5. v.l. Bernhard Otten, 8
v.l. Reiner Seggewifs
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Werk I

Verpucken der Steme auf einen zwezspanmgen Pferdewagen zu-m Abtmnsport Zzegelez Lueb ( Werk I )

Belegschaft von Werk I
Auf der Presskarre steht eine Tafel mit dem Schriftsatz: Erholungsheim Waldschlofichen, 1925

251



Beim Rasierfest wurden die neuen Arbeiter auf der Ziegelei mit einer Schicht aus Lehm rasiert.
Untere Reihe: Vierter von links Ziegelmeister Hilmer, Fiinfter von links Max Neumann
Miittlere Reihe: Fiinfter von links der Nachfolger von Ziegelmeister Hilmer, Herr Gnodtke

Auf der Tafel: 1926 Sporthalle Vallée,
2. von rechts Anton Egelwische

e el

Belegschaft der Ziegelei Vallée. Stehend: Dritter von links
Johann Kiipper, Vierter von links Hugo Launer, Fiinfter
von links van den Berg. Auf der Presskarre: Links Emil
Gnodtke, Sohn von Ziegelmeister Rudolf Gnodtke
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Ziegelmeister Gnotke auf ,seiner”
Ziegelei im Jahre 1955
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O Y t h aus un d T ac k €  Aufnahmen ausdem Jahre 1954

Ansicht von der Dingdener StrafSe

Loren und Transporteinrichtung fiir Steine

Lorenbahn Eimerkettenbagger
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Orthaus und Tacke

1965 unterhielt hier die Bundeswehr ein Depot

Luftaufnahme aus dem Jahre 1975. Seit

I"--.._‘___-_‘-

Eimerkettenbagger im Jahre 1954
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Werk 11
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Maifeié;’ auf Werk 11 vor dem zweiten Weltkrieg. Das obere Schild .tr.iz'gt die Schrift: Dieser Betrieb hat von
1928 bis 1936 stillgelegen und ist jetzt wieder in Betrieb. Das verdanken wir dem Fiihrer
Auf dem unteren Schild steht: Dieser Betrieb steht geschlossen in der Deutschen Arbeitsfront

Ziegelmeister Karl Wehmeier (links) versorgt
am Sonntagmorgen Josef Testrot mit Kaffee
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Werk I1

o

Eimerkettenbagger und Lorenbahn am Lehmberg von Werk 11
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Werk I1

Luftaufnahme der Ziegelei Lueb und Scholten (Werk I1) aus dem Jahre 1975
In der Mitte der Ringofen, rechts der 1967 erbaute Tunnelofen

Reparaturen am Schornstein der Ziegelei Lueb und Scholten
(Werk II)
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Werk 11

Ausbau der Lehmgrube am Werk 11 zur Miill-
deponie (Beginn der achtziger Jahre)

jaldifl

Die Schienen fithren in das Gebiude, wo sich
friiher der Kollergang befand

Wo friiher der Ringofen stand, steht heute Autoschrott.
Links ehemalige Zieglerwohnungen, rechts die Gebiu-
de fiir Kollergang und Strangpresse
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Werk II1

e N
Werk 111 in den fiinfziger Jahren
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Werk II1

i A o B %

Luftaufnahme der Ziegelei Lueb und Hitpafs (Werk I11) im Jahre 1965
Im Hintergrund erkennt man die Ziegelei Lueb und Scholten (Werk II) mit dem im Bau befindlichen Tunnel-
ofen, der 1967 in Betrieb genommen wurde

Vorne das Geliinde der ehemaligen Kiesverladestation der Fa. Menting

. i

=

Ry

Erneuerung des Ofengewolbes zu Beginn der sechziger Jahre
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Werk II11

Ehemalige Zieglerwohnung
In diesem Gebiiude befand sich auch eine kleine Werkstatt des T opfermeisters Rinck aus Anholt

Trafostation zur Stromversorgung
der Ziegeleien am Werk 11
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Die Geschichte des Hofes Imping - Tepasse

Willi Tepasse

E ine erste Namensnennung findet sich im Jahre
1453 im Kirchspiel Heiden bei Borken. Hier wird
ein Erbe mit Namen Ijmekinck genannt. In Bie-
menhorst taucht der Name Ymmekinck erstmalig
in der Willkommschatzung von 1498-99 auf (siehe
Geschichte der Gemeinde). Danach lebten zu die-
sem Zeitpunkt auf dem Hof 4 Personen, die alter
als 12 Jahre waren.

Die Schreibweise des Namens &nderte sich im Lau-
fe der Geschichte wie oft bei Hofnamen mehrmals.
So schreibt man z B. Ymmekinck, Ymmekynck,
Impingk, Impinck und in jiingster Zeit Imping,.
Die Geschichte der Familie Imping ldft sich fast
liickenlos durch die Jahre bis zum Tode des letzten
Hofbesitzers Johann Heinrich Imping am 10. Janu-
ar 1891 verfolgen.

Da die Ehe dieses letzten Imping kinderlos blieb,
zog am 5. Februar 1887 Johann-Bernard Tepasse
(mein Urgrof3vater) vom Hof Spiekerspoll in Holt-
wick als Pachter auf den Hof Imping in Biemen-
horst.Der Hof Imping stand bis zur Sékularisation
1803 im Eigentum des Fiirstbischofs und ab da im
Eigentum des Fiirsten Salm-Salm, und somit mufs-
te auch an diesen die Pacht bezahlt werden. Die
Hofstelle Spiekerspoll in Holtwick wurde an einen
Gerhard-Heinrich Boing aus Altrhede verpachtet,
sowie ein Teil der zu diesem Hof gehdrenden Lan-
dereien verkauft. Die Hofstelle Spiekerspoll mit
den Landereien befand sich nérdlich der heutigen
Baustrafle sowie des Sportgelindes Hiinting in
Bocholt.Die Lage des Hofes Imping ist sehr gut in
den Karten von 1822 und 1842 zu erkennen.
Tante Anne, meine Grofdtante, die damals von
Holtwick mit nach Biemenhorst gezogen war, hat
folgendes berichtet:

Der Hof war beim Einzug vom Weg aus, der von
Bocholt in Richtung Biemenhorst fiihrte, kaum zu
sehen. Er fiihrte an dem Graben und der grofSen Bu-
che, wo die Frau des letzten Imping am 2. 9. 1886
durch Blitzschlag getotet worden war, direkt auf die
Hofstelle zu. Die Flachen rund um den Hof bestan-

den grofitenteils aus Heideland und waren mit Ei-
chen, Kiefern, Birken, Heidekraut und Dornen be-
wachsen. Diese Heide wurde damals teilweise als
Schafsweide fiir die ca. 80 Schafe des Hofes genutzt.
Die alte Eiche, die heute noch an der ehemaligen
Hofstelle steht, stand bereits 1887 mit einer Reihe
von Eichen und anderen Baumen rund um die
Hofstelle. Nachdem die Familie Tepasse den Hof
bezogen hatte, ging man mit der ganzen Familie
daran, den Hof wieder auf Vordermann zu brin-
gen.

Bereits zwei Jahre nach dem Einzug auf den Hof
Imping traf die Familie Tepasse ein schwerer
Schicksalsschlag. Der Bauer Johann-Bernard starb
im Alter von 45 Jahren an Lungenentziindung. Sei-
ne Ehefrau fiihrte den Hof weiter mit ihren Kin-
dern, die sich im Alter von 7-19 Jahren befanden.
Ihr zur Seite standen der Bruder des Verstorbenen
sowie eine Magd und ein Knecht.

In den folgenden Jahren wurden die Flichen rund
um den Hof zu Weideland kultiviert, denn diese
Flichen wurden bis dahin groftenteils als Odland
angesehen. Die Fliachen in der Hohen Heide wur-
den dazu genutzt, die aufgewachsenen Gréser, Bin-
sen, Heidekrduter und das heruntergefallene Laub
von den Baumen abzurdumen, um es als Einstreu
fiir die Stallungen zu benutzen. In diese Stélle, die
tiberwiegend Tiefstdlle waren, kamen dann noch
Plaggen, und es entstand der sogenannte ,Plaggen-
mest”, der auf die umliegenden Acker zur Diingung
verteilt wurde.

Da die Plaggen ja mit Erde versetzt waren, wurden
die Acker im Laufe der Jahre immer hoher, und es
entstanden die sogenannten Esche. Wenn man be-
denkt, dafs diese Vorgehensweise sich iiber Jahrhun-
derte gehalten hat, kann man davon ausgehen, daf3
in jedem Jahr so eine mit Plaggen gediingte Acker-
flache ca. 1 mm hoher wurde. So ist es zu verstehen,
daf$ einzelne Felder teilweise ca. 1 m hoher liegen
als die Nachbarfelder, die nicht auf diese Art und
Weise gediingt worden sind. Gute Beispiele hierfiir
finden sich entlang der Biingerner Strafle.
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Ausschnitt aus der Urkarte des Jahres 1822 mit der Lage des Hofes
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Diese Felder bringen auch heute noch gute Ertra-
ge, da hier der Mutterboden, der im Kreis Borken
auch ,Muttergottesboden” genannt wird, im Friih-
jahr besser und schneller als andere Boden abtrock-
net und im Sommer die Feuchtigkeit etwas langer
halt.

Als 1895 die Schule in Biemenhorst eroffnet wurde,
bekam die Familie Tepasse als neuen Nachbarn den
Lehrer Vehorn. Da dieser auch eine kleine Land-
wirtschaft mit 2 Kiihen und einigen Schweinen in
einem Nebengebdude direkt an der Schule hatte,
verrichtete die Familie Tepasse einen Teil der Feld-
arbeit fiir den neuen ,Nober”.

Bei der Biemenhorster Schule lesen wir, daf$ Herr
Vehorn den Armenkamp als Ackerland von der Ge-
meinde zugewiesen bekommen hatte.

Der Sohn Wilhelm-Hermann Tepasse (mein Grofs-
vater), der beim Tode seines Vaters 1889 erst
14 Jahre alt war, heiratete 1908 eine Gertrud Essing
aus Lowick und tibernahm den Hof. Am 18. Janu-
ar 1910 wurde den beiden der Sohn Bernhard
(mein Vater) geboren, der nach dem Brand 1960
den jetzigen Hof Tepasse (Imping) gebaut hat.

Die Hofstelle Spiekerspoll, die ja immer noch im
Eigentum der Familie Tepasse stand, wurde im Jah-
re 1912 an den Pachter Béing mit ca. 12 Morgen
Land verkauft.

Der Erlos aus diesem Verkauf wurde zunéchst
zinsbringend zur Bank gebracht. Nach Beginn des
Ersten Weltkrieges wurde dieses Geld als Kriegsan-
leihe gezeichnet, was zu damaliger Zeit erheblich
mehr an Zinsen brachte. Diese Kriegsanleihe hatte
einen Wert von 5000 Goldmark und wurde nach
Kriegsende in Rentenmark umgewandelt, aber
nicht ausgezahlt. 1948 nach der Wahrungsreform
des Zweiten Weltkrieges wurde das Geld erneut von
Reichsmark in DM umgewandelt. Auf eine ent-
sprechende oOffentliche Bekanntmachung meldete
sich mein Vater in den Jahren 1963 /64 zwecks Aus-
zahlung der Kriegsanleihe aus dem Ersten Welt-
krieg, und es kamen nach zwei Weltkriegen und
W ihrungsreformen von den ehemals 5000 Gold-
mark noch ca. 300,- DM zur Auszahlung.

Im Ersten Weltkrieg wurde auch das sich auf dem
Hofe befindliche Zinn der Familie abgegeben, wel-
ches zu Kriegszwecken benotigt wurde. Dieses ge-

schah auf Betreiben der Oma, die sich am Sonntag
nach der Predigt dafiir einsetzte, den Kaiser bei sei-
nem Krieg durch die Abgabe des Zinn zu unterstiit-
zen.

Nachdem der Erste Weltkrieg voriiber war, ging
man in den zwanziger Jahren daran, den Hof weiter
auszubauen. 1920 wurden die Tiefstélle der Kiihe
in Hochstédlle umgewandelt, was eine enorme Ar-
beitserleichterung bedeutete. In den folgenden Jah-
ren wurden eine zusitzliche Scheune errichtet, ein
neuer Schweinestall gebaut und Ausbauten am
Wohnhaus und an den Wirtschaftsgebauden vorge-

nommen.

Feldbestellung im Friihjahr: Nach dem Pfliigen mit dem Wende-
pflug wurden sofort die Pflanzenkartoffeln in die Furche gelegt

Kartoffelernte im Sommer 1934
links Sophia Krahnen, rechts Euphmia Weikamp, geb. Krahnen
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Riibenernte mit dem einspinnigen Sturzkarren, auch Stottkoore
genannt

Wiihrend dieser Zeit wurde auf dem Hof gut ge-
wirtschaftet. Probleme ergaben sich dadurch, daf3
zundchst schwer Diinge- und Futtermittel sowie
Maschinen und Gerétschaften zu bekommen wa-
ren. Aber im Laufe der Jahre wurde es besser. Die
Ertrage auf den Feldern wurden wesentlich durch
den Einsatz von Diingemitteln und neuen Pflan-
zensorten verbessert. Petkuser Roggen, die Kartof-
felsorte Ackersegen und die Industriekartoffel
brachten gute Ernten. Auch die Bekdampfung von
Krankheiten und Schadlingen, besonders des Kar-
toffelkéfers, sicherten die Ertrdge. Somit konnten
auf dem Hofe mehr Tiere gehalten werden, was
zum Ausbau des Hofes fiihrte (siehe oben).

Kartoffellese in friiheren Zeiten
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Die Flachen rund um den Hof und in der Hohen
Heide, die bis zu diesem Zeitpunkt noch Odland
waren, wurden kultiviert. Bdume und Striucher
wurden abgerdumt und das Wurzelwerk aus dem
Boden gezogen. Dieses geschah mit dem sogenann-
ten ,Walldiiwel”, einem Flaschenzug mit Handbe-
dienung. Anschlieffend wurden diese Flachen mit
neuem Gras eingesit und das Vieh aufgetrieben.
Jetzt galt die Faustregel, wenn das Vieh {iberall ein-
mal gemistet hatte, war die Wiese ertragreich.

Die ermolkene Milch von unserem Hof wurde
damals zuerst an die Schwester meines Grof3vaters,
die mit ihrem Mann in Biemenhorst ein Milchge-
schiftbetrieb, geliefert. Das Milchgeschift Schulze-
Nienhaus an der Mollenstegge ist sicherlich vie-
len Biemenhorstern noch in Erinnerung. Dieser
Milchbauer Nienhaus lieferte bis zu Beginn der
achtziger Jahre die Milch in Biemenhorst und
Bocholt frisch von Haus zu Haus (siehe auch Le-
bensmittelgeschifte). Mitte der dreifSiger Jahre
wurde dieses Direktgeschift zwischen Erzeuger
und Hiéndler verboten (Reichsnéhrstandgesetz),
und die Milch mufSte zur Molkerei nach Bocholt
geliefert werden, wo sie weiterverarbeitet wurde. Im
Jahre 1943 wurden im Schnitt monatlich ca. 700,-
RM als Milchgeld von der Molkerei eingenommen.
Die Einnahmen im August 1945 betrugen 315,-
RM. Fiir einen Liter Milch bekam der Landwirt da-
mals 13 Pfg,
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Milchabrechnung vom August 1945




Da in den letzten Kriegstagen fast die Hélfte der
Kiihe umgekommen war, war das Milchgeld um
mehr als die Halfte gegeniiber 1943 gesunken.

Die Getreideernte sah um 1920 wie folgt aus:

Das Getreide wurde damals noch ganz mit dem
,Sicht”, wie man hier sagt, geméaht. Ein Sicht ist
eine Sense mit einem ca. 80 cm langen Stiel aus
Holunderholz, der an der rechten Hand mit einer
Lederschnalle befestigt wurde. In der linken Hand
hielt der Miher den |, Pickstock”, ein Holz von ca.
1,20 m Léange. Dieser Pickstock war mit Schmirgel-
stein belegt und hatte am Ende einen Eisenhaken
von 10-15 cm Léange.

Das Midhen wurde mit der rechten Hand so ver-
richtet, dafs das Getreide mit der linken Hand und
dem Pickstock so gehalten wurde, dafs es nicht um-
fiel. Es wurde im Feld eine Strecke von ca. 1-3 m
und 0,5 m Breite je nach Ertrag in das Getreide
hineingeméht und anschlieflend mit dem Sicht und
dem Pickstock zu einer Garbe ausgerollt und auf
dem Boden abgelegt.

" Dreschilegel
v [Doosflegel;

Schubkarrs

Sturzkarre
{Slootkonre)

Sicht- oder
Kurzsense
[Sich)

Pickstock

Egge
[Fidc)

Biuerliche Geritschaften zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Diese Garben wurden dann von Hand mit einem
Biischel Getreide, das zu einem Strick gedreht wor-
den war, zusammengebunden. Der Roggen wurde

mit einem Strick in der Mitte und mit einem Teil
der oberen Ahren auch noch am oberen Ende zu-
sammengebunden, so daf$ die Garben besser zu ver-
arbeiten waren.

AnschliefSend wurden je 12 Garben zu einer Stie-
ge zum Trocknen aufgestellt. Nach 3-5 Tagen, je
nach Witterung, wurden die Garben in die Scheu-
ne oder an den Diemen, genannt Soothopen, ge-
packt.

Ein Soothopen oder Diemen wurde wie folgt an-
gelegt:

Man fing in der Mitte der Flache an, wo der Die-
men hingepackt werden sollte und legte zuerst ein
Bund Stroh auf den Boden. Sodann wurden die
Garben immer im Kreis rund gepackt, mit den
Ahren nach innen und dem Stroh nach auSen. In
der Regel betrug der Durchmesser 5-7 m. Nun
wurden die Garben immer hoher gepackt, wobei
man aufpassen mufdte, daff der Diemen immer
gleich rund blieb und die Garben mit dem Stroh-
ende moglichst tiefer lagen, um ein Einregnen zu
verhindern. AufSerdem wurden die einzelnen Lagen
immer etwas weiter ausgelegt, um die unteren La-
gen gegen Wetter und Regen zu schiitzen.

Bei einer Hohe von ca. 3 m war der ,Soothopen”
am grofiten, das Getreide stand gegentiber der er-
sten Lage am Boden ca. 1-1,5 m tiber. Nun wurde
die Spitze, das Dach, errichtet. Jetzt mufste noch
mehr darauf geachtet werden, dafS die Garben nach
unten hingen, so dafs es nicht einregnete. Nach je-
der dritten bis vierten Lage wurden Garben losge-
schnitten und als dufiere Abdeckung aufgebracht,
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Heuernte am Hof Heger-ing, Aufnahme aus den fﬁnfziger Jahren
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wie bei einem Strohdach. Die Lagen wurden immer
enger und der Diemen somit oben spitz. Die Spitze
wurde oben mit Stroh abgedeckt, um ein Einreg-
nen zu verhindern.

"‘}1. ATV
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Zweispinniger Erntewagen im Einsatz

Beim letzten ,Soothopen” habe ich im Jahre 1961
mitgeholfen, da der Hof ja am 11.8.1960 abge-
brannt war und kein Platz fiir die Lagerung des Ge-
treides in den Gebiuden vorhanden war.

Um das Jahr 1920-21 kam die erste M dhmaschi-
ne, Fabrikat Deering, auf den elterlichen Hof. Sie
wurde von 2 Pferden gezogen, und das Getreide
wurde mit dem Ableger in passende Garben auf das
Feld abgelegt, wo es anschlieflend wie bisher von
Hand zu Garben gebunden wurde.

Da fast alle mannlichen Arbeitskrifte zur Wehr-
macht eingezogen wurden, kam am 20. Marz 1943
der erste Krupp-Mahbinder auf den Hof, der bis
1958 seinen Dienst versehen hat. Dieser M dhbinder
kostete 3.300 Reichsmark und war zusammen mit
dem Nachbarn Vennekamp angeschafft worden.

Im Jahre 1955 wurde der Mahbinder auf Schlep-
perantrieb umgebaut, da mittlerweile der erste
Traktor auf dem Hof seinen Dienst versah. Bis da-
hin wurde die Mdhmaschine, auch Binder genannt,
durch Bodenantrieb angetrieben. Es wurden immer
drei gute Pferde vor diesen Binder gespannt, um ei-
nen einwandfreien Antrieb zu sichern. Mit dem
Mihbinder entfiel das Binden der Garben, so dafs
die Garben nur noch zu Stiegen (Gasten) aufgestellt
werden mufSten. Diese Garben waren aber meistens
etwas schwerer und nur mit einem Band zusam-
mengebunden und somit auch sperriger als die
Handgarben.
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Arbeiten mit der Mihmaschine...

Beim Méahen waren nétig;

1 Person zur Fiithrung der Pferde, 1 Person zum
Ablegen auf dem Binder, um das Getreide gerade in
die Maschine zu bringen, damit daraus handliche
Garben entstanden. Wenn das Getreide gut stand,
wurde rund geméaht. Wenn aber das Getreide durch
Wind und Regen am Boden lag oder schrég stand,
mufite von einer oder zwei Seiten gemaht werden,
um gute Garben zu bekommen.

Wenn aber auf einem Feld ein Teil des Getreides
am Boden lag (Lagergetreide), wurde dieses Stiick
meistens noch mit dem Sicht von Hand geméht
und gebunden. Anschlieiend wurden die Garben
mit allen verfiigbaren Arbeitskréften an Stiegen ge-
stellt. Wenn der Mahbinder in Betrieb war und al-
les gut klappte, mufdste man schon mit 7-10 Perso-
nen hart arbeiten, um die Garben so schnell
aufzustellen, wie gemaht wurde. Bei der Hitze im
Sommer und den Grannen am Roggen, die auch
schon mal hinters Hemd krochen, obwohl man den
Kragen bis oben hin zu hatte und sich durch Stroh-



hut beim Mann bzw. Hiille bei der Frau schiitzte,
war dies mit Sicherheit keine leichte und angeneh-
me Arbeit.

W F I "L..'..

... und Aufstellen der Hafergasten

Aber es war immer interessant mit mehreren zu-
sammen zu arbeiten, weil jeder seinen Spaf zur Ar-
beit beitrug. Besonders schtn war es immer, wenn
am Ende des Feldes die Kanne mit dem schwatten
Koffie stand und man sich wieder einen Schluck
gonnen durfte. Auch war es immer eine Wohltat,
wenn am Nachmittag die Kaffeepause war und es
eine gute Schinkenfleesbotterramm gab. Hierbei
wurde manch lustiges Protken erzihlt, und die Ar-
beit klappte anschlieSend noch mal so gut.

Gopel

Bis zum Jahre 1923 war auf dem Hof Imping-Te-
passe noch ein sogenannter Gopel im Einsatz. Der
Gopel ist eine Drehvorrichtung, die durch Pferde,
die im Kreis laufen, angetrieben wird und sich
aufSerhalb der Gebaude befindet. Durch eine Welle
wird die Drehbewegung nach innen auf die auf der
Tenne stehende Dreschmaschine tibertragen.

Nach einem Schaden wurde der alte Gopel 1923
stillgelegt und das Dreschen geschah fortan mit ei-
nem Benzinmotor. Das Dreschen mit diesem Ben-
zinmotor wire eine feine Sache gewesen, so haben
Ohme Jans und Tante Anne tbereinstimmend be-
richtet. Der Benzinmotor hatte eine Leistung von
ca. 8-10 PS und hielt die Dreschmaschine immer
voll in Schwung. Beim alten Gopel war die grofSe
Schwierigkeit, wenn zuviel Getreide eingestopft
wurde, blieben die Pferde einfach stehen, und die
Dreschmaschine mufste von Hand wieder losgezo-
gen und freigemacht werden, um sie wieder in
Gang zu bringen.

Mit dem Benzinmotor ging das ab 1923 viel zii-
giger, da der Motor mit seiner guten Leistung im-
mer gleichméflig durchzog. Aber auch hier gab es
ein Problem. Der Start dieses Benzinmotors berei-
tete immer grofle Schwierigkeiten. Ziindkerzen
und Anlasser bedurften einer groffen Wartung und
Pflege, und vor dem Starten mufite zundchst
heifies Wasser in den Kiihler gefiillt werden. Durch
kraftiges Drehen an der Kurbel, bei dem so
manchem die Luft wegblieb, wurde dann der Mo-
tor angelassen, und das Dreschen konnte begin-
nen. Die Garben wurden von der Kidde (Lager-
platz fiir Getreide) auf die Dreschmaschine
geworfen. Hier wurden sie vom Einstopfer losge-
trennt, auseinandergezogen und der Dreschtrom-
mel zugefiihrt.

Dieses war eine verantwortungsvolle Aufgabe.
Wurde ndmlich zu schnell und zuviel Getreide der
Dreschtrommel zugefiihrt, fing die Maschine an zu
fauchen, der Flachriemen flog von der Riemen-
scheibe, und die Maschine stand still. Dann mufste
alles losgenommen, das Stroh herausgenommen
und der Kornerelevator entleert werden, um die
Maschine wieder frei zu bekommen. Hatte man
schliefslich alles wieder frei, fing der ganze Zirkus
von vorne wieder an, Motor anwerfen, Riemen-
scheibe auflegen usw.

Nach der Ernte des Getreides im Sommer wurde
ein Teil sofort gedroschen. Im Herbst dann wurde
ein zweites Mal gedroschen, etwa Mitte September,
um das Saatgetreide des nédchsten Jahres zu bekom-
men. Die Hauptarbeit wurde aber meistens bei
Frostwetter im Winter verrichtet, weil dann das Ge-
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treide gut trocken war und das Dreschen besser
funktionierte als bei feuchtem Herbstwetter.

So ein Dreschvorgang erforderte einen hohen Ar-
beitskréfteeinsatz, was meistens mit guter Nachbar-
schaftshilfe immer gelang. Zum Anwerfen des Ge-
treides zur Dreschmaschine wurden 4 Personen
bendtigt, zum Einlegen 1 Person, Maschinenbe-
treuung 2 Personen, Strohbinden 4 Personen, Stroh
zum Dachboden transportieren und dort verpacken
4 Personen, Korn in Sécke fiillen und lagern 2 Per-
sonen. Rechnet man die Personen hinzu, die fiir das
leibliche Wohl der ganzen Mannschaft verantwort-
lich waren, kommt man auf 18-20 Personen.

Nachdem die Gemeinde Biemenhorst 1927
durch die RWE mit Strom versorgt worden war,
kam auf dem Hof Tepasse auch der erste Elektro-
motor fiir die Dreschmaschine zum Einsatz.

Dreschen auf dem Bauernhof
gezeichnet vom Bocholter ,Curt Cerny”
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Dreschen uuf dem Nachburhof Loken zu Beginn der funfzzger
Jahre: Oben auf der Dreschmaschine Maria Loken, vorne Johann
Loken und rechts der heutige Hofbesitzer Heinrich Loken

Die Dreschmaschine war noch bis 1960 im Ein-
satz. Nach einem Schaden wurde aus dem Sauer-
land eine gebrauchte, aber bessere und modernere
Dreschmaschine gekauft. Diese Maschine hatte
schon eine eingebaute Presse, und es konnte ein
Geblase zum Transport der Korner angeschlossen
werden.

Ab 1963 erledigte ein Mdhdrescher mit einer Per-
son fast die gesamte Arbeit.

Eingangs unserer Geschichte lesen wir, daf$ in den
zwanziger Jahren auf dem Hof gut gewirtschaftet
wurde. So konnten bis zum Zweiten Weltkrieg fol-
gende Fahrzeuge und Gerédtschaften angeschafft
werden: 1935 fiir die Heuernte eine Harkmaschine
und ein Heuwender und 1936 ein Lemken 1-
Schar-Pflug (hergestellt in Alpen am Niederrhein).
Im gleichen Jahr wurde der erste gummibereifte
Ackerwagen gekauft, der vom Stellmacher Karl
Hunhoff aus Biemenhorst angefertigt worden war.
Eine 2,25 m breite Saategge kam im Jahre 1938
dazu, und 1939 wurde ein Vielfach Kombi-Geréit
von der Fa. Niemeier gekauft. Mit diesem
Allzweckgerdt konnte Unkraut gehackt werden, es
konnte ferner zum Kartoffellegen und zum Anhéau-
feln der Kartoffelreihen eingesetzt werden.

Wihrend des Zweiten Weltkrieges hatte auch
mein elterlicher Hof, wie alle Wohnungen und
Hofe, unter den Kriegsereignissen zu leiden. Gegen
Ende des Krieges fiel eine Luftmine nur ca. 20 m



vom Kiichenfenster entfernt in den Bienenschup-
pen. Vom Bienenschuppen und dem direkt dane-
benstehenden Jauchefafs ist durch die Detonation
so gut wie nichts tibriggeblieben. Erst fiinf Jahre
nach dem Krieg ist in ca. 400 m Entfernung vom
Hof ein Ring des Jauchefasses gefunden worden.
Zum Zeitpunkt der Detonation war die ganze Fa-
milie Tepasse in der Kiiche zum Kaffeetrinken ver-
sammelt. Durch die zwischen Bienenstock und
Kiichenfenster stehende Eiche kam zum Gliick kei-
ner zu Schaden. Der Baum wurde stark in Mitlei-
denschaft gezogen, und die Dachziegel waren zum
grofitenteil an den Gebéduden abgedeckt worden.
Am 17. Méarz 1945 wurde der Hof durch Brand-
bomben stark beschddigt. Beim Durchzug der
Kriegsfront am 28. und 29. Mirz (Griindonners-
tag) wurde der Hof vom Steinesch aus durch die
Englander mit Flak beschossen und brannte vollig
ab (siehe 1945).

Gott sei Dank ist bei all diesen schrecklichen
Kriegsereignissen auf dem Hof keiner zu Schaden
gekommen. Uberlebt haben die Bewohner des Ho-
fes, weil sie in einem Bunker - einem leeren Kartof-
felsilo - untergebracht waren, der mit Holzbalken,
Buschen und Grasplaggen abgedeckt war.

Nach dem Ubergang der Front, wobei auch meh-
rere Pferde, Kithe und Rinder umgekommen waren,
bot der abgebrannte Hof mit seinen umliegenden
durch Schiitzengrdben und Bombentrichtern zer-
storten Ackern und Wiesen ein Bild der Verwiistung
(siehe Luftaufnahme 1945). In einem besonders tie-
fen Bombentrichter, so hat mein Grofsonkel oft er-
zahlt, habe er das umgekommene Vieh vergraben.

AnschlieBend wurden die Acker und Weiden
wieder begradigt, und es begannen die Aufraumar-
beiten auf dem Hof. Mein Grof3ivater, mein
Grofsonkel Jans, meine Grofstante Anna und meine
Mutter haben dann die anfallenden Arbeiten ver-
richtet. Mein Vater war wahrend dieser Zeit noch in
amerikanischer Kriegsgefangenschaft, er lag in Bad
Briickenau in einem Militdrlazarett der Amerika-
ner.

Durch das Chaos, das nach dem Kriege in ganz
Deutschland herrschte, hatte meine Mutter keine
Nachricht, wo mein Vater war. Leider sind durch
den furchtbaren Krieg mein Onkel Johann und

mein Onkel Josef umgekommen, wihrend mein
Onkel Gerhard wie mein Vater in Kriegsgefangen-
schaft geraten war.

Aber gliicklicherweise ist mein Vater, wahrschein-
lich weil er Bauer war, sehr schnell aus der Gefan-
genschaft entlassen worden. Am 22.5.1945 wurde
mein Vater aus der Gefangenschaft entlassen, nicht
ahnend, daf3 tags zuvor am 21.5. sein Sohn Willi
geboren worden war. Am 27.5.1945 kam mein Va-
ter auf dem Hof an und war nattirlich méachtig stolz
auf seinen Hoferben. Sofort begann er dann mit
dem Wiederaufbau des zerstorten Hofes. Dieses ge-
schah unter denkbar schlechten Voraussetzungen,
daja in ganz Deutschland so gut wie alles zerstort
war. Baumaterialien waren nur unter grofiten
Miihen und unbekannten ,Schleichwegen” zu be-
schaffen. In Wesel wurden aus Triimmern Steine
ausgebrochen, mit Pferd und Karren nach Biemen-
horst geholt und zum Wiederaufbau des Hofes ver-
wendet.

Im Winter 1945 /46 konnte ein kleiner Teil des
Wohnhauses, der notdiirftig wieder hergerichtet
worden war, bezogen werden. Die neuen Beton-
decken {tiber dem Erdgeschofs wurden mit Stroh
notdiirftig abgedeckt, so dafs auch hier das Vieh
wieder untergebracht werden konnte. Das Dach
des Wirtschaftsteiles wurde nicht mehr wie vor der
Zerstorung aufgebaut. Statt 3 Spitzddcher wurde
jetzt ein grofies Dach iiber den gesamten Wirt-
schaftsteil errichtet und das Dach des Wohnteils
quer eingeschifftet. Der Wohnteil steht heute noch
an der Straflenecke Am Gehoft/Im Feld und wird
von Herrn Peter Fuchs mit seiner Familie bewohnt,
der das Gebadude Ende der sechziger Jahre vom Fiir-
sten gekauft hat.

Durch den neuen Dachstuhl, der im Winter
1948 fertiggestellt wurde, entstand oberhalb der
Stallungen ein grofser Bergeraum fiir Heu, Getreide
und Strohvorrdte. Im First wurde von innen ein
neuer Heuaufzug installiert, mit dem man die zu la-
gernden Vorréte sicher und sauber direkt vom Ern-
tewagen auf den Bergeraum bringen konnte.

Infolge des wirtschaftlichen Aufschwungs in den
fiinfziger Jahren konnten immer mehr Arbeiten
durch Maschinen verrichtet werden. 1951 konnte
die erste Melkmaschine angeschafft werden, die
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Der Hof Imping-Tepasse im jahre 1952 von der Birkenallee aus

hls A LB ¥
A e

gesehen: Links der heutige Hofbesitzer Willi, rechts sein Bruder
Heinz und die Zwillingsschwestern Gertrud und Maria

ihren Dienst bis 1962
versehen hat. Zur
leichteren Entmistung
der Stallungen konnte
1952 ein Mistaufzug
in Betrieb genommen
werden, und im Jahre
1955 wurde der erste
Nachkriegsschlepper,
ein Allgaier System
Porsche, 22 PS stark,
gekauft. Der erste
Miststreuer wurde
1956 in Dienst ge-
stellt. Dies sind nur ei-
nige Beispiele dafiir,
dafl es auf dem Hof
wie in ganz Deutsch-
land wieder aufwirts
ging.

Durch die wachsen-
de Bevolkerung und
die aufstrebende In-
dustrialisierung wur-
den immer mehr
Flachen fiir Wohnun-
gen und Industrie
bendtigt. Auch in un-
serer Gemeinde wuch-
sen die Wohnsiedlun-
gen, die dadurch
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Nach dem Brand am 11. August 1960 bei Aufriumungsarbeiten:
Rechts erkennt man das notdiirftig geflickte Dach des Wirtschafts-

teiles

Freatag der 120 Anerast 1960

GroBbbrand in Biemenhorst

Yorbildliche Léscharbeit verhinderie villiges Nicderbrennen des Gehalies

Biewmenhorsil, Meterhohe Flagmen
schiugen gestern, Dennersiegmorgen ge-
gen 9 kihr ,aus den Dachslehl des Bauern-
hoies Tmping-Tepasse an dor Ecke Fran:-

1 in Bi

wirabe Bir 1 harst. Aus
hisher unbeiannier Uriache halte sich #ler
auf der Dachbeden awischen gelageriem
Getreide and fTeu pin Schadenfeuer ent-
widkell, gas mi! kaum cindiémmbarer Ge-
schwindigkeit vm sich grigh, Gifckliches-
welse war die Bodwslier Berufs- and Frat.
willige Feuwerwehr schuefl mil mebreren
Laschzdgen zur Slelle, ko daf im rechten
Augeitlick aode bip vBiliges Niederhren.
zen des Gehbits veshindert werden kona-
1e. Bis ani den Dachstuhl, in dem rund 38
Yader Hen, sechs Yinder Celreide und 4.
0 Sack Kovn gefagerl sowie ecimige Mo-

Loren angoebractht wyten, konaten die Stal-
lungen mebst Vieb und auwch das Wohn-
nays, das durch einge Brandmauver von deor
angehauten Scheune gesicherl war, go-
reflel werden, Erwdhnenswert crschiring
ung ke beispielhaite Ldscharbeit nicht
nur dar Bodholler Feuerwoby, sandesn
apch der vielen Nadhbarn des Hofes fme
ping-Fepasse, unter denen sich auch Bir-
germeister Vennekamp befand, Weiler
die zur Brandstunde auf ders Ceohoff hos
schiftigten Maurer und Schweilior, die
den Brapd puersl enbfecki atlen, spann-
ten sick mit in die Loscharbeiten vin, Oher
die genzuen Schadenayimaie des Brandes
honalen wir nahere Einzelbeiten nooh
oicht in Erfahrung bringen. iit

immer niher auf mei-
nen elterlichen Hof
zukamen. Im Jahre
1959 wurden durch
die Bauaufsicht des
Kreises Borken die
Gebdude des Hofes
tiberpriift und ein Teil
der Betondecken we-
gen schlechter Bau-
ausfilhrung in  der
Nachkriegszeit bean-
standet. Nach Angabe
des Bauordnungsam-
tes mufdten Stahltra-
ger zur Verstirkung
der Decken einge-
baut werden. Bei den
dafiir =~ notwendigen
Schweiflarbeiten  ge-
riet der Hof am 11.
August 1960 in Brand
und wurde erheblich
beschddigt. Fast die
Hiélfte des Wirt-
schaftsgebdudes war
vollig  abgebrannt,
und der verbliebene
Teil wurde zunichst
wieder notdiirftig her-
gerichtet.



Der Fiirst Salm Salm, der ja noch immer Besitzer
des Hofes war, erkldrte nach dem Brand meinem
Vater gegeniiber, dafs der Hof nicht wieder aufge-
baut wiirde. Die Flachen rund um den Hof sollten
Siedlungsgebiet werden.

Es folgten Verhandlungen mit den entsprechen-
den Stellen und man entschlof} sich, in der Bie-
menhorster Heide, an der heutigen Strafie Stei-
nesch, einen neuen Hof zu bauen. Planung und
Bauausfithrung lagen bei der Siedlungsgesellschaft
,Rote Erde” Miinster. Die Bauarbeiten begannen
im August 1961, und bereits am 6. September 1962
konnte der neue Hof bezogen werden.

Es wurde so gebaut, wie es nach damaligen Ge-
sichtspunkten arbeitswirtschaftlich am giinstigsten
war. Das Heu und Stroh wurde von der Erde aus
hochgepackt und die Stallungen waren ohne Be-
tondecken, so dafd das schwierige Verpacken auf
dem ,Strohsolder oder Bergeraum” entfiel. Im Lau-
fe der folgenden Jahre wurden noch einige Neben-
gebdude errichtet und die technischen Einrichtun-
gen in den Stallungen kontinuierlich auf den
neuesten Stand gebracht.

Im Alter von 85 Jahren starb 1995 mein Vater,
meine Mutter lebt heute (1998) noch bei uns auf
dem Hof.

Den Hof bewirtschafte ich heute mit meiner Frau Christel und meinem Sohn Andreas, der sich anschickt, in der fiinften Generation mit
seiner Frau Anja als ein Tepasse den Hof Imping - Tepasse zu iibernehmen
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Biemenhorster Lebensmittelgeschifte

In der Geschichte unserer Gemeinde lesen wir,
dafd es in Biemenhorst gegen Ende des neunzehn-
ten Jahrhunderts kein Ladenlokal und keine Wirt-
schaft gegeben hat. Dies diirfte sich um ca. 1914
geandert haben, als an der heutigen Strafenkreu-
zung der Schulstrafle, der Bernhard-Otte-Strafle,
der Lankerner Strafse und der PetersfeldstrafSe, di-
rekt an der Stadtgrenze zu Bocholt gelegen, ein
Herr Bruns einen Lebensmittelladen ertffnete. Im
Jahre 1955 wurde im gleichen Gebédude eine Gast-
statte errichtet, die heute (1998) noch besteht,
wihrend das Ladenlokal zwischenzeitlich geschlos-
sen wurde. Betrat man dieses Gebdude durch den
an der Schulstrafie gelegenen Eingang, befand sich
an der linken Seite ein kleines Lebensmittelge-
schift und spéter rechts die Gaststétte. Die Neben-
rdume des Gebiudes dienten als Tenne und Stal-
lungen fiir eine kleine Landwirtschaft, da sicherlich
die Einkiinfte aus dem Ladenlokal nicht ausreich-
ten, um den Lebensun-
terhalt der Fam. Bruns zu
bestreiten.

Im Einwohnerverzeich-
nis unserer Gemeinde
des Jahres 1926 finden
wir die Kolonialwaren-
handlung Heumer mit
der Hausnummer 55 /4.
Dieses Geschift befand
sich in Buhsmanns Hiu-
ser an der heutigen
Strafse Auf dem Taken-
kamp. Diese Kolonial-
warenhandlung hat von
ca. 1923-1930 dort be-
standen. 1930 wurde sie
von der Fam. Pries tiber-
nommen, die das Ge-
schift bis ca. 1935 eben-
falls an der Strafse Auf
dem Takenkamp weiter-
fiihrte.
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Biickerei und Lebensmittel Mecking an der Dingdener Strafe, 1938

Kolonialwarenhandlungen waren L&den, in de-
nen Waren aus den Kolonien zum Verkauf angebo-
ten wurden. Diese Waren konnten nicht durch Ei-
genanbau erzeugt werden. Groftenteils handelte es
sich hierbei fiir damalige Verhéltnisse um Luxusar-
tikel wie Kaffee, Tee, Reis und Gewiirze.

Obwohl Deutschland nach dem I. Weltkrieg
keine Kolonien mehr hatte, hat sich der Begriff
Kolonialwarenhandlungen noch tiber viele Jahre
gehalten.

Vor dem II. Weltkrieg kamen dann in den zwan-
ziger und dreiffiger Jahren die Lebensmittelge-
schifte Hefiling und Blits an der Birkenallee,
Mecking an der Dingdener Strafle und Halter-
mann mit der Poststelle an der Ecke Biingerner
Strafse/Birkenallee hinzu. Dem Lebensmittelge-
schift Mecking war noch eine Backstube ange-
schlossen, und jeder aus Biemenhorst kannte
Meckings leckere Brotchen.
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Lebensmittel Blits an der Birkenallee im Jahre 1931

Von links nach rechts: Marianne Blits, Inhaberin Josefine Blits,
Christel Blits und Else Blits, heute Frau Fehler

Frau Stevens, geb. Pattberg, beschreibt den Be-
such in einem Biemenhorster Supermarkt (Lebens-
mittel Bruns) der zwanziger Jahre wie folgt:

Loot kenne mehnen, denn Supermarkt es ne
amerikanische Erfindung. Nix datt! De gowen ett
inne twintiger Jore ok all in Biemenhorst, bi Bruns
ob de Ecke van de Lankerner Strote, aber in Klein-
format, ca. twintig Quadratmeter groot. Aber watt
hier alles verkofft wodde, will ick ou jetzt vertellen.
Wann dou an de Klinke keems, bimmeln ne Schel-
le dor ett ganze Huss. Dann kamm Moder Bruns
met Or proper Schottken antelopen un freg uns
Kinder: ,Heff Mama obeschrewwen, watt in Huss
alles fahlt”. An ett Ende kreggen wij immer noch
ne Himbeermiinte to. Jetzt will ick ou obtellen
watt ett dor alles gow. Achter de Dore stunn en
fefftig - Literfatt mit Pretroleum. Dor ndwen enn
Fatt met Olli. Dor dran satt ne Litermoote utt
Glas, de innedeelt was in Uhrt, V4 Liter, V2 Liter
und 1 Liter. Mooder trichtern uns immer in, pass
ob, datt de Moote ganz uttlopp, unn nee noch for
en paar Pannekoken Olli drin blew.

Dann stunn door datt Surmoosfatt un dorfoér ne
groote Krucke met Atig. Dann ne Ammer met
Roéwenkrutt, un ne Ammer met Marmelade. Ob
de Theke stenn ne Pott Kautabak, Marke Hah-
nenacker, un nee to vergiten
denn Mosterpott un de
Saltheringe. Wenn wij Kau-
tabak halen mossen, sagg
Vader teggen uns: ,Froogt
aber, offe oke friss iss, denn
mut saftig wessen, denn
Praum”. In Sommer stunn
door ok ne Schachtel met
Flegenfinger. Dann trocken
wij an dat Teuken off de ok
ne ut edrogt wassen, denn
sons gingen de Flegen opp
dat sote Grei spazieren.
Dann wassen achter de The-
ke groote holterne Kisten,
wor ne Zentner drin ging.

Lebensmittel Hefling an der
Birkenallee im Jahre 1935
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For Weitenmdhl, Buckweitenmihl, Salt un Soda.
In alle Kisten lag ne Schepper, wor knats 1 Pund
dringing. Dor drowwer wassen kleinere Laden for
Nahrmittel, Griesméhl, Puddingpulver, Sago
(Kiekwosteneier), Haferflocken, Nudeln usw.

Dann wass dor noch ne Ecke met allerhand
Kleingrei. Liisekome (Staubkamm) und Haarna-
deln dat de Frauen 6hren falschen Wille (Dutt) ant
hollen kreggen. Patentkndpe un Sicherheitsnodeln
for de Junggesellen, Lochgummiband un Motten-
pulver. Knickers konn man ok kopen met ganze
feine bunte Mabels.

Dann stunn dor noch ne Flesse met Himberrsaft
for up denn Pudding. Wo volle Blagen wassen
wodde den Himbeersaft noch met Water verdiinnt.
Wann Tanten off Ohms up Besook wassen, un de
spendieren en paar Pennige, dann kreggen wij met
drij Mann ene Flesse Sitz met ne Knicker un wij
wassen denn Koénnig te ricke aff.

Ann en Schlufs mut ick noch vertellen dat Lies-
ken Bruns miene Scholfreundin was. Do de Tied
was de Inflation. Jeden Morgen, befor dat se no de
Schole moss, moss se erste de Millionen un Billio-
nen no de Sporkasse brengen. Middags no 12 Uhr
kunn man de Fleppen bloff noch for hinterlistige
Zwecke gebrucken.

Die Eheleute Anna und Heinrich Tersteege hatten bis in die
sechziger Jahre ein Obst- und Gemiisegeschift an der Ecke
Dingdener Strafie/Bomkesweg in Mussum. Mit ihrem Pferde-
wagen versorgten sie auch die Biemenhorster mit Frischgemiise.
Aufnahme von 1923
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Pferdewagen der Biickerei Jo-
hann Mecking mit Lotte und
Helgn Mecking

Eines der ersten Lebensmittelgeschifte, die ne-
ben den bestehenden nach dem II. Weltkrieg neu
eroffneten, war das Lebensmittelgeschift Elskamp
gegeniiber dem Geschift Bruns an der Ecke Auf
dem Takenkamp-Schulstrafe. Fam. Elskamp er-
hielt am 5.8.1949 die Konzession zum Betreiben
eines Lebensmittelgeschiftes. Wie gegeniiber beim
Lebensmittelgeschéft Bruns betrieb auch die Fam.
Elskamp im Nebenerwerb eine kleine Landwirt-
schaft. 1952 verlagerte die Fam. Elskamp ihr Ge-
schift an den heutigen Standort an der Ecke Schul-
strafse-Mittelheggenstrafse.

Robert Elskamp vor dem ersten Lebensmittelladen



Links das ehemalige Lebensmittelgeschiift
(heute noch Gaststiitte) Bruns, rechts das
Gebiiude (nach dem Brand 1985 abgebro-
chen), in dem sich der Lebensmittelladen
Elskamp befand.

| L il A
Der Neubau Elskamp am heutigen Standort im Jahre 1952
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Nach dem II. Weltkrieg haben soweit heute noch
nachvollziehbar folgende Lebensmittelgeschéfte in
unserer Gemeinde bestanden:

Heiderich an der Sonnenscheinstrafle, van der
List, Vester, Koster (hier wechselten die Besitzer
mehrmals) ebenfalls an der SonnenscheinstrafSe,
und Mecking (spater Kamps) an der Ecke Mittel-
heggenstrafie/Auf dem Dannenkamp. Ferner die
bereits vor dem Kriege bestehenden Geschifte
Hef3ling, Blits und Haltermann.

... und Lebensmittel van der List an der Sonnenscheinstrafie in
den sechziger Jahren
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In all diesen Lebensmittelgeschiften konnte man
wie von Frau Stevens beschrieben noch viele Waren
,lose” einkaufen, die in Spitztiiten abgewogen wur-
den. In dieser Zeit traf man sich noch im Hinter-
zimmer der Geschifte, um bei einer Flasche Bier
und einem Schnépsken die Neuigkeiten aus der
Gemeinde zu ,besprechen”.

Zur Versorgung der Biemenhorster Bevolkerung
mit Molkereiprodukten bestanden an der heuti-
gen Mollenstegge und an der Strafe Auf dem Ta-
kenkamp Milchgeschifte der
Familien Nienhaus. Die Fami-
lien Josef und Willi Nienhaus
versorgten jeden Morgen mit
ihren Milchwagen die Biemen-
horster  mit Frischmilch,
Quark, Eiern und Butter. Jeder
in unserer Gemeinde erkannte
am ,Bimmeln” der Milch-
glocke seinen = Milchbauer
(Melkbur). Am Sonntagmor-
gen hatten diese Milchgeschiif-
te immer geoffnet, um die Bie-
menhorster mit frischer von
Hand geschlagener Sahne fiir
ihren Erdbeerkuchen zu versor-

Am Milcﬁwugen des Melkburs” Wll Neuus




Milchgeschiift Josef Nienhaus Auf dem Takenkamp, links die Skalenwaage, rechts die Milchpumpe,
mit der Ya bzw. V2 Liter Frischmilch gezapft werden konnte

Das  Lebensmittelge-
schiaft Mecking an der
Dingdener Strafle hat
sich der heutigen Zeit an-
gepafst und sich auf soge-
nannte Laufkundschaft
spezialisiert. Hier kann
man frithmorgens belegte
Brotchen, den halben Li-
ter Milch oder Kakao
oder den Berliner Ballen
zum Frithsttick am Ar-
beitsplatz kaufen.

Nachdem Metzgermei-
ster Bauhaus Dbereits
1952 im Haus des Le-
bensmittelgeschéftes Els-
kamp ein Fleischereige-
schift eroffnet hatte,
verlagerte er seinen Be-
trieb in den sechzger

Alle diese liebevoll genannten ,Tante Emma-La- Jahren an seinen heutigen Standort an der Schul-
den” haben in den sechziger und siebziger Jahren strafie. Von hier werden heute aus eigener Metzge-
ihren Betrieb bis auf die Geschdfte Mecking und rei die Biemenhorster mit Wurst, Schnitzeln, Sala-
Elskamp eingestellt. ten und anderen Spezialititen versorgt.

Frau Bauhaus mit ihrem Personal vor dem 2
Fleischereigeschiift im Hause Elskamp Metzgermeister Bauhaus auf dem Schlachthof in Bocholt
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An der Biingerner Strafe erdffnete zu Beginn der
neunziger Jahre Irmgard Grof-Weege auf ihrem
Bauernhof ein Bauernlddchen. Frisch vom Erzeu-
ger gibt es hier viele Sorten Gemdiise, Kartoffeln,
schmackhaft eingelegte Gurken, leckere Marmela-
den, gute Likore, diverse Wurstwaren und eigens
hergestellten leckeren Griebenschmalz mit Zwie-
beln.

Bauernlidchen Grof-Weege

Nach einer Ausbildungals Ein-
zelhandelskaufmann bei der Fa.
Schitzein in Bocholt trat Robert
Elskamp 1964 in das elterliche
Geschift ein. Das Ladenlokal
wurde erweitert und das beste-
hende Bedienungssystem in
Selbsbedienung  umgewandelt.
Hierzu wurden kleine Hand-
korbchen aufgestellt, womit der
Kunde seinen Einkauf erledigen !
konnte. Um das Sortiment im-
mer aktuell zu halten, trat Robert
Elskamp der Rewe Einkaufsge-
nossenschaft Wesel bei.

Zusitzlich zu diesen Ande-

schaft einen neuen Service an. Im Geschift wurde
eine Poststelle eingerichtet, und Robert Elskamp
war nun gleichzeitig auch Postangestellter.

Im Zuge der rasanten Entwicklung unserer Ge-
meinde wuchs auch das Sortiment im Lebens-
mittelmarkt Elskamp. Der Personalbestand wurde
aufgestockt, und die ersten Lehrlinge wurden aus-
gebildet. In einem Rhythmus von 4-5 Jahren wur-
de kontinuierlich die Ver-
kaufsfliche erweitert und
dem Kunden neue Dienst-
leistungen wie Lottoannah-
mestelle, Reisebiiro und eine
Reinigungsannahme ange-
boten.

Heute hat sich der Lebens-
mittelmarkt Elskamp mit
seiner ,Rundumversorgung”
zu einem Zentrum in unse-
rer Gemeinde entwickelt.
Wie frither in den kleinen
Lebensmittelgeschaften tref-
fen sich heute hier die Haus-
frauen (und manchmal auch
die Ménner) zu einem klei-
nen ,Quitschken”, um das
Neueste auszutauschen.

rungen bot man der Kund- Lebensmittelmarkt Elskamp 1999
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Biemenhorster StrafSen erziahlen Geschichte

In der Heimatzeitschrift Unser Bocholt erschien
in den Jahren 1987-1989 eine Artikelreihe
Bocholter Strafien erzihlen Geschichte”. Verfasser
dieser Reihe war Herr Wilhelm Seggewifs, dem an
dieser Stelle ausdriicklich gedankt sei fiir die miihe-
volle Kleinarbeit, die jeder StrafSenname mit sich
brachte. Da Herr Seggewifs auch die Straflenna-
men aus Biemenhorst mit aufgefiihrt hat, bilden
sie die Grundlage der nachstehend aufgefiihrten
Geschichte der StrafSen in Biemenhorst.

Einiges wurde durch weitere Nachforschungen
richtig gestellt, bei einigen Straffen wurden Ergan-
zungen vorgenommen, die Herr Seggewifs als
,Nicht Biemenhorster” nicht wissen konnte.
Versetzen wir uns einmal zuriick in das vorige Jahr-
hundert. An anderer Stelle dieser Chronik lesen
wir, daf$ 1822 die ersten Vermessungen in unserer
Gemeinde durchgefiihrt worden sind. Auf diesen
Karten und auf der abgebildeten Karte von 1842 er-
kennen wir in Biemenhorst nur Feld- und Fahr-

WeifSgekiilkte Pfiihle trennten Rad- und Fahrweg im ...

wege. Strafen, wie wir sie heute kennen, gab es
noch nicht. Die Wege verbanden die einzelnen
Bauernhofe miteinander und fithrten vom letzten
Hof der Gemeinde weiter in die ndchste Bauer-
schaft. Ab der Jahrhundertwende bis nach dem II.
Weltkrieg verlief seitlich dieser Wege das ,Pattken”
welches durch weif3 gekalkte Pfadhle vom Hauptweg
getrennt war. Dieses Pattken wurde als Rad- und
FufSweg genutzt, und die Pfahle hatten die Aufgabe,
die Pferdefuhrwerke und Fahrzeuge von diesem
Péattken fernzuhalten. Lediglich die 1848 ausgebau-
te Dingdener Strafse bot die Moglichkeit, einiger-
mafien gut in die weitere Umgebung zu gelangen.

... Kreuzungsbereich Schulsimﬂe/Auf dem Takenkﬁmp

Eine regelméfSige Instandhaltung dieser Feld- und
Fahrwege, wie wir sie heute kennen, gab esnicht. Je-
der Anwohner war fiir den Zustand des Weges vor
seiner Hausttir verantwortlich. So wurde in der Regel
der Kohlenkasten morgens auf dem Weg entleert,
und es entstand im Laufe der Zeit doch ein einiger-
maflen befestigter Weg, der aber bei weitem keine
Ahnlichkeit mit unseren heutigen Strafen hatte.

Offizielle StrafSennamen kannte man noch nicht,
es entwickelte sich eine Bezeichnung der Strafse in
der Regel daraus, woher sie kam oder wohin sie
filhrte. So haben die Dingdener Strafle oder die
Biingerner Strafe bei unseren Grofieltern wohl
schon immer diese Bezeichnung gehabt. Auch fin-
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det man in den heutigen Straffennamen unserer
Gemeinde viele alte Flur-, Esch- und Hofnamen
wieder, die auf ein bestimmtes Geldnde oder die
Namen alter Bauernhdtfe hinweisen.

Bis zum Jahre 1950 wurden die Hauser in unserer
Gemeinde nach ihrer Fertigstellung fortlaufend
nummeriert. So kam es vor, daf$s das Haus Nr. 54
neben dem Haus Nr. 98 lag. Lediglich der Zusatz
,Owerhook” oder ,Underhook” (sieche Karte der
Gemeinde bei 1925) erleichterte das Auffinden ei-
ner bestimmten Hausnummer. Die Hausnumerie-
rung war in der zweiten Hélfte des 18. Jahrhun-
derts eingefiihrt worden, da alle Gebdude bei einer
Feuerversicherungsanstalt versichert werden muf3-
ten. Es geniigte daher nicht nur den Namen des
Bewohners anzugeben. Um Verwechslungen zu
vermeiden, mufdte auch eine Hausnummer fiir die
Versicherung hinzugefiigt werden. 1822 wurden in
unserer Gemeinde, wie in der ganzen Mairie Lie-
dern, eine Brandschau-Commission gebildet, die
die Aufgabe hatte, alles Erdenkliche zu veranlassen,
um Briande zu vermeiden. Wie die Chronik der
Mairie Liedern berichtet, gehorten ,der Biemen-
horster Brandschau-Commission der Gemeinde-
rath Nienhaus und der Eingesessene T 6pping” an.
Zu Beginn dieser Chronik lesen wir, daf$ der lteste
Hof unserer Gemeinde der Hof Degeling war. Er
bekam folgedessen die Hausnummer 1. Alle ande-
ren Hausnummern sind dann nach Alter oder Ent-
stehungsjahr der einzelnen Geb&ude vergeben wor-
den.

Um dieser wilden Hausnumerierung ein Ende zu
bereiten, beschlofs der Gemeinderat 1950 die er-
sten offiziellen Strafsenbezeichnungen, namlich:
Birkenallee, Heidekampstrafse, Schulstrafie, Auf
dem Dannenkamp, Mittelheggenstrafse, Sonnen-
scheinstrafle, Auf dem Takenkamp, Clemens-Au-
gust-Strafie und Wilhelm-Buf3-Stiege.

Anfang Dezember 1952 erhielt die Gemeinde die
erste 6ffentliche Straflenbeleuchtung. An drei Stel-
len (Birkenallee - Biingerner Strafle, Birkenallee -
Schulstrafie und Birkenallee - Dingdener Strafe)
wurde eine 200 Watt starke Lampe angebracht. In
den Siedlungen erhielten die Straffen dann auch in
dieser Zeit die ersten Regendecken, die aus einer
Schotterlage und einer Abdeckschicht aus weifSem
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Feinkies bestanden. Zur Verschonerung des Orts-
bildes und zur Bekdostigung der Schulkinder wur-
den 1954 an der Mittelheggenstrafse, Auf dem
Dannenkamp und an der Strafle Zum Wald-
schlofichen Birnenbdume gepflanzt, die ja heute
teilweise da noch stehen.

Nachdem gegen Ende der fiinfziger Jahre grofie
Teile der Gemeinde an die Wasserversorgung ange-
schlossen worden waren, erhielten auch einige
Straflen eine Asphaltdecke, die spiter zu Beginn
der siebziger Jahre nach der Kanalisierung wieder
erneuert wurde. In den siebziger und achtziger Jah-
ren wurden dann viele Straffen unserer Gemeinde
komplett ausgebaut. Das heifdt: Die StrafSen erhiel-
ten eine neue Teerdecke oder wurden gepflastert.
Biirgersteige und Pflanzbeete rundeten das Bild
dieser neu ausgebauten StrafSen ab.

Weitere StrafSenneubenennungen erfolgten in den
Jahren nach 1950 bis zur kommunalen Neuord-
nung Ende 1974 durch den Gemeinderat. Im Jah-
re 1974 wurden, um spitere Doppelnennungen in
der Stadt Bocholt zu vermeiden, einige Strafien in
Biemenhorst umbenannt. Nach der Neugliede-
rung erfolgten die erforderlichen Um- bzw. Neube-
nennungen der Straffen durch den Bezirksaus-
schufd Stid-Ost der Stadt Bocholt.

Im Bereich zwischen der Biingerner Straffe und
Auf dem Dannenkamp finden wir Namen, die auf
die ehemalige landwirtschaftliche Nutzung des
Gelandes hinweisen (siehe Geschichte des Hofes
Imping-Tepasse), wiahrend wir zwischen Birkenal-
lee und Auf dem Takenkamp Namen bedeutender
Politiker finden.

Das Biemenhorster Strafsen- und Wegenetz wird
von zahlreichen Radwanderwegen und Wanderwe-
gen beriihrt. Hier sind unter anderem der tibertrt-
liche Radwanderweg (R 21) von Wesel nach Bad
Bentheim, der Wanderweg X 8, der von Wesel-Bis-
lich ebenfalls nach Bad-Bentheim fiihrt, und die
100-Schlosser-Route des Miinsterlandes zu nen-
nen. Ferner laden zahlreiche lokale Radwanderwe-
ge und Wanderwege zu erholsamen Piattkestouren
und Wanderungen ein.

Soweit zur Vorgeschichte unserer Straflen in Bie-
menhorst, wenden wir uns nun den einzelnen
Straflen zu.



My | |y i
Ausschnitt aus der Wanderkarte der Stadt Bocholt von 1951
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1. Adam-Stegerwald-Strafie

Vor der Neugliederung war die Bezeichnung Heide-
kampstrafle. Sie beginnt am Wegekreuz des Biemen-
horster Weges und verlauft in siidliche Richtung
tiber die Birkenallee hinweg bis zu den Tennisplét-
zen. Adam Stegerwald lebte von 1874-1945 und
war von 1903-1929 Leiter der Christlichen Gewerk-
schaften. 1945 hat er die CSU mitgegriindet.

2. Am Gehoft

Direkt siidlich von dem im Jahre 1960 abgebrann-
ten Hof Tepasse liegend

3. Am Spielplatz

Von der Strafie Im Kamp in siidliche Richtung zu
dem im Jahre 1959 eroffneten ersten Spielplatz in
Biemenhorst fiihrend

4. Auf dem Dannenkamp

Die Strafse fithrt von der Birkenallee zur Sonnen-
scheinstrafie. Der Name kommt von einer alten
Flurbezeichnung

A =
Auf dem Dannenkamp in den sechziger Jahren

——
Auf dem Dannenkamp in den fiinfziger Jahren, von der Bir-
kenallee ausgeschen
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5. Auf dem Takenkamp

Von der Schulstrafie abzweigend in westliche Rich-
tung bis zum Wegekreuz am Biemenhorster Weg
tithrend. Benannt nach dem Bauernhof an der
Ecke Auf dem Takenkamp-Biemenhorster Weg.
Das Geldnde rund um diesen Hof fiihrte in alten
Karten immer die Bezeichnung Tackenkamp. Die
Hofbesitzer waren in fritheren Jahren Familie
Tackenkamp und Familie Kleine-Weikamp. Aus
den vorgenannten Bezeichnungen und Namen lei-
tet sich der Straflenname Auf dem Takenkamp ab.

Einmiindungsbereich
der Straf$e Auf dem
Takenkamp in die
Schulstrafie, zu Be-
ginn der fiinfziger
Jahre

6. Beltingshof

Von der Dingdener Strafle in Ostliche Richtung
steil ansteigend an der alten Miilldeponie vor-
beifithrend in Richtung Hohe Heide. Der Name
kommt von dem Bauernhof, der siidlich der Strafse
oben auf dem Berg liegt.

7. Bernhard-Otte-Strafie

Hiefs vor der Neugliederung Grenzstrafie, hier ver-
lauft die Gemarkungsgrenze zwischen Biemenhorst
und Bocholt. Benannt nach dem Gewerkschaftler
Bernhard Otte, der von 1883 bis 1933 lebte. Er
wurde 1929 Nachfolger von Adam Stegerwald als
Gewerkschaftsfiihrer. Eine Bronzebiiste von ihm
steht im Sitzungssaal des Gewerkschaftshauses in
Bocholt.

8. Biemenhorster Weg

Fiihrt vom Kreuzungsbereich Dingdener Strafse -
Miihlenweg - PetersfeldstrafSse in Bocholt in stidli-
che Richtung durch Biemenhorst bis zur Birkenal-
lee. Der Name wurde vor der kommunalen Neu-



ordnung auf Bocholter Gebiet von der Stadt
Bocholt vergeben, und nach 1974 auch in Biemen-
horst eingefiihrt.

1966

Biemenhorster Weg mit dem Hof Lamers-Hiittemann im Fe-
bruar 1969

il

9. Birkenallee
Verlauft als VerbindunggsstrafSe zwischen der Ding-
dener StrafSe und der Biingerner Strafle. Bis zum

Ausbau im Jahre 1924 wurde sie im Volksmund
Backsteinstrafie genannt, weil sie nur notdiirftig
mit alten Backsteinen der Ziegeleien ausgebaut
worden war. Nach dem Ausbau
wurden beidseitig der Strafie Bir-
kenbdume gepflanzt, die aber im
Zuge von Neubaumafsnahmen in
den siebziger Jahren gefillt wur-
den, spéter aber durch junge Bir-
ken wieder ersetzt wurden. Zu Be-
ginn der achtziger Jahre wurden
ein Teil und zu Beginn der neunzi-
ger Jahre das Reststiick der Bir-
kenallee im Bereich der Orts-
durchfahrt —mit Biirgersteigen
ausgebaut und durchgehend bis
zur Dingdener StrafSe an der Stid-
seite ein Radweg angelegt. Zur
-t Schulwegsicherung wurde im Fe-
“¥ bruar 1977 an der Schule eine

- Fufigingerampel aufgestellt. Die
Birkenallee ist ein Teilstiick der Landesstrafie 611
(L 611), die von der Dingdener Strafie bis ostlich
hinter Krechting auf die L 572 fiihrt.

Birkenallee in den fﬁnfziger ]ahren kurz vor der Einmiindung
auf die Biingerner Str. Zwischen den Bidumen erkennt man die
ehemalige Poststelle Haltermann.
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Birkenallee in Hohe der Schule, Februar 1969 mit dem Hin-
weisschild fiir Schiilerlotsen

... und 1998

Birkenallee links, unten am Bildrand die Dingdener StrafSe
Aufnahme von 1975
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10. Biingerner Straf3e

Ist die Verlangerung der Franzstrafie in Bocholt
und verlduft durch unsere Gemeinde als Verbin-
dungsstrafie iiber die ehemals selbstindige Ge-
meinde Biingern in Richtung Krechting - Rhede.
Im Winter 190506 wurde der Ausbau dieser
Strafse beschlossen und der Bau sofort in Angriff
genommen. Da man sich in Biingern tiber den Ver-
lauf der Strafie nicht einigen konnte, wurde diese
zunéchst nur bis zur Gemeindegrenze bei Honsel
ausgebaut. Erst im Jahre 1916, also im Ersten Welt-
krieg, erhielt die Fa. Menting aus Biemenhorst den
Auftrag zum Weiterbau der Strafse in Biingern. Um
die fiir den Ausbau erforderlichen Steine transpor-
tieren zu konnen, verlegte die Firma quer tiber die
Felder von der Ziegelei bis zur Baustelle Gleise. In-
folge Waggonmangels, die ja alle im Krieg benottigt
wurden, wurden die Arbeiten schon bald wieder
eingestellt und konnten erst nach dem Krieg zu
Ende gefithrt werden. 1931 ging die Biingerner
Strase in das Eigentum und die Verwaltung des
Kreises Borken {iiber. Wegewirter, im Biemenhor-
ster Volksmund auch Chauseekrésser genannt, war
in dieser Zeit Herr Bernhard Loken. Die durch den

Blick auf die Biingerner Strafle mit den Lindenbiumen im
Miirz 1945 vom Hof Grofi-Weege. Im Hintergrund erkennt
man den Hof Imping-Tepasse, weiter rechts einzelne Hiuser an
der Birkenallee.

Krieg stark beschédigte Biingerner Strafie erhielt
unmittelbar nach der Wahrungsreform 1949 be-
reits wieder eine neue Teerdecke. Beidseitig der

Biingerner StrafSe standen bis ca. 1970 grofie Lin-
denbdume, die in einer Nacht und Nebelaktion ge-
fallt worden sind. Die Biingerner Strafie war bis zu
diesem Zeitpunkt eine wunderschone Allee, und
widre heute sicherlich Bestandteil der Deutschen
AlleenstrafSe. Erst 1980 wurden an der Ostseite
wieder Eichen angepflanzt und an der Westseite
vom Kreuzungsbereich Birkenallee bis zur Bern-
hard-Otte-Strafle ein kombinierter Rad-Fufiweg
angelegt. Zu Beginn der neunziger Jahre kam dann
der Radweg bis nach Biingern hinzu. Die Biinger-
ner Straf3e ist eine Teilstrecke der KreisstraSe 1 (K 1),
die von Suderwick-Briiggenhiitte tiber Bocholt bis
zur B 67 in Rhede fiihrt.

Biingerner Strafe in den sechziger Jahren mit einem LKW der
Fa. Fendrich

11. Dingdener Strafie

Die Dingdener StrafSe war schon vor dem Bau des
Autobahnzubringers Ende der siebziger Jahre die
wichtigste AusfallstrafSe der Stadt Bocholt. Uber sie
gelangte man zur Autobahn und weiter ins Ruhr-
gebiet.Diese Strafse gehort zwar nicht zum Ge-
meindegebiet Biemenhorst, da die Gemarkungs-
grenze an der Ostlichen Seite verlauft, hat aber doch
fiir unsere Gemeinde eine wesentliche Bedeutung,.
Im Jahre 1848 wurde die Dingdener Chausee, wie
man sie damals nannte, zwischen Bocholt und
Dingden ausgebaut. Die Dingdener Strafie war
frither ein Abschnitt der Bundesstrafde 473 (B 473).
Nach dem Bau des Autobahnzubringers wurde sie
Bestandteil der Landesstrafse 602 (L 602), die von
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Hamminkeln-Mehrhoog zur Bundesgrenze nach
Bocholt-Aalten fiihrt.

12. Degelingsesch

Fiihrt von der Biingerner Strafle durch die Felder
des Underhooks wieder zur Biingerner StrafSe, be-
nannt nach dem Hof Degeling, dem &ltesten Hof
unserer Gemeinde. Die zu diesem Hof gehorenden
Felder nennt man auch Degelingsesch.

13. Ernst-Reuter-Strafie

Verbindungsstrafie zwischen der Schulstrafie und
der Adam-Stegerwald-Strafe. Ernst Reuter lebte
von 1889-1953 und gehorte des SPD an. Er war
von 1931-1933 Oberbiirgermeister von Magde-
burg, 1947 Oberbiirgermeister von Berlin und von
1950-1954 Regierender Biirgermeister von West-
berlin.

14. Fritz-Erler-Strafie

Verkehrsberuhigt ausgebaut zwischen Heinrich-
Briining- und Ernst-Reuter-Strafie gelegen. Fritz
Erler lebte von 1913-1967 und gehorte zu den
fithrenden deutschen Nachkriegspolitikern der
SPD. Von 1964-1967 war er Vorsitzender der
SPD-Fraktion im Deutschen Bundestag.

15. Heinrich-Briining-Strafie

Sie hiefS vor der Neugliederung Clemens-August-
Strafie. In den fiinfziger Jahren wurde sie in Bie-
menhorst auch Konigsallee ge-
nannt. 3 Schiitzenkonige und
ebenso viele Koniginnen ka-
men in dieser Zeit von der
damaligen  Clemens-August-
Strafse.

Die Heinrich-Briining-Strafie
fithrt von der Mittelheggen-
strafle zur Heinrich-von-Bren-
tano-Strafle. Heinrich Briining
lebte von 1885-1970. Er gehor-
te dem Zentrum an und war
von 1930-1932 ReichskanZler.
Er regierte ohne parlamentari-
sche Mehrheit mit den nach
ihm benannten Briiningschen "
Notverordnungen. 1934 ging
er in die USA, kehrte nach dem ' -
Krieg nach Deutschland zurtick § = 08
und starb 1970 in Miinster. Im Esch, 1973
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e e
Heinrich-Briining-Strafie in den fiinfziger Jahren

16. Heinrich-von-Brentano-Strafie

Von der Ernst-Reuter-Strafie abgehend verlauft sie
in Hufeisenform und trifft spater wieder auf diese
Strafse. Heinrich von Brentano, der von 1904-
1964 lebte, war nach dem Kriege Vorsitzender der
CDU-Bundestagsfraktion. Er war 1955-1961
AufSenminister der Bundesrepublik Deutschland.
17. Im Esch

Als Stichstrafie an der Strafie im Feld gelegen, deu-
tet sie auf die fritheren Esche hin.




18. Im Feld

Bis zur Neugliederung als Feldstrafie bezeichnet,
bildet sie einen Halbkreis um alle StrafSen, die hier
auf die ehemalige landwirtschaftliche Nutzung des
Gebietes hinweisen.

-

19. Im Feldbrand

Zwischen der ehemaligen Ziegelei Orthaus und
Tacke und der Ziegelei Vallee hinter dem Grofs-
markt Handelshof gelegen. Die Strafde ist zwar ver-
messen und benannt, ist aber heute (1997) in der
Ortlichkeit kaum zu erkennen (Feldbrand siehe
Ziegeleien).

20. Im Kamp

Bis 1974 Kampstrafie genannt, verlduft sie von der
Biingerner Strafle, an die sie nicht angebunden ist,
bis zur Strafie Auf dem Dannenkamp.

21. Im Winkel

Wie der Name schon sagt, verlduft diese Strafle
winkelformig zwischen der Birkenallee und der
Strafie Zum Waldschlofschen. Sie ist eine der élte-
sten Strafen im Gebiet des sogenannten Ower-
hooks.

22. In den Gairten

Verlauft stidlich der Strafle Im Winkel durch die
ehemaligen grofien Gérten der Anwohner dieser
Strafde.

Vém Flachdach zum Spitzdach, Wohnblock an der Strafie Im Feld am 17.10.1992

23. In der Flur

Als StichstrafSe an der Strafle im Feld gelegen, auf
die ehemalige Feldflur hinweisend

24. In der Wiese

Vor der Neugliederung als WiesenstrafSe bezeich-
net, verlduft sie von der Biinger-
ner Strafse ausgehend in west-
liche Richtung bis zur Strafse Im
Feld.

25. Karl-Arnold-StrafSe

Als Stichstrafse von der Fritz-Er-
ler-Strafie ausgehend, ist sie be-
nannt nach dem CDU Politiker
Karl Arnold, der von 1901-1958
lebte. Karl Arnold gehorte zu
den Griindern der CDU und
war von 1945-1956 Ministerpra-
sident von Nordrhein-Westfalen.
26. Kurt-Schumacher-Strafse
Von der Schulstrafse in westliche
Richtung als Stichstrafse liegend,
tragt sie den Namen des SPD Po-
litikers Kurt Schumacher, der
von 1895-1952 lebte. Kurt
Schuhmacher war von 1930-
1933 Mitglied des Deutschen Reichstages, safs un-
ter dem Hitler Regime von 1933-1944 im KZ und
organisierte nach dem II. Weltkrieg den Wieder-
aufbau der SPD. Von 1949 bis zu seinem Tode war
er Vorsitzender der SPD Bundestagsfraktion.

27. Lehmgrubenweg

Fiihrt von der Dingdener Strafse direkt auf die
neue Miilldeponie zu, die frither eine Lehmgrube
war (siehe Ziegeleien).

28. Mergelkamp

Von der Dingdener Strafe in 6stliche Richtung zur
Hohen Heide hin verlaufend. Die Strafse fiihrt
stidlich am ehemaligen Gelidnde der Ziegelei Vallee
(siehe Ziegeleien) vorbei. Mergel ist eine Sammel-
bezeichnung fiir alle Arten von Sedimentgesteinen,
die aus Ton und Kalk bestehen.

29. Mittelheggenstrafse

Verbindungsstrafie zwischen der Biingerner Strafie
und der Strafle Auf dem Takenkamp. Mittelheggen,
frither auch Middelheggen genannt, ist der Name
einer alten Flurbezeichnung.
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30. Mollenstegge

Fiihrt von der Birkenallee bei der Schule
abgehend in stidliche Richtung tiber den
Steinesch in die Hohe Heide. Die Bauern
der Hohen Heide nutzten frither diesen
Weg, um zur Konigsmiihle (Miihle =
Plattdeutsch M6lle) in Bocholt zu gelan-
gen, um dort ihr Korn mahlen zu lassen.
31. Owerhook

Im Kapitel von 1310-1800 lesen wir, daf3
es frither in Biemenhorst einen Under-
hook und einen Owerhook gegeben hat.
Damit dieser Name nicht verloren geht,
hat man die Strafle nach dieser alten Ge-
wannenbezeichnung benannt.

Mittelheggenstrafe vor dem Ausbau ...

o

... und nach dem Ausbau
1998, mit den Drillingen
Henning, Verena und
Marina

Einmiindung der Mittelheggen-
strafe auf die Biingerner
StrafSe, an der Siidseite der
Mittelheggenstrafie kann man
die 1954 gepflanzten Birnen-
biaume und an der Biingerner
StrafSe die 1970 gefiillten Lin-
denbiume erkennen. Die Bir-
nenbiume an der Mittelheg-
genstrafSe wurden am 29.
August 1997 im Zuge des Aus-
baues dieser Strafie gefiillt. Im
Hintergrund Ackergelinde, da
wo heute die Straf$e Im Kamp
ist. Aufnahme aus dem Jahre
1956.
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32. Schulstrafse
Fiihrt von der Strafienkreuzung PetersfeldstrafSe in kenkamp in siidliche Richtung direkt auf die Bie-
Bocholt, Bernhard-Otte-Strafie und Auf dem Ta- menhorster Schule zu.

1980

und 1998
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33. Sonnenscheinstrafie

Verbindung zwischen der Biingerner Straffe und
Auf dem Takenkamp. Benannt nach der Siedlung
Sonnenschein, die in den Jahren 1949 bis 1953
hier gebaut worden ist (siehe auch 1943, 1949 und
1953).

4

Wohnhaus Sprick an der Sonnenscheinstrafie, welches zundichst
als Behelfsheim erbaut wurde (siehe 1943 ).

Pferdewagen des Obst- und Gemiisehiindlers Tersteege (siche
Lebensmittelgeschiifte) auf der Sonnenscheinstrafie
Aufnahme aus den fiinfziger Jahren

34. Steinesch

Liegt auf dem Biemenhorster Hausberg Steinesch
(siehe Kapitel Lage und Name von Biemenhorst).
35. Toppingesch

Vom Degelingsesch in 6stliche Richtung bis zu den
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Hohenhorster Bergen fiihrend. Benannt nach dem
alten Gut T 6pping, das an dieser StrafSe liegt (siehe
auch Kapitel 1310-1800).

36. Weseler Landweg

Strafle im Siedlungsgebiet, der ehemals zu Ding-
den gehorenden Gemeinde Lankern. War vor dem
Ausbau der Dingdener StrafSe ein Teilstiick des
Verbindungsweges zwischen Bocholt und Wesel.
37. Weverskamp

Strafse auf dem Steinesch, die nach einer alten
Flurbezeichnung benannt ist.

38. Wilhelm-Bufi-Stiege

Zwischen der Sonnenscheinstrafie und der Mittel-
heggenstrafle gelegen, hat sie ihren Namen von
Biirgermeister Bufs, der von 1924-1945 Biirger-
meister der Gemeinde Biemenhorst war. Herr Buf3
ist in den letzten Kriegstagen bei einem Fliegeran-
griff durch einen Granatsplitter auf seinem Hof an
der Biingerner Strafie ums Leben gekommen.

39. Zum Forst

Fiihrt von der Biingerner Strafe in stidliche Rich-
tung in den Forst. An seinem Ende befindet sich
am sogenannten Gemeindedreieck zwischen Bie-
menhorst, Dingden und Biingern mit 46,6 m {iber
NN der hochste natiirliche Punkt der Gemeinde
Biemenhorst.

Schutzhiitte am Gemeindedreieck

40. Zum Waldschl6fchen

Von der Birkenallee am Waldschl6f8chen vorbei zur
Dingdener Straffe fiihrend (siehe das Wald-
schlofichen und seine Geschichte).



THIE ; e f—ad [
Ausschnitt aus dem amtlichen Stadtplan der Stadt Bocholt von 1998
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Abflufd und Verbleib der Niederschlagsmengen in Biemen-
horst und der jahrelange Kampf um die beste Losung fiir den

schnellsten Ablauf des Wassers

(Beitrag von Rektor Hillermann aus der Schulchronik aus dem Jahre 1961)

Wasser fliefit bekanntlich von oben nach un-
ten. Sehen wir uns also einmal die Meereshohe
einiger Punkte in unserer Gemeinde und deren
Umgebung an. Hochste Stelle ist dort, wo Biemen-
horst, Biingern und Lankern zusammenstofSen,
46,6 m iiber NN. Die Kuppe des Steinesch zeigt
40 m, die Kreuzung Birkenallee, Schulstrafie und
Mollenstegge 28 m, der Pleystrang bei Breuer
25,7 m, die Franzstrafde bei Tenbrock 27 m, die Pe-
tersfeldstr. 26,1 m, die Dingdener Strafse bei Tela-
ke 24,8 m Hohe.

Die Niederschldge miissen also den Weg nach
Norden bis Westen suchen. Das Wasser der ,,Ho-
hen Heide” wird durch die ,Fulenbeke”, die auf
dem Doppelhof Weikamp-Joormann entspringt,
in nordostlicher Richtung zum Honselbach und
somit zum Pleystrang gefiihrt.

Alle Niederschléage, die ostlich der Fulenbeke nie-
dergehen, werden durch einen Graben erfafst, der
jahrelang Stein des Anstofies war. Er beginnt in der
sumpfigen Wiese des Hofes Joormann, Biemenhorst
Nr. 13, fliefit am sogenannten Armenkamp vortiber
auf Bockting (Kalverpaf3) zu, trennt diesen Hof vom
Hof Vennekamp und bildet von hier den westlichen
Graben des Weges in die Hohe Heide, Stegge ge-
nannt (heute Zum Forst). Wo dieser Weg die Biin-
gerner Strafe trifft, geht er als stidlicher Strafsengra-
ben an dem Hof Loken, an dem Hof Hinting
(Station der Besamungsgenossenschaft), an den
Schulgebduden vorbei und miindet bei Westerfeld
in den Oostlichen StrafSengraben der Dingdener
Strafie, bis er bei der Ziegelei Vallee (heute Lager der
Bundeswehr) in den Laaker Bach miindet, der wei-
ter zur Issel fiihrt. Der Graben beschreibt von seiner
Quelle bis zur Einmiindung einen Dreiviertelkreis
um die Kuppe des Steinesch (Durchmesser 2,5 km).

Da der Hohenunterschied von dieser Mitte des
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Kreises betrachtlich ist, gelangen alle Niederschla-
ge, die nicht in den Boden eindringen, schnell in
den Graben und fiihren bei Anhalten der Nieder-
schlidge zu Hochwasser und schlieflich zu Uber-
schwemmungen. Am schlimmsten hatten die An-
wohner der Dingdener Strafle unter Hochwasser
zu leiden, da die Dingdener Strafle als Damm
wirkte und der einzige Durchlafs des Laaker Baches
die Wassermengen nicht schlucken konnte.

Dieser Ubelstand zeigte sich zuerst um die Jahr-
hundertwende; warum nicht vorher? Das Wasser,
das vom Armenkamp kommt, bei Loken vorbei-
flief3t, flofs frither nur bis zur Besamungsstation.
Dann flof3 es teils iiber, teils unter dem Weg (heute
Birkenallee) tiber Imping Hof (Tepasse) auf die
hohe Buche zu, dann weiter unter der Biingerner

Der Bauernhof Tepasse in den fiinfziger Jahren von der Biinger-
ner StrafSe aus gesehen. Links erkennt man die Linden, die diese
StrafSe siumten. Der Graben (rechts im Bild), der das Wasser bis
um die Jahrhundertwende zum Pleystrang leitete, bestand auch
in den fiinfziger Jahren noch, da er das Wasser aus den in der
Anmerkung angegebenen Graben noch aufnehmen mufite. Das
meiste Wasser flof$ jedoch entlang der Birkenallee Richtung
Dingdener Straf$e und dann zum Laaker Bach.
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Strafse durch, hinter Grof3-Weege, Volmering und
Buf$ her in den Pleystrang. Einige Gemeinderats-
mitglieder waren damals der Meinung, es wére bes-
ser, dieses Wasser zur Dingdener Strafie zu leiten.
So wurde der Graben vom damaligen Hof Hiinting
an vertieft.

Nach dem I. Weltkrieg versuchte man folgende
Losung: In der Néhe des Hauses Hoffken (Nr. 95)
schuf man einen Durchlaff unter der Birkenallee
her zum Graben auf der Nordseite dieser Strafe.
Zwar fithrten nun zwei Graben von hier an das
Wasser ab, aber an der Dingdener Strafle kam doch
alles Wasser wieder zusammen. Bei anhaltenden Re-
genfillen konnte der Durchlafl das Wasser nicht
schlucken, es ergof3 sich tiber die Strafie in das
Gelédnde des heutigen Dannenkamp. Ebenso erging
es beim heutigen Ehrenmal, dem Bildeken, wo das
Wasser an der heutigen Schulstrafse entlang bis zum
Petersfeld lief und der Graben , der vom Hause
Blits/Elskamp an die Gemeindegrenze bildet, das
Wasser dann wieder zur Dingdener Straf3e leitete.

Die Bewohner der Dingdener Strafie forderten
immer wieder, dafs Abhilfe geschaffen werde. Da
die Birkenallee und die Biingerner Strafie heute
KreisstraSen sind, beschlofs das Wasserbauamt,
den Graben vom Gehoft Loken an so zu verlegen,
dafd sein Wasser wie ehedem bei Buf$ in den Pley-
strang flieffen solle. Die Ausfiihrung liefs auf sich
warten. Bei einem Hochwasser im Dezember
1960, das auflergewohnliche Ausmafie annahm,
griffen die Anwohner der Dingdener Strafie zur
Selbsthilfe. Sie kamen mit Spaten, Hacken und ei-
nem Bagger, durchbrachen die Birkenallee bei
Loken und baggerten einen tiefen Graben an der
Westseite der Biingerner Strafle bis zur Einmiin-
dung auf das Gehoft Imping. Brausend stiirzten
die Fluten in das neue Bett und eilten zum Pley-
strang. Der Durchbruch wurde provisorisch mit
Rohren verlegt. Nach kurzer Zeit aber schuf man
einen tiefen Durchlaf8 mit groffen Rohren von
Loken vor Haltermann quer unter der Strafie her
und weiter bis zu der Stelle, wo der alte Graben,
der vom Impingschen Hof kommt und an der ein-
zelnen Buche vorbeifiihrt, die Biingerner Strafle
nach Osten unterquert und dann weiter den Weg
zum Pleystrang lauft.

Hochwasser bei Loken, im Kreuzungsbereich Birkenallee/Biin-
gerner Strafle, am 4. + 5. Dezember 1960, vor dem Durch-
bruch durch die Birkenallee

Im Laufe des Jahres 1961 stellte mir das Kreisar-
chiv eine Generalstabskarte vom Jahre 1809 zur
Verftigung. Diese Karte zeigt folgendes: Ein Was-
serlauf vom Gehoft Nienhaus (heute Joormann)
kommend, fliefst an den Gehoften Kalverpaf’ (heu-
te Bockting), Buckting (heute Vennekamp), Hiis-
kesmann (heute Loken), Imping (danach Tepasse,
heute als Bauernhof aufgelost), Wegemann (heute
Grof3-Weege), Degeling (heute Volmering-Buf3)
vorbei und miindet in den Pleystrang. Also lauft
das Wasser wieder den alten Weg.

Der Graben heute, ostlich der Biingerner Strafe

Anmerkung:

Im Archiv des Fiirsten Salm-Salm auf SchlofS An-
holt befindet sich eine Akte aus der hervorgeht, dafs es
um 1775 bereits einen Streit um einen Wassergraben
zwischen den Hofen Nehling und Imping gegeben
hat. Dieser Graben flof$ unmittelbar am Hof Imping
in den oben beschriebenen Wasserlauf und wurde im
Zuge der Flurbereinigung 1952 verrohrt.
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Der Ss. Ewaldi Schiitzenverein Biemenhorst

D er Schiitzenverein Biemenhorst gehort mit zu
den dltesten Schiitzenvereinigungen in unserem
Umkreis. Die erste Nennung findet sich in alten
Stadtrechnungen der Stadt Bocholt von 1407, als
Johann to Wecelo und Heinrich Hoyseken mit ih-
rer Gesellschap aus Biemenhorst ins Heer zogen.

Mit Wecelo ist der heutige Bauernhof Grofs-
Weege an der Biingerner StrafSe und mit Hoyseken
der Hof Loken an der Kreuzung Birkenallee - Biin-
gerner StrafSe gemeint.

1408 erscheinen noch mal die Schiitzen Wecelo
und Wecelo jun. in Verbindung mit der Belage-
rung der Burg Ottenstein. In der letzten Juliwoche
des Jahres 1408 ergab sich der Raubritter Heinrich
von Solms den Belagerern, und so haben die Bie-
menhorster Schiitzen mit dazu beigetragen, dafs
wieder Frieden in unsere Gegend einkehrte.

Bestidtigt wird das Alter des Schiitzenwesens in
Biemenhorst durch das Landesamt fiir Archivpfle-
ge in einem Schreiben vom 8. November 1971.

Im Jahre 1407 lebte auf Burg
Ottenstein bei Ahaus ein
Heinrich von Solms, der als
fehdelustiger und gewalttatiger
Raubritter in der ganzen Um-
gebung gefiirchtet war. Ver-
biindet hatte sich dieser Rau- |

Landschaftsverband Westfalen-Lippe f&

Mavetband Wastfaten-Llppa - #4030 MGnpar - Woreadarfer Str. 25

LANDESAMT FUR ARCHIVPFLEGE

britter mit dem Grafen Adolph Herrn
von Cleve und wurde dadurch
zum Dbitteren Feind von Bi-
schof Otto IV. in Miinster. Um 429

B.J.¥afkenscheid

3iemenhorst

dem Treiben des Raubritters
ein Ende zu bereiten, wurde
die Burg ab 1406 von Bischof
Otto aus Miinster und seinen
Mannen belagert. Da die Burg

Pgh.<Nr,: P57

Auf dem Dannenikamp 20

Aktenzeichentim Anfworschreiben bitte ongeban

Warendorfer Sirale 25

=
Durchwahl [0251)-591 3887
Wermitilung [02 51) -59 11

Fernschraiber 392835

4400 MUNSTER (WESTF.)
8, 14, 1971

Ottenstein aber inmitten eines
Sumpfgeldndes lag, erwies sich
die Belagerung als sehr schwie-
rig und zog sich somit tiber
langere Zeit hin. So forderte
der Bischof im Jahre 1407 von
seinen Verbiindeten, zu denen
unter anderen auch die Stadt
Bocholt gehorte, Unterstiit-
zung an. Am 17. Juni des Jah-
res 1407 zogen die beiden oben
genannten Biemenhorster
Schiitzen mit ihren Leuten los,
um den Bischof bei der Belage-
rung der Burg Ottenstein zu
unterstiitzen. Auch im Jahre
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Betr.: Alter der Schitzengilde.
Bezug: Ihr Schreiben vom 13. To. 1591,

Ihre Frags, ob das Jahr 1407, in dem 1%. Aufzeichnung in der
Bachoiter Stadtreghnung jenes Jahres die damaligen Inhaber der
Biemenhorster Héﬁz Wecelo (Wegemann) und Hoyseken (Hilskesmann)
mit inrer Schiitzengruppe auszogen, sals erste Nennung einer Eie-
menhorster Schiitzeugesellschalit gewertet werden darf, ist zu be-
jahen. Das heillt, das Biemenhorster Schiibzenwesen beginnt nach-
welsligh mit dea Jahr 1407,

Kbl

{Dr. Schrider)
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Im Jahre 1982 konnte man mit einem 5 tagigen
Jubelfest mit Konig- und Kaiserschieflen voller
Stolz das 575 jahrige Bestehen des Schiitzenwesens
in Biemenhorst feiern.

Der Schiitzenverein Biemenhorst war, wie alle
Schiitzenverbindungen der damaligen Zeit, eine
Schutz- und Notgemeinschaft, deren Hauptaufga-
be darin bestand, die Bewohner der Gemeinde vor
Raub und Pliinderungen zu schiitzen. So hat der
Schiitzenverein mit seiner gegenseitigen Hilfe und
dem Zusammenstehen in Freud und Leid tiber
Jahrhunderte hinweg das Leben in Biemenhorst
entscheidend mitgepragt.

Leider sind im Jahre 1916 (siehe 1916) bei einem
Brand des Wohnhauses des damaligen Gildemei-
sters alle bis dahin vorhandenen Dokumente und
Unterlagen des Schiitzenwesens und damit auch
aus dem Gemeindeleben vernichtet worden. Woran
man sich damals erinnern konnte, wurde neu auf-
gezeichnet und festgehalten.

Weitere Unterlagen sind dann durch Kriegs-
einwirkungen des II. Weltkrieges vernichtet wor-
den. Einige Kassenbticher der Schiitzengesellschaft
und des Schiitzenvereins sowie diverse Schrift-
stiicke haben die Wirren der Zeit iiberstanden
und werden sorgféltig vom Schiitzenverein ge-
hiitet.

Von Rektor Hillermann wurde die Geschichte
des Schiitzenwesens in Biemenhorst von Be-
ginn seiner Tétigkeit in Biemenhorst im Jahre
1911 bis nach dem II. Weltkrieg aufgezeichnet
und durch seinen Sohn, Herrn Ludger Hiller-
mann aus Diilmen, dem Schiitzenverein iiberge-
ben.

Anlafs dieser Aufzeichnungen war eine Umfrage
itiber das Schiitzenbrauchtum, die vom Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe (Volkskundliche
Kommission) 1962 durchgefiihrt worden ist. Ein-
zelne Textpassagen aus den Aufzeichnungen von
Herrn Hillermann sind in dem Buch , Volksfeste
im Westmiinsterland” erschienen, welches der Hei-
matverein Vreden unter der Leitung von Herrn
Prof. Dietmar Sauermann im Jahre 1985 herausge-
geben hat.

Anhand der Ausfiihrungen von Herrn Hiller-
mann und aus den bestehenden Unterlagen ist der

folgende Beitrag iiber den Schiitzenverein Biemen-
horst zusammengetragen worden.

Eidesstattliche Erklarungen von alten Biemen-
horster Biirgern im Jahre 1934 bestétigen, daf3 sie
von ihren Eltern bzw. Grofeltern wiisten, dafd mit
Beginn des vorigen Jahrhunderts (um 1800) in
Biemenhorst regelméflig ein Schiitzenfest gefeiert
worden sei. Desweiteren ist im § 2 der Statuten
von 1935 bei der Umbenennung der Schiitzenge-
sellschaft in Schiitzengilde amtlich festgehalten,
dafs das Schiitzenwesen in Biemenhorst nachweis-
lich seit 250 Jahren besteht.

Um die Jahrhundertwende wurden die Schiitzen-
feste in Biemenhorst immer weniger besucht.
Hauptlehrer Vehorn berichtet in seiner Schulchro-
nik, dafd verheiratete Personen nur noch aus-
nahmsweise am Schiitzenfest teilgenommen und
auch die jiingeren Leute kein Interesse mehr ge-
zeigt hitten.

Rektor Hillermann beschreibt das erste Schiit-
zenfest, das er in Biemenhorst im Jahre 1911 erlebt
hat, in seinen Aufzeichnungen wie folgt:

Daich aus einer Stadt (Ibbenbiiren) gebiirtig bin,
vergesse ich das erste landliche Schiitzenfest, das
ich in Biemenhorst erlebte, und zudem ich als Leh-
rer eingeladen war nie. Der Tag war ein Wochentag
in der Woche nach Pfingsten. Durch den ,Gilde-
meister” und den ,Schenkebier”, die alljahrlich
neu gewdhlt wurden, wurde ich eingeladen. Die
,Schiittery” wie das Ganze hief3, war kein eigentli-
cher Verein, sondern durch Tradition gehorte eben
jeder ménnliche Einwohner iiber 17 Jahre zur
Schiittery.

Nach dem Mittagessen versammelte man sich auf
einem der Bauernhofe, jedes Jahr wechselnd, und
zog hiibsch zu Fufs unter Vorantritt von 4 Musik-
leuten, 1 Klarinette, 2 Trompeten und einer dicken
Trommel sowie dem alten Konigspaar zur Vogel-
stange, die seit undenklichen Zeiten auf der Wiese
des Gehoftes Imping war. Dreimal zog man mit
Musik um die am Boden liegende Vogelstange, im
Kreis wurde gehalten und beim Kommando
,Helm ab zum Gebet” spielte die Musik das Nie-
derlandische Dankgebet. Fiir Kommandos und
Anordnungen wéhrend des Festes war der Gilde-
meister zustandig.
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Vogelstange auf dem Hof Imping-Tepasse

Geschossen wurde seit undenklichen Zeiten nach
dem Vogel. Der Vogel wurde vom alten Konig ge-
stellt. Gewohnlich diente hierzu ein alter Wurzel-
stubben, der durch stundenlanges Kochen zih ge-
macht wurde, um ein vorzeitiges Splittern zu
verhindern.

Nach dem ,Helm ab zum Gebet” wurde die
Stange mit dem Vogel hochgerichtet, und der
Buichsenschmied (heute SchiefSmeister), der von
Anholt besorgt wurde, waltete seines Amtes. Ge-
schossen wurde mit dem alten Infantriegewehr,
Modell 1870. Wahrend des Schiefsens reichte der
Schenkebier das notige Zielwasser in Form von
Schnaps. Als der Rest des Vogels gefallen war, gab
es einen Tusch auf den neuen Konig, und der Gil-
demeister begab sich zu Fuf$ zur erwahlten Koni-
gin. Gewohnlich war es die eigene Frau, Braut oder
Nachbarstochter. Zuriick ging es dann zum Bau-
ernhof. Auf der Tenne standen 2 Reihen Bénke,
Mannsliide rechts, Frauliide links, und schon ging
der Tanz los.
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Erschien nun die erwihlte Konigin, wurde sie
mit einem Kunstblumenkrdnzlein im Haar ge-
kennzeichnet, und dem Konig steckte man ein
dhnlich Straufschen an den Hut. Mit einem Hoch
auf Konig und Konigin schlofs die einfache Ko-
nigsproklamation. Méanner trugen den Sonntags-
anzug, Frauen und Midchen Sonntagskleid mit
heller Schiirze.

Konigspaar der Schiitzengesellschaft 1930

An der Tennentiir standen Stiihle mit einer ge-
fiillten Waschschiissel, Seife und Handtuch. Hier
mufite der neue Konig seine Hande waschen, was
der diensttuenden Magd oder Tochter des Hauses
eine Gabe von 50 Pfennig seitens des Konigs ein-
brachte.



Gegen 7 Uhr erfolgte ein sogenannter Auszug,
Dann zog fiir eine Stunde die ganze Schiitzenge-
sellschaft auf eine Wiese im Freien, um dem Ten-
nenbesitzer Gelegenheit zu geben, seine Kiihe zu
melken und sie wieder einzustallen.

Die dlteren Festteilnehmer zogen sich in die
Wohnung des Bauernhauses zuriick und spielten
Solo und Skat. Die Jugend huldigte dem Tanz,
,Kunterdanz”.

Gegen Mitternacht hiefd es nun bezahlen. Gilde-
meister und Schenkebier hatten sduberlich alle Aus-
gaben fiir Musik, Munition, Biichsenschmied und
alles, was an Branntwein und Bier ausgeschenkt
worden war, aufgeschrieben. Die errechnete Sum-
me wurde durch die Zahl der Teilnehmer, ausge-
nommen die 2 Ehrenggste und Konig und Kénigin,
geteilt und jeder zahlte den gleichen Anteil, einerlei
ob er nun mafiig, regelméafsig oder tibermifSiig dem
edlen Nafs zugesprochen hatte, denn es hiefS immer
,wee teert int Gelooge”, (wir feiern zusammen, und
bezahlen auch alles zusammen). Es fiel mir aber auf,
dafd nur ein verschwindend kleiner Teil der Ein-
wohner an dem Fest teilgenommen hatte. Die Be-
geisterung fiir die Schiittery war nicht ganz grof3.

Rektor Hillermann féhrt in der Schiitzenge-
schichte fort:

Im Sommer desselben Jahres waren die Gemein-
devertreter von Biemenhorst mit ihrem Vorsteher
Bufs und den Lehrpersonen Hauptlehrer Vehorn
und damals noch Lehrer Hillermann zu einem
Schiitzenfest in die Nachbargemeinde nach Mus-
sum eingeladen. Dort war am 5. Mérz 1910 der
Schiitzenverein Mussum gegriindet worden, und
zum ersten Vorsitzende war der Lehrer der Schule,
Herr Holle, gewahlt worden. Dieser neue Schiit-
zenverein hatte einen Vorstand mit Offizieren,
Statuten und Beitrdgen. Das flotte Schiitzenfest
schien unseren Gemeindevitern zu gefallen, denn
unter ihnen wurde der Wunsch laut: Kénnten wir
in Biemenhorst nicht auch einen solchen Verein
mit festen Bindungen griinden und so immer
,Schiittery” zu einem echten allgemeinen Volks-
fest machen?

So wurde dann zundchst 1912 unter neuen Be-
dingungen ein Schiitzenfest am 20. und 21. Mai
auf der Tenne des Bauern Roélfing (heute Mollen-

beck) an der Birkenallee gefeiert (sieche Plan von
1925, Haus Nr. 22).

In Bezug auf Musik und Brauch an der Vogel-
stange wurde nichts gedndert, aber bei der Vogel-
stange und auf der Tenne waltete ein Wirt und je-
der Teilnehmer zahlte aus eigener Tasche. Freunde
konnten durch Mitglieder gegen ein kleines Ent-
gelt eingefiihrt werden.

Im Sommer 1912 wurde dann der Schiitzenver-
ein Biemenhorst aus der Taufe gehoben. Der erste
Préasident des neuen Vereines war der Bauunterneh-
mer Bernhard Menting, zum weiteren Vorstand
gehorten ein Kassierer, Schriftfithrer, Oberst und
zwei Adjudanten. Ein grofier Teil der Einwohner,
nicht der alte Kénig, schlossen sich dem Verein an.

Bei zahlreicher Teilnahme feierte dann der Schiit-
zenverein sein Griindungsfest am 21. Oktober
1912 auf der Tenne des Hofes Imping-Tepasse.
Das Datum der Griindung des Schiitzenvereins
wird bestédtigt durch eine Eintragung im Kassen-
buch des Schiitzenvereins, wonach am 11. Juli
1937 fiir die Musik zum 25-jahrigen Stiftungsfest
ein Betrag von 90,- M gezahlt worden ist.

Gemeinsam feierten beide Vereine auch das
Schiitzenfest im Jahre 1913. 1914 entschlof8 sich
der Verein zum erstenmal, fiir das Fest ein Zelt zu
beschaffen.

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde ab 1920 wie-
der gefeiert. Zur Versammlung des Schiitzenver-
eins hatte man 1921 auch die bisherigen Nichtmit-
glieder eingeladen in der Hoffnung, diese jetzt fiir
den Verein zu gewinnen.

Aber es kam anders. Diese Nichtmitglieder, es
waren wohl die konservativsten und hartnackigsten
Einwohner, verlangten, wenn sie sich dem Verein
anschlossen, zunichst Fortfall des Vereinswirtes
und wieder Einfiihrung des ,Gelooges”. Ferner
sollte das Fest grundsitzlich auf einer Tenne statt-
finden und statt des mehrkopfigen Vorstandes soll-
ten wieder Gildemeister und Schenkebier einge-
fithrt werden.

Als dieser Antrag von der Mehrheit abgelehnt
wurde, erscholl die Stimme eines alten Biemenhor-
sters: ,Los Jungs, wie biint de ollen Biemenhorster,
wie teert wie in olle Tieden, ohnse Schiittery is
dann weer bie en Bur”.
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So hatte die Gemeinde nun zwei Schiitzenverbin-
dungen. Zum Unterschied vom Schiitzenverein
Biemenhorst nannten sich diese Schiitzen Biemen-
horster Schiitzengesellschatt.

Jede Gruppe ging nun ihre eigenen Wege.

Der Konig des Schiitzenvereins Hermann Segge-
wifs stiftete 1923 eine Konigskette, und am 29.
Mai 1924 konnte durch Hauptlehrer Vehorn eine
neue Fahne eingeweiht werden. Die dazugehorigen
Schleifen, die Frl. Maria Menting angefertigt hatte,
stifteten die Damen des Vereins.

Fahnenweihe 1924, links neben der Treppe Lehrer Hillermann,
oben Hauptlehrer Vehorn und rechts neben der Treppe Priisi-
dent Menting

Im April 1924 wanderte das Mitglied des Schiit-
zenvereines Friedrich Kramer nach Brasilien aus,
die Schiitzen brachten ihn zur Verabschiedung mit
,Musik und Dsching de rassa bumm” zum Bahn-
hof nach Bocholt.

Aus den Kassenbtichern der Schiitzengesellschaft
ist ersichtlich, dafd bis 1934 weiter im Gelooge im-
mer auf einer Bauerndiele gefeiert wurde und ab
1920 neben dem Schiitzenfest auch eine Fast-
nachtsfeier sowie eine Kirmesfeier anlidfSlich der
Bocholter Kirmes stattfanden. Zusitzlich fand ab
dem Jahre 1927 noch ein Sommerfest statt.

Auch der Schiitzenverein stand dem nicht nach
und feierte, wie auch das Kassenbuch beweist, bis
zu drei Feste im Jahr.

So darf man feststellen, dafd unsere Grof3eltern
zwischen den beiden Weltkriegen tiichtig gefeiert
haben. 4 Feste der Schiitzengesellschaft in einem
Jahr sind schon eine stolze Leistung,
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Bericht iiber das Schiitzenfest des Schiitzenvereins von 1933.

Kinderschiitzenfest am Pfingstsonntag 1933 auf der Birkenallee

Da Biemenhorst 1934 von St. Josef nach Ss.
Ewaldi umgepfarrt wurde, legte sich die Schiitzen-
gesellschaft ab 1935 den Namen St. Ewaldi Schiit-
zengilde zu. Die Satzung dieser Schiitzengilde wur-
de am 20. Januar 1935 beschlossen und vom
Gildemeister Johann Biidding sowie seinen Vertre-
tern Wilhelm Mollenbeck, Johann Loken und Jo-
hann Tenbrock unterzeichnet. Die Aufgaben der
Festordner wurden von Josef Mollenbeck, Bern-
hard Tekampe und Bernhard Loken wahrgenom-



men. Am Sonntag, dem 30. Juni 1935, wurde auf
dem Hof Hiinting-Sprick an der Birkenallee in ei-
nem grofsen Festzelt eine neue Fahne der Gilde ein-
geweiht. Die Fahnenweihe nahm der Vorsitzende
des St. Antonius Schiitzenvereins aus Bocholt,
Bernhard Holtschlag, vor.

Die Schiitzengilde wurde am 29. Miérz 1935 mit
der Nr. 82 in das Vereinsregister des Preufiischen
Amtsgerichtes in Bocholt eingetragen.

Eint fFreudenteg it Heute aufgegangen!
Dies tiindet der Trompeten Feller Sdiel;
%m griinen FMaienjGmud bie MWege prangen.
[ s giehn naf Biemenhorit die Sdiifen all.
Gilt es body Heute, feftlidh su begefen
Der newen Gdiigenfehne Weihetag.

Unb leiner mddite da jur Geite jtefen,
Dem fe ber Gilde Geift am Hergen Ing.
Thr Sdiigenbriiver all, ble Jht gelommen
Hus Jlord und Siid, cus Ot und Weft,
Seid uns von Hevjen Kier millfommen,
$abt Danf. bak ibr veridbnert unfer Feft.
Taes Banner ol ung Jein ju allen Jeiten
Ein Symbol der Einigleit und Treu;

Fiir Heimat, Redit und Ehee Jtets gu Jtreitenm,
Das geloben heufe wir aufs neu.

Und wie es unfere WViter einjt geBalien,
MWie es bel ifnen Sitte mat und Braud,
Sn diefern Ginne jollen fid) gejtaften

Unfre Fejte fic bie Julunft aud.

St. Ewald welen wir bie Fahne weifer
Moge uniec jeinem Sdulf und Hort

Die Gilbe weiler Blifen und gedeiben
®Bis in bie fernften Jeiten fort und fort!

Prolog zur Fahnenweihe der St. Ewaldi Schiitzengilde von
Elisabeth Tenbrock

Fahnenwedlhe.

der 8t. Ewaldl Schiltzen=-Gillde e. V.
Biemenhorst.,

An Sonnuag den 30, Juni findet im jrossen Jestzelt auf
dem CehSft S p r i ¢ ik die Jeihe der neuen Fahne unserer
Cchiltzenglilde statt.

Testfolere:

1. 2 Uhr Abholen der auswirtigen Vereine an der
Chausses in der llihe des Zeltes,

Fahneneinmarsch ins Festzelt,
Aufmarsch zur Fahnenweihe,
Bepriissungs - Ansprache,
Prolog,
Festrede,
Weihe der Fahne,
Nagelung,
Einzug ins Festzelt,
. Lameradschaftliches _eisammensein und Festball .
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Festumgug auf der Birkenallee vor dem II. Weltkrieg

Der Bestand von 2 Schiitzenvereinen war aber
fiir die Gemeinde nicht von Nutzen. Intrigen wur-
den gesponnen. Jede Gesellschaft sah in der ande-
ren auch den Feind. Diese Verdachtigungen und
Feindschaften drangen oft sogar bis in die Famili-
en, wenn etwa die Tochter eines Schiitzenvereins-
mitgliedes den Sohn eines Gildenanhéngers heira-
ten wollte.

Rektor Hillermann schreibt: Ich belauschte in
dieser Zeit das Gesprach zweier Biemenhorster, als
die Schiitzenfeste wieder bevorstanden: ,S&g es An-
ton wo hols du met? Jans, ick biin neutral!”. Hier-
auf antwortet Jans ganz entriistet: ,Watt Anton,
neutral biis du, radikal musse wissen”. Selbst auf
die Kinder farbte dieser unselige Zustand ab. Statt
Réuber und Gendarm wurde auf dem Schulplatz
Verein gegen Gilde gespielt.

Dann kam die Nazizeit mit ihren Gleichbe-
handlungen. Beide Gesellschaften wurden am
17.12.1938 auf Befehl der Nazis zur Schiitzenka-
meradschaft vereinigt, was mit einer Satzung vom
14. April 1939 bestétigt wurde.

Am 13. und 14. Mai 1939 feierte dann die
neue Schiitzenkameradschaft ihr erstes Schiit-
zenfest. Zum Vereinsfithrer wurde von den

Nazis der Schulleiter Lehrer Hillermann be-
stimmt.

. n - I
s b )
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Konigspaar ...

... des Jahres 1939

Ein Schiefsstand wurde errichtet, Schief$iibun-
gen wurden abgehalten und in SchiefSlisten muf3-
ten die besten Schiitzen eingetragen werden. Die-
se Listen mufiten dann dem Gau weitergeleitet
werden.

Diese neue Schiitzenkameradschaft sandte
ihren zur Wehrmacht eingezogenen Mitgliedern
zum Weihnachtsfest 1939 Liebesgabenpakete,
was mit vielen Dankschreiben beantwortet wur-
de.

So paradox es klingen mag, ausgerechnet in die-
ser Zeit (wahrscheinlich ab ca. 1935) kamen die
Biemenhorster Schiitzen zum erstenmal geschlos-
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sen zur Kirche. Alljéhrlich zogen die Schiitzen nun
geschlossen mit Musik zum Hauptgottesdienst in
die Ewaldikirche.

Als nach dem Kriege wieder ein Schiitzenfest ge-
feiert werden sollte, prallten in der ersten Ver-
sammlung am 15. Mirz 1948 die Meinungen so-
fort wieder aufeinander. Ein Teil der Versammelten
wollte sofortige Trennung wie vor der Zwangsverei-
nigung. Besonnene Schiitzenbriider warnten hier-
vor, um die alten Zwistigkeiten nicht wieder von
neuem aufleben zu lassen.

In einer zweiten Versammlung wurde am 11.
April 1948 unter Leitung von Biirgermeister Ven-
nekamp endlich eine Einigung erzielt.

Alle alten Vereinsbezeichnungen liefS man fallen.
Um aber beiden ehemaligen Parteien gerecht zu
werden, bekam der neue Verein den Namen:
Ss. Ewaldi Schiitzenverein Biemenhorst.

Der erste Vorsitzende wurde Wilhelm Rofs, ihm
zur Seite standen August Koller, Paul Terodde und
Wilhelm Nienhaus. Festordner waren Johann
Schmadink, Johann Bliker und Johann Bufs.

So konnte am 5. und 6. Mai 1948 nach 9 Jahren
wieder ein Schiitzenfest in Biemenhorst gefeiert
werden. Gefeiert wurde in einem 500 m* grofien
Zelt, und da die Besatzungsbehorden SchufSwaffen
verboten hatten, wurde mit einer Armbrust auf
eine Runkelriibe geschossen.

Dieser neue Verein wurde am 23. Mai 1949 in
das Vereinsregister beim Amtsgericht Bocholt ein-
getragen. Die Rechtsanwaltskosten hierfiir betru-
gen 50,- DM plus 3,- DM fiir Auslagen und Um-
satzsteuer.

Zum Friihlingsfest am 1. Mai 1950 konnte eine
neue Fahne angeschafft werden, die feierlich auf
dem alten Schulplatz am 30. April geweiht wurde.
Die Fahne tragt auf der vorderen Seite die Auf-
schrift: Schiitzenverein St. Ewaldi Biemenhorst.
Auf der Riickseite sind die Méartyrerwerkzeuge der
beiden heiligen Ewaldi Briider: ein Schwert und
eine Keule abgebildet. Die Fahne und die Schérpe
der Fahnentriger wurden in einem besonderen
Schrank in der Schule aufbewahrt.

Die Fahnen von den beiden Vereinen, die vor
dem Kriege bestanden, sind spurlos verschwun-
den.



Ss. Ewaldi-Schiikzenverein e V., Biemenhorst

EINLADUNG
ZUR FAHNENWEIHE

Programmfolge :

Samsatag, den 29. Aprli 1950

Al 18 Upr Tanz und gemiitlickes Beisammensein im
Fastzelt.

Sonntag, den 50. Apedl 1950

Um 14.30 Uhr Antreten der Schitzenbriider am Festzelt
tur Fahnenwseihe.

Mach erfolgrer Welhe Festzug durch die Gemeinde.
AnschileBend gemililches Belsammensein mit den Gast-
vareinan. Ab 1% Uhr Fastball,

Maontag, den 1. Mal 1950

Margans 7 Uhr kirchliche Weihe der Fahne anschlieBend
Hochamt fir die Getallenen, VarmiBten und Verstor-
benen des Varains,

Anachlietend Frithschoppen Im Featzelt

Ab 17 Uhr feiern wir den 1. Mai.

Die Tellnahme an sdmtlichen Yeranstaltungen isl Ehrengpflicht der
Mitglleder. Angehdrlge sind herzlich willkommen,

DER VORSTAND

Die Konigskette des Schiitzenvereins, die der er-
ste Konig Hermann Seggewifs 1923 gestiftet hatte,
wurde tiber den II. Weltkrieg gerettet. Der erste
Nachkriegsvorsitzende und spétere Préasident Wil-
helm Rof3 hatte sie in seiner Kartoffelkiste ver-
steckt.

Bei der Neugriindung des Ss Ewaldi Schiitzen-
vereins wurden fiir den Konig eine neue Kette und
tiir die Konigin eine geflochtene Kette mit der Auf-
schrift ,Der Heimat Ihre Konigin” angeschafft.
Spéter stiftete der Konig des Jahres 1958, Lambert
Schaffeld, fiir die Konigin ein Diadem (Kopf-
schmuck).

Weiteres Schiitzensilber sowie Waffen besafs der
neugegriindete Verein nicht. Die Schiitzen trugen
in den ersten Nachkriegjahren nur den Schiitzen-
hut sowie das Schiitzenabzeichen in Form einer
Anstecknadel.

Gefeiert wurde in den ersten Jahren nach dem II.
Weltkrieg zu unterschiedlichen Terminen und zwar
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entweder am Christi-Himmelfahrts-Wochenende,
an Pfingsten oder an Fronleichnam mit dem dar-
auffolgenden Wochenende.

Herr Hillermann beschreibt ein Schiit-
zenfest am Fronleichnamswochenende
wie folgt:

An Fronleichnam war ab 18 Uhr ein
Festball zur Einstimmung. Am Freitag-
nachmittag folgte dann das Kinder-
schiitzenfest fiir alle Schulkinder. Um
2 Uhr versammelten sich die Kinder auf
dem Schulplatz und jede Lehrperson
filhrte ihre Klasse. Auf einem ge-
schmiickten Bollerwagen sitzt das Kin-
derkonigspaar des Vorjahres. Die Ober-
klasse hat den Vogel aus einer Riibe
gebastelt. Von einer kleinen Musikkapel-
le begleitet geht es zum Platz am Zelt.
Die Jungen bestimmen ihren Konig wie
die alten Schiitzen, nur gebrauchten sie
ein Luftgewehr. Die Madchen ermitteln
die Konigin durch Ausscheidungskamp-
fe im Bockballspiel.

Nach feierlicher Proklamation durch
den Schulleiter und einer Ehrenrunde im
geschmiickten Bollerwagen erhlt der Ko-
nig einen Fufsball und die Konigin ein
Ballspiel. Nun schliefien sich Spiele, Rei-
gen und Wettkdmpfe an, wo es auch was
zu gewinnen gibt, was ein Kinderherz er-
freut. Von der einfachen Blechtrommel bis
zum Fiiller und von der einfachen Block-
flote bis zur neuen Mundharmonika.

Unterbrochen wird der Wettkampf durch ein
Kuchenessen mit 3 Stiick Streuselkuchen und ei-
ner Flasche Limonade. Gegen 19 Uhr schliefit das
Kinderschiitzenfest mit einem Hoch auf die Koni-
gin und den Konig sowie auf den Schiitzenverein
Biemenhorst.

Der Samstag war dann der eigentliche Festtag des
Schiitzenvereins. Um 8 Uhr war Antreten am Zelt.
Der Festzug formierte sich in folgender Weise: An
der Spitze der Oberst mit 2 Adjudanten zu Pferde.
Danach der Spielmannszug in Uniform und eine
Musikkapelle. Es folgten weiter der neue Vogel, der
Vorstand sowie Kutschwagen fiir das auszuholende
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alte Konigspaar. Danach zog die Kompanie der Al-
ten und die Kompanie der Jungen Schiitzen sowie
die Wagen mit den alten Ehrenmitgliedern.

Zunichst ging es zum Haus des alten Konigs.
Der Prasident des Vereins holte den alten Konig
aus seinem Haus und schritt mit ihm unter den
Klangen des Prasentiermarsches die Front ab. Nach
einem ,Riihrt das Ganze” kredenzte der alte Konig
mit helfenden Nachbarn einen Frithschoppen aus
Schnaps. Es lag im Belieben der Schiitzen, wieviel
Zielwasser sie jetzt schon trinken wollten.

Nun geht es weiter zur Konigin. Sie wird vom al-
ten Konig mit dem Présidenten eingeholt und
schreitet mit diesen wieder die Front ab. Bevor sie
ihren Frithschoppen wie der Konig gibt, spielt die
Musik einen Walzer fiir das alte Konigspaar. Ein



zweiter Walzer folgt fiir alle, die zu frither Stunde
schon mal das Tanzbein schwingen wollen.
In den ersten Nachkriegjahren zog man dann
zum Gefallenen-Ehrenmal (Bildeken) der Gemein-
de zu einer Gefallenenehrung. Da aber einige
Schiitzen schon an den beiden Haltepunkten oft
reichlich dem Alkohol zugesprochen hatten, wurde
die ernste Stunde oft durch diese Helden des Ziel- :

wassers in unschoner Weise gestort.

Man beschlof? deshalb, die Gefallenenehrung am
1. Mai vorzunehmen, wenn der Verein von seinem -
Kirchgang, den er regelméafiig halt, zurtickkehrt.
Diese Regelung hat sich gut bewihrt.

Gegen 10 Uhr trifft man bei der Vogelstange ein.
Der Oberst 143t das ganze Bataillon halten und ein-
schwenken. Nach dem Kommando: ,Helm ab zum

Gebet” ertont das Niederldndische
Dankgebet. Der Zug um die Vogel-
stange wie friiher fallt heute fort.

Da das Bataillon noch in Reih und
Glied steht, werden sofort die Schief3-
marken aus einem Hut verlost.

Den Ehrenschufd gibt das alte Ko-
nigspaar. Diesem folgen dann der
Biirgermeister, die Lehrer und der
Vorstand. Fiir den erlegten Kopf und
der beiden Fliigel werden Preise an-
gesetzt, und Konig ist, wer den letz-
ten Rest des Vogels herunterholt. Das
kann oft ein zihes Ringen geben.
Wenn nun das Kleinkaliber nicht
mehr ziehen will, muf’ oft ein Jagd-
gewehr aushelfen. Im Notfall wird
der Vogel auch schon mal gelockert,
oder es wird etwas ,no e holpen” wie
man sagt. Das SchiefSen ist kostenlos.

Beim Fallen des Kopfes, der Fliigel
und dem Rest des Vogels spielt die
Kapelle jedesmal einen Tusch. Fiir
das Schieflen ist ein gepriifter Biich-
senschmied verantwortlich.

Wie tiberall wird der neue Konig
auf den Schultern der Schiitzenka-

Hoch lebe der Konig, 1952

Drei irohe Sthuizeniesltage

Withelm der neue linig der Ss.- Ewaldi-Sthiltzen

-Blemenhorst. Es gehért zur Traditiafi
der zlljdbrlichen Schiitzenfeete " im Be-
teich unserar ndheren Umgebung, - dab
die Ss. Ewaldi-Schiitzen in Biemenhorst
jhr Schiitzenfest besonders schon zu fei
ern vermdgen. So war es auch wiedsr-
vm in diesem Jahr, ond die drei Schiit-
zenfesttage wurden nicht nur fir die
Gemeainde, sondarn auch fiir eine ganze
Anzahl wvon Gisten Tage der Freude
und Entspannong und des lebensbe]a—

hendan Frohsions. - e

SWell arbeid, kann ook fietn' war die
Parole 1952, Bereits am Donnerstag

[(Fronteichnam) wurde die Schiitzenfest-

oktav' in Angniff genommen. Dieser Tag
war so recht eine Familienfeier. Versit-
zender Wilkelm Ross enthot dabei allen
Schitzen und den Angehérigen im ge-
rBumigen Festzelt ein” herzliches Will.
kommen. Der erste Tag klang dann
mit einem frohen Tenzkranzchen gemiit-
lich dus. Am Samstag, dem Hauptfest.
tag, wurde nach dem Ausholen des al.
ten Konigspaares zunachst der Toten und
Gefallenen gedacht. Am Ehrenmal in

Biemenhorst zeichnete Hauptiehrer Hils

lermann in einer -zu Herzen gehenden
Ansprache zin Bild der Toten und Gg-
fallenen, die in- opferbereiter Treve und
Pflichterfiillung ihr Bestes gegeben hit-
ten und die die Nachiwelt nicht verges-
sen diirfe. Unter den Klingen des Lie-

des vom guten Kameraden wurde der?

Toten und Gefallenen beider Kriege ge-

lacht und zur Prinmerung ein Kranz

m Bhrenmal niedergelegth.

lages nicht werhindern.

Mlt klingendem $Spiel ging. es dann
zur Vogelstangé auf dem Gehdft TepaB,
wo alshald ein munteres Leben und Trei-
ben begann. Der in luffiger Holie schwe-
Pende Vogel hatte bereits manchen An-
griff dberstanden, als es dem 1. Vor-
sitzenden des Schiitzenvereins, Wilhelm
Rrss, gelang, den Rest des  stolzen
Vagels herunter zo holen, und damit
die Konigswiirde fitr das Jahr 1952 zu
erringen. Mit Begeisterung ved juBln-

~der Anteflnabme aller Schiltzen wurde

dor mneune Konig Wilhelm I hegriift,
Zur Kénigin erwidh!te er sich Fran Maria
HeBling, Dem . Thronstaat gehérten dann
ferner an die Herren Anton Jansen, Bem-
hard und Josef Frenk und Alois He8.
ling, ferner die Damen Frau Josef Frenk,
Frau Bernhard Frenk, Frau Anton Jan-
sen tnd Franr Wilhelm Ross. Mit dem
groBen ' Krénungshall im Festzelt fand
dieser Festtag seinen wirdigen Absculul:

Das paBkalte Wetter am Sonntag konn-
te einen frohen Ablauf des dritten Fest-
Das Kdnigspaar
wirrde bei strimendem Regen im Eil-

tempo abgsholt und zum Festzalt gefah-
ten. Schon halyd beherrschten Frohsinn

‘und ‘Heiterkeit die Festteilnghmer. Mit
dem grofien Fest- wnd Krénungsball ‘am
Sonntagabend wurde der SchinBsztrich

unter das Schutzenfest von 5s. Ewald{
GETOgED.

Sicherlich werden die 'I'ag‘e
der Freude bei allen Tellnehmern noch
lange und froh nachklinger:. k)

meraden {iber den Festplatz getragen, und der alte
Konig hdngt ihm sofort als Zeichen seiner Wiirde
die Konigskette um.

Nachdem sich der neue Konig mit seiner Familie
und Freunden beraten hat, nennt er die neue Ko-
nigin. Es ist Sitte, das ein Junggeselle seine Braut,
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sofern er eine hat, oder eine Nachbarstochter zur
Konigin erwihlt. Ein verheirateter Konig erwéhlt
nicht seine Frau, sondern eine andere Frau zur Ko-
nigin, die aber aus Biemenhorst sein muf3. Der
Oberst und seine Adjudanten bringen die Nach-
richt im schnellsten Galopp zur Erwéahlten. Dabei
war es wichtig, daf3 diese drei sich auf ihre Pferde
verlassen konnten, da auch bei der Konigin auf das
Wohl des neuen Konigspaares getrunken wurde.

~ il fe e
{ ﬁ ~) :“ £ S\ ;
= ) . 5

=

A

Die Adjudantén Johann Buf$ links, und Theo Grof-Weege

Gegen 5 Uhr am gleichen Tag ist die feierliche
Proklamation des neuen Konigspaares im Festzelt.
Der Prasident des Vereins tiberreicht dem neuen
Konig offiziell die Konigskette und schmtickt die
Ko6nigin mit einem silbernen Diadem. Der erste
Tanzist fiir das Kénigspaar und danach beginnt der
Festball. Gegen 22 Uhr wurde dann die Fahne vom
Spielmannszug an einen sicheren Ort gebracht.

Im Laufe des Sonntagvormittags bringt der Spiel-
mannszug den neuen Majestdten und den Offizie-
ren ein Standchen.

Am Sonntagnachmittag beginnt das Fest mit dem
offiziellen Ausholen des neuen Konigspaares, das in
derselben Weise vor sich geht, wie das Ausholen des
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alten Paares am Tage vorher. AnschliefSend ist dann
der Festball im Zelt bis zur Polizeistunde. Auch bei
den Schiitzenfesten in den fiinfziger Jahren soll es
wie heute vorgekommen sein, dafs einige Festteil-
nehmer sich nicht an diese Polizeistunde gehalten
haben und bis zum frithen Morgen bei einem
Absacker ,loot wee noch eene drinken,, und Spiege-
leieressen weitergefeiert haben. Soweit zur Ge-
schichte des Schiitzenvereines in unserer Gemein-
de, die in Verbindung mit den Aufzeichnungen von
Rektor Hillermann geschildert wurde.

Bis zum Jahre 1963 feierte man dann noch das
Frithlingsfest am 1. Mai im eigenen Festzelt. Da aber
der Zuspruch zu diesem Fest immer geringer wurde,
entschlofs man sich, ab 1964 das Friihlingsfest bei
der Gaststitte Dreckmann an der Biingerner Strafse
zu feiern. Hermann Dreckmann tibernahm die Ge-
staltung des Festes, und somit entstanden dem Ver-
ein keine groflen Unkosten. Nach dem Tod von
Hermann Dreckmann im Jahre 1965 stellte man die
traditionellen Feierlichkeiten zum 1. Mai ganz ein.
Kirchgang, Kranzniederlegung und Jubilarehrung
wurden in das Schiitzenfest mit eingebunden.

Gegen Ende der sechziger Jahre wurde der Zu-
spruch am Sonntagnachmittag beim Koénigausho-
len auch durch auswartige Besucher immer grofSer,
so daf3 ein Festball am Sonntagabend kaum noch
zu organisieren war. Man entschlofs sich deshalb ab
1970 am Montagabend einen zusétzlichen Festball
zu feiern, wo die Biemenhorster einmal so richtig
unter sich feiern konnten. Dieser Festball hat sich
bestens bewdhrt und findet bis heute in jedem Jahr
grofien Zuspruch.

Im Jahre 1972 wurde dann zum erstenmal ein
Emtedank - und Weinfest am 3. Wochenende im
September gefeiert. Erntedankfeste hatte es bereits
vor dem II. Weltkrieg in einzelnen Nachbarschaf-
ten unserer Gemeinde gegeben. Auch im Kassen-
buch des Schiitzenvereins findet man unter dem
Datum vom 1. Oktober 1934 eine Einnahme iiber
Tanzkontrolle zum Erntefest in Hohe von 8,75 M.
Miindliche Uberlieferungen und auch alte Fotos
sind der Beweis fiir Erntedankfeste vor dem Zwei-
ten Weltkrieg in Biemenhorst. Das Wein- und Ern-
tedankfest des Jahres 1972 fand auf Anhieb sehr
grofien Zuspruch in der Bevolkerung.



Festumzug zum

Erntedankfest e o - aE" . m

1937 im o P TRy (¢ [ 4 -,

Kreuzungsbereich ' 15 : /] Erntedankfest vor dem I11. Weltkrieg, vierte von
Birkenallee - links: Dora Nienhaus, ganz rechts: Bernhard
Biingerner Str. Tepasse

Fertig zum Erntedank: Frau Frenk, Frau Loskamp,
Frau Hegering und Frau Tepasse-Hiittemann
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Mit viel Liebe und unendlich viel Arbeit wurde
dann in den Jahren 1973 und 1974 ein Festumzug
anléflich des Wein- und Erntedankfestes durch un-
sere Gemeinde organisiert. Der Vorstand des Schiit-
zenvereins und auch viele private Gruppen stellten
auf Wagen altes Brauchtum und Handwerkstum
dar. Unter Vorantritt des Spielmannszuges Biemen-
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.. und 1974

horst und einer Blaskapelle waren folgende Motiv-
wagen zu sehen: Erntedankwagen, Handarbeit auf
dem Feld, Friichte des Gartens, Der Schnitter im
Korn, Korn-Dreschen von Hand, Der Wagen mit
dem Erntekranz, Wein und Gesang, Jagd und Feld
und die Handwerksberufe: Schmied, Zimmermann
und Steinmetz. Und zum Schlufs durfte natiirlich



ein Wagen mit Feierabendmotiven nicht fehlen
(weitere Fotos im Farbteil). Leider war es in der Fol-
gezeit nicht mehr moglich, diese Umziige zu orga-
nisieren, da Arbeits- und Zeitaufwand einfach zu
grofs waren.

Die heimatliche Verbundenheit mit den Namen-
spatronen der heiligen Briider Ewald gab Anlaf$ zur
Errichtung eines Ewaldi Denkmals. Die Kollekten

in den Gottesdiensten zum Schiitzenfest und Ern-
tedankfest wurden zweckgebunden zurtickgelegt
und damit das Denkmal angespart. Das vom Bild-
hauer Krautwald aus Rheine geschaffene Denkmal
wurde am Erntedankfest, am 19. September 1981,
unter grofler Beteiligung der Mitglieder an der
Ecke Biingerner Strafie - Birkenallee feierlich ein-
geweiht (Foto im Farbteil).

Grundsteinlegung ...
el
i3 v

=

... Aufstellen ...

... und Einweihung des Ewaldi-Denkmals
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Ein weiterer Hohepunkt in der Vereinsgeschichte
des Ss. Ewaldi Schiitzenvereins war dann im Jahre
1982 das bereits eingangs erwdhnte Jubelfest an-
laflich des 575-jahrigen Bestehens des Biemenhor-
ster Schiitzenwesens.

Das Konigausholen am Sonntagnachmittag fand
mittlerweile so regen Zuspruch (der Schiitzenverein
hatte fast 550 Mitglieder), dafs sich der Vorstand
entschlof3, einen zweiten Zug beim Ausholen des
Konigspaares aufzustellen. Fiir diesen zweiten Zug
wurde am ersten Tag des Jubelfestes (Fronleichnam)
nachmittags auf dem Sportplatz unter grofSer Betei-
ligung der Mitglieder und vieler Gastvereine feier-
lich eine neue Fahne eingeweiht.

Nach dem Vogelschieflfen am Samstagmorgen,
bei dem der heutige (1998) Oberst Heinrich Hii-
ning Konig und Hedwig Haar Konigin wurden,
und dem Ausholen des Kénigspaares am Sonntag-
nachmittag, erfolgte der eigentliche Hohepunkt
des Festes am Montag,

Fahnenweihe auf dem Sportplatz 1982
vl.n.r.: Dieter Stevens, Friedhelm Ihling, Wilhelm Rof3,
Gerhard Fastring und Theo Kriill

Der Vorstand hatte zum Kaiserschiefsen 35 Koni-
ge und 44 Koniginnen eingeladen. Die Kaiserwiir-
de errang Erwin Brinckmann, Kaiserin wurde Elke
Heckrath. Alle Kénige und Kéniginnen wurden am
Montagabend mit einem Umzug bei Elskamp abge-
holt und bildeten gemeinsam beim anschlieffenden
Abschlufsball den Thron.
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1982 bei Elskamp
Unter der Regie des Vorstandes und der Mithilfe
vieler Schiitzenbriider entstand am Festplatz an der
Turnhalle im Jahre 1991 eine neue Toiletten- und
Versorgungsanlage fiir die Festlichkeiten des
Schiitzenvereins.

o= ]

.. und Richtfest der Toilettenanlage



Als Ersatz fiir die briichig gewordene Fahne aus
dem Jahre 1950 wurde 1995 eine neue Fahne an-
geschafft. Geplant war, wie 1982, mit den Mit-
gliedern und den geladenen Vereinen eine Fahnen-
weihe auf dem Sportplatz mit anschlieflendem
Umzug durch die Gemeinde. Aber Petrus hatte
1995 mit den Biemenhorster Schiitzen kein Ein-
sechen, und so fand die feierliche Fahnenweihe
am 15. Juni (Fronleichnam) nachmittags im Zelt
statt.

Fahnenweihe 1995, v.l.n.rechts: Hans Schmeink, Oberst Hein-
rich Hiining, Priisident Ferdi Behrens und Pastor Haskens

Unter dem Motto ,Biemenhorst im Herbst” fei-
erte der Schiitzenverein im Jahre 1997 vom 12.-14.
September: 25 Jahre Erntedank- und Weinfest in
Biemenhorst. Nach der Disco fiir die Jugend
am Freitagabend folgte am Samstagnachmittag
der Festgottesdienst mit dem anschlieffenden
Tanzabend. Der Sonntag wurde als Familientag
fir Jung und Alt gestaltet und bot ein umfang-
reiches Programm. Verschiedene Kreativgruppen
zeigten ToOpfern, Drechseln, Spinnen und Stein-
metzen. Darbietungen der drei Biemenhorster
Kinderggrten und der Jugendgruppe der Famatro
aus Bocholt rundeten das Programm ab. Fiir die
musikalische Unterhaltung sorgten der Harmonica
Club und der Spielmannzug Biemenhorst.

Gleichzeitig wurde an diesem Erntedank- und
Weinfest die ,Aktion Konigsforst” gestartet. Jeder
Konig, aber auch alle Konige der Vergangen-
heit, haben die Moglichkeit, mit ihrer Konigin ei-
nen Baum am Festplatz an der Turnhalle zu pflan-

zen. Das 1997 amtierende Konigspaar Heinz Her-
bert Kosthorst und Angela Mollmann pflanzten
den ersten Baum. Bis heute wurden bereits neun
weitere Bdume durch andere Konigspaare ge-
pflanzt. Vielleicht zieren diese Baume ja in 20
oder 30 Jahren einmal den Dorfplatz von Biemen-
horst.

-

... mit dem Konigspaar

Wie bereits 1991 beim Bau der Toilettenanlage
packten auch 1998 beim Bau der Remise an der
Turnhalle Vorstand und viele Mitglieder mit an.
Innerhalb kiirzester Zeit war die Remise, die zur
Unterstellung der Gerédtschaften des Vereins dient,
fertiggestellt. Nach dem Schiitzenfest wurde mit
dem Bau begonnen, und zum Erntedankfest
konnte bereits der Erntekranz darin gebunden
werden.
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An der von Rektor Hillermann beschriebenen

Festfolge aus den flinfziger Jahren hat sich eigent-
lich bis heute nicht viel gedndert. Der Schiitzenver-
ein Biemenhorst feiert seit vielen Jahren am Fron-
leichnam-Wochenende sein Schiitzenfest, welches
sich tiber insgesamt fiinf Festtage hinzieht. Nach
der Disco fiir die Jugend am Mittwoch, der Jubilar-
ehrung am Donnerstagmorgen und dem Kinder-
schiitzenfest am Freitag ist der Samstag mit dem
Festgottesdienst im Zelt, der anschlieffenden Ge-
fallenenehrung am Bildeken, mit dem sich daran
anschliefenden Vogelschielen und mit dem
abendlichen Kronungsball sicherlich der Hohe-
punkt des Schiitzenfestes. Auch der Sonntagnach-
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Richtspruch

anlifSlich der Einweihungsfeier der Remise des Ss
Ewaldi Schiitzenvereins

Mit Gunst und Verlaub!

Sehr geehrte Damen und Herren,

sehr geehrte Giiste des ehrbaren Handwerks und
allen die mitgeholfen haben, dafl wir heute hier
das Richt- und Einweihungsfest feiern konnen, ein
herzliches Willkommen!

In ganzer GrofSe zeigt sich das Gebiude. Die Soll-
hohe ist erreicht, deshalb kann heute das Richt-
und Einweihungsfest gefeiert werden.

Als Auftakt dieser Feier nun nach altem Hand-
werksbrauch und Sitte

Richtbaum auf

Eswar vor Jahren, da wurde es dem Bauherrn klar:
zu wenig Lagerraum gibt es fiir den Schiitzenver-
ein zu beschauen,

drum wollte er schnellstens welchen bauen.

Die Idee war richtig, man sieht es daran,

daf$ dieser Plan Gestalt gewann.

Diese Remise als Lagerraum entstand.

Doch bevor es soweit kam, kam vielen der Schweifs,
es konnte nur entstehen durch Arbeit und Fleifs.
So wuchs dann dieses Werk heran,

wir hoffen, dafs es wohlgetan.

Damit wir nun hioren zu dieser Frist,

wie hier der Bau geworden ist,

0 frag ich den Bauherrn vor aller Welt,

ob ihm dieses Bauwerk gefiillt.

Wohl an, da uns Ihr Schiitzenbriider lobt,

ist unser Handwerk genug geprobt.

Ich aber nehme das Glas zur Hand

und rufe es weit hinaus ins Land:

Ein Hoch dem Schiitzenverein und den Seinen
und allen die es redlich meinen,

mit uns Meistern und Gesellen,

die das Bauwerk schufen und erstellen.

Glasentleerung!

So werfe ich nach alter Sitte,

das Glas hinab in Eure Mitte.
Zertriimmern oll esin dem Grunde,
Gott segne dieses Haus in jeder Stunde.




mittag mit dem Ausholen des Konigspaares, dem
grofien Zapfenstreich am Abend sowie der Ab-
schlufiball am Montagabend sind weitere Glanz-
punkte des Schiitzenfestes. Die ganze Gemeinde
nimmt in jedem Jahr am Schiitzenfest regen Anteil,
und viele ehemalige Biemenhorster kommen an
diesen Tagen gerne zu Besuch in unsere Gemeinde.

Auch das Wein- und Erntedankfest findet seit
1972 mit dem Dankgottesdienst und dem an-
schliefenden Tanz unter dem Erntekranz immer
einen guten Anklang.

An dieser Stelle sei einmal ausdriicklich den
Ménnern im Vorstand mit ihren Frauen gedankt
fiir die viele Arbeit, die die Vorbereitung und Ge-
staltung beider Feste mit sich bringen (Foto im
Farbteil).

Vorstand und Offiziere des Ss Ewaldi Schiitzen-
verein im Jahre 1999

Prasident: Ferdi Behrens
1. Vorsitzender: Heinrich Tepasse
2. Vorsitzender: Michael Peters

1. Kassierer: Heinz-Herbert Kosthorst
2. Kassierer: Johannes Rosing
1. Schriftfithrer: Hermann-Josef Biicker
2. Schriftfithrer: Wilhelm Tepasse
Oberst: Heinrich Hiining
Major: Heinrich Schmeink
Adjutant: Arnold Gehrmann
Adjutant: Franz Benning
1. Zugfiihrer: Ginter Jungkamp
2. Zugfiihrer: Klaus M6llmann
Fahnenoffiziere: Bernhard Buf3
Hans Schmeink
Franz-August Pétzolt
Klaus Rademacher
Wolfgang Hauptstiick
Klaus Euting

Im Jahre 2007 wird der Schiitzenverein Biemen-
horst das 600-j&hrige Bestehen des Schiitzenwesens
in unserer Gemeinde feiern. Angedacht ist hier,
eine Chronik {iber den Schiitzenverein zu erstellen.
Sicher werden viele jetzt sagen, bis dahin ist ja noch
so viel Zeit. Aber alle, die zu dieser Schiitzenchro-
nik etwas beitragen mochten, werden gebeten, sich
mit dem Vorstand des Schiitzenvereins in Verbin-
dung zu setzen.

Unsere Konigspaare

Jahr Konige Koniginnen
Schiittery

1869 Johann Bernhard Imping

1871 Elisabeth Volmering
1877 Heinrich Wissen

1879 Hermann Schméink

1883 Josef Tenbrock

1884 Wilhelm Klein-Ubbing

1885 Josef Bruns

1907 Johann Imping Elisabeth Loken
1908 Bernhard Loken Frau Tielemann
1909 Dietrich Buckting Frau Buckting
1910 Heinrich Egelwische

1913 Wilhelm Pries

1914 Herr Biissing

Schiitzengesellschaft

1920 Heinrich Schmeink Anna Schepers
1921 Gerhard Unland Frau Unland

1922 Johann Heitkamp Gertrud Messing
1923 Alois Messing Frau Messing

1924 Johann Loken Frau Loken

1925 Heinrich Nienhaus Bernhardine Loken
1926 Bernhard Tekampe Karoline Schaffeld
1927 Wilhelm Wolters Frau Jansen

1928 Theodor Klein-Ubbing  Frau Klein-Ubbing
1929 Heinrich Loken Katharina Nienhaus
1930 Bernhard Schepers Maria Elsing

1931 Franz Tenbrock Wilhelmine Doing
1932 Bernhard Unland Katharina Nienhaus
1933 Bernhard Loken Frau Loken

1934 Albert Elsing Maria Biidding

St. Ewaldi Schiitzengilde

1935 Bernhard Schmeink Josefine Loken
1936 Josef Tekampe Dora Tekampe
1937 Johann Stump Johanna Benning
1938 Anton Grinz Frau Grinz
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Schiitzenverein

1920 Wilhelm Terhart
1921

1922

1923 Hermann Seggewifs
1924 Johann Blaker
1925 Heinrich Ueffing
1926 Georg Kellermann
1927 Alois Terodde

1928 Bernhard Weikamp
1929 Franz Middelkamp
1930 Rudi Wolsing

1931 Bernhard Frenk
1932 Heinrich Griimping
1933 Wilhelm Tekampe
1934 Josef Arping

1935 Bernhard Overgoor
1936 Rudolf Wolsing
1937 Ewald Briiggemann
1938 Anton Jansen

Schiitzenkameradschaft

1939 Bernhard Bruns

S.s. Ewaldi Schiitzenverein

1948 Josef Nienhaus

1949 Bernhard Nienhaus
1950 Bernhard Blits

1951 Heinrich Vennekamp
1952 Wilhelm Rof3

1953 Willi Fendrich

1954 Helmut Korner

1955 Josef Ufﬁng

1956 Johann Heckrath
1957 Clemens Loken

1958 Lambert Schaffeld
1959 Georg Thesing

1960 Werner Wenzel

1961 Ludwig Maafs

1962 Hermann Nienhaus
1963 Hermann Ratermann
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Gertrud Terodde

Frau Seggewifs
Gertrud Bokting
Frau Hartmann
Luise Niehuess
Frau Thewes
Maria Nienhaus
Anna TheifSen
Frau Hefsling
Frau Essing

Frau Witzens
Johanna Hegering
Maria Tepasse
Frau Nienhaus
Adele Frenk
Gertrud Nienhaus
Anna Pattberg

Josefine Volmering

Anne Seggewifs
Erna Mecking
Kéthe Hagdorn
Clementine Vehorn
Maria Hefsling
Aloisia Biiink

Resi Thesing

Selma Hiisken
Elisabeth Aholt
Margret Heckrath

Josefine Frielinghaus

Johanna Fortmann
Elke Frenk

Thea Vastall

Maria Vennekamp
Maria Schmeink

1964 Bernhard Frenk
1965 Paul Benning

1966 Josef Frenk

1967 Ernst Weber

1968 Bernhard Kemper
1969 Erwin Brinckmann
1970 Willi Pattberg
1971 Dieter Heckrath
1972 Giinter Heckrath
1973 Theo Telaar

1974 Hermann Josef Blits
1975 Anton Methling

Theresia T iinte

Gisela Blits

Anna Rof3

Elli Boing

Adelheid Mollmann
Mathilde Hafkenscheid

Elisabeth Kellermann

Agnes Aholt

Irmgard Thesing

Johanna Hafkenscheid

Erma Benning

Toni Uhlenbrock

1976 Hans Dieter Brinckmann Doris Schmeink

1977 Franz Patzold

1978 Hubert Arping
1979 Willi ter Horst
1980 Franz Benning
1981 Hermann Tenbrock
1982 Heinrich Hiining

Bernhardine Mulders
Margit Terhart
Hedwig Klein Ubbing
Agnes Benning

Ursel Pattberg
Hedwig Haar

Kaiserpaar zum 575-jdhrigen Jubelfest

1982 Erwin Brinckmann

1983 Bernhard Essing
1984 Helmut Angenendt
1985 Ludger Bufs

1986 Dieter Heister

1987 Karl Heinz Holdack
1988 Wolfgang Hauptsttick
1989 Robert Elskamp

1990 Hans Giinter Nehling
1991 Peter Podratz

1992 Klaus Moéllmann
1993 Stefan Nebelo

1994 Klaus Mollmann
1995 Norbert Jansen

1996 Paul Mollmann

1997 Heinz Herbert Kosthorst

1998 Johannes Bartsch
1999 Jiirgen Leve

Elke Heckrath

Marianne Tefert
Agnes Birkhan
Maria Bufs

Maria Hiiing
Wilma Wissen

Resi Kampshoff
Luise Brinckmann
Anne Heister
Marlies Unland
Christiane Kosthorst
Marlies van den Berg
Christiane Kosthorst
Evelyn Meier

Else Peters

Angela Mollmann
Birgit Stoeck

Angela Dieckmann
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Der Spielmannszug Biemenhorst

Im Kassenbuch  des
Schiitzenvereins finden wir
vom 3. Juli 1927 eine Ein-
tragung iiber die Anschaf-
fung von 4 Trommeln und 1
Tambourstab, zu einem
Preis von 240,- M. Auch in
den Folgejahren gibt es im-
mer wieder Hinweise und
Eintragungen {iber Anschaf-
fungen oder Spielgelder fiir
den Trommlerchor. So wur-
den z B. 1929 Signalhorner
mit der entsprechenden Be-
wicklung und den dazu-
gehorigen Taschen, Koppel-
schlosser ~ und  Floten
angeschafft. Ferner eine Ein-

tragung vom 8.7.1934, wo- Stehend von links nach rechts: Bernhard Abel, Heinrich Thesing, Georg Kellermann, Wilhelm van
Sondern; kniend: Johann Weikamp, Ewald Briiggemann, Anton Egelwische

nach der Trommlerchor acht
Bier zu einem Preis von 1,80 M (?) getrunken ha-
ben soll.

Auch in der Schulchronik finden wir von Lehrer
Vehorn den Hinweis, daf$ sich im Jahre 1927 im
Schiitzenverein ein Trommlerchor gebildet hétte.
Die vorgenannten Eintragungen diirfen als Beleg
fir die Griindung des Spielmannszuges Biemen-
horst im Jahre 1927 gelten.

Heinrich Thesing mit Georg Kellermann, Emil
Blitz, Bernd Abel, Wilm van Sondern, Franz Mid-
delkamp, Josef und Anton Jansen waren die Man-
ner der ersten Stunde des Spielmannszuges. Hein-
rich Thesing, so wird berichtet, hat bereits ca. 1932
in der damaligen Nachbargemeinde Lankern den
Spielmannszug Lankern gegriindet.

Nachdem der Spielmannszug Biemenhorst 10
Jahre auf den Schiitzenfesten in unserer Gemeinde
mit seinem Spiel die Schiitzen und die ganze Ge-
meinde erfreut hatte, wurde er 1937 von den Nazis
verboten.

Aber bereits 1950 wurde der heutige Spielmanns-
zug wieder neu gegriindet. Jetzt waren es Theo
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Spielmannszug vor dem Zweiten Weltkrieg

Schliitter und Gerd Doing, die einen Neuanfang
wagten. Sofort hatte der neue Spielmannszug 20
Mitglieder, denen Theo Schliitter als Tambourma-
jor vorstand. Die ersten Proben fanden unter frei-
em Himmel bei Theo Schliitter im Garten an der
Birkenallee statt, spiter probte man dann in der
Schreinerei Pattberg ebenfalls an der Birkenallee.
Wenn zundchst auch nur 3 Maérsche eingeprobt
werden konnten, so hatte man jedoch schon bald
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den ersten oOffentlichen Auftritt. Zum Kirchgang
des Schiitzenvereins am 1. Mai 1951 konnte das
,Schiitzen-Tambourkorps Ss. Ewaldi Biemen-
horst” den Vorantritt {ibernehmen.

So spielte man dann natiirlich auf dem Biemen-
horster Schiitzenfest, ferner auf dem Schiitzenfest
der St.-Georgius-Schiitzen in Bocholt und ab 1954
auch beim Schiitzenfest in Holtwick. So spielt man
heute (1998) fast 50 Jahre in ununterbrochener
Reihenfolge in jedem Jahr auf 3 Schiitzenfesten.
E s i Ein besseren Beweis fiir gute Leistung und Kénnen
1951, an der Birkenallee gibt es eigentlich nicht.

St. Georgius Schiitzenfest in Bocholt,
Anfang der fiinfziger Jahre

v, .

... und der Kaiser-Wilhelm-StrafSe

Schiitzenfest in Holtwick 1969
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Ein weiterer Beweis fiir das hervorragende Kon-
nen des Spielmannszuges war der Gewinn des
Grenzlandpokales in den Jahren 1960 und 1968.
In den folgenden Jahren nahm der Spielmannszug
an verschiedenen Wettstreiten teil, bei denen oft
vordere Plitze belegt wurden. Diese guten Leistun-
gen waren auch ein Verdienst des damaligen Aus-
bilders Johann Spaltmann aus Wesel.

Seit 1987 werden im Spielmannszug neben den
Jungen auch Maéadchen als Spielleute ausgebildet.
Das Groh der Spielleute beherrscht ein Repertoire
von ca. 30 Marschen, die alle auswendig gespielt
werden konnen. So eine Leistung kann man aber
nur durch stindiges Uben und viel Disziplin errei-
chen.

Dabei kommen natiirlich die Geselligkeit durch
Kameradschaftsabende und das Freizeitvergniigen
durch sommerliche Fahrradtouren nicht zu kurz.
Seit 1965 findet zu Pfingsten ein Zeltlager statt,
und auch Niederlandenbeck im Sauerland ist ein
gern angesteuertes Ziel der gemeinsamen Fahrten.

Auch der Spielmannszug des Jahres 1950 besteht
heute noch als Senioren-Spielmannszug und trifft
sich unter der Leitung des fritheren Tambourma-
jors Helmut Korner einmal im Monat zur gemein-
samen Probe in der Schreinerei Pattberg am Wald-
schlofschen. Gesellige Abende mit dem Austausch
von Erinnerungen an gute alte Zeiten sowie viele
gemeinsame Fahrten pragen auch heute die gute
Kameradschaft unseres Senioren-Spielmannszu-
ges.

... 1970 ...
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Im Jahre 1997 konnte der Spielmannszug Bie-
menhorst im Rahmen eines Geburtstagsfestes auf
sein 70-jahriges Bestehen zurtickblicken.

In der Festansprache stellte Jorg Andrieshen fest:

Wenn unser Spielmannszug Biemenhorst nach
der Zahl der Jahre auch ein beachtliches Alter er-
reicht hat, so hat er doch den Schwung der Jugend
behalten. Diesen Schwung werden wir hoffentlich
nicht verlieren, und wir wiinschen uns zum Ge-
burtstag, dafy dieser Schwung auf den zahlreichen
Festen, wo wir spielen, auf die Festteilnehmer
iibergeht (siehe Fotos im Farbteil).

Nach Theo Schliitter als Tambourmajor aus den
Griinderjahren folgten ihm Helmut Korner, Georg
Thesing, Ludger Klein-Ubbing und Wilfried Brand
als Tambourmajor. Heute wird der Spielmannszug
mit seinen rd. 40 Mitgliedern in hervorragender Wei-
se von Jorg Andrieshen als Tambourmajor geleitet.




'Nach dem Gewinn des Grenzlandpokals

Gliickwiinsche fiir den Spielmannszug E_nlemsh_harsl )

£

o Biemenhorsl. Bekanntlich gewann
der Spielmanpssug Biemenhorsl anter
seinem bewahrten Tambourmajor Ge-
org Thesing beim grofen Wettbewerb
in Rhede den Grenzlandpokal, Darliber
herescht in Blemenhorst viel Freode.
Der griolgreidie Splelmanpszug wurde
im  Vereinslokal .Wintergarten® (F.
Witzens) vom Schillzenvorstand und
vielen Freunden beqgrifit und beglick-
wiinscht. Schon jetzt wurde dem Spiel-
minnszug, der ja iy die nachste Aus-
richtung * des Wetthewerbes um den
Grentlandpokal verantwortlich ist; die

.. und 1997
Am Waldschlofichen

volh Unterstii geltens das Schiit-
zaxw zugesagt.  Viel
Zum - atattngen hat auch die
vorb Ubungsarbeit des 16 Mann
starken Zuges unter Leitung von Jo-
hann Spaltmann, Wesel, Die Blemen-
horster Spislente werden im Verlauf
des Sommers noch vielfach bel den ver-
schiedensten Veranstaltungen u. a, in
Bocholt und Holtwick, zum Einsatz
kommep, Unser Bild zeigt den Biemen-
horster Spielmannszug, der in Rhede
Gewinner des Grenzlamipokals wir-
de, wozu auch wir nocimals herzlich
gratulieren.

SHAt en Lot i o Duxe!” ... Sohed'! pix!
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Der Sportverein Biemenhorst 1926 e.V.

Nachdem man viele Jahre der Meinung war,
dafs der Sportverein Biemenhorst 1949 gegriindet
worden sei, wurde im Jahre 1991 bei einem Umzug
des fritheren Besitzers der Gaststéatte ,Im Krug zum
grimen Kranze” an der Dingdener Strafe ein altes
Kassenbuch des SV Biemenhorst entdeckt. Diese
Gaststétte ist den alteren sicherlich noch unter dem
Namen ,Leo Lakemann” bekannt. Hier fanden
frither oft Tanzverstaltungen, Nachbarfeste und
sonstige Festlichkeiten statt, an denen die Biemen-
horster immer rege teilgenommen haben. Heute
befindet sich hier das Tanzlokal ,Neue Liebe”.
Dieses Kassenbuch enthielt Eintragungen tiiber
Ein- und Ausgaben aus den Jahren 1928-1932.

-

In der ,Zeno“-Zeitung (BBV) stand’s am 25. Mai 1927 zu lesen: Das er-
ste Stiftungsfest war am 21. und 22. Mai. Beleg der SVB-Friih-Geburt
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Darauthin forschte der 1. Vorsitzende des Vereins
Klemens Essing im Archiv des FufSballverbandes
Niederrhein nach und fand ca. 35 Berichte, die den
SV Biemenhorst betreffen. Desweiteren fand er im
Stadtarchiv der Stadt Bocholt einen Zeitungsbe-
richt vom 25. Mai 1927, aus dem hervorgeht, daf3
der SV Biemenhorst am 21. und 22. Mai 1927 sein
erstes Stiftungsfest gefeiert habe.

Somit konnte auf der Jahreshauptversammlung
1992 das Griindungsjahr von bisher 1949 auf
1926 abgeandert werden.

Der erste Fufsballplatz befand sich nordlich des
Vereinslokales ,Im Krug zum griinen Kranze” an
der Westseite der Dingdener Strafle auf damali-
gem Gebiet der Stadt Bocholt. In einem Stadtplan
der Stadt Bocholt aus dem Jahre 1938 ist dieser
Platz mit dem Schriftzug - Sportplatz - gekenn-
zeichnet.

o

Gaststiitte Lakemann (Im Krug zum griinen Kranze) an der
Dingdener Strafle, Aufnahme von 1975

Ein weiterer Sportplatz, namlich der von TUB
Bocholt, befand sich bereits seit einigen Jahren in
Biemenhorst. Er ist in der Karte der Gemeinde
Biemenhorst (siehe 1925) an der Stadtgrenze zu
Bocholt zwischen den heutigen Straflen Biemen-
horster Weg und der Strafie Auf dem Takenkamp
zu erkennen. Ein altes Kassenbuch von Frau Elisa-
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beth Tenbrock gibt die Ein- und Ausgaben der
,Getrankebude” (Sizbtideken) an, die Frau Ten-
brock an diesem Sportplatz hatte. Nach Aussage él-
terer Biemenhorster fanden hier regelméfiig an den
Sonntagnachmittagen Fufiballspiele statt. Wie lan-
ge dieser Sportplatz Bestand hatte, 1d3t sich leider
nicht mehr nachvollziehen.

Die Griindungsmitglieder des SV Biemenhorst
im Jahre 1926 waren: Bernhard Schmeink, Chri-
stian Brahler, Willi Brahler, Heinz van den Berg
und Johann Telake. Gespielt wurde in den ersten
Jahren mit zwei Seniorenmannschaften und einer
Jugendmannschaft in der Gauklasse Wesel. Die
Vereinsfarben waren in den Griinderjahren blau-
weifs.

Die erste Mannschaft der Griinderzeit: Damals wurde in blau-weiflen Trikots gespielt. Ganz rechts
Vorsitzender Bernhard Schmeink, der Mitbegriinder des SVB. Er fiihrte den Verein in der Anfangs-
phase von 1926 bis etwa 1939, als alle Fufiballvereine im sogenannten ,Dritten Reich” aufgelost wer-
den mufiten. Bernhard Schmeink wurde am 3. Mirz 1889 geboren und verstarb in den letzten Tagen
des Zweiten Weltkrieges am 17. Mirz 1945 in Bocholt am Markt - bei einem Bombenangriff. Er
fithrte das Kassenbuch; heute ein wichtiges Dokument. Das Original - 1992 wiedergefunden - wird im
Bocholter Stadtarchiv aufgehoben. In ihm sind die Einnahmen und Ausgaben 1928 bis 1932 aufge-

zeichnet.

1939 tauschte die Gemeinde Biemenhorst mit
dem Bauern Wissen das Grundstiick , Armen-

kamp” auf dem Steinesch gegen ein Grundstiick an
der Birkenallee, um dort einen Sportplatz inner-
halb des Gemeindegebietes zu errichten. Das
Grundstiick lag in etwa da, wo heute der Parkplatz
und das Vereinsheim sind.

Mit Ausbruch des II. Weltkrieges 1939 wurde
der Spielbetrieb eingestellt.

Nach dem II. Weltkrieg wurde der Sportplatz
zundchst als Kleingartengelande aufgeteilt, um die
Versorgung der Bevolkerung mit Efibarem durch
Eigenanbau zu verbessern.

Auf Initiative von Joh. Schmitz, Otto Johren,
Fritz Liibbers und Hans Methling erhielt der SV
Biemenhorst 1949 wieder die Spiellizens.

Es wurde zunidchst auf Plitzen bei der Ziegelei
Lueb und an der Son-
nenscheinstrafie  ge-
spielt. Die Vereinsfar-
ben  waren jetzt
rot-weifd und das Ver-
einslokal ~war  der
Wintergarten — (Wit-
zens) an der Dingde-
ner Strafde.

1950 wurde das vor
dem Krieg erworbene
Grundstiick und bis
dahin ,zweckentfrem-
dete Gartenland” an
der Birkenallee zum
Sportplatz ausgebaut.

In unmittelbarer
Nahe des Sportplatzes
wurde 1951 eine Gast-
stitte gebaut, in wel-
cher der Verein Um-
kleide-Wasch-  und
Duschraume erhielt.

1955 mufte aus ver-
kehrspolizeilichen
Griinden der Sport-
platz verlegt werden.
Lag er bisher im rech-
ten Winkel zur Bir-
kenallee, so entsprach er nach der Verlegung in
etwa der heutigen Lage des Aschenplatzes.
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Hier soll sich fmhe m gesumﬁ& Jugend tummeln

RY, Biemenhorst wemte samen neuen Spurtp!uiz — Ezndrucksvo!ier Fesmkt it vne]en Ehrengusten

Biemenho rst, Der Sport hat heutte aurth in. den 'lanﬂhch(,n hrplseu erfreu- -
Jicherweise Bingang gefunden, und es gibt heute kaum noth cine Gemeinde, dig
nichi einen Sporiverein besitzt oder sich: dén . Fnrderungen des Bportes ver-

schiiefl.

In der wachzenden Gemeinde Bramenhorst -entfaltet -

-der SV Blemen-

horst seit Jahren eine beizplelhatie: Aktivitﬁt Er -hat einen wertvollen: B@ltrag--
zur kérperlichen Frtitchtigung und geistigen: Blldlmg der Riemenhorster- Sportler. .
und inshesondere der Biemenhorster Jugend.gsleistet, Dic Sehaffung eiper wiir-
‘digen Sportplatzanlage srar seit Jahrcn. das Bestreben des SV Biemenhorst. Die-
se Bemiihungen fithrten dank- der Untmsmtzﬁng ﬂFr Gemcmde und des Amies

Liedern-Werth rynmelir zum Erfolg,

, Nahe * der Biemenho’rster"ichule ist
eing  wvorbildliche  Spariplatzanlage mit
Uirakleiderdumen cnistanden. Hervorhe-

ben. muft man die Eigenleistung des SV

Biemenhorst bei der Schaffung der Plalz-

anlage. Selbstlos und opferbereit stelltén

sich die Mitglieder zur Verfigqung, um
das Werk zun vollenden. :

Ider Tag der Pldtzeinwelhung'
“Am Somntagnachmittag wuede im Rahe

Vorne Kaplan Niehuis und Mefdiener
Giinter Berenbrock, hinten von links:
Konrektor Otto Moritz, Rektor Hein-
rich Hillermann, SVB-Geschiiftsfiihrer
Karl-Heinz Filies (hinterm Kaplan),
Vorsitzender Willi Schulze-Nienhaus,
Jugendleiter Hubert Kuska, Kassierer
Heinrich Schepers, Biirgermeister Hein-
rich Vennekamp, zweiter Vorsitzender
Johann Ebbers
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men ; 'emes _ s{:hlléhten,

konnte fm Saal ‘J‘ulssen v1elc, Ehrengdste
ard die Mitghieder und Anqehonqt‘ des
%‘J Bicmenhotst begriifiten und hetonte

- seinen weiteren Ausfihrungen, dab

der neue Sportplalz der korperlidien Ex-.

tifchtiguing  der  Biemenhotster. Jugend
dienensolle, Nebegher mitsse aber auch
eine geistige Schulung laufen, denn npr
in einem gebungen Koérper kénne ein.ge-
sunder Gelst wohnen., Kreisverhandsvor-
sitzender Hermanhn Miiller Ghermitielle
die - besten Wiinsche des FuBbalikreises
Rees-Bocholt und betonte, daB .in- den
. ‘%p'mtvm:einet fir .,Tangojfjnqlinge kein
Platz. sei vnd dall man eine sanbefe,. ehy-
liche, charakterfe.fte Juqend heranbllden
wolle,

Ka;_)_l_an ‘Mielwes von Sa, E_waldl-_sp-rad]_
vom- Ungeist dér Zeit,- den es zu bannen
agelte,”

U mit feite
" falls

emd.rucksvollen .
Festaktes der neue ‘Sportplatz-seiner Be:
stlmmung ubelqcbuﬁ Rpktur II1Ilermann -

. Moritz.

--mil

und pahm " hierauf die irchliche ©

\"\Fnthe des néuen’ Sportgelandes \?or
Landrat Boggering bractite: dem SV :Bie-
menhorst neben- den Glitdewinsthan -der

-Krelsvertretong tnd’ KLEISVEI'Wﬁ]tL'Inq' ein

beifdllig beqruBtcs Galdangebmde des-
Kreises ‘zur Platzemwethunq mit, wilhe
rend Amtsdirektor ‘Dr. ‘Host Griifie. und
Wiinsche des Amtes Liedern-Werth iber-
und weitere” Hilfe: versprach,

sie. notwendiy ‘werde. Nach dem

Gliickwunsch ‘des. Kreisjugendwartes Pol-
mann, Emmeridi; and herreichung eines
neuen Fuihalles- durch: den. Schiltzenver-
ein- Blerneuhgrs_t

fabte : Vorsitzender

- Willy- Nienhans alles -Gesagte in einem-

: Sthluﬁ*.vmt zusammen, -dankte allen far

"Hilfe, _Wunsd‘:e und GriiBe ‘und ‘gelobfe:
opferbereite Arbeif*des: SV, Biemenlmrst
Zum - ‘Wohle - der - “Gemeinde.’ und des-
Vaterla.ndes ) :

“Umrahmt wurde” dte Feler von: Mumk-
vortragen: - “der St -Antonius-Schiitzen-
kapelte unter Leiting wven Juopp- Boing
und- mit Gesangvortigen durch:'den erst-
mals auftretanden Blemenhorster “Man-
neichor - unter Leitung “von Konrekior
'\Iach dem . Fuﬁballsplol wurde

dann der wsttag des 5V Blemenhorst

©(der. smherhch ‘einmal ein- Ruhmesblatt in

'der Geschichte’ des: Verelns fallen - wud .
einem - frohen - Zusammensein' bei
--Konzert Tanz - - bunter Unterhallunq

oeschlossen ’ : : ‘ (s}



Platzneugestaltung und -einweihung 1955: Der SV Biemen-
horst gewinnt das Erdffnungsspiel 2:0 gegen Schwarz-Weif§
Ringenberq. Die Spieler von links: Hubert Arping, Alfred Un-
land, Werner Schmitz, Horst Schulz, Willi Elsebusch, Adolf
Benning, Karl Pries, Addi Krasemann, Ewald Buskamp, Franz
Pattberg, Leo Knipping

Eine erste Flutlichtanlage sowie ein eigenes Um-
kleide- und Gerédtehaus konnten 1967 erstellt wer-
den. Durch die steigende Mitgliederzahl war es
notwendig geworden, die vorhandene Platzanlage
in den Jahren 1974-75 nochmals grofiziigig zu er-
weitern. Dies geschah, in dem man den Aschen-
platz erneuerte und einen neuen Rasenplatz baute.
Dazu wurden neue Schiedsrichter-, Umkleide- und
Duschraume errichtet, und an der Birkenallee ent-
stand ein grofser befestigter Parkplatz.

Sportplatz in den fiinfziger Jahren

Fufball Ende der sechziger Jahre: Im Hintergrund erkennt
man das Umkleidgebiude, rechts die Gaststiitte Wissen.
Im Vordergrund der spitere Trainer Klaus Heckrath

Bau des neuen Sportplatzes im Juni 1974

Nach Abschlufs dieser Arbeiten feierte man 1975
das 25. Stiftungsfest des SV Biemenhorst im
grofien Festzelt des Schiitzenvereins, da ja keiner
von einer Vereinsgriindung im Jahre 1926 wufste.
Bereits 1978 wurden die vorhandenen R&umlich-
keiten am Sportplatz um ein Jugend- und Sport-
heim erweitert.

Nachdem sich bereits 1967 eine Frauenturn-
gruppe im Verein etabliert hatte, kam es 1979 zur
Griindung einer Tennisabteilung, die bereits im
Herbst 1980 aus 200 Mitgliedern bestand. West-
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lich vom Rasenplatz an der Adam-Stegerwald-
Straffe entstanden fiinf Tennisplitze sowie ein
Clubhaus.

Im Jahre 1988 griindete der SV Biemenhorst eine
Breitensportabteilung, zu der heute eine Mutter-
Kind-Gruppe, neue Frauengruppen sowie Volley-
ball- und Tischtennisabteilungen gehoren.

Immer noch in Unkenntnis iiber das Griin-
dungsjahr 1926 feierte man 1989 das 40 jahrige
Bestehen mit einer Sportwerbe-
woche in einem grofien Festzelt
auf der Platzanlage.

< 7

.1i§£Lf

1990 wurden zusitzliche Um- ‘- 7“

kleide- und Duschraume mit
einer neuen WC-Anlage errich-
tet. Gleichzeitig wurde ein
Lautsprecherturm gebaut.

In den Jahren 1991 und 1992 1 HI i
kam es dann zu der zu Beginn
erwdhnten Auffindung der Un-
terlagen iiber das Griindungs- f=*
jahr 1926.

Auf Grund der hervorragen-
den Jugendarbeit, die von den
ehrenamtlichen = Mitarbeitern
im Laufe der Jahre geleistet
worden war, bat man seitens

~'-r-:: 0 TR R

Der SVB ist damit der zweite Sportverein im
Kreis Borken und der vierte im Land Nordrhein-
Westfalen, der Trager eines Kindergartens ist.

Verantwortlich sind vom SVB fiir den Kinder-
garten:

Klemens Essing zugleich Vorsitzender des SVB,

Christa Essing und Ulrike Piittmann, die zugleich
Breitensport und Frauenbeauftragte im SVB ist.

1996 konnte dann der SV Blemenhorst voller

 d

——;L_%

e’ WL

.i-.‘_'-

I‘i

des Jugend- und Sportamtes der  gvB-Kindergarten am Waldschlofchen

Stadt Bocholt und seitens der
Kommunalpolitiker die Vereinsleitung, die Trager-
schaft fiir einen dringend notwendigen Kindergar-
ten zu iibernehmen.

W ihrend einer aufserordentlichen Mitgliederver-
sammlung wurde die Ubernahme der Tréagerschaft
fur den Kindergarten, der an der Strafle Zum
Waldschlofichen entstehen sollte, beschlossen.
Anschlieffend bestétigte der Jugendhilfeausschuf3
der Stadt Bocholt diese Tragerschaft.

Da die Zeit dréngte, erklérten sich der Vorsitzen-
de Klemens Essing, seine Frau Christa und Sabine
Schmeink bereit, die Planung in die Hand zu neh-
men. Einige Zeit spater stieg auch die spatere Kin-
dergartenleiterin Birgit Tebroke in dieses Aufbau-
Team ein. 1996 konnte der SVB-Kindergarten
,Waldschlofsichen” eingeweiht werden, in dem
heute (1998) rd. 50 Kinder betreut werden.
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Selbstbewufstsein sein 70-jahriges Bestehen in Ver-
bindung mit einer Sportwerbewoche feiern. Gleich-
zeitig wurden auf der Platzanlage die Bocholter
Fufiball-Stadtmeisterschaften ausgerichtet.

In den Jahren 1996-97 baute die Tennisabteilung
auf ihrer Platzanlage ein neues Clubheim, da das
1980 mit einfachen Mitteln errichtete Clubheim
den heutigen Anforderungen und der gestiegenen
Mitgliederzahl nicht mehr gewachsen war.

Der Strukturwandel im SVB, der 1988 durch die
Griindung der Breitensportabteilung begonnen
wurde, wird sich auch im néichsten Jahrtausend
fortsetzen. Der Vorstand wird sich bemiihen, die
Sportarten anzubieten, die im Bocholter Siiden ak-
tuell gewiinscht werden. Auch sollen die vorhande-
nen Raumlichkeiten an der Birkenallee vergrofiert
werden. Fiir einen Verein mit 1300 Mitgliedern ist



die Erweiterung der bestehenden Raumlichkeiten
dringend erforderlich.

Geplant sind noch zusitzliche Umkleiderdume,
ein Jugendversammlungsraum, Gymnastikraum,
Kraftraum und ein Geschéftszimmer fiir den SV
Biemenhorst.

Der SV Biemenhorst bietet heute folgende Sportar-
ten fiir fast alle Altersgruppen an:

Badminton

Radwandern

Reiten
Gymnastik fiir Kinder, Frauen und Méanner

Mutter /Kind Turnen

Selbstverteidigung

Tischtennis

Volleyball

Beach-Volleyball

Basketball im Freien

Tennis auf fiinf Plitzen

Fufiball mit 11 Jugendmannschaften und 5 Se-
niorenmannschaften

Heute (1998) hat der SV Biemenhorst fast 1300

Mitglieder. Seit 1990 leitet Klemens Essing als er-
ster Vorsitzender mit viel Engagement den SV Bie-
menhorst.
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Einige sportliche Erfolge der FufSballabteilung des
SV Biemenhorst:

1926

1958

1963

1968

1969

1970

1972

1974

bis 1939 spielt die 1. Mannschaft in der
Gauklasse Wesel.

Aufstieg der 1. Mannschaft unter Trainer
H. Stenkamp in die 1. Kreisklasse fiir vier
Jahre.

Wiederaufstieg der 1. Mannschaft in die 1.
Kreisklasse, die 2. Mannschaft steigt in die
2. Kreisklasse auf.

Die A-Jugend steigt fiir 2 Jahre in die Be-
stengruppe auf.

Aufstieg der 1. Mannschaft unter Trainer B.
Gathmann in die 1. Kreisklasse.

Die 2. Mannschaft steigt fiir 1 Jahr in die 2.
Kreisklasse auf.

Die A-Jugend steigt unter Trainer Hermann
Nienhaus wieder in die Bestengruppe auf.
Die A-Jugend wird Meister in der

Bestengruppe, scheitert jedoch bei den Auf-
stiegsspielen zur Niederheinliga.

Die A-Jugend gewinnt gegen den FC -
Olympia Bocholt den Tillmann Pokal.

1976

1980

1983

1984

1988

1990

1993

1997

Die 1. Mannschaft steigt unter Trainer H.
Koschnik in die Kreisliga A auf, die 2.
Mannschaft spielt in der Kreisliga B.

Die A - Jugend wird unter Trainer Hermann
Nienhaus Meister der Bestengruppe und
steigt fiir ein Jahr in die Niederrheinliga auf.
Die A-Jugend gewinnt die Meisterschaft
zum Wiederaufstieg in die Bestengruppe
und gewinnt gegen den SV Wesel den Till-
mann Pokal.

Die 1. Mannschaft spielt unter Trainer Die-
ter Ignaszak fiir 4 Jahre in der Bezirksliga.
Die F-Jugend gewinnt die Stadtmeister-
schaft.

Nachdem die 1. Mannschaft fiir 1 Jahr in
der Kreisliga B gespielt hat, wird jetzt wieder
unter Trainer Horst Wenzel in der Kreisliga
A gespielt.Klaus Heckrath wird in diesem
Jahr Trainer des SV Biemenhorst.

Die Jugendmannschaften spielen zum grof3-
ten Teil in der Bestengruppe.

Die erste Mannschaft steigt unter Trainer
Klaus Heckrath in die Bezirksliga auf.

Die Spieler der A-Jugend, die 1980 in die Niederrheinlign aufstieg: Stehend (von links): Stephan Jansen, Jiirgen Bollmann, Michael

Druckhorn, Markus Rademacher, Ludger Essing, Wolfgang Hiebing, Ulrich Kock, Detlef Methling und Trainer Hermann Nienhaus;
sitzend (von links): Thomas Jansen, Thomas van Waasen, Andreas Liebrand, Rainer Liibbers, Edgar Wollweber, Karl-Ernst Schmalz.
Es fehlt: Torwart Olaf Heuting.
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B-EZIRKSLI GA, wir korﬁmen! Der SV Biemenhorét hatte sich

— -
PP A= et

in der Kreisliga A die Vizemeisterschaft mit 52 Punkten gesi- Saison 1996/1997  Abschlusstabelic
chert und steigt wie der Meister SV Rees nun auf. Die Biemen- I SV Rees 28 70:25 61
horster waren am Ende um nur ein Tor besser als der Tabellen- 2. 5V Biemeohorst 28 46:27 52
dritte Griin-Weif§ Fliiren, der nun in die Rohre guckte. Das i' 1(31$ 3{2;:[' ;3 gg;; ii
erfolgreiche Team um Trainer Klaus Heckrath (vorne links) bil- 5 SV Haldern s 1330 4l
den (stehend von links) Frank Hebing, Stefan Nordmann, 6. BW Dingden TT 28 44:45 4]
Chrsitian Boland, Karl-Ernst Schmalz, Carsten Brosius, (mitt- : ?ﬁg‘:{ﬁiﬁ:‘”d i: ;:;fg 3;2
lere Reihe von .links) Georg Blatt, Ludger Essing, Gerd Ten- . o VIL 45 Bocholt 2% 2544 34
brock, Co-Trainer Reiner Liibbers, Hakan Derbentoglu, Riidi- 10 DIK Rhede 28 4654 34
ger Biissing, Necip Altintop, Peter Bone, Sascha Ciirsgen, 1. tuS Drevenack 28 4751 33
. L. . . . 12, Fort. Millingen 28 42-46 33
Christof Biiink, (kniend von links), Trainer Heckrath, Marcus 13 SuS Tssclburg % 1746 b
Zarden, Lars Pieron, Christian Mayland, Werner von Wahsen, 14, Hamminkelner SV 28 33:52 28
Jorg Thiele und Frank Jansen. I5. SV Spelien 28 38 18

Die Vorsitzenden des SV Biemenhorst:

1926-1939 Bernhard Schmeink ¥

1949-1950 Karl Hunhoff *

1950-1954 Friedrich Liibbers ¥

1954-1967 Wilhelm Schulze - Nienhaus #

1967-1968 Wilhelm Pattberg

1968-1971 Gerhard Schmeing ¥

1971-1973 Erwin Brinckmann

1973-1975 Hubert Arping

1975-1982 Wilhelm Schulze-Nienhaus %

1982-1983 Hermann Tenbrock

1983-1987  Josef Coppenrath * Der erste Vorsitzgnde Llijld der jetzige .
1987-1990 Dieter Ignaszak Bernhard Schmeink ... Vorsitzende Klemens Essing
1990- Klemens Essing
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Der Kleingartenverein , Erholung” in Biemenhorst

D er Ursprung des Kleingar-
tenvereins ,Erholung” liegt im
Jahre 1962. Mitglieder des Gar-
tenbauvereins pachteten vom
Bauern Topping einen Teil des
neben dem Gartenbauverein ge-
legenen Ackers an der Strafle
T 6ppingesch, der zunéchst in 24
Kleinggrten aufgeteilt wurde. Bis
zum Jahre 1965 wuchs die Zahl
der Interessenten auf 25 an, und
so kam es 1965 zur Griindung
des Kleingartenvereines. Zum er-
sten Vorsitzenden wahlte man
Heinz Bones. Paul Tiinte, Her-
bert Kiipper, Alois Heister und
Karl Weidemann gehorten eben-
falls dem Vorstand an.

1966 konnte man eine weitere
Flache dazu pachten, so dafd die Anlage jetzt bereits
39 Garten umfafite. In den folgenden Jahren wur-
de nun die Anlage nach den Plidnen des Gartenar-
chitekten Fischer aus Ahlen entsprechend ausge-
baut. Es wurden Wege und Einfriedigungen
angelegt, und schon bald konnte man mit der Er-
richtung eines Vereinsheimes beginnen. Wahrend
dieser Zeit errichteten bereits die ersten Garten-
freunde in ihren Garten kleinere Lauben, die im
Laufe der Jahre zu schmucken Gartenh&duschen
ausgebaut worden sind. Auch fiir die jiingsten Gar-
tenfreunde wurde etwas getan. So entstand am Ver-
einsheim ein wunderschoner Spielplatz fiir die
Kinder.

Im Jahre 1972 feierte die Stadt Bocholt ihr 750-
jahriges Bestehen. An den Feierlichkeiten haben
sich die Biemenhorster Kleingértner erfolgreich be-
teiligt, denn bei der Ausstellung zu dieser Feier er-
rangen sie einen hervorragenden 2. Platz.

1975 ging man daran, das Vereinsheim zu erwei-
tern und umzubauen. Es wurden neue sanitére
Einrichtungen gebaut, eine Heizung installiert und
vieles mehr.
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Kleingartenerweiterung 1985

Nach einigen Querelen mit dem Verpéchter ging
das Kleingartengeldnde 1985 in das Eigentum der
Stadt Bocholt iiber. Gleichzeitig konnte die Anlage
um zusitzliche 3000 m? erweitert werden, so dafs
weitere Gartenfreunde ihren Kleingarten erhalten
konnten.

Clubheim in den ebziger Jahren
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Durch Zuschiisse des Landes und der Stadt
Bocholt konnten 1986 weitere AusbaumafSnahmen
auf dem Geldnde erfolgen, und in der folgenden
Zeit wurden auch am Vereinsheim weitere Umbau-
und Verschonerungsarbeiten durchgefiihrt.

So konnte der Kleingartenverein 1990 voller
Stolz sein 25-jahriges Bestehen feiern. Im Laufe
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dieser Zeit hat der Verein viele Urkunden und Prei-
se verliehen bekommen, auf die die Biemenhorster
Kleingértner stolz sein kénnen. Heute (1997) hat
der Kleingartenverein ,Erholung “ ca. 120 Mitglie-
der und wird vom 1. Vorsitzenden Herbert Kiipper
gefiihrt, der bereits zu den Griindungsmitgliedern
zdhlte.

Im Kleingarten

Stell den Rechen
richtig auf —
sonst gibi er dir
einen drauf!

Ist der Spaten blank
und feip,

wird's Graben ein
Vergniigen sein!
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Der Freizeit- und Kaninchenzuchtverein in Biemenhorst

(frither Gartenbauverein)

Unter 1946 lesen wir, dafd das Sportplatzgelan-
de an der Birkenallee in Gartengeldnde umgewan-
delt worden war. Die Kleingértner, die hier titig
waren, griindeten am 31.3.1947 den Gartenbau-
verein Biemenhorst. Nachdem der SV Biemen-
horst 1949 wieder neu gegriindet worden war, wa-
ren Bestrebungen im Gange, das als Sportplatz
vorgesechene Geldnde von den Kleingértnern wie-
der zurtick zu bekommen. Die Gartenfreunde fan-
den ein fiir sie geeignetes Geldnde an der heutigen
Strafse T oppingesch und schlossen mit dem Besit-
zer einen Pachtvertrag tiber die Nutzung ab. Am 7.
November 1953 wurde der Gartenbauverein mit
einer entsprechenden Satzung in das Vereinsregi-
ster mit der Nr. 153 beim Amtsgericht in Bocholt

... Gesangsgruppe ...
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eingetragen. Als Vorsitzender zeichnete Herr Albert
Heister, als sein Stellvertreter Gerhard Fastring, als
Schriftfithrer Paul Terodde und als Kassierer gab
Herr Ferdinand Behrens seine Unterschrift. Weite-
re Vorstandsmitglieder waren Willi Pries, Albert
Kroesen und Heinrich Meiering,.

Im Sommer 1954 richtete der Gartenbauverein
eine grofle Gartenbauausstellung im Saal der Gast-
stitte Wissen an der Birkenallee aus. Anldfilich die-
ser Ausstellung fanden unter grofier Teilnahme der
Bevolkerung an einem Sonntagnachmittag Vor-
fithrungen der Gesangs-, Tanz- und Reigengruppen
statt. Diese Gruppen hatten sich teilweise innerhalb
des Gartenbauvereins gebildet und erfreuten sich
grofsen Zuspruchs bei der Biemenhorster Jugend.
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-

... Tanzgruppe ...

... und Reigengruppe auf dem Sportplatz im .
Sommer 1954 ==

Der Verein war seinerzeit Mitglied im Obst- und
Gemiiseverband fiir Westfalen und Lippe. Sinn
und Zweck des Vereins, so lesen wir in der Satzung,
war hauptséchlich die Weiterbildung der Mitglie-
der im Obst- und Gemiisebau. Hiertiber erfolgten
regelméfiige Lehrkurse und praktische Unterwei-
sungen der Mitglieder durch den Verband.

Nach den Griindungsjahren erfolgte sehr schnell
der Neubau eines Vereinsheimes, in dem Ver-
sammlungen und gesellige Veranstaltungen abge-
halten werden konnten. So konnte man 1972 das
25-jdhrige Bestehen des Gartenbauvereins Biemen-
horst feiern und gleichzeitig einen Teil der Griin-
dungsmitglieder ehren.

Im Jahre 1972 erfolgte auch eine Umbenennung
des Gartenbauvereins in Freizeitverein Biemen-
horst, da sich die Aktivitdten im Laufe der Jahre
doch gedndert hatten. 1962 war ja aus dem Gar-
tenbauverein der Kleingartenverein Biemenhorst

hervorgegangen (siehe Kleingartenverein Erho-
lung).

Diesem Freizeitverein schlossen sich in den fol-
genden Jahren die Kaninchenziichter von W 39
aus Bocholt an. Dieser Kaninchenzuchtverein, der
bereits am 14. Méarz 1932 gegriindet worden war,
hatte im Paulusheim in Bocholt sein Vereinslokal.
Ein Fest des Kaninchenzuchtvereins zu Ostern
1982 auf dem Gelinde des Freizeitvereins bot
Anlafy zu einem Gesprach zwischen den Vorstan-
den beider Vereine. Der Freizeitverein suchte jun-
ge Mitglieder. Im Kaninchenzuchtverein waren
diese vorhanden. Man war sich schnell einig. In ei-
ner aufserordentlichen Mitgliederversammlung
wurde tiber die Zusammenlegung abgestimmt. So
erhielt durch Beschlufs der Mitgliederversamm-
lung vom 16. Januar 1983 der Verein den Namen
Freizeit- und Kaninchenzuchtverein Bocholt-Bie-
menhorst.
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Erwin Anklam und der 1. Vorsitzende Hubert Arping rechts,
begutachten die Rassekaninchen des Vereins.

Als Vorstandsmitglieder dieses neuen Vereines
zeichneten Willi Schmalz, Josef Schleiting und
Hubert Arping,

Ab dem 20. Juni 1991 wird der Verein von Hu-
bert Arping, Josef Biidding und Arnold Ter6rde ge-
fihrt.

Da der Zentralverband-D eutscher-Kaninchen-
zlichter ( ZDK ) einen Vereinsnamen wie Freizeit-
und Kaninchenzuchtverein nicht anerkennt, wird
der Verein weiterhin im Zentralverband unter W
39 Bocholt gefiihrt.

Neben einer jahrlichen Generalversammlung im
Januar ist eine Monatsversammlung Pflicht.

Regelméfiige Jungtier- und Lokalschauen sowie
die allgemeine Westmiinsterlandschau gehren zum
Programm des Vereines. Auch richtet der Verein alle
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drei Jahre die Bezirksschau in Bocholt aus. In jedem
Friihjahr (Christi-Himmelfahrt) findet auf dem Ver-
einsgeldnde ein grofser Kleintiermarkt statt, der bei
der Bevolkerung immer grofien Anklang findet.

Auf vielen Ausstellungen wie Europaschau, Bun-
desschau, Landesschau, Kreisschau und Ortsschau-
en haben die Ziichter des Vereins mit ihren Tieren
schon hervorragende Ergebnisse und Preise erzielt
und viele Auszeichnungen gewonnen. Zum Verein
gehort auch eine aktive Frauengruppe, die z B.
Niah- oder Kochkurse durchfiihrt. Im Nahkursus
werden Felle zu Miéntel und Jacken verarbeitet.
Beim Kochkursus erlernt man, was man aus einem
Rammler nach seinem Ableben doch fiir leckere
Sachen herstellen kann. Heute hat der Verein ein
intensives und reges Vereinsleben, bei dem neben
den gemeinsamen Aktivitdten auch die Geselligkeit
nicht zu kurz kommt.

. Kaninchenschau im Sommer 1998

Kleintiermarkt auf dem Vereinsgelinde 1988



Der Polizeihundesportverein in Biemenhorst

W egbereiter dieses Vereines waren vorwiegend
Polizeibeamte und Gastwirte, die diese Gemein-
schaft 1923 gegriindet haben. So kann der Verein
in diesem Jahr (1998) voller Stolz sein 75 jahriges
Vereinsjubildum feiern.

Griindungsmitglieder waren die Polizeibeamten:
Breukmann, Everts, Kautsch, Neumann, von Rat-
zeminski, Hillen, Steinig und Schielke. Die Gast-
wirte kamen aus Bocholt und waren: Wildor von
der Ravardistrafse, Busch von der Kreuzstrafie und
Asshoff von der MiinsterstrafSe.

Der erste Vorsitzende des Vereines war von 1923
bis 1925 Herr Rietkotter, dem von 1925-1928
Hermann Dreckmann von der Biingerner Strafse
folgte.

Vor dem II. Weltkrieg hatte der Polizeihundever-
ein bereits ca. 40 Mitglieder, die aus allen Schich-
ten der Bevolkerung dem Verein beigetreten waren.
Das Geldnde an der heutigen Strafle Degelingsesch
wurde in den Jahren vor dem II. Weltkrieg zu einer
schmucken Vereinsanlage mit Clubheim ausge-
baut, und es fanden bereits die ersten Wettkampfe
statt. Zu den Gebrauchshunderassen der damali-
gen Zeit gehorten: Schiferhund, Rottweiler,
Dobermann, Boxer, Airedale-Terrier und der Rie-
senschnauzer. In den Jahren des II. Weltkrieges
ruhte zum grofitenteil das Vereinsleben, weil viele

Baubeginn des Clubheimes im Sommer 1949. Die fleif$igen
Helfer waren: von links nach rechts: Karl Wiipping, Heinz
Pipenprock, Hermann Dreckmann, Franz Sauret, Willi
Kamps, Bernhard Hiibers, Karl Neumann und Johann Ridder.

Hundefiihrer mit ihren Hunden zur Wehrmacht
eingezogen wurden. Die Platzanlage war nach dem
Krieg von Schiitzengraben durchzogen (siehe Luft-
bild von 1945), und das Clubheim war abgerissen
und zu Brennholz , verarbeitet” worden.

RN B
Das erste Clubheim im Sommer 1949
Die Einweihung war am 18.9.1949

Die Wiederherrichtung der Platzanlage und den
Neubau eines Clubheimes besorgten nach dem
Krieg vorwiegend Hermann Dreckmann, Bern-
hard Hiibers und Karl Neumann. 1961 konnten
dann das neue Vereinsheim und die wiederherge-
richtete Platzanlage offiziell eingeweiht werden.
Vorsitzender von 1959-1974 war Willi Wevering,
der seit 1945 Polizeibeamter war und hier als
Diensthundefithrer schon an entsprechenden
Lehrgingen teilgenommen hatte. Somit war er in
der Lage, dem Ausbildungssektor des Vereines
neue Impulse zu geben. Ab dieser Zeit fanden jetzt
regelmafsige Priifungen statt, und die Hundefiihrer
machten auf Grund ihrer vorbildlichen Leistung
den Verein auch aufSerhalb von Bocholt bekannt.

Ein Hohepunkt im Vereinsleben war 1963 die
Austragung der Landesausscheidung, die mit ei-
nem Festabend und einer grofsen Hundeschau bei
allen Beteiligten guten Anklang fand.

1965 wurde der Hermann-Dreckmann-Pokal-
kampf von Bernhard Hiibers ins Leben gerufen.
An diesem Wettkampf nehmen die Hundefiihrer
aus der niheren Umgebung teil. Dieser Pokal-
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kampf wird auch heute noch einmal im Jahr
durchgefiihrt und fordert weiterhin die Zusam-
menarbeit der Vereine untereinander, trotz unter-
schiedlicher Verbandszugehorigkeit.

In den darauffolgenden Jahren wurden die Platz-
anlage sowie das Clubheim immer weiter ausgebaut
und verschonert. Regelméaf3iig werden Meisterschaf-
ten, Priifungen und Trainingsabende abgehalten.

Die heutige Arbeit mit dem Hund als Freund hat
sich gegeniiber der Griinderzeit erheblich verdndert
und kann als anspruchsvolle Freizeitbeschaftigung
fiir jung und alt angesehen werden. Mit den Tieren
ist man nur erfolgreich, wenn man sich gegenseitig
hilft und jeder sein Kénnen und seine Fahigkeiten
zur Verfligung stellt. Zu den wesentlichen Aufgaben
des Vereins gehoren die fachgerechte Anleitung zur
Ausbildung des Hundes zum Verkehrsbegleit-,
Fahrten- bzw: Schutzhund sowie die Unterstiitzung
von Nichtmitgliedern bei der Erziehung von Pro-
blemhunden im Sinne der Gefahrenordnung des
Landes Nordrhein-Westfalen. Die mit der Ausbil-
dung beauftragten Vereinsmitglieder wurden vom
Deutschen Verband der Gebrauchshunde, mit Sitz
in Liinen, entsprechend der vorgegebenen Ausbil-
dungsverordnung geschult.

Die Vereinsmitglieder sowie die jeweiligen Vorsit-
zenden haben alle dazu beigetragen, dafs die Platz-
anlage mit dem Clubheim ein angenehmer und
schoner Ort fiir alle Mitglieder und Besucher ist.

ki . e R -

Jugendmeisterschaft am 9.8.1998
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Im Jubildumsjahr 1998 standen neben dem Jubel-
fest im August auch Vereinspriifungen fiir Begleit-,
Fahrten- und Schutzhunde auf dem Programm.
Ein weiterer Hohepunkt war sicherlich die Jugend-
meisterschaft im Schutzhundesport des Deutschen
Verbandes der Gebrauchshunde (DVG).
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Vereinsfahne

Im Jubildumsjahr
leitete Paul Schliitter
als 1. Vorsitzender
den  Polizeihunde-
sportverein, der 75
Mitglieder  zdhlte.
Ihm zur Seite bei der
Vorstandsarbeit stan-
den Renate Siegfried,
Karl - Ernst Bramer
und Georg van der
Linde.
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Der Reiterverein Biemenhorst

Seit undenklichen Zeiten hatten auch die Bauern
in Biemenhorst Pferde, die sie zur Bestellung der
Felder als Arbeitstiere bendtigten. Nach dem II.
Weltkrieg besaflen die etwas grofieren Landwirte
bereits zwei oder sogar drei Pferde, die von den
jungen Bauernburschen vornehmlich am Wochen-
ende geritten wurden. Den ersten grofsen Auftritt
hatten diese Hobbyreiter 1952 unter der Fithrung
von Herrn Willi Biihs bei der Primiz von Kaplan
Alois Terodde (siehe Kirchliches Leben). Willi
Biihs, der im II. Weltkrieg bei der Kavallerie ge-
dient hatte, gelang es, in den fiinfziger Jahren die
Biemenhorster Reiter unter eine ,Reitkappe” zu
bringen, woraus sich der spatere Reiterverein Bie-
menhorst bildete. Anjedem Sonntagmorgen waren
auf dem Reitplatz auf dem Steinesch in unmittel-
barer Nihe der alten Lehmgrube ca. 20 Reiter ver-
sammelt, um unter der Anleitung von ,Willi” den
Umgang mit den Pferden zu erlernen. Turniere
wurden abgehalten, und jahrlich fanden im Herbst
grofie Fuchsschwanzjagden statt. Leider mufste
sich der Reiterverein Biemenhorst aus Versiche-
rungsgriinden Anfang der sechziger Jahre auflosen.
Viele Reiter schlossen sich danach dem Reiterver-
ein Dingden oder anderen Vereinen an. Unterlagen
vom Verein sind nicht mehr vorhanden, und die
von Herrn Biihs zur Verfiigung gestellten Aufnah-
men sollen deshalb die Erinnerung an die Biemen-
horster Reiterei wachhalten.

Joh. Buf3, Theo Grof3-Weege, Willi Biihs

In der Mitte Willi Biihs als Reitlehrer
Im Hintergrund der Hof Kampmann (Mollenbeck)

Auf dem Reitplatz mit Willi Biihs
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Fuchsschwanzjagd auf dem Hof Vennekamp im Herbst 1961 mit Reitlehrer Hans Look an der Spitze
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Das Schrammelorchester in Biemenhorst

Im Jahre 1953 griindete Georg T hesing in unserer
Gemeinde ein Schrammelorchester. Georg T hesing
hat auch das Biemenhorster Heimatlied geschrie-
ben (siehe Lieder und Brauchtum) und auch die
beiden Heimatabende in den Jahren 1954 und
1955 erfolgreich mitorganisiert.

i &1

Schrammelorchester an der Gaststiitte Wissen, ca. 1955

Der Name Schrammelorchester leitet sich von
den Osterreichischen Briidern Johann und Josef
Schrammel ab, die in der zweiten Halfte des neun-
zehnten Jahrhunderts in Wien die
Schrammelmusik  begriindeten.
Wer einmal in Wien war, hat sich
sicherlich die Schrammelmusik
beim Heurigen in Grinzing zu
Gemiite gefiihrt. So ein Schram-
melorchester besteht in der Regel
aus Violine, Klarinette, Ziehhar-
monika und Gitarre.

Die Proben des Biemenhorster
Schrammelorchesters fanden am
Sonntagmorgen in der Anstrei-
cherwerkstatt von Georg Thesing
an der Ecke MittelheggenstrafSe -
Auf dem Dannenkamp statt. So

konnte das Schrammelorchester In der Dechenhiohle

schon bald auf Seniorennachmittagen, Weih-
nachtsfeiern, Jubilarfeiern, Einweihungen und
Schiitzenfesten sein Konnen zum besten geben.
Margot Top, die 1955, nachdem ihr ihre Eltern ein
Akkordeon geschenkt hatten, dem Schrammelor-
chester beigetreten war, berichtet, dafs man sich fast

. jeden Sonntagnachmittag zu wei-
teren gemeinsamen Aktivitdten ge-
troffen habe. Spazierginge, Plan-
wagenfahrten und selbst groflere
Touren wurden unternommen. So
ging es z. B. ins Ahrtal, zur Ho-
hensyburg bei Dortmund, zur
Dechenhohle und nattirlich zum
Kolner Dom. Selbstverstandlich
gehorte der Anhang der Orchester-
mitglieder, Freunde, Verlobte und
Ehepartner immer mit dazu. Diese
Fahrten waren in den fiinfziger
Jahren noch ein Ereignis und man
mufs bedenken, dafs alles aus eige-
ner Tasche finanziert werden muf3-
te. Beitrdge, Spendengelder bei
den Auftritten aber insbesondere die Grof3ziigig-
keit von ,Schrammelvater” Georg Thesing ermog-
lichten diese gemeinsamen Fahrten.
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Ende der filinfziger Jahre war die Mitgliederzahl
des Schrammelorchesters auf 33 Personen angestie-
gen, so dafd die Anstreicherwerkstatt von Georg
Thesing zu klein wurde. Aber Dank des Schullei-
ters Rektor Moritz konnte in einem Klassenraum
der Schule weiter geprobt werden. Rektor Moritz
leitete in dieser Zeit den Méannergesangverein Bie-
menhorst (siehe 1955 und 1965).

Zu Beginn der sechziger Jahre liefS das Interesse
der Mitglieder an der Schrammelmusik merklich
nach. Viele heirateten, zogen fort oder wendeten
sich anderen Freizeitaktivitdten zu. Georg Thesing
gab die Leitung des Schrammelorchesters an Herrn
Theo Krahnen ab, der spater mit dem verbleiben-
den Rest der Musiker zum Wanderverein nach
Bocholt wechselte.

Fahrt ins Ahrtal ...

... und zum Koélner Dom
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Der Biirgerverein Biemenhorst

D er Biirgerverein Biemenhorst ist der jlingste
Verein in unserer Gemeinde.

Nachdem 1998 von der Stadt Bocholt die
Flachen der Bauernhofe Hegering und Mollenbeck
aufgekauft wurden, sollen diese Fliachen in naher
Zukunft einer Wohnbebauung zugefiihrt werden.
In diesem Zusammenhang ist an der Birkenallee ein
neues Versorgungszentrum geplant. Da in unserer
Gemeinde seit Jahren kein geeigneter Saal fiir Ver-
sammlungen, Festlichkeiten, Familienfeiern oder
sonstige Aktivitdten zur Verfiigung steht, ist geplant
in Verbindung mit dem Versorgungszentrum ein
Gemeindezentrum zu errichten (Foto im Farbteil).

Au Initiative der Stadtverordneten Hermann
Schmitz und Willi Pattberg bildete sich im Winter
1998 B9 ein Arbeitskreis Biemenhorst der sich mit
dieser Problematik auseinandersetzte. In Abstim-
mung mit den Vorsitzenden der anderen in unserer
Gemeinde tdtigen Vereine war man sich schnell ei-
nig einen eigenstandigen Verein zu griinden der
unter anderem die Verwaltung des neuen Gemein-
dezentrums iibernehmen soll.

Bei einer Biirgerversammlung am 15. April 1999
in der Gaststdtte Witzens zu der man per Handzet-
tel alle Biemenhorster geladen hatte (es kamen
tiber 120 Personen) wurde der Beschlufs gefafit ei-
nen Biirgerverein Biemenhorst zu griinden.

Bei der Griindungsversammlung am 20. Mai
1999, ebenfalls in der Gaststiatte Witzens, wurde
der Vorstand des neuen Biirgervereins gewdhlt.
Alle Besucher trugen sich in Anwesenheitslisten ein
um Mitglied des Biirgervereins Biemenhorst zu
werden.

Der Biirgerverein Biemenhorst hat sich zum Ziel
gesetzt, Aktivitdten die nicht von den vorhandenen
Vereinen durchgefiihrt werden zu organisieren und
zu begleiten. Hier ist die Mitarbeit bei der Planung
und Ausfiihrung sowie die spétere Verwaltung des
neuen Gemeindezentrums von vorrangiger Bedeu-
tung. Auch in der Heimatpflege im klassischen
Sinne sieht der Biirgerverein eine seiner Aufgaben.

Der Biemenhorster Biirgerverein hat sich zum
Ziel gesetzt fiir alle Interessierten offen zu sein. Je-
der ist herzlich willkommen mitzumachen!

Griindungsvorstand des Biirger-
vereins Biemenhorst

1. Vorsitzender Georg Ratermann,
Stellv. Vorsitzender Helmut Vorn-
weg, Schriftfithrer Helmut Kor-
ner, Stellv. Schriftfithrer Hanni
Kammler, Kassierer Stefan Ten-
brock, Stellv. Kassierer Hermann
Loken

Beisitzer: Hermann Tenbrock,
Richard Weikamp, Gerold
Schaufl, Jorg Honsel, Werner
Heuting, Burkhard Weber, Walter
Saul, Ernst Weber, Josef Hiebing,
Ursula Adimmer, Walter
Nief$ing, Andreas Ridder, Bern-
hard Hegering
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Die Arbeiterwohlfahrt in Biemenhorst

D ie Arbeiterwohlfahrt, die am 13. Dezember
1919 durch Marie Juchacz gegriindet wurde, ist ein
unabhéngiger, anerkannter Spitzenverband der
freien Wohlfahrtspflege.

Am 9. Januar 1970 wurde innerhalb einer Griin-
dungsversammlung im Vereinsheim des Garten-
bauvereins durch 17 anwesende Biemenhorster
Biirgerinnen und Biirger der Ortsverein der AWO
Biemenhorst gegriindet.

Aus den Anfangen des Jahres 1970 mit 15 Mit-
gliedern ist die AWO Biemenhorst heute ein Orts-
verein mit ca. 140 Mitgliedern. Nach der Neuglie-
derung im Jahre 1975 konnte die AWO
Biemenhorst auch viele Bewohner aus Lankern in
ihren Reihen begriifien, die alle herzlich willkom-
men waren und auch heute immer noch sehr aktiv
bei der AWO Biemenhorst sind.

Die ersten Zusammenkiinfte fanden 1970 im
stadtischen Gebdude des damaligen ,Lagerhofes”
an der Franzstrafe in Bocholt statt, wo seinerzeit
auch die AWO Bocholt ihr Quartier hatte. Seit An-
fang der siebziger Jahre fanden die Veranstaltungen
in einer Gaststétte an der Sonnenscheinstrafie statt.
Heute, (1997) stellt freundlicherweise
der Sportverein Biemenhorst der AWO
sein Clubheim fiir ihre Aktivititen zur
Verfiigung.

Die AWO Biemenhorst hat sich in all
den Jahren besonders der Betreuung un-
serer dlteren und hilfsbediirftigen Mit-
biirger gewidmet. Nicht aufzuzihlen
sind die unzihligen Haus- und Kranken-
besuche sowie die Unterstiitzungsmafs-
nahmen in jeglicher Form.

Zum 1. Vorsitzenden wiahlte die Griin-
dungsversammlung Bernhard Beyering,
ihm zur Seite standen im Vorstand Willi

Klein—Ubbing, Heinz Wiipping, Fried- In der Feierstunde im Mirz 1995 wurden fiir 25-jihrige Mitgliedschaft in der

Klein-Ubbing, der bis zum Jahre 1991 die Arbei-
terwohlfahrt Biemenhorst leitete und danach Eh-
renvorsitzender der AWO Biemenhorst wurde.
Willi Klein—Ubbing ist es zu verdanken, dafs die
Arbeiterwohlfahrt Biemenhorst im Laufe der Jahre
in unserer Gemeinde so eine nette und liebe Ge-
meinschaft geworden ist.

Neben den immer wiederkehrenden Veranstaltun-
gen wie Seniorennachmittage, Karnevals- und
Weihnachtsfeiern fithrt die AWO Biemenhorst auch
Seniorenfahrten durch, an denen die Biemenhorster
und Lankerner Senioren immer in grofser Anzahl
teilnehmen. So wurden z. B. das Hermannsdenkmal
im Teutoburger Wald, der Bundestag in Bonn, das
Zweite Deutsche Fernsehen in Mainz, der Hafen
Duisburg, die Bundesgartenschau in Diisseldorf,
mehrere Male das Sauerland und viele viele andere
schone Orte besucht.

In einer kleinen Feierstunde konnte im Mirz
1995 das 25-jdhrige Bestehen der AWO Biemen-
horst begangen werden. Seit 1991 fithrt Marika
Dudenhausen als 1. Vorsitzende mit viel Engage-
ment und Freude die AWO in unserer Gemeinde.

helm Moller, Willi Pattberg und Her- AWO-Biemenhorst folgende Mitglieder geehrt: von links der langjihrige 1. Vor-

mann Dickstein. 1973 trat Herr

sitzende Willi Klein-Ubbing, Willi Pattberg (Ehrengiste Kreisvorsitzender Klaus
Bunse und AWO Geschiiftsfiihrer Jochen Pradel) Agnes Klein-Ubbing, Gertrud

Beyering aus Sesundheitlichen Grl'ind‘er} Jansen, Hermann Hiiing, Friedhelm Moller, Anna Rof (die jetzige Vorsitzende
zuriick, und sein Nachfolger wurde Willi - Marika Dudenhausen) und Christine Rifing.
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Seit dem 1. September 1993 un-
terhilt die Arbeiterwohlfahrt, Un-
terbezirk West-Miinsterland, auch
eine Tageseinrichtung fiir Kinder
direkt an der Schule. Hier werden
ca. 45 Kinder im Alter von 1-6
Jahren in der Zeit von 7,30 Uhr
bis 16,30 Uhr je nach den Bediirf-
nissen der einzelnen Familien ent-
sprechend betreut.

l{.-'.‘_- E } B -.‘-.
Zum 25-jihrigen Jubildum erfreuten die Kinder der AWO-Kindertagesstiitte die Senio-
ren mit Spielen und brachten ein Stindchen.

iyl -
AWO-Kindertagesstitte an der Schule
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Die politischen Parteien in
Biemenhorst

E twas tiber die politischen Parteien in unserer Ge-
meinde zu berichten, fallt zumindest bis zu Beginn
der sechziger Jahre sehr schwer. Bis zu diesem Zeit-
raum liegen nur Wahlergebnisse der verschiedenen
Parteien und Gruppierungen vor, die auf ein be-
stimmtes politisches Meinungsbild unserer Grofs-
eltern und Urgrofseltern hinweisen. Erste Wahler-
gebnisse von Reichstagswahlen aus unserer
Gemeinde finden wir in der Schulchronik, die in
dieser Chronik bei den jeweiligen Jahren angege-
ben sind.

Wihrend in den Jahren 1903 und 1907 bei den
Wahlergebnissen keine politischen Parteien ge-
nannt werden, taucht im Jahre 1912 zum ersten
mal das Zentrum als stirkste politische Kraft in
Biemenhorst auf. Sicherlich diirfte dies auch 1903
und 1907 der Fall gewesen sein. Das Zentrum war
die katholische Fraktion im preufSischen Landtag
und bereits im Jahre 1852 bzw. 1870 gegriindet
worden. Bis zum Beginn der Hitlerdiktatur im Jah-
re 1933 war das Zentrum, wie in vielen Gegenden
Deutschlands, auch im hiesigen Raum eine ent-
scheidende politische Kraft.

Erst im Jahre 1924 wird in der Schulchronik von
der ersten Gemeinderatswahl in Biemenhorst be-
richtet. Wenn die damals gewidhlten Gemeinde-
ratsmitglieder tiberhaupt einer politischen Partei
angehort haben, dann sicherlich dem Zentrum.
Ebenso wird es bei den Wahlen 1929 und 1933 ge-
wesen sein. Nach Beginn der Hitlerdiktatur, wo ja
alle Parteien verboten wurden, mufste der im Jahre
1933 gewdhlte Gemeinderat bereits 1934 wieder
zuriicktreten, und es wurde die Verwaltungsbehor-
de mit Biirgermeister und Gemeinderéiten ernannt.
Diese Verwaltungsbehorde setzte sich aber grofs-
tenteils wieder aus den 1933 gewdhlten Gemeinde-
ratsmitgliedern zusammen.

Der Euphorie fiir das Hitlerregime der damali-
gen Zeit entsprechend haben am 12. November
1933 die Vertrauensfrage von den 541 wahlberech-
tigten Personen 501 mit ja fiir Hitler beantwortet.
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Mit nein haben 13 gestimmt, und 18 Stimmzettel
waren unbeschrieben.

Nach der furchtbaren Nazizeit fanden 1946 wie-
der die ersten freien Wahlen statt. Dieses Wahler-
gebnis und alle anderen Ergebnisse zu den Ge-
meinderatswahlen sind bei den jeweiligen Jahren in
dieser Chronik festgehalten.

Das Zentrum, welches ja bis 1933 auch in Bie-
menhorst recht stark vertreten gewesen war, hat
nach dem II. Weltkrieg eine mehr oder weniger be-
deutende Rolle in unserer Gemeinde gespielt. Bun-
desweit war der Neubeginn der Zentrumspartei
nach dem Kriege nicht gelungen, da sich viele der
fritheren Zentrumsmitglieder jetzt der CDU zuge-
wandt hatten. Im Juli 1946 kam es zwar zur Grin-
dung einer Zentrumspartei in Bocholt, in unserer
Gemeinde aber hat kein eigenstandiger Ortsverein
des Zentrums bestanden. Der Stimmenanteil fiir
das Zentrum war aber trotzdem immer sehr be-
achtlich. So entfielen bei der Gemeinderatswahl
1952 rd. 48 % und 1969 noch immerhin rd. 10 %
der Stimmen auf die Zentrumspartei.

Im Jahre 1961 wurde die CDU-Ortsunion Bie-
menhorst und 1964 der Ortsverein der Sozial-
demokratischen Partei gegriindet. Uber weitere
politischen Vereinigungen innerhalb unserer Ge-
meinde liegen keine Angaben vor, und es hat diese
nach Angabe dlterer Bewohner auch nicht in Bie-
menhorst gegeben.

Die CDU (Christlich-
Demokratische-Union) in
Biemenhorst

Die CDU wurde am 14. Dezember 1945 als
christliche Partei von ehemaligen Zentrumsmit-
gliedern und Mitgliedern christlicher Arbeiterbe-
wegungen in Bad Godesberg gegriindet. Vor dieser
Zeit nannte man sich Christlich-Demokratische-
Partei (CDP).

Auch in Bocholt erfolgte in dieser Zeit die Griin-
dung der CDU. Als Griindungsdatum wird der
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5. Oktober 1945 bzw. der 23. Dezember 1945 an-
gegeben.

Wie in den tibrigen Gemeinden des ehemaligen
Amtes-Liedern-Werth so gab es auch in Biemen-
horst nach dem II. Weltkrieg zunéchst keine eigen-
standige CDU-Ortsunion.

Zunichst erkldrten sich einige Mitglieder bereit,
sogenannte Stiitzpunkt-Funktionen zu iiberneh-
men. Ab dem Jahre 1952 {ibernahmen Hermann
Hagdorn und spéter Ferdinand Behrens diese Auf-
gabe.

Am 18. Januar 1961 wurde aus dem bisherigen
Stiitzpunkt die CDU-Ortsunion-Biemenhorst ge-
bildet. Als erster Vorsitzender wurde Theo Grof3-
Weege gewihlt, sein Stellvertreter wurde Ferdin-
and Behrens. Mit zum Vorstand gehorten: Paul
Mollmann, Hermann Béing und Bernhard Hege-
ring.

Theo Grof3-Weege blieb bis zur kommunalen
Neuordnung, als die CDU Ortsunion 91 Mitglie-
der zihlte, der 1. Vorsitzende.

Nach den Wahlen 1946 kamen auch 1948 alle
fur die CDU aufgestellten Kandidaten in den Ge-
meinderat. 1948 betrug der Stimmenanteil bei den
Gemeinderatswahlen fiir die CDU 94,4% und
1952 rd. 52%. Bei der letzten Gemeinderatswahl
vor der kommunalen Neugliederung im Jahre
1969 betrug der Stimmenanteil der CDU rd.
47 %.

Mit Heinrich Vennekamp hatte die CDU seit der
Kommunalwahl 1946 bis zur Wahl 1969 auch den
Biirgermeister gestellt.

Nach der kommunalen Neuordnung entstand
am 25. Februar 1975 der Ortsverband-Siid-Ost
der CDU, zu der auch die Gemeinde Biemenhorst
gehorte. Thr Vorsitzender wurde Paul Mollmann,
der dieses Amt bis 1982 innehatte. Danach {iber-
nahm Heinz Breuer bis 1984 den Vorsitz. Ihm
folgten Wilhelm Hecking bis 1988 und bis 1994
Hermann Schmitz. Seit dieser Zeit wird der Orts-
verband-Stid-Ost der CDU von Gisela Vornweg
als Vorsitzende gefiihrt.

Die SPD (Sozial-Demokrati-
sche-Partei-Deutschlands) in
Biemenhorst

D ie Sozialdemokratische-Partei-Deutschlands
wurde bereits im Jahre 1863 gegriindet. Nach dem
Verbot durch das Hitlerregime 1933 erfolgte eine
Neugriindung in den damaligen Besatzungszonen
am 5. Oktober 1945 in der Ndhe von Hannover.

Aus Bocholt wird berichtet, daf$ sich hier die
SPD bereits am 16. September 1945 wieder neu
gegriindet hat.

Ab dem Jahre 1953 traten aktive Mitglieder der
SPD in Biemenhorst in Erscheinung. 1954 wurden
Bestrebungen erkennbar, einen eigenen SPD-Orts-
verein-Biemenhorst zu griinden. Da aber die Mit-
gliederzahl nicht ausreichte, griindete man mit den
Parteifreunden aus der Nachbargemeinde Mussum
den Ortsverein Biemenhorst/Mussum.

1964 kam es dann zur Griindung des eigenstéan-
digen Orstvereines Biemenhorst. Zu seinem ersten
Vorsitzenden wihlte die Griindungsversammlung
Herrmn Gerd Doéing. Er wurde 1966 abgelost von
Willi Pattberg, der iiber die kommunale Neuglie-
derung hinaus bis zum Jahre 1992 den Vorsitz
fithrte. In diesem Jahr tibernahm dann Ludger
Klein-Ubbing den Vorsitz des Ortsvereins Biemen-
horst. 1996 wurde der Ortsverein Biemenhorst
aufgelost, und mit den Mitgliedern der Stadtteile
Fildeken und Rosenberg bildet er heute den SPD-
Ortsverein Bocholt Stid-Ost.

Bei der Gemeinderatswahl am 17.10.1948 er-
rang die SPD einen Stimmenanteil von 5,6 %,
1956 bereits 25,3 % und bei der Wahl am
9.11.1969 gaben 42 % der Biemenhorster der SPD
ihre Stimme. Nach dieser Wahl stellte die SPD mit
Hermann Dickstein bis zur kommunalen Neuglie-
derung am 1. Januar 1975 den Biirgermeister un-
serer Gemeinde.
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Das Biemenhorster Heimatlied

Wo Birken und Wacholder stehn

in Heide und in Forst,

wo auf griinen Weiden Herden gehn,

dort liegt mein Biemenhorst.

Du liebes treues Heimatland,

dich griifst Frau Nachtigall,und singt in ihrem
Nachtgesang

mit wundersiiffem Schall:

Du mein kleines Biemenhorst,

wie bist Du doch so schon,

Du hast Deine Reize,

man mufs sie nur verstehn!

Ich bin so gliicklich, in Biemenhorst zu sein
und tausche mit keinem Plitzchen am Rhein.

Wenn dann die griine Heide bliiht
im Sommersonnenschein,

dann kehrt mit einem frohen Lied
so mancher bei dir ein.

Das kleine Heidebliimelein

hat manches Herz erfreut

und weifs von manchem Miigdelein
ein kleines Herzeleid:

Du mein kleines Biemenhorst......

Wer Abschied nahm aus diesem Kreis
und von dem griinen Forst,

der kehrt, wenn nicht schon ehr, als Greis
zuriick nach Biemenhorst.

Wenn die alte Linde bliiht

und Amselschlag erklingt,

dann zieht s ihm heimlich durchs Gemiit,
und leise er dann singt:

Du mein kleines Biemenhorst.......

Die beiden Biemenhorster Heimatlieder

Der Originaltext mit Noten stammt von Georg The-
sing (siehe Schrammelorchester) aus den fiinfziger

Jahren.
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Die schone Biemenhorsterin

Da in Biemenhorst steht ein Hiiischen ja
0 hiibsch und fein.

Da in Biemenhorst steht ein Hiitischen ja
50 hiibsch und fein.

Drinnen wohnt ein Migdelein,

sie soll mein eigen sein,

die schone Biemenhorsterin.

Drinnen wohnt ein Migdelein,

sie soll mein eigen sein,

die schone Biemenhorsterin.

Einmal kommt der Tag wo man

Hochzeit macht in Biemenhorst.

Einmal kommt der Tag wo man

Hochzeit macht in Biemenhorst.

Sie ist mir anvertraut, sie ist ja meine Braut
die schone Biemenhorsterin.

Sie ist mir anvertraut, sie ist ja meine Braut
die schone Biemenhorsterin.

Dort von Steineschhohn kann man
Biemenhorst sehn so hiibsch und fein.
Dort von Steineschhohn kann man
Biemenhorst sehn so hiibsch und fein.

Wo meine Wiege stand, da ist mein Heimatland

du wunderschones Biemenhorst.

Wo meine Wiege stand, da ist mein Heimatland

du wunderschones Biemenhorst.
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Fastnacht

Fastnacht, Fastelowend oder auch Karneval wur-
de in fritheren Zeiten am Tag vor Aschermittwoch
gefeiert. In den meisten Kalendern findet sich am
Dienstag vor Aschermittwoch auch heute noch der
Hinweis ,Fastnacht”. Fastnacht war der Tag, an
dem gut und viel gegessen und auch viel getrunken
wurde. Besonders Pfannengerichte waren an die-
sem Tag sehr gefragt, da sie eine gute Unterlage fiir
die anstehende Trinkerei bildeten. Ein altes Sprich-
wort aus unserer Gegend lautet: ,He is so druck as
de Panne op Fastelowend” (Er ist so beschéftigt wie
eine Pfanne an Fastnacht).

Eine erste Aufzeichnung tiber eine Fastnachtsfei-
er in Biemenhorst finden wir im Kassenbuch der
Schiitzengesellschaft vom 3. Februar 1921 auf dem
Hofe des Landwirtes Johann Loken. Sicherlich ha-
ben die Biemenhorster frither schon kréftig Fast-
nacht gefeiert. Das ,Vierzigstiindige Gebet”, wel-
ches wihrend der Fastnachtstage in den Kirchen
abgehalten wurde, trat jedoch in den meisten Fa-
milien in den Vordergrund, um danach kraftig
Fastnacht zu feiern.

Frau Stevens, geb. Pattberg, beschreibt einen
Fastnachtsball, den sie wie folgt erlebte:

Mein erster Fastnachtsball

Im Jahr 1930 saf$en wir mit der Fam. Bruns im
gemiitlichen Kreis zusammen, denn die Tochter
Lisbeth war ja meine Schulfreundin. Wir unter-
hielten uns tiber den Karneval, wo wir feiern soll-
ten. Lisbeth durfte namlich zum erstenmal
mit. Nun gab es in Biemenhorst ja die Schiitzen-
gesellschaft und den Schiitzenverein. Die Schiit-
zengesellschaft pflegte mehr den ldndlichen Stil,
und zu dieser Schiitzengesellschaft hatte die Fam.
Bruns engen Kontakt. Ich wurde natiirlich auch
gefragt, ob ich nicht Lust hitte mitzufeiern. Nach
Riicksprache mit meinen Eltern stimmten diese
zu.

Das Fest war mit einem grofien Wurst- und Sau-
erkrautessen verbunden. Wir Madchen mufiten 1
Zentner Kartoffeln schilen, und die Mannsleute
gingen mit einem Trecksack und einer langen

Woostespiele (Stange zum Wurstaufthingen) auf
Mettwurstjagd. Und diese Jagd fiel nicht mager
aus. Anschliefend gingen die weiteren Vorberei-
tungen los. In der Pottkamer (siehe Korperpflege
um die Jahrhundertwende) standen 2 grofse Man-
telpotte. Einer fiir Kartoffeln und Sauerkraut und
einer fiir die Mettwiirste. Hei, war das ein leckerer
Geruch, der durch die Pottkamer bis zur Dahle
(Diele) zog.

Dann kam auch schon die Musik angewackelt,
voran die dicke Trommel und dann 3-4 Horner. Im
sauber geschrubbten Kuhstall nahmen die Musiker
Platz. Uberall hingen Sturmlaternen, es sah gespen-
sterhaft aus. An den Kuhtrogen entlang standen
Bénke als Sitzgelegenheit fiir die Méadchen, die hier
von den jungen Burschen zum Tanzen aufgefordert
wurden. Zum Trinken gab es Bier, Schnaps und Li-
kore in reichlicher Menge.

Dann konnte der Tanz losgehen. Erst ein Rhein-
lander: Links um die Ecke herum, rechts um die
Ecke herum. Dann der Schieber: Max du hast das
Schieben raus, Schieben raus, Schieber Max ist da.
Dann folgte der Walzer: Es war ein Maddchen weif3
wie Schnee. Hierzu hatten wir unseren eigenen
Text gemacht, der lautete: Ick goh ne mar noa Ju-
hann Degeling hidn Knollen klaun (ich geh nicht
mehr nach Johann Degeling die Knollen klauen).
Zwischendurch holten wir uns aus der Pottkamer 1
Schlag Surmoos (Sauerkraut) mit Mettwoste.

Dann kam der Knall. Ich hatte einem Burschen
den Tanz abgeschlagen, tanzte aber mit dem néch-
sten, der mich zum Tanzen aufgefordert hatte.

Keine drei Tanzschritte hatten wir gemacht, da
bekam mein Tanzer, von dem Burschen, dem ich
den Tanz abgeschlagen hatte, fiirchterlich eine ge-
schmiert, dafs er nur so flog. Ich nahm ReifSaus zur
Béauerin und verkroch mich unter dem Kiichen-
tisch. Es dauerte nicht lange, da stand der Gen-
darm Suhl in der Kiiche und suchte mich. Er be-
lehrte mich insofern, dafs ich, wenn ich einen Tanz
abgeschlagen hitte, auch mit einem anderen nicht
tanzen diirfte.
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Wenn wir uns das Foto vom Land-
jagermeister Wilhelm Suhl beim
Jahre 1935 betrachten, kann man
sich leicht vorstellen, dafs er sich hier
Respekt verschafft hat.

Das war mein erster Fastnachts-
ball. Die liebe Fam. Bruns hat mich
wohlbehalten nach Hause gebracht.

Im Kassenbuch der Schiitzenge-
sellschaft finden wir die Eintragung,
dafd die Fastnachtsfeier 1930 auf
dem Hof des Landwirts Bernhard
Mollenbeck am 9. und 16. Februar
in gemiitlicher und althergebrachter
Weise stattgefunden hat. Am ersten
Tag haben 18 junge Herren, 18 jun-
ge Damen und 2 alte Herren am
Fest teilgenommen. Am 2. Tag wa-
ren es 23 junge Herren, 18 junge Damen und 9
alte Herren. Ferner wurden 8 Mann gegen ein Ein-
trittsgeld von 4,- DM eingefiihrt. Insgesamt wur-
den neben anderen Getrdanken an beiden Tagen
246 Liter Bier, 10 Liter Schnaps und 5 Liter Likor
getrunken. Das Fest schlof$ mit einem Minus von
85,26 RM, welches durch das Guthaben auf der
Bank aber wieder ausgeglichen wurde.

Nach dem II. Weltkrieg versuchte man zu Beginn
der sechziger Jahre seitens des Schiitzenvereines,
die Tradition der Fastnachtsfeiern wie vor dem II.
Weltkrieg wieder aufleben zu lassen. So fanden am
4. Mirz 1962 und am 2. Februar 1963 im Saale
Wissen am Sportplatz wieder Fastnachtsfeiern
statt. Auf der Generalversammlung des Schiitzen-
vereins am 13. Oktober 1963 wurde dann aber be-
schlossen, die Fastnachtsfeiern wegen mangelnder
Beteiligung und den damit verbundenen hohen
Unkosten nicht mehr stattfinden zu lassen.

Woostejagen in der Nachbarschaft Underhook zu Beginn der
sechziger Jahre auf dem Hof Tenbrock. Die Woostejager waren
unter anderen: Hermann Volmering, Heinz Tenbrock, Josef
Vennekamp, Heinrich Loken, Anton Bessler, Hermann Rater-
mann, Franz Stenneken, Heinrich Biidding, Bernhard Tepasse,
Josef Tenbrock, Hermann Nienhaus, Heinrich Looks, Josef Hie-
bing
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In der Nachbarschaft ,Underhook” fand 1948
das erste Woostejagen (Wurstauftholen) nach dem
II. Weltkrieg statt. Initiatoren waren Gerhard Vol-
mering, auch Hamppink Gritzken genannt, und
Johann Loken.

14 Tage vor Fastnacht zogen die verheirateten
und unverheirateten (auch jungen genannt) Mén-
ner durch die Nachbarschaft zum Wurst- und Eier-
aufholen. Den Vorstand bildeten zwei verheiratete
und zwei unverheiratete Mitglieder der Nachbar-
schaft. 1949 wurde bei Bernhard Tepasse auf der
Tenne gefeiert, der das Fest mit einer guten Erb-
sensuppe bestens vorbereitet hatte. Mit der Erbsen-
suppe wurden die aufgeholten Wiirste verzehrt
und anschlieiend wurde tiichtig gefeiert.
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... Betty, Daniela, Irmgard, Dorothe,
Tanja, Claudia, Kristin, Franziska,
Heike, Lisbeth, Nicole, Agnes, Monika,
Maria und ihrem ,Betreuer”
Heinrich Vastall

1975 feierte man zum erstenmal im Clubheim
des Freizeit- und Kaninchenzuchtvereines am
T oppingesch, und ab 1992 findet die Feier jahrlich
bei Loken an der Birkenallee statt.Bis zum Jahre
1965 wurde in dieser Nachbarschaft auch noch ein
Sommerfest gefeiert. Ab dem Jahre 1966 gingen im
jahrlichen Wechsel jeweils die verheirateten und die
unverheirateten Mianner zum Wurstautholen. Da
aber mit der Zeit zu viele Naturalien eingesammelt
wurden, ging man ab 1969 dazu tiber, pro Haus 5,-
DM einzusammeln, die man zur Finanzierung des
Festes einsetzte. 1984 setzte sich auch die holde Weib-
lichkeit in der Nachbarschaft Underhook durch. Im
jahrlichen Wechsel ziehen jetzt einmal die Méanner
und einmal die Frauen durch die Nachbarschaft.

Die holde Weiblickeit beim Woostejagen
1999 mit den Damen ...
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Nachdem man bei einem Nachbarn angekom-
men ist, wird zundchst der Grund des Kommens in
Form des folgendes Liedes angekiindigt:

Frau gaot nao™n Schoosteen,

dor hangt de lange Woosten,

gew uns de langen,

dann laot de kotte mor hangen!

Frau gew mee deet, Frau gew mee dat,

Frau, gew mee enn Stiick van denn Puggenstatt!
Laot mee nee so lange staon, ick mutt noch™n Hiisken
wiedergaon!

Frau gao nao*t Eierniist,

dor liggt de Eier sesce,

gew uns mor fiewe,

dann laot dat eene mor bliewen.

Frau gew mee deet, Frau gew mee dat,

Frau, gew mee enn Stiick van denn Puggenstatt!
Laot mee nee so lange staon, ick mutt noch n Hiisken
wiedergaon!
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Nachdem nun Wurst, Eier oder Geld in Emp-
fang genommen worden sind, wird mit einem,
zwei oder drei Schnipsen und Bieren die Gesell-
schaft zum néchsten Nachbarn geschickt. Dabei
liegt es an jedem selber, wieviel Nachbarn er im
Laufe des Nachmittags aufsuchen kann. Es soll bei
der Gelegenheit schon vorgekommen sein, daf3
Teilnehmer auf der Eckbank in der Kiiche liegen-
geblieben sind und als Ubernachtungsgebiihr am
néchsten Morgen beim Melken mithelfen mufsten.

Heute findet in Biemenhorst kein offentlicher
Fastnachtsball mehr statt.Einzelne Vereine, z B.
der Spielmannszug, pflegen noch die Tradition des
Wurstaufholens. Ansonsten feiert man privat und
geht zu den Karnevalssitzungen und zum Rosen-
montagszug nach Bocholt.

Spielmannzug beim Wur-
staufholen 1963 auf der Biin-
gerner Strafie. Stehend von
links nach rechts: Georg-T he-
sing, Theo Schliitter, Alfred
Wilinski, Ernst Brinckmann,
Willi Hegering, Hans-Willi
TheifSen, Werner T heifSen.
Knieend von links nach rechts:
Ernst Tekampe, Giinter
Heckrath, Bernhard Hegering,
Richard Weikamp, Dieter
Schulz.




Pfingsten

E in schoner alter Brauch, der in vielen Nachbar-
schaften des Miinsterlandes vorkommt, wird in der
Nachbarschaft Underhook nach Aussage dlterer
Leute seit ca. 1900 gepflegt. Hierbei handelt es sich
um das Pfingstbrautspiel, welches man hier in Bie-
menhorst auch , Pingsterbrut” nennt.

-

Pfingsten 1948: Die erste Pingsterbrut nach dem II. Weltkrieg
war Maria Nienhaus

Dabei treffen sich am ersten Pfingsttag alle
Maéadchen der Nachbarschaft im Hause des
Maédchens, welches das 1. Schuljahr besucht. Diese
kleine Dame ist zugleich auch die Pingsterbrut.
Den élteren schulpflichtigen Méadchen obliegt es,
das Fest in gebiihrender Weise vorzubereiten und
zu organisieren. Die Pingsterbrut trdgt zur Feier
des Tages ein weifles Kleidchen, wird von den an-
deren festlich geschmiickt und sieht dann hiibsch
wie eine kleine Braut aus. Unter einem Bogen aus

Blumen und buntem Papier, unter dem die Ping-
sterbrut geht, setzt sich dann der Festzug von Haus
zu Haus in Bewegung,

In den letzten Jahren hat sich dankenswerterweise
Theo Volmering von der Biingerner Strafse immer
bereit erklart, die kleine Festgesellschaft mit seinem
Planwagen durch die Nachbarschaft zu fahren.

Bei den Nachbarn, wo die Méadchen schon freu-
dig erwartet werden, liegen dann in den Héusern
immer schon die Gaben in Form von Eiern, Geld
und Leckereien bereit. Dabei wird dann immer fol-
gendes Lied gesungen:

Freut euch des Lebens, weil heut das Pfingstfest ist.
Wolln wir uns alle, mit Gott erfreuen.

Preist Gott den Vater, der uns erschaffen,

und Gott dem Sohne, der uns erlost,

und den Geist der Herrlichkeit, von Ewigkeit zu
Ewigkeit.

De Pingsterbrut de kiimp herud, halli hallo
Een Ei, datt batt uns neet,

twee Eier, dat schaat uns neet,.
Fiwentwintig an eenen Difs,

dann weet de Brut, datt Pingsten is.

Die Eier kommen in einen Eierkorb und das
Geld in eine mitgebrachte Sparbiichse. Nachdem
bei allen Nachbarn gesungen worden ist, geht es
zuriick zum Haus der Pingsterbrut. Hier ist inzwi-
schen von einigen dlteren Madchen eine , Kaffeeta-
fel” mit Limonade und Kuchen hergerichtet wor-
den. Nachdem die Festgesellschaft sich gestéarkt
hat, klingt der Nachmittag mit Spielen verschie-
denster Art aus.

Anmerkung: Dieser Brauch kommt wahrscheinlich
von den fritheren Hirten- und Milchmidchen her.
Das Milchmiidchen, welches als letztes am Pfingst-
morgen auf der Gemeindewiese erschien um die Kiihe
zu melken, wurde zur ,Strafe” als Pfingstbraut durch
den Ort gefiihrt.
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Pfingsten 1960
Pingsterbrut war Hedwig Bessler.

Pfingsten 1980
mit der Pingsterbrut Tanja Volmering ...

S ... und Pfingsten 1985
Nt Pingsterbrut war Kristin Volmering.
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Nachbarschaft

Nee goden Nober iss volle Wert.

Ein guter Nachbar ist viel Wert. Dieser Spruch
gilt auch fiir unsere Gemeinde, denn ein guter
Nachbar ist immer da, wenn Hilfe gebraucht wird.
In fritheren Zeiten war es einfach nicht moglich, in
Notféllen auf die Hilfe von entfernt wohnenden
Verwandten zu hoffen, da die Verkehrsverbindun-
gen und die Verkehrsmittel denkbar schlecht wa-
ren. So schlossen sich in einem {iberschaubaren
Siedlungsgebiet die Bewohner zu einer
Nachbarschaft zum Zwecke der gegen-
seitigen Hilfe zusammen. Diese Hilfe
geht durch alle Bereiche des Lebens.
Angefangen bei der Geburt, der Kind-
taufe, der Erstkommunion, der Hoch-
zeit, dem Hausbau mit Richtfest, dem
Fiitiranboden (dem Feueranmachen),
der Silbernen- und Goldenen Hochzeit
und schlieSlich auch die Hilfe bei Ster-
befdllen. Ein wichtige Aufgabe der
Nachbarschaften ist es auch immer ge-
wesen, das Friedliche und Gesellige un-
tereinander zu pflegen und zu férdern.
So ist es nicht verwunderlich, dafs das
jahrliche Nachbarfest zum Hohepunkt

bei der Griindungsversammlung gegeben hat.

gewissenhaften Eintragung aller Einnahmen und
Ausgaben. Diese Eintragungen nimmt in der Regel
der Kranzherr vor, der immer fiir ein Jahr die Ge-
schicke der Nachbarschaft leitet. In der jahrlich
stattfindenden Nachbarschaftsversammlung wer-
den alle Aktivitdten des laufenden Jahres bespro-
chen und festgelegt. Dieses geschieht nach genauen
Statuten, die sich die Nachbarschaft in der Regel

einer jeden Nachbarschaft gehOrt. Gemeinsames Basteln der Kopfbedeckung mit den Kindern der Nachbarschaft
Zum Nachbarfest werden die StrafSen Heinz Wollenhaupt, Willi Meteling, Klemens Essing und Josef Groff Heynk ...

mit jungen Birkenbdumen, Girlanden

und Blumen geschmiickt. Der Kranzherr trug
frither beim Umzug zum Nachbarfest einen Kranz
aus Eichenlaub, der mit Blumen geschmiickt war.
Spéter wurde dieser Kranz durch eine Schérpe aus
Stoff ersetzt. Heute sieht man nur noch selten ei-
nen geschmiickten Kranzherrn beim Nachbarfest.

Jahreswechsel, Karneval und auch die Bocholter
Kirmes werden heute noch in verschiedenen Nach-
barschaften gefeiert.

In unserer Gemeinde hat es von alters her z. B.
Nachbarschaften im Underhook und Owerhook
gegeben. Bezeichnend fiir alle Nachbarschaften ist
die sorgféltige Fiithrung von Nachbarschafts-
biichern mit der Nachbarschaftsordnung und der

... die anschliefend stolz beim Festumzug getragen wird.
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Nachbarschaft 1949 beim Uberqueren der Dingdener Strafle
vor der Gaststiitte Lakemann

-~ -

Stellvertretend fiir alle Nachbarschaften in unse-
rer Gemeinde soll hier die Nachbarschaft, die in
etwa der heutigen Strafse Im Winkel entspricht ge-
nannt werden. Diese Nachbarschaft, die im Jahre
1998 ihr fiinfzigjahriges Bestehen feierte, gab sich
bei der Griindungsversammlung folgende Satzung:

Aus dem Nachbarschaftsbuch:

Nachbarschaft Biemenhorst, (Loskamp bis
Theissen).

Am 18.9.48 wurde eine Versammlung zur Griin-
dung der Nachbarschaft abgehalten. Es wurden auf
dieser Zusammenkunft der Nachbarn folgende Be-
stimmungen fiir die zukiinftige Nachbarschaft fest-

gelegt:
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Wurstaufholen in der achba_rschaft Im Winkel in den fiinfziger Jahren .

1). Die Nachbarschaft findet sich nicht nur zu
Geselligkeiten zusammen, sondern sie bezweckt
auch, in Sterbefillen innerhalb der Nachbarschaft
den dadurch betroffenen Angehorigen beizuste-
hen. Die bisher bereits bestehenden Einrichtungen
einzelner Gruppen innerhalb dieser Nachbarschaft
bleiben unbertihrt.

2). Die neu zusammengeschlossene Nachbar-
schaft fithrt zwei getrennte Kassen und zwar eine
sogenannte Sterbekasse und eine Vergniigungskas-
se. Die Beitrdge in der Sterbekasse sollen nur fiir
Sterbefille und die der Vergntigungskasse nur fiir
gesellige Veranstaltungen verwendet werden. Es
sind also keine Betrédge aus der einen Kasse in die
andere iibertragbar.

3). Der Betrag fiir die Sterbekasse be-
tragt 1,- DM pro Haushalt oder Familie.
Im Sterbefalle erhilt die betroffene Fami-
lie 60,- DM fiir einen Verstorbenen iiber
14 Jahre alt und 30,- DM fiir Verstorbe-
ne unter 14 Jahre alt.

4). Fur die Vergniigungskasse zur Feier
von Nachbarfesten und dergleichen wer-
den monatlich 0,30 DM pro Person tiber
16 Jahre alt eingesammelt. Hat eine Per-
son im Laufe des Jahres bis zur Feier des
Nachbarfestes das Alter erreicht und be-
absichtigt an der fiir die Erwachsenen
vorgesehenen Feier teilzunehmen, so hat
sie den Gesamtbetrag fiir das ganze Jahr
nachzuzahlen. Zur Erleichterung der
Kassierer soll moglichst fiir mehrere Mo-
nate gezahlt werden.

5). Der Beitrag zur Vergniigungskasse betragt fiir
Witwen 0,15 DM pro Monat.

6). Frauen tiber 65 Jahre alt werden von der Zah-
lung der Beitrdge zur Vergniigungskasse befreit. Sie
nehmen trotzdem an den Veranstaltungen teil.

7). Die Einfithrung fremder Personen ist an sich
nicht statthaft. Um aber Hérten zu vermeiden, hat
die Nachbarschaft beschlossen, dafs in wenigen
Ausnahmefillen, in denen Verlobte ihre Briute
oder in denen Personen, die als Verlobte anzusehen
sind, eine Einfiihrung moglich ist. Diese einge-
fithrten Personen haben dann aber zumindest 4
Wochen vor der betreffenden Veranstaltung einen



Betrag von 3,- DM zu zahlen.
Die Entscheidung iiber die
Moéglichkeit einer Einfiihrung
obliegt dem jeweiligen Kranz-
herrn und dem Vergniigungs-
ausschufs.

8). Als erster Kranzherr ist
Theiflen einstimmig gewdhlt
worden. Der Kranzherr wech-
selt von Jahr zu Jahr und zwar
wird jeweils die nachste Nach-
barsfamilie den Kranzherm
stellen.

9). Zur Unterstiitzung des
Kranzherrn wird ein Vergnii-
gungsausschufs bestehend aus
vier Personen gebildet. Von
diesem Vergniigungsausschufs
scheiden jedes Jahr zwei Mit-
glieder aus, so daf jedes Mit- = - e -
glied immer zwei Jahre in dem  Jubiliumskranzpaar Alfred Tyrna und Christiana Tyrna
Ausschufs tatig ist.

10). Uber die vereinnahm-
ten und verausgabten Gelder
wird ein Nachweis gefiihrt.
Die Einnahmen und Ausga-
ben sind durch Quittungen zu
belegen und die Belege in ei-
nem Hefter abzuheften. Falls
keine Rechnungsquittungen
beschafft werden konnen, ha-
ben zwei Mitglieder des Aus-
schusses in dem Kassenbuch
die Einnahme oder Ausgabe
gegenzuzeichnen.

s -":. 3 —
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Biemenhorst,
den 20.9.1948

Der Kranzherr 1948 s ot T i
Der Vergniigungsausschufs  Festgesellschaft der Jubiliumsnachbarschaft auf dem Hof Wissen
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Auch haben sich in unserer Gemeinde Nachbar-
schaften und Gemeinschaften ohne festen Zwang
und Statuten gebildet. Eine solche Gemeinschaft
besteht zum Beispiel an der Strafse Im Feld in un-
mittelbarer Nihe des Ewaldi-Denkmales.

Frau Fehler, die am 28. Mé&rz 1996 einen Vortrag
in der Schule zur Geschichte der Gemeinde Bie-
menhorst gehalten hat, bedankt sich mit dem fol-
genden Gedicht bei Lisbeth und Willy Nordmann
in ihrer Nachbarschaft fiir eine Einladung zum 1.
Mai 1982 im Hause der Familie Nordmann.

Gon Dag Lisabeth, gon Dag Willi!

Vor eene Wiike horn unsereene,

Lisbeth un Willi stellt wat up de Beene.
Ik mut wal seggen, dat hort wej geerne,
konnt wej es doch wiir en biitken teerne.

Un de beiden weet ok, dat is doch kloor,
we fiert so geerne, dat is doch woor.
Denn ersten Mai hebbt wej van Daage,
wat dat bediiiit, wet jeden Blage.

Man jig int Grone, in den Konstantinforst,
met Kind un Keggel dor Biemenhorst.

De Frauloe, de Mannsloe un ok de Blagen,
de sett sik in denn Leiterwagen.

So triickt wej los miit en Striuflken an Hoot,
un siggt: wat hibbt wej et van Dage good.

Diinn Trecksack nommb Erich ok wir miitt,
diinn hort doorbej, datt is doch nett.

Un alle tessamen singt wej dann:

Der Mai ist gekommen, miitt Erich voran.

Um veer iir geht et noo Lisbeth un Willm,
door giv et van Aovend f0or uns wat te grillen.
Dat Koffiedrinken kiimp erste es dran,

dorbij giiv et ne leckere Botterram.

En Piiggesken van Heine Loken mut ok noch dran
gloven,

un van Daage kommt wej noch alle ant proven.
Wej dorft dorbej neet vergiten,

wej sollt neet moor proven, wej mut ok iten.
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Wett wej doch, Lisbeth un Willy uns geerne seht,
dat Soothéopken doch up twee Beene steht.

Hier een Fierken, door een Fierken,

wej hadden doch all so mach Pleesierken.

Ne Riege Jorkes biinnt vergohn,

un hiv sik in Biemenhorst so volle edoon.

Dat Neeste, ik hib et ou gau vertillt,

see hibbt Heine de Ewaldis voor de Daoore stellt.

Noo winkt see iim alle Daage too,

wat willt wej maken, et is eenmoal so.

Willt wej see es sehn, mutt wej bej Rottstegge doorn
Patt,

un dann kiekt wej se noch blof$ achtern vort Gatt.

Dann frogg man sik, biinnt dee noch gescheit,
woriimme see uns wall dat Gatt toodreiht?
Wej mutt es good biiden driimme,

viellichte dreiht see sik dann noch es iimme.

Et woord iimmer mojer in unsen Hook,

ik gloove, dat doot uns alle so good.

See fiiiirt noa Mallorca un siiss noch so wiet,

un wej hebbt hier bej uns dat feinste Urlaubsgebiet.

Dee Weiden, dee Bloomen, denn Konstantinforst,
wej stoot doch niks ut in Biemenhorst.

Diinn Steeness so nao un denn Aasee doorbej,

ik mut wall siggen, wat biinnt wej blej.

No makt wej Schlufs met de Heimatgefohle,
denn Hintern diinn word all heet up de Stohle.
Wenn wej dat leckere Aten seht,

mej siwers dat neet biiter geht.

Driimm dorf ik wal seggen in aller Name,
wej hebbt ook Hunger bis under de Arme.
Ik glowe, dat konnt wej hier r00g seggen,
Lisbeth un Willy Nordmann hebbt gewif§ niks dor-
teggen.:
Else Fehler
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... in der Garage statt ...

... natiirlich mit Kindern.
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St. Martin

Arn St. Martinstag des Jahres 1949 fand zum er-
stenmal, soweit bekannt, in Biemenhorst ein Mar-
tinszug statt. Angeregt hatte diesen Georg Thesing,
der ja das Biemenhorster Heimatlied geschrieben
hat. Bis dahin waren einzelne Kinder losgezogen,
was oft in eine wilde Bettelei ausartete. Der erste
Martinszug war ein grofier Erfolg, an dem 360
Kinder teilnahmen, die am Ende des Zuges eine
wunderbar gefiillte Tfite tiberreicht bekamen. Der
St. Martin wurde hoch zu Roff vom damaligen
Biirgermeister Vennekamp dargestellt.

Martinszug 1953. Frau Hillermann verteilt die Tiiten an die Kinder.
Links mit Miitze, Heinz Schmeink, dann Willi Tenhagen, Drunagel, mit Runkel-
riibenfackel Toni Vennekamp und rechts mit Miitze Christel Johren

Martinszug 1998
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Seit dieser Zeit findet Jahr fiir Jahr in Biemen-
horst ein Martinszug statt, an dem die ganze
Schuljugend teilnimmt. Mittlerweile fiihren auch
die Kindergéarten ihre eigenen Martinsziige durch.
Und natiirlich bekommen auch heute alle Kinder
am Schlufd des Zuges ihre Martinsttite.

Bei diesen Martinsziigen wird unter anderen Lie-
dern folgendes am meisten gesungen:

Siinte Martins Voggelken, dat hadde sun
rot Koggelken,

dat flogg all so hooge, dwwer denn Kerk-
sturme,

owwer denn Rhin, owwer denn Rhin, hei
Siinte Martin!

Siinte Martin is et kold, gewwt uns een
Stiicksken Holt,

woar wij unsan wormen konnt met unse
blanke Arme,

gewwt wat, hollt wat, gewwt den armen
Thomes wat.

Thomes, Thomes, dicken Schleef, heww
kin Vader un

Moder neet leef,

de Koije hebbt de Hiirne, de Kerken hebbt
de Tiirme,

de Hiiser hebbt ne Gewwel, den Tutemann
heww den Knewwel!

Hier wohnt ein reicher Mann, der uns vie-
les geben kann,

vieles soll er geben, lange soll erleben,

selig soll er sterben, den Himmel soll er
erben!

Gott sallt iim lohnen met hundertdusend
Kronen,

met hundertdusend Riickskes an...

door kiimp Siinte Martin an!
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St. Martin Relief von Meister Wilm Rinck am Waldschlofschen

Anmerkung:

Der Martinszug geht auf die Verehrung des heiligen
Martin zuriick, der hoch zu Rofi seinen Mantel mit einem
Bettler geteilt hat.Frither war der Martinstag ein wichtiger
Termin, an diesem Tage mufite z. B. in vielen Gegenden
die jihrliche Pacht gezahlt werden.
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Verlobung und Hochzeit in Biemenhorst

um die Jahrhundertwende
Berichtet von Rektor Hillermann am 23.8.1960

Gewahrspersonen fiir diese Angaben waren:

Frau Liesel Grof3-Weege, geb. in Bocholt-Feld-
mark, 67 Jahre alt und der Verfasser Herr Hiller-
mann.

Die Hochzeit hatte den Namen ,Brutlachte”.
Ein Mittelsmann bei der Brautwerbung ist nicht
bekannt. Besucht der Brautigam das Elternhaus
der Braut zum erstenmal, so sind 4 grofSe Speck-
stiicke (Hasten) im Buchweizenpfannekuchen das
Zeichen, dafs sein Besuch weiterhin genehm ist.
Fehlen die Hasten, so hat er sich eine Absage ge-
holt. Die Brautleute treffen sich offiziell nur an
Sonn- und Feiertagen, Kirmes oder Schiitzenfest,
und es ist Sitte, daf ein Familienmitglied als ,Be-
treuer” dabei ist.

* .t E = <
Hochzeit von Johann und Elisabeth Tenbrock, geb. Palte, am 17. 8. 1928 auf dem Hof
Tenbrock
Bei dieser Hochzeit wurde noch das von Herrn Hillermann beschriebene Halemohl durchge-
fiihrt

Die nachfolgenden Hochzeitsbilder sind von der
Hochzeit von Josef und Franziska Tenbrock am 19.
Juli 1963, die ihre Hochzeit auf dem Bauernhof an
der Biingerner StrafSe gefeiert haben.
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Die Verlobung findet im allerengsten Familien-
kreise statt und tritt nach aufsen tiberhaupt nicht in
Erscheinung. Der Brautigam schenkt die Ringe,
und die Braut gibt Uhrkette und Pfeife. Das Zu-
sammenleben der Brauleute unter einem Dach gilt
als unehrenhaft. Fiir das Brautexamen vor dem
Pfarrer wird den Brautleuten empfohlen, den Kate-
chismus einige Nachte unter das Kopfkissen zu le-
gen, um im Examen gut Rede und Antwort stehen
zu konnen.

Am Sonntag der ersten Verkiindigung in der Kir-
che erscheinen die Ledigen der Nachbarschaft zur
Gratulation um die Zeit des Kaffeetrinkens.
AnschliefSend ist Tanz bei Bier und Schnaps.

Anfang der Woche, die der Hochzeit voraus-
geht, setzt sich der ,Gaéstebitter” in Bewegung.
Diese Ehre steht dem Bruder oder einem ledigen
nahen Verwandten der Braut
. bzw. Bréautigams zu. Beim
Fortgehen vom Brauthaus
schmiickt die Braut den
Stock des Gaéstebitters mit
dem ersten bunten Seiden-
band. Auch der Hut tragt
Blumenschmuck. Alle Hoch-
zeitsgdste, 150-200 an der
Zahl, werden personlich ein-
geladen. Schriftliche Einla-
dungen sind unbekannt.
AufSer den beiderseitigen Fa-
milien bis zum Onkel und
zur Tante, gehoren aber im-
mer der Pfarrer, der Kaplan,
der Kister, der Lehrer und
alle Handwerker, die an der
Aussteuer oder an der
Neuauffrischung des Wohn-
hauses gearbeitet haben, zu
den Hochzeitsgdsten. Ein gutes Trinkgeld und
eine Erfrischung erhilt der Géstebitter bei jeder
einzuladenden Familie. Ndhere Verwandte zieren
den Stock mit weiteren Bandern.
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Gastenbitterspruch von Hermann Tenbrock zur
Hochzeit seines Bruders Josef und seiner Braut
Franziska am 19. Juli 1963.

Goden Dag in"t Ouartier,

no hib ej denn Gdstenbidder hier.

Ej hibt sicher all vernommen,

dat he woll kommen.

Ick 5001l ou seggen ditt un datt,

doch no weet ick net mehr watt.

Dag un Datum hib ick vergiten,

de Ratten un Miise hiib mej denn Kalender upefriiten.

Ick hat et mej met Kriede upn Stock e schriwwen,
doch de Frauloh hebt mej alles wer afefriwwen.

Mor no - wat biin ick doch blej,

Up enmol follt mej alles wier bej.

En Komplement van denn Briidigam Jupp,

un ok van Franziska sinne Brut.

Ick 0l ou inladen to de Hochtiedin een paar Wiike
anen 19. Juli.

Bej Tenbrock, ok Weegeshuisken op denn Hoff

Un dann s0llt ej ou fien antrecken,

mor maakt ou neet all te fien,

Brut un Briidigam willt gern et fienste sien.

Un kommt ej dann dor an,

daan kriecht ej en Koppken full met en Kliinteken,
dat sl ou schmdolten in"t Miindeken.

Fusel met Zeuker dat schmek as de Deuker.

Un met Prumen un Peern,

kon ej ou de Mule met schmeeren.

Doch no is mijne Tied afelopenun droff net linger
prooten;

Muot widder up den Patt un ou no verlooten.

Ne Drinkstiiwer in de Hand,

dor is denn Gistebidder met kontant.

Vorbereitungen zur Hochzeit:

Da Dienstag und Mittwoch die traditionellen
Hochzeitstage sind (2 Tage wird gefeiert), beginnen
die Vorbereitungen schon am Ende der Vorwoche.
Eine Kuh, ein Kalb und ein Schwein miissen ihr Le-
ben fiir die Gaste lassen, dazu kommen noch etwa
ein Dutzend Hiithner. Das Schélen der Kartoffeln,

das Rupfen der Hithner und das Backen des Wei-
zenstutens ist Sache der Nachbarsfrauen. Kuchen
(Streuselkuchen) und Korinthenstuten (Rosinen-
brot) werden beim Béacker bestellt. Das Schmiticken
des Hauses besorgt die ménnliche und weibliche
Nachbarjugend. Wahrend die Méddchen weifse Pa-
pierrosen herstellen, holen die Jungen Maien (Bir-
ken) und Bindegriin. Gemeinschaftlich werden auf
der Tenne die Kranze gebunden, wobei das Lied
,Ich hab mir eines erwahlet” nie vergessen wird. Die
Tenne wird mit Maien und Girlanden geschmitickt.

Hochzeitdlied:

Ich habe mir eines erwiihlet,

ein Midchen das mir gefillt,

50 hiibsch und so fein,

von der Tugend so rein;ach Midchen, ach, wirest du
mein!

Andre Leute, die tuen"s mir sagen,
Du hiittest einen andern so lieb;
das glaub ich aber nimmer,

bis das es geschieht.

Mein Herzchen, bleib ewig bei mir!

Glaube nicht des falschen Zunge,

die mein Herz und Dein Herz verriit!
Halt Dich ehrlich, treu und fromm,
bis daf$ ich wiederum komm!

Drei Jahre die gehen bald um.

Und als die drei Jahre um waren,
mein Herzchen von Freuden so voll -
Ihre Auglein so klar

wie die schwarzbraunen Haar -

Ich liebe Dich tausendmal.

Dort unten im Keller beim Fasse,
da ist es bald trocken, bald nafs;

da schenkt der Wirt ein

ein kiihles Glas Wein

fiir mich und mein Midchen allein.

Die offizielle Eingangstiir fiir die Brautleute ist
aber nicht die Tennentiit, sondern die Haustiir an
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der anderen Giebelseite des Hauses. Hier wird
der offizielle Hochzeitskranz mit einer auf weifem
Papier gedruckten Widmung aufgehangen. Vor
der T1ir werden 4 grofie Maien sehr fest eingelas-
sen, die mit ihren Spitzen kreuzweise zusammen-
gebogen werden und so einen Bogen ergeben. In
der Vierung hingt die von den Nachbarn gespen-
dete Héangelampe (Petroleumlampe) fiir das
Wohnzimmer. Die Hochzeitstafel wird auf der
Tenne in U-Form so aufgestellt, dafy die offene Sei-
te zur offenstehenden Tennentiir zeigt. Oft wird
der Tisch nach drauflen hin noch verldngert. Um
die Jahrhundertwende wurden noch oft ,Flachs-
braken” (Bocke zur Flachsbearbeitung) als Unter-
gestelle und Wagenbretter als Tischplatten be-
nutzt. Mit Leinen wurden die Tischplatten sauber
abgedeckt.

Aussteuer:

Uber die Mobelaussteuer um die Jahrhundert-
wende wire wenig zu sagen. Alle Mobelstiicke
waren im Stil der alten Bauernmobel einfach und
deftig gehalten. Eine kiinstlerisch geschnitzte Tru-
he, wie sie auf einzelnen Bauernhofen damals
noch anzutreffen war, gehorte nicht mehr zur Aus-
steuer. Teppiche und Sofas waren unbekannt.
Zur Leinen- und Waischeaussteuer gehorten auf
einen mittleren Hof (15-25 ha) ungefahr: 5-10
Rollen Leinen, einige Dutzend Bettiicher,
Handtticher und Trockentiicher und 50-60 Hem-
den fiir die Braut. Aufler dem Brauthemd war
fiir den Brautigam keine Leibwische vorgesehen.
In allen Stiicken, sowohl der Leib- wie auch der
Bettwasche, waren die Anfangsbuchstaben des
Vor- und Familiennamens der Braut mit roter
Seide eingestickt. Die ganze Leinenaussteuer und
auch die Kleider der Braut wurden auf dem Hofe
gendht und gestickt. Hierzu kam eine Naherin
ins Haus.

Eine Besichtigung der Aussteuer findet erst am
Hochzeitstage nach dem Mittagessen statt. Dann
offnet die Braut die Schrinke im Schlafzimmer
und zeigt den Verwandten und Nachbarn was in
ihrem und des Brdautigams Schrankes an Leinen,
Wiische und Kleidung vorhanden ist. Diese beiden
Schréanke miissen wéahrend der beiden Hochzeitsta-
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ge immer offen stehen, und es ist interessant zu be-
obachten, wie am Spdtnachmittag unentwegt Frau-
en diese Schranke immer wieder aufsuchen, um zu
zéhlen und zu vergleichen.

Zur Mitgift der Braut gehort auch noch eine Kuh
(Brutskoh), die beim Einholen der Braut ge-
schmiickt hinter der Brautkutsche gefithrt wird.
Ebenso gehort noch zur Mitgift der Braut je ein
neues Kleid fiir die Schwiegermutter und die
Schwester des Brautigams und fiir die Knechte und
Mégde des Hofes je ein Geldgeschenk von 10
Mark. Die ganze Aussteuer wird still und ohne jede
Feier zum Hofe des Brautigams gebracht. Ebenso
findet kein Polterabend statt, aber statt dessen ist
am letzten oder vorletzten Tag vor der Hochzeit die
teierliche Einholung der Braut, das sogenannte
JHalemohl”.

Halemohl:

Am Morgen gegen 8-9 Uhr erscheint auf dem
Hof des Brautigams der erste Nachbar mit seiner
,Sundagskaore” (Sonntagskutsche). Seine offizielle
Bezeichnung lautet ,erste Naober” oder ,Fohrna-
ober”. Diese zweirdderige Halbkutsche, wie auch
das Pferd, sind mit Blumen und Griin reichlich ge-
schmiickt. Gleichzeitig findet sich auch die ganze
unverheiratete méannliche und weibliche Jugend
(ab 14 Jahre) der Nachbarschaft ein. Der Brauti-
gam nimmt neben dem ersten Nachbarn in der
Kutsche Platz und im Schrittempo, damit alle fol-
gen konnen, geht es zum Hofe der Braut. Dort
kommt man so zeitig an, daf$ man das Mittagessen
in Ruhe einnehmen kann.

Nachdem man sich ein wenig ausgeruht hat und
nach einem kurzen Kaffeetrinken zum Aufbruch
rlistet, wird es unruhig auf dem Hofe. Die Jugend
der Brautnachbarschaft hat sich eingefunden und
sieht ausreichend interessiert dem munteren Trei-
ben zu. Nun will der erste Nachbar sein Pferd
einspannen. Aber, o weh, wenn nicht das ganze
Pferd, so ist doch mindestens das Geschirr ,gestoh-
len”. Nur gegen den tiblichen Umtrunk ist das ge-
stohlene Geschirr wieder zu erlangen. Wenn nun
der Kutscher mit dem jetzt vollstandigen Pferd zur
Kutsche zurtickkehrt, kann er feststellen, dafs nun
ein Karrenrad verloren ist.



Schliefilich ist doch alles im Lot. Braut und Brau-
tigam nehmen im hinteren Teil der Kutsche Platz,
und der erste Nachbar kutschiert. Hinter der Kut-
sche wird die geschmiickte Brautkuh mitgefiihrt.
Unter der Achse des Wagens baumelt ein mit Blu-
men geschmiickter méchtiger Schinken und oft
auch in einem Korb ein stolzer Hahn, und singend
folgt die Jugend. Doch am Hoftor (Hecke) ist
schon wieder ein neues Hindernis. Die Nachbarju-
gend der Braut versucht, hier zum letztenmal ihre
Kameradin festzuhalten. Mit dicken Eichen-
pfahlen, Ketten und Stricken ist das ,Hecken” ver-
barrikadiert. Wenn nun der Brautigam tiber ein
gutes Mundwerk mit echtem Mutterwitz und eini-
ge Flaschen ,alten Klaren” verfiigt, kann er auch
dieses letzte Bollwerk sprengen.

Im Schrittempo geht es nun singend und scher-
zend zum Hofe des Brautigams. Unterwegs wird der
Wagen oft bei Hausergruppen angehalten, wo die
Weiterfahrt erst nach dem tiblichen Umtrunk freige-
geben wird. Gegen Abend nahert man sich dem
Hofe des Brautigams. Auch hier bildet wiederum
das verrammelte Hecke ein Hindernis. Jedoch nach
dem alten Rezept ldft sich auch dieses Hindernis
bald 6ffnen. In den Néchten bis zum Hochzeitstage
schlift die Braut schon im Hochzeitshause, aber der
Brautigam muf3 bei einem Nachbarn schlafen:

Ungefdhr vom Jahre 1937 an kdmpfte die Geist-
lichkeit gegen das Halemohl, denn dafd bei dem
ungeheuren Alkoholkonsum auch Entgleisungen
und gelegentlich auch Reibereien ausbrachen, ist
nicht zu verwundern. Nach dem II. Weltkrieg ist in
Biemenhorst noch kein Halemohl in der alten
Form wieder gewesen.

Die Trauung:
Die standesamtliche Trauung am Tage vor der
Hochzeit spielt eine ganz untergeordnete Rolle. Al-
lein fahren die Brautleute zum Standesamt in die
Stadt, wo dann gewohnlich der Wirt, bei dem
sonntags angespannt wird, und ein bekannter Kauf-
mann als Trauzeugen fungieren. Am Hochzeitstag
selbst fithrt wiederum der erste Nachbar die Braut-
leute und die zwei, immer ménnlichen Trauzeugen
(Briiddigamsknechte), zur Kirche, wo der Pfarrer
wihrend der hl. Messe die Trauung vollzieht. Nach
der Messe wird beim Wirt, wo eingespannt ist, Kaf-
fee getrunken, und dann geht es zum Photografen.
r

=271 ;,..—.i"-' - =
Bmutpaar Josef und Franziska Tenbrock beim Verlassen der
Kirche ...
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... Abfahrt mit der Kutsche zum Hof

Kurz vor Mittag trifft man wieder auf dem Hof
ein. Es wird streng darauf geachtet, dafs die alten
Wege (Totenwege, Brautwege) eingehalten werden,
wenn auch der Weg iiber die Kunststrafie kiirzer
oder bequemer ist. Mit Flintenschiissen wird das
junge Paar empfangen. Mit blumengeschmiicktem
Glas entbietet die jiingste Magd des Hofes den
Willkommenstrunk. Unter dem Ehrenbogen aus
den 4 Maien empfingt die Brautigamsmutter die
Brautleute und fiihrt die junge Frau zunéchst zum
Herd und dann in die beste Stube, wo fir die
Brautleute und deren Eltern ein kleines Friihstiick

bereit steht.

‘-ﬁﬁ‘:‘;— = ‘.:

... wird die Brautku

- : S
Unter Vorantritt des Gistebitters Hermann Tenbrock, PR Lowe N ;
der Musik, des Kiichenpersonals ... Begriiffung des Brautpaares vor der Haustiir
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Mittlerweile sind alle Géste einge-
troffen, und der Géstebitter mit ge-
schmiicktem Stock und Hut ruft alle
zum Mittagsmahl auf die Tenne. Die = ==
Sitzordnung ist genau vorgeschrieben.
An der Stirnseite des U-formigen Tisches
sitzen Braut und Brautigam auf ge-
schmiickten Stiihlen mit dem Riicken
zu den Wohnrdumen. Neben dem
Brautigam sitzt als nédchster der erste
Nachbar, dessen hervorragende Stellung
und Bedeutung hierdurch hervorgeho-
ben wird. Neben der Braut sitzt der
Pfarrer. Dann folgen auf der Bréuti-
gamsseite Eltern und Geschwister der
Braut und an der Brautseite Eltern und
Geschwister des Brautigams. Unge-
zwungen folgen nun Verwandte, Nach-
barn und Handwerker. Kinder, Musikanten und
die Jugend der Nachbarschaft, die ja heute Spiil-
und Auftragsdienste leisten muf3, essen mit dem
sogenannten ,twedden Tropp” (zweite Truppe).

Festessen

Spiildienste

Der Gastebitter nimmt den Hut ab, erhebt den
Stock und spricht das Tischgebet.

Das Festessen besteht aus folgenden Gingen:

Hiihner oder Rindfleischsuppe mit Eierstich,

Rindfleisch mit Gurken und Senf,

Schweinebraten und Bratwurst,

eingemachte Pflaumen und Kartoffeln,

dicken Reis (Risspapp) und Pudding.

Wihrend des Essens werden von Kindern die tibli-
chen Gedichte aufgesagt, und nur der Pfarrer halt
eine Rede. Beim Nachtisch zieht die Jugend der
Nachbarschaft im feierlichen Zuge unter Vorantritt
der Musikkapelle und unter Fithrung der Kochin 3
mal um den Tisch. Beim erstenmal sammelt ein Be-
auftragter des Pfarrers, gewohnlich der Ktister, fiir die
Kirche. Beim zweiten Rundgang sammelt die mit ei-
ner groffen Schopfkelle bewaffnete Kochin fiir sich,
und beim drittenmal der Gastebitter fiir die Musi-
kanten. Hiernach bringt der Géstebitter die obligato-
rischen ,Hochs” aus, die jedesmal mit einem Tusch
begleitet werden. Dann spricht er das Dankgebet.

Nach dem Mittagessen werden die Felder besich-
tigt, und um 5 Uhr steht der Kaffee auf dem Tisch.
Witten Stuten, Korinthenstuten, ganze Rollen
Butter, Mettwurst, Schinken, Kéase und Streusel-
kuchen laden zum Genufs ein. Die Zeit bis zum
Abendessen wird mit Tanzen und Trinken ausge-
tillt. Lieblingstanz ist der , Kunterdanz”. Der Bier-
hahn und die Flasche mit altem Korn sind den
ganzen Tag offen. Das Abendbrot, zu dem auch
wiederum der Gastebitter aufruft, ist sehr einfach.
Es gibt Kartoffeln mit Gulasch.

Ausklang:

Schon kurz nach dem Abendessen, gegen 9 Uhr,
rusten die ersten Familien zum Aufbruch. Jede Fa-
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milie, die heimwirts ziehen will, gibt ihre Absicht
dem Gistebitter bekannt. Wihrend die Kutsche
fertig gemacht wird, bestellt der Géstebitter die
Musik. Unter Vorantritt der Musikanten und des
Gastebitters und gefolgt von den jugendlichen G-
sten werden die Heimkehrenden bis zur Grenze des
Hofes begleitet. Bei einem kurzen Halt l&fst der
Gastebitter die Familie hochleben, was diese wie-
derum mit einem Hoch auf die ganze Hochzeitsge-

Am 2. 8. 1991 war wieder Hochzeit auf dem Hof Tenbrock

Hochzeit mit Daniela Weikamp

Gefeiert wurde in einem grofSen Zelt auf dem Hof ...
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Der Enkel des Hochzeitspaares von 1928, Stefan Tenbrock, feierte scine

sellschaft erwidert. Gegen Mitternacht sind die
letzten Géste verschwunden. Besondere Gebrauche
beim Ausklang der Hochzeit wie Umkleiden der
Braut, Schleierabnehmen, EinschliefSen der Braut-
leute usw. sind nicht bekannt.

Am 1. Sonntag nach der Hochzeit macht das
junge Paar im Hochzeitsstaat, Brdutigam mit
Gehrock und Braut mit Brautkleid, den ersten ge-
meinsamen Kirchgang,

{ '_.._fi[:{l [ f ]I-l. _-r.' =
... nachdem der Bruder des Briutigams, Gerd,

mit seinem buntgeschmiickten Fahrrad als Giste-
bitter dazu eingeladen hatte.




Kochrezepte aus und fiir Biemenhorst

Zusammengestellt von Dora Labs

Frau Dora Labs aus unserer Gemeinde, hat als
gelernte Kochin freundlicherweise fiir die Biemen-
horster Chronik einige typische Biemenhorster
Kochrezepte zusammengestellt. Frau Labs kennt
den Geschmack und die Efsgewohnheiten der Bie-
menhorster sehr genau. Bis zu Beginn der siebziger
Jahre hat sie als Kochin auf vielen Biemenhorster
Hochzeiten und Festlichkeiten ihre Kochkiinste
unter Beweis gestellt.

Aus der Vielzahl der von Dora Labs zur Verfii-
gung gestellten Kochrezepte hier nun eine kleine
Auswahl:

Buchweizenpfannekuchen mit Hasten

Man nehme fiir 2 Buchweizenpfannekuchen:
125 g Buchweizenmehl mit etwas Weizenmehl,
V4 Liter Fliissigkeit (zimmerwarmes Wasser, Kaffee,
Selterswasser) 1 Teeloffel Salz, 1 Ei. Diese Zutaten
werden zu einem diinnen Teig angeriihrt. Der
Teig wird bereits einige Stunden vor dem Backen
angerichtet. Vor dem Backvorgang wird etwas Bier

hinzugefiigt. Einige Scheiben Speck und etwas
Schweineschmalz werden in der Pfanne ausgebra-
ten und ausgegliiht.

Grundsétzlich ist eine heife Pfanne schon halb
gebacken wie die Uberlieferung sagt, denn der
Pfannkuchen muf3 heif} gebacken werden, damit er
schon knusprig und braun wird. Den Teig lafst
man langsam in die heifle Pfanne laufen und
backen. Je mehr Locher im Pfannkuchen sind, de-
sto schmackhafter und lockerer ist er geworden
und um so grofer ist die Gefahr, dafs die jungen
und alten Géste den Pfannkuchen bereits aus der
Pfanne stehlen. Zum Buchweizenpfannkuchen
wird Schwarzbrot mit Butter gegessen, kostlich
dazu schmeckt Riibenkraut.

Buchweizen verhilft zu einer gesunden und ver-
niinftigen Erndhrungsweise, denn er ist ein Natur-
produkt, in dem noch alle Kréfte und Vitamine des
Bodens enthalten sind.

Griinkohleintopf, auch ,,Moos” genannt

Man braucht 1500 g frischen Griinkohl oder
750 g tiefgefrorenen Griinkohl, 1 EfSl6ffel Schmalz
(oder noch schmackhafter ausgelassenen Schin-
kenspeck), 2 Zwiebeln, Salz, Pfeffer, /41 Briihe aus
Wiirfeln, 4 Mettwiirstchen oder 500 g frische
Rippchen oder 500 g durchwachsenen Speck,
1000 g Kartoffeln.

Und so macht man’s: Den Griinkohl griindlich
waschen und kurz abkochen. Das Wasser abgiefien
und den Kohl fest ausdriicken. Den Kohl fein
hacken, Kartoffeln schélen und in einen Topf ge-
ben. Griinkohl dariiber geben, "2l Briithe auf-
gieen. Salz, Pfeffer, Zwiebeln, Schmalz oder
Speck sowie die Mettenden (oder Rippchen) oben
aufgeben. Alles zusammen ca. 60 Min. kochen las-
sen. Je nach Geschmack evtl. mit etwas Essig nach-
wiirzen.

Ein Tip: Wenn sie frischen Griinkohl verwenden,
beachten sie, dafd Griinkohl erst dann richtig gut
schmeckt, wenn der erste Frost iibers Land gezogen
ist, da dieser eine chemische Umwandlung der Bit-
terstoffe bewirkt.
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Mohreneintopf auch als , Polizeifinger”
bekannt

Das braucht man: 150 g Mohren, 750 g Kartof-
feln, 50 g Butter, 20 g Mehl, 41 Briihe aus
Wiirfeln, 1 Stange Porree, 1 Prise Zucker, Salz
und einen sauren Apfel.

So kocht man's:
Die Mohren putzen
und in fingerlange
(Polizeifinger) Stifte
schneiden. Butter er-
hitzen, mit der
Briihe aufgiefien und
darin die Mohren 15
Minuten  halbgar
diinsten. Danach die
geschdlten und in
Stifte geschnittenen Kartoffeln mit der klein ge-
schnittenen Porreestange darauf legen und
nochmals 10 Minuten diinsten. Kurz vor dem
Ende der Garzeit den Apfel mit diinsten. Mit Salz
und Zucker abschmecken. Bei Bedarf mit dem
Mehl binden. Als Beilage empfehle ich Bratwurst
oder gebratene Rippchen. Stellen Sie ein Schélchen
gewiirfelte rohe Zwiebeln mit auf den Tisch. Die
Zwiebeln tiber die Mthren gestreut, ergeben einen
wiirzigen Geschmack.

Biemenhorster Knockenpott

Zutaten fiir 6 Personen: 1 kg Eisbein mit Fuf,
750 g Rindfleisch, 3-4 Zwiebeln, Lorbeerblitter,
einige Pfefferkdrner, Wacholderbeeren und Nelken
nach Geschmack, Salz, Pfeffer und 3-4 Ef16ffel
Essig.

Zubereitung: Die Schweinebeine beim Kauf in
Stiicke teilen lassen. Alle Stiicke gut sdubern und in
eine grofie Kasserolle geben. Die mit Nelken ge-
spickten Zwiebeln zugeben, ebenso alle anderen
Gewiirze, auch den Essig. Die Schweinebeine
knapp mit Wasser bedeckt zum Kochen bringen,
den Topf gut verschliefSen und auf kleiner Flamme
oder im Backofen 1 Stunde garen lassen. Dann das
in Wiirfel geschnittene Rindfleisch zugeben. Wenn
es zu lange kocht zerfallt es und wird faserig. Den
Sud nachwiirzen, durch die lange Kochzeit verlie-
ren die Gewiirze an Wiirzkraft. Dann wieder
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schlieSen und das Ganze weiter kocheln lassen, bis
sich alles Fleisch vom Knochen gelost hat. Dazu
reicht man Kartoffeln und Sauerkraut.

Und das Ganze heifs servieren!

Kohlrouladen

Man 16st schone zarte Blatter vom Wirsing ab,
schneidet die dicken Rippen heraus oder schneidet
sie an der AufSenseite etwas ab, tiberbriiht die Blat-
ter mit heiffem Wasser, ldfst sie abtropfen, legt in
ein Blatt ein Rollchen Fleischfiillung, wickelt noch
1-2 Blétter fest herum und legt diese Rollen in eine
flache Kasserolle und brit sie in Butter oder Speck-
fett an und 1463t sie gar schmoren, dazu reicht man
Salzkartoffeln.

Fir die Fleischfiillung nehme man 375 g Ge-
hacktes, einige kleingeschnittene Zwiebeln und ein
paar feingeschnittene Kohlblitter, Salz und Pfeffer.
Gut untereinander mischen, kriftig abschmecken
und in die Blatter fiillen.

Rindfleisch mit Zwiebelsofe

Zutaten fiir 4-6 Personen: 1500 g Rindfleisch
(Suppenfleisch), 1000 g Zwiebeln, Butter, Senf,
Zucker, Salz, Mondamin und Eigelb.

Zubereitung: Rindfleisch gar kochen. Von der
Suppe ca. ¥ Liter nehmen. Butter auslassen und
die Zwiebeln darin hellgelb rosten. Mit der Suppe
auffiillen und ca. V2 Stunde garen lassen. Mit Mon-
damin andicken und mit Senf, Zucker, Essig und
Salz stifs-sauer abschmecken und mit dem Eigelb
legieren. Man reicht Salzkartoffeln dazu und nattir-
lich das Rindfleisch.

Wirsingeintopf

375 g Rind- oder
Schweinefleisch in
kleine Wiirfel
schneiden. 1 Wir-
sing waschen und
klein schneiden,
Kartoffeln schilen,
waschen und wiir-
feln. Etwas Fett in
einem Topf erhitzen, Fleisch unter Wenden gut
darin braunen, 2 Zwiebeln schilen und in Wiirfel




schneiden und zum Fleisch geben und erhitzen.
Mit Salz und Pfeffer wiirzen. Wirsing, Kartoffeln
und V4 Liter Wasser hinzufiigen. Zusammen gar
schmoren lassen und abschmecken. Kochzeit ca. 1-
1%2 Stunden.

Biemenhorster Reibepliitzchen

Zutaten: 1 kg. Kartoffeln, 1 Teeloffel Salz, 2 FEier,
2 Eloffel Mehl und Ol zum Braten. Speck ist auch
zu empfehlen.

Zubereitung: Die geschdlten rohen Kartoffeln
reiben. Salz, Eier und Mehl dazu geben und gut
vermengen. In das heifde Bratfett eine entsprechen-
de Menge Teig geben und die kleinen diinnen
Platzchen von beiden Seiten knusprig braun bra-
ten. Als Beigabe reicht man Apfelmus oder Riiben-
kraut zum Bestreichen.

Reibeplatzchen schmecken am besten direkt heif3
aus der Pfanne!

Sauerkraut mit weifSen Bohnen und Eisbein

Das braucht man: 1
kg gepokeltes Eisbein,
500 g Sauerkraut, 6
Wacholderbeeren, 1
Efloffel Schmalz, 1
Zwiebel, V2 Liter Was-
§ ser, 500 g Kartoffelwiir-
* -1 fel, Salz, Pfeffer und
" eine kleine Dose weifRe
Bohnen.

So kocht man's: Das Eisbein salzen und mit
V2 Liter Wasser ca. 60 Minuten vorkochen. Dann
das Sauerkraut, die gewtirfelten Kartoffeln, weifse
Bohnen, Salz, Pfeffer und Schmalz auffiillen. Das
Ganze ca. 40-60 Minuten kochen lassen. Evtl. et-
was Wasser nachfiillen. Alles zusammen vermi-
schen und vielleicht etwas nachwiirzen.

Ein Tip: Das Sauerkraut vorher nie waschen, da
sonst wichtige Vitamine und Mineralstoffe verlo-
ren gehen. Geben Sie einen Schufd Sahne dazu, das
mildert den sauren Geschmack!

Stielmuseintopf
Die Blatter werden von den Stielen abgestreift,
die Stiele zu Biindelchen zusammengelegt, sauber

gewaschen und geschnitten, danach am besten
kurz abgekocht und dann in Fleischbriihe garge-
kocht. Fiir eine Person rechnet man etwa 200 g
verlesenes Blattgemiise und etwa die gleiche Men-
ge Kartoffeln, die man untermischt. Mit Salz und
Pfeffer wiirzen.

Mitgekocht werden Schweinerippe oder Bauch-
fleisch. Nicht zu lange kochen, da die griinen
Gemiise reich an Mineralstoffen sind. Nach der
Garzeit die Kartoffeln stampfen und untereinander
heben und abschmecken.

Eingelegte Heringe mit Bratkartoffeln

Fiir die eingelegten Heringe: 2 kg Salzheringe, 1
Liter Wasser, 8 grofie Zwiebeln, 2 Liter Essig, 1
Beutel Gewiirzkorner, V2 Teeloffel Zucker und 10
Lorbeerblatter. Die Heringe sdubern und 24 Stun-
den lang wadssern.
Das Wasser des ofte-
ren wechseln. Da-
nach die Heringe
ausnehmen und ab- %
wechselnd mit Lor-
beerblittern, Zwie-
belscheiben und
Gewiirzkornern in einer Schiissel schichten. Den
Rogen dazu einlegen, den Milchner durch ein Sieb
driicken, mit dem Essig-Wasser Gemisch ver-
rithren und tiber die Heringe giefSen. Diese miissen
dann mindestens 48 Stunden lang ziehen.

Fiir die Bratkartoffeln: 1000 g gekochte Kartof-
feln, Schmalz und auch Speckwiirfel, 1 Zwiebel,
Salz und Pfeffer. Die gekochten Kartoffeln in Wiir-
fel schneiden. Speckwiirfel langsam ausbraten,
Schmalz hinzugeben und darin die Kartoffeln knu-
sprig braun braten. In den letzten 5 Minuten die
klein geschnittene Zwiebel zugeben und mit-
schmoren lassen. Nach Geschmack wiirzen.

BRI s

By
o

Roter Heringssalat

Fiir 4 Personen benotigt man: 500 g Pellkartof-
feln, 250 g gekochtes Rindfleisch, 1 kleines Glas
Rote Beete, 2 Gewiirzgurken, 1 siuerlichen Apfel,
10 Matjesfilets, V4 Liter siifle Sahne, 2 EBloffel mil-
den Senf, etwa VaTeeloffel Salz, Pfeffer und ein
hartgekochtes Ei.
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Zubereitung: Die Kartoffeln, das Rindfleisch, die
Rote Beete und den Apfel in Wiirfel schneiden, die
Gurken in Streifen. Die Matjesfilets /2 Stunde wés-
sern und in mundgerechte Stiicke schneiden. Fiir
die Salatsof3e die Sahne, den Senf, das Salz und den
Pfeffer z7usammen verrithren und damit den Salat
anmachen. Das hartgekochte Ei zu Scheiben
schneiden und damit den Salat garnieren.

Weihnachtsgans mit Bratipfeln

Man braucht: 1 kiichenfertige Gans, etwas Salz
und Pfeffer, V2 Liter heiffes Wasser, 2-3 Efloffel
Weizenmehl.

Fiir die Fiillung: 1 kg Apfel (gewaschen, nicht ge-
schilt, aber entkernt).

Fiir die Bratéapfel: 8 Apfel, 1-2 Efsloffel Butter, 1-
2 Eflloffel Zucker, 1 Packchen Vanillezucker, etwas
= WeifSwein.

- Zubereitung: Die
Gans waschen, mit
Kiichenkrepp
trockentupfen.
Keulen und Fliigel
mit einem Bindfa-
den am Rumpf be-
festigen, die Gans
innen und aufien
mit Salz und Pfeffer einreiben. Soll die Gans geftillt
werden, die Fiillung in das innere geben, die Off-
nung zundhen und die Gans mit dem Riicken nach
unten in die mit Wasser ausgespiilte Rostbratpfan-
ne legen, in den Backofen schieben. Bei 200-225
Grad ca. 22-3 Stunden braten. Wéhrend des Bra-
tens ab und zu unterhalb der Fliigel und Keulen in
die Gans stechen, damit das Fett besser ausbraten
kann. Das sich sammelnde Fett hin und wieder ab-
schopfen. Sobald der Bratensatz braunt, zunachst
18 Liter des heifsen Wassers hinzuftigen, die Gans
ab und zu mit dem Bratensatz begiefien und die
verdampfte Fliissigkeit nach und nach ersetzen. 10
Minuten vor Beendigung der Bratenzeit die Gans
mit kaltem Salzwasser bestreichen, die Hitze auf
stark stellen, damit die Haut schon krof$ wird. Die
fertig gebratene Gans auf einer Platte anrichten,
Faden herausziehen, Fiillung herausnehmen und
zerteilen, danach warm stellen. Den Bratensatz mit
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Wasser auffiillen und zum Kochen bringen. 2-3 ge-
strichene Ef816ffel Weizenmehl mit 3 EfSloffel kal-
tem Wasser anriihren und den Bratensatz damit
binden. Mit Salz abschmecken.

Ein Tip: Legen Sie in die Auffangschale des
Backofens einen Bund Beifuf3, damit die Gans ei-
nen wiirzigen Geschmack erhalt.

Bratépfel: Die Apfel waschen, nicht schilen, von
der Bliitenseite her ausbohren, aber nicht durchste-
chen. Die Apfel in eine flache gefettete Auflauf-
form oder auf kleine Teller setzen. Mit Butter,
Zucker und Vanillezucker fiillen, auf dem Rost in
den Backofen schieben, bei 200-225 Grad ca. 30-
45 Minuten weich backen und die Apfel nach Be-
lieben mit WeifSwein begiefSen.




Beitrag von Rektor Hillermann im Heimatkalender des Landkreises Borken 1951-1955

Das Dingden-Biemenhorster Hohengelinde

D as Hiigelland des Bergisches Landes, das von
Konigswinter an den Rhein auf seinem Ostufer be-
gleitet, entfernt sich immer wieder vom Strome
und findet nach landlaufiger Ansicht seinen Ab-
schlufs in den Bergen um Werden-Kettwig. Als
ndchster Eckpfeiler am Rhein konnte noch der
Kaiserberg bei Duisburg gelten. Doch nach Durch-
schreiten des Ruhrtales und des Emscherbruches
wird das Bild wieder lebendiger, und in den Hiin-
xer Hohen tritt wieder ein verkleinertes Gebirgs-
motiv zu Tage. Das breite Lippetal unterbricht
dann das anmutige Hiigelland. Jahrlich nordlich
des Flusses lebt das alte Bild wieder auf, und bei
dem Dorfe Briinen nimmt dieser Hohenzug sogar
zerkliiftete Formen an. Weiter zieht sich das Hii-
gelgelande durch die Bauerschaften Dingden-Berg
und Lankern, um in Biemenhorst, im sogenannten
Steinesch, seinen Abschluff zu finden. Wenn wir
nun nordlich der Bocholter Aa noch eine Fortset-
zung vermuten, so ist unsere Annahme schon rich-
tig, denn die ansteigenden Strafien in Stenern bei
Hidding und in Hemden siidlich der alten und
neuen Schule bestétigen unsere Annahme.
Betrachten wir nun einmal dieses Gebiet, so weit
die Gemeinden Dingden und Biemenhorst in Frage
kommen. Der Westabhang des Hohenzuges beglei-

i 0 ¢

Der Hohenzug mit der StrafSenkreuzung Beltingshof / Weseler
Landweg

tet die Strafle Dingden-Bocholt bis zur Ziegelei Va-
gedes in Biemenhorst, wo der Abhang nach Osten
umbiegt, im Steinesch den hochsten Punkt erreicht
und dann die Bocholter Aa durch Biingern nach
Osten begleitet. Der verkraftete Mensch, der im 80
km Tempo die Strafie Dingden-Bocholt oder Bie-
menhorst-Rhede befdhrt, sieht von der Schonheit
dieses Fleckchens Erde sehr wenig. Doch eine Ta-
geswanderung wiirde manchem abgehetzten Men-
schen eine ungeahnte Schonheit erschliefSen. Drei
kleine Béche bahnen sich ihren Weg zum Westen.
Fangen wir im Siiden an. Der Kiinningbach hat an
der romantisch gelegenen Kiinningsmiihle ein herr-
liches Idyll geschaffen. Im Lauf der Jahrtausende
haben seine Wassermassen hier Tertidrschichten
blofigelegt, die eine reiche Fundstitte fiir Fossilien
geworden sind. 2 km weiter nordlich stofien wir auf
das Tal der Mumbecke. Gar lieblich ist das Tal die-
ses Bachleins, wenn es sich, vom Venn aus zunéchst
ostwirts ziehend, tief, recht tief in die Erde ein-
schneidet. Durch sehr dichtes Unterholz bahnt es
sich weiter den Weg. Tritt es nun aus seinem Wal-
desdickicht heraus, dann wendet es sich nach Sii-
den, um bei der Mumbecker Miihle Abschied von
der Hohe zu nehmen. Wiederum einige km weiter
nordlich eilt es Dritter im Bunde der Beltingbach
der Yssel zu. Er ist zwar kiirzer, kann aber dafiir
erzihlen vom éltesten Hof in Dingden, dem ,Bel-
tinchof”, heute ,Beltingshiisken” genannt, der
schon in den Werdener Heberegistern genannt wird.
Noch heute steht der Hof, und vor seiner Hofein-
fahrt hat der Wanderer eine Fernsicht, wie sie viel-
leicht erst am Drachenfels wieder geboten wird.
Nach Stiden schweift der Blick iiber Dingden, Rin-
genberg, Wesel bis zu den Randzechen bei Dinsla-
ken, Wenden wir uns nun etwas nach Stidwesten,
so sehen wir Xanten mit seinem Viktorsdome bei
klarem Wetter zum Greifen nahe. Selbst die Bon-
nighaardt ist sichtbar. Weiter westlich schweift der
Blick tiber Loikum, Wertherbruch nach Rees, und
die Anholter T tirme machen den Abschlufs. Ob es
nun 20 oder 25 Kirchtiirme sind, die man vor dem
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Kriege hier zihlen konnte, sei dahingestellt; jeden-
falls ist der Fernblick bei bald untergehender Sonne
so bezaubernd, dafs man dieses Bild kaum im Leben
wieder vergifit. Vom ,Beltingshiisken” an haben
sich nun Lehmgruben, fiinf an der Zahl, in unsere
,Berge” hineingefressen und gerade den Dreh-
punkt, an dem der Westabhang in eine Nordabda-
chung tibergeht, etwas angeknabbert. Das ,Wald-
schlofschen” in Biemenhorst steht noch auf einem
stehengebliebenen ,Lehmhorst”. Wir umgehen die-
sen industriealisierten Eckpfeiler der Landschaft
Ostlich und stehen bald auf dem Steinesch mit 47 m
Meereshohe und einer relativen Hohe von fast 30 m
iiber Bocholt. Von hier schweift unser Blick von
Rhede im Osten bis Suderwick im Westen. Die
Stadt Bocholt liegt mit ihren Kirchen, Fabriken und
ihrem Héausermeer wie in einer Spielzeugschachtel
vor uns ausgebreitet. Sollten das die Englander
schon vor dem 2. Weltkrieg gewufit haben? Hier,
vom Steinesch aus, haben sie am 28. III 45 ihren
Angriff auf Bocholt vorgetragen. Wirklich, eine
bessere Ausgangs- und Beobachtungsstelle wire
schwerlich anderswo zu finden gewesen.

Lagern wir uns nun eine kleine Weile unter dem
schattigen Eichen- und Buchengebiisch, das den
Nordabhang unseres Steinesches bedeckt, und ver-
suchen wir einmal das Rad der Geschichte bis zur
Steinzeit zuriickzudrehen. Auch damals waren hier
schon Menschen. Steinzeitliche Funde in der Nihe

o ——

beweisen es. An einem rauhen Herbsttag in dieser
Zeitepoche seht hier am Nordabhang ein Mensch;
Renntierfelle hiillen ihn ein. In der Hand tragt er
die Steinaxt. Der tollte Herbstwind spielt mit sei-
nem Haar, und sein Auge ist gebannt nach Norden
gerichtet. Was sucht er hier? Auf seiner Wanderung
nach Norden hat die Natur ihm hier ein Halt gebo-
ten; denn vor ihm ergiefien sich die Wasser des Ur-
stromes der Bocholter Aa nach Westen. Sein Blick
schweift tiber die wilden Fluten; jedoch das jenseiti-
ge Ufer in 5 km Entfernung ist zu weit. Nun wen-
det er seinen Blick gen Westen. Hier aber ist die
Wasserwiiste noch grofser. Dort vereinigen sich die
vom Osten kommenden Fluten mit den Wassern
im Urstromtal des Rheines, dessen Ostlichem Ufer
er, von Stiden kommend, bisher gefolgt ist, zu ei-
nem uniibersehbaren See. Enttduscht wendet er
sich um und lenkt seine Schritte landeinwrts.
Einige tausend Jahre spater. Karl der Grof3e re-
giert im Frankenlande. Noch sind die Sachsen frei
und unbezwungen. Bocholter Aa und Yssel haben
ungefahr ihr heutiges Bett gefunden, wenn auch
noch gewaltige Stimpfe ihren Lauf begleiten. Die
Yssel ist Grenzflufd zwischen Sachsen und Franken
und nur wenige km vom Westrand unseres ,Berg-
landes” entfernt. Was geht da eines Tages auf dem
Beltinchof vor sich. Reitende Boten kommen und
gehen. Oft wird der Name Wittekind genannt.
Sollte der Alte vielleicht selber dort sein? Immer
‘ noch Sachsen, kriegerisch ausgertistet,
treffen ein. Beobachter werden durch
Sumpf und Dickicht bis zur Yssel vorge-
schoben. Was berichten Sie? Karl ist auf
dem Kriegszug gegen die Sachsen. In aller
Griindlichkeit trifft man Verteidigungs-
mafinahmen.
Der ganze Hohenrand von der Lippe bis
zur Aa wird zur Verteidigung eingerichtet,

Das Dingden-Biemenhorster Hohengelinde
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. ,% bis Karl mit seinen Franken eines Tages

aus dem Dickicht des Ysselgrundes auf-
bricht, die Hohenstellung stiirmt und die
Sachsen zur Flucht in das Innere ihres
Landes zwingt. Und wie berichten die
Schulbiicher diese Begebenheit? Im Jahre
779 schlug Karl die Sachsen in der
Schlacht bei Bocholt.



Beitrag von Rektor Hillermann im Heimatkalender des Landkreises Borken 1951-1955

Das Waldschlofichen in Biemenhorst und seine Geschichte

Unweit der StrafSe Bocholt-Dingden, dort, wo der
ostlich die Strafse begleitende Hohenzug nach Osten
umbiegt, liegt auf der so gebildeten Bergnase ein al-
tersgrauer Gebaudekomplex, das Waldschlofichen.
Von einer Seitenstraf3e, die bei der Wirtschaft Witzens
von der Hauptstrafse abbiegt, fiihrt eine mit alten
Blutbuchen und Kastanienbdaumen bestandene Allee
zu dem Anwesen. Erstaunt steht der Wanderer vor
den alten, hohen Mauern, die von einem massigen,
quadratischen Turm {iberragt werden.

5 v, -I'_ e
P R e
Waldschlofschen
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Bei ndherem Zusehen bringen wir bald Ordnung
in das Mauergewirr. Nach Westen hin liegt ein Bau,
der durch seinen Treppengiebel und die architekto-
nisch sehr gut aufgeteilte Westfront sofort als Her-
renhaus erkennbar ist. Eine breite, ausgetretene
Steintreppe von 27 Stufen fiihrt zum Eingangstor.
Links vom Herrenhause, etwa 15 - 20 m davon ent-
fernt, liegt ein massives dreistockiges Gebaude, dem
ein ebenfalls massiver Turm vorgelagert ist, der das
Gebéaude noch um einige Stockwerke tibertrag, und

mit seinem neuen roten Ziegeldach keck in die Ge-
gend schaut. Die Verbindung zwischen Herrenhaus
und Wirtschaftsgebaude stellt eine tiberdachte Re-
mise her, deren Riickwand nach Siiden durch ge-
waltige Ziegelstiitzmauern gebildet wird, die den
Druck des Berghanges aufhalten sollen, der unmit-
telbar hinter den Geb&duden sich erhebt. Diese
Mauern laden uns nun ein, auch einmal von Siiden
her unser Waldschléfschen zu beschauen. Ob wir
nun den Weg rechts herum, tiber die 27 Stufen der
Treppe des Herrenhauses wihlen, oder links her-
umbiegend einen steilen FufSpfad um das Wirt-
schaftsgebdude gehen, immer landen wir auf einem
kleinen, baumbestandenen Hochplateau. Hier ist
die Eingangstiir fiir die Bewohner des dritten
Stockwerkes. Etwas Ahnliches findet man ja auch
bei den Schwarzwilder Bauernhidusern, wo der volle
Erntewagen von der iiberragenden Berglehne auf
den Heuboden des Hauses fahrt. Doch nun zurtick,
den Berg wieder hinunter, zu unseren Stiitzmauern
in der Remise. Hier regen vermauerte Toroffnungen
unsere Phantasie an. Doch eine Offnung ist noch
frei, wenn auch ein spédter gebauter Druckpfeiler
nur einen verhdltnismafdig kleinen Durchschlupf
freigelassen hat. Mit einer Taschenlampe bewaffnet
treten wir ein. Im Halbdunkel erkennen wir sofort
ein Tonnengewdlbe, drei Meter breit, 2,50 m hoch.
Schon nach wenigen Schritten stehen wir vor einer
neuen Tordffnung. Kiihle, modrige Luft schldgt uns
entgegen, und im Lichtkegel der Lampe erblicken
wir einen neuen Gang in derselben Hohe, Breit und
doppelten Lange quer zu unserem Eingangskeller.
Gut, daff wir Gummistiefel tragen; denn kntchel-
tief waten wir schon im Wasser. Sowohl rechts wie
links entdecken wir im Scheine der Taschenlampe
neue Toroffnungen. Wir wihlen den Weg links und
stellen bald fest, dafs wiederum ein neues Kellerge-
la3, rechtwinkelig zu dem soeben erwéhnten, sich
vor uns auftut. Der Wasserstand wird hoher, und
mein Fiihrer macht darauf aufmerksam, dafd wir
hier gar nicht weit von Brunnen, die sich noch in
den Kellern befinden, entfernt sind. Da wird die

377


Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für Distiller 4.05 und 5.0x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN: ----------------------------------------
Dateioptionen
     Kompatibilität: 1.2
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis (-1 = alle Seiten): -1
     Bund: Links
     Auflösung (dpi): [ 2400 2400  ]
     Papierformat (Punkt): [ 595 708  ]

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Graustufenbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Schwarzweiß-Bilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 1200
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN: ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Nein
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Untergruppen bilden unter (%): 1
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten
     Immer einbetten: [  ]
     Nie einbetten: [  ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement
     Farbmanagement: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche
     Graustufen: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK: Adobe CMYK
Geräteabhängige Daten
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Entfernen
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus (0 = Nein, 1 = Ja): 1
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC)
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: 0
     Bildspeicher (Byte): 524288
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB: sRGB IEC61966-2.1

ENDE ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
eMail: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /OffOptimizations 0
     /MaxSubsetPct 1
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /NeverEmbed [  ]
     /ColorImageResolution 100
     /UsePrologue false
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.2
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2  ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (Adobe CMYK)
     /MonoImageDepth -1
     /PreserveEPSInfo false
     /AutoFilterGrayImages true
     /GrayACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /VSamples [ 2 1 1 2  ] >>
     /SubsetFonts false
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /PreserveOPIComments false
     /ColorImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2  ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /VSamples [ 2 1 1 2  ] >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageResolution 1200
     /GrayImageResolution 100
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [  ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts false
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 2400 2400  ]
>> setpagedevice


unterirdische Wanderung doch gefahrlich. Ehe wir
zur Riickkehr schreiten, zeigt mein Begleiter an
Hand einer kleinen Skizze, wie sich die Kellerflucht
im Berghange noch mehr verzweigt. Wir machen
kehrt und stehen bald wieder in dem halbdunklen
Eingangskeller. Mein Vertrauensmann bat mich, ei-
nen Augenblick zu rasten und sagte dann: ,Wéaren
wir in dem Brunnenkeller, immer uns rechtshal-
tend, weitergewandert, so wédren wir durch jene
Offnung’ ‘, dabei zeigte er nach rechts, ,wieder hin-
auskommen. Sie sehen also, man braucht gar nicht
erst nach Kreta zu reisen, um ein unteririsches La-
byrinth zu durchwandern”.

Noch einige Meter schritten wir im Dammerlicht
und standen bald wieder draufsen im lachenden
Sonnenschein. Eine Bank lud zum Sitzen ein, und
bei einer guten Zigarre horte ich nun die Geschich-
te des Schlofschens.

Ein Herr Maly aus Wesel erbaute um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts das Schlofichen als Brauerei.
Ein Unternehmer namens Kock aus Bocholt fiihrte
die Bauarbeiten aus. Die Wahl dieses Ortes scheint
nicht willkiirlich gewesen zu sein; denn zu einem
Brauereibetrieb gehort in erster Linie einwandfreies
Wasser. Wo aber ist besseres Wasser zu finden als
dort, wo abgebrochene Lehmschichten das einge-
sickerte Regenwasser der dariiber liegenden Kies-
schichten zwingen, als Quellen wieder zutage zu
treten. Hier bot nun der Westabhang der Dingden-
Biemenhorster Hohen mit seinen zahlreichen Quel-
len die beste Gelegenheit. Sicherlich ist es kein Zu-
fall, dafs auf der Strecke Dingden-Bocholt zwei
Brauereien entstanden, die Bergbrauerei Langenhoff
in Lankern und die Waldschlof3chen-Brauerei in
Biemenhorst. Der erste Braumeister des neuen Un-
ternehmes war ein Bayer namens Birtzel. Noch heu-
te ist in Biemenhorst die Rede von der Trinkfestig-
keit des Mannes, dessen Morgentrunk regelmaf3ig
aus 3 Litern Gerstensaft bestanden habe. Der Besit-
zer Maly kam in Geldschwierigkeiten und verkauf-
ten das Besitztum mit den Braurechten an der Er-
bauer Kock. Dieser liefs bis 1890 den Betrieb durch
einen Pachter weiterfithren. Ob nun die Wasserver-
héltnisse schlechter geworden sind, oder ob die Kon-
kurrenz der grofSen Brauereien starker wurde, wissen
wir nicht. Um 1890 wurde der Brauereibetrieb ein-
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gestellt, und das Brauereigebdude als Wohnung,
bzw. landwirtschaftliches Wirtschaftsgebaude umge-
baut. 1892 hielt die Industrie mit dem ersten Ring-
ofen ihren Einzug in die hiesige Gemeinde. Zwei
Jahre spéter wurde das Gut Bargmann, das unmit-
telbar dem Schlof3chen benachbart ist, von der Fir-
ma Lueb und Menting erworben, und 1897 kaufte
dieselbe Firma das Waldschl6fSchen zur Abrundung
ihres Besitztums. Bei einer spateren Teilung der
Firma verblieb das Schl6fschen mit der daneben ent-
standenen Ziegelei im Besitz des Herrn Lueb aus
Bocholt. Zu seiner Erbgemeinschaft gehoren die
Gebr. Vagedes aus Bocholt, die heute noch im Besitz
der ausgedehnten Liegenschaften sind.

Daf3 sich ein Kranz von Anekdoten und Geschich-
ten um die altersgrauen Gebdude gerankt hat, ist
selbstverstandlich. Der alte, treue Jans W., der drei
Generationen als landwirtschaftlicher Verwalter ge-
dient hat, und den nun seit einigen Jahrzehnten der
griine Rasen deckt, war unerschopflich im Erzihlen
all dieser Geschichten. Zwei Spukgeschichten
mochte ich nur herausnehmen. Da war zunéchst die
Sache mit dem tanzenden ,Lémpchen”. Zum ural-
ten Inventar des Hause gehorte auch ein Eck-
schrank, der als Kiichenschrank diente. In der Dun-
kelheit erschien allabendlich ein kleines, tanzendes
Licht, das sich kreisformig vor den Glasscheiben be-
wegte. Der Schrank wurde umgestellt, aber der Spuk
arbeitete weiter. Selbst ein Transport in ein anderes
Zimmer brachte keine Anderung. So ging es mona-
telang, und viele Menschen sollen Zeuge gewesen
sein. Nun entschlofS man sich, den Schrank nach
draufien zu bringen. Aber auch hier war der Spuk
tatig. Endlich entschlofs sich Jans, das Mobelstiick
zu zerschlagen und zu verbrennen. Nach dieser Pro-
zedur war der Geist verschwunden. — Nicht minder
geheimnisvoll war die Sache mit der Geisterpumpe.
Wenn sich die Nacht tiber das Waldschlofichen ge-
legt hatte und alle Bewohner sich des siifien Schlum-
mers hingaben, wurde dieser um Mitternacht durch
das Gerdusch einer Pumpe jah unterbrochen. Regel-
maflig horte man den Kolben auf- und absteigen,
und deutlich vernahm man die Schlédge des Schwen-
gels. Auf Dringen seiner Angehdrigen steht nun
Jans in der Nacht auf, als sich das Gerdusch wieder
bemerkbar machte.
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Im Keller des Waldschlofichens (wei

tere Fotos im Farbteil).

Er eilt in die ,Pumpenkammer” und sieht nun,
dafy der Schwengel, wie von Geisterhand bewegt,
sich auf- und abbewegt. Starr vor Entsetzen steht er
da, das Kreuz gemacht und den Raum fluchtartig
verlassen, war eins. Von phosphoreszierendem Holz
und Brunnengasen zu sprechen, wére bei dem alten
Herrn nicht angebracht gewesen.

Im letzten Krieg war das Waldschlof3chen der An-
ziehungspunkt der halben Gemeinde, boten doch
seine ausgedehnten Keller den besten Schutz gegen
Bomben und Arifeuer. Hunderte von Personen ha-
ben hier die Feuerwalze {iber sich ergehen lassen.
Durch kleine Bomben und Beschufs hatten die
Dacher der Gebéude gelitten, und gespenstig ragten
Sparren und Latten in den néichtlichen Himmel.
Dank der Initiative der heutigen Besitzer sind die
Schiden behoben, und in alter Schonheit wird un-
ser Waldschlofichen noch lange ein Wahrzeichen
der Gemeinde bleiben.
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Beitrag von Prof. A. Schmeddinghoff im Heimatkalender des Landkreises Borken
und des Stadt Kreises Bocholt, aus dem Jahre 1927
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Der Rofenberg

@er edht poetijdye Tame ,, Rofenberg”, der un-
willkiitlid) bie Borftellung swecht von bliiten-
reicher Friiplingspradit und ftiflem Mdrdhenzouber,
haftet on etmer Rleiwen ldndlichen Befibung im
Stiven der Felomark ber Stadt Bodyolt.  Wer
aber hirausivandert, den erwarteten Pidrdpenminkel
au entbecken, unbd an dem ®algenkamyp jeifroris
des Bicmenlorjiermweges bie jdjntiige Eidenallee
purd)jdyreitet, ber bdiirfte eime arge Cuttiiujdung
etleben. Am Ende des Weges ifeht er vor Der
Sinterfeite eines {dhlidgten, altersgranen Kitter-
haufes, bas {idy mitbe nnter Den Jdjirmenbden

“Sroven hobher Cidjen und Buden dudkt. Und

wandert er weiter an . dem [Enblidhen Garten an

‘oer Borverieite des Hansdiens vorbei, bann finbet

et habinter in dem angrengenden Wiloden von
Riimmerlichen Gidien und bunklen Rieferi einen
Rleiner Sandhitgel, ben eigentlidgen Rojenberg,
aber pon per erhofiten Kofenpradyt ift keine Spur
aut  entbecken,
bier mwohl. an  Sonntagnadymittagen  ouf
ben  verwabfenen  Pladen, Kinder treiben bhier
ifr Soiel und tummeln Yidy auj dem abgeirelenen

- $ilgel, und voun dem Sportplag jenjeits bes Wals

Des jehallt Hin und micder der Beifallsyuf der Ju-

Adyouer des Fugballjpieles heriiber, .
WWoher ftammt dem ymun der eigenartige, hier

befrembende ~ FHane |, Rofenberg*?  Kaum  ein
Bodyolier wird ben Urjprung kennen; ohue fidy
Gebanker zu madpen, nimmt mon den Hanen als
gegeben hin, ebenfo mie es bei der Flurbezeid)-
mung ,, Rofengarten” ift, bdie jidy bei manden
Stiidten und Dirfern Norddentjdhlands findet, wo
nidht einmal die Gelelhrien eine fichere Dentung
u geben wijfen. Denn an Criunerungen ous der

olkefnge, wie beim Rojengarten zu Worms, ift

hier nift zu denken.

Bor Hundert Sahren jah es vor ben Toren
bor Stadt Bodjolt nody anbers aus als beute;
nur verfirent lag fHie und da eine Unjieblung in
der Felontark. . Bor bem Heutor debnten fich) weit=
hin Girten und Udserfelder, an den Dingbinken,
auf bem -LVenneken und Bergsken und im weuen
Gid). Der Jiame Biloeken erinnert nod) an das
ehemalige ®ut Bildeken oder Briigaink, das nad)
ber Baverjdaft Biemenhorft hin bereits an Das
Seidegebict grengfe. $Hier lag ein kleines Seide-
glityen am Ranbe ber Felbmark, das im Befige
ber Familie Hermann DrieBen war und von pen
Ungehirigen gern befudit wurbe. W den Auf-

centhalt bort im Sommer angenehmer ju geftalten,

Gingelne Spogierpinger oandely

iurhen  bor dem Haufe jrevudlide Uilogen ge-
fehaifen. - e hobe, vorn vifene Budjenlanbe zog
fieh in der gangen Breite bes Bartens hin. Durd)
diefenn ®arten fiihete et mit bliihenden Strdndiern
umjdumter Mittelweg zu einem freien Rafenplage,
ber in der Titte auf einem Ronbell eine priicytige
Sanbjieinjigur frug, die einen Meergott dmftellie.
Gnjtinals  hatte fie bie Anlagen bes fitriibifdhbi-
fichen Scdylojfes in Ahaus gesiexf, war danu zur
Jeit ber Sikularijation mit onberen {hnlidyen
Standbilbern pon bem Boter des fpiiferen Kardiz
nals von Diepenbrok gekauft und anf deffen Guie
Sotft i Holtwick oufgeftellt worden.  Wiihrend
pier Figuren bamu 1836, als Ludwig Sdypvary
bag Gut Horft kéuflid) erwark, nad) Bodjolt ge-
Dradyt unb aui bem BVorplage des Houjes Woord

‘(an ber Dliinjterfirake) aufgeftellt wurben, wo fie

bis jeft ihren Stand bewabrt haben, 1war Ddie
fimfte auf das DHeivegiitden gekommen, An ber
Djtfeite  bes Rojeuplages, feitwdris vop  dem
Rondell, jtand ein Sommerhdusdien, und gegens
{iber an ber wejtlichen Seite botenr Rafenbinke
unter einey alten Cithe einen jehattigen Rubeplas.
AUn bie Rajenilidye jhivp jidh ver Aujgang Zu bem
fog. Rofenberge, einem Kiinftlich aufgeijchiitteten,
etiog 5—6 m hohen $Hitgel, In Sdyneckenwin:
dungeu fligrie der- Weg zu ber von einem Baume
gekidnten Spie, wie 5 eine Jeidnung aus dem

Bahre 1836 zergt. :

* §ier in linblidier Stille jndhten unb  Janben
die eingelinen Famitienmitglieder ihre Erholung, uud
befonders Ddie Sinder érleblen Dier bie reinjien
Freuventage. Alimdhlid) biirgerte jid) der Broud)
ein, much die bejonderen Creignifie im Kretfe dey
Samilie Gier fejtliy zu begehen und bdie AUnge-
hirigen gu -Fomilienfeffen ju vereinen.

Bon freler Tuft umflojlen,
Auf walbhumbringter Flur
Sind wir, die. Feftgenofien,
Sm Fempe! ber Fatur.” _

So jang man und feierte griime Hodzeit
unbd filberne Brotiocht, Primigfeft und goldenes
Snbildum. Ein 3elt wurde von ben Uuperhei-
roteten: aufgebout, unb jeber fleuerte zum Fefi-
mahle bei: .

Soaten, Brobens, Botter un Melk,
De fiflert je of betalt je elk. '
Wat dran fihlt, bo wi der by,
Dorfiir heb wi 't Drinken frin”
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Die Gefeicrten hatten fiir den Trunk ju Jorgen
und je nach der Hihe bes Fefles ein Fipden
. Dein oder welyr au liefern. Fiir diefé Fefte ent-
ftatiben- im TCaufe ber Sabre eigene Fefilicder in
hody: wiib nieperbenticher Spradie, bdie 1840 als
Llebivkrong, gerounden und zujammengetragen fiir
pie Feier des Familienfeltes am Hojenberge” ge-
bruckt wurben.

Das erfte giohe Subelfeft galt dem P. Ulbinus
Hiliyer, der als Mitgfied des ehemaligen Fran-
sishanerklofiers in Gemen wady Der Anjhebung
teines. Ronoentes in Bodjolt: in der Familie jeitres

+ Sdymagers  Hermann Driefen lebte und min

fein golbenes Orbensjubilium beging.
s B wiinjden Onkel $H5der,
© . Dem exften Subilor,
- Dafy 3hn der Hidjte Herrjder
€rhalte am Altar.”

1832 vereinigte bie Feier der golbenen Hodizeit

ber Ehelente Peter Driegen und Elijabeth Hilder
wicherum  RKinder und- Kinbeskinder. und Ber-
mandte Zu eivemn groflen Familienjeite :

SNudy unferm Onkel Drieken

Und Geiner Elifabeth _
. Miig’ jlets nur Seil entpriefent”
Ein Feft gang bejonderer Art wurde am 12. Juli
1836 begangen; es war bas BOjihrige Otbens:
jubiléum ber 75jifrigen Fante KRoja  (Antonia)
SHilider.  Sie war bie Sdymejter des P. Albinus
ot ver Fran Peter Driefens geh.  Elijadbeth

Hibficher; 1786 war jie in bdas Augujtiverinnen=

Rlofter auj Dem Sdjonenberg in Bodjolt einge-
tretert und lebte nach der- Aufhebung bes Kiojters
int Sabre 1803 unfer ibrem Klojternomen in ber
Familie thres Sdywagers, vont allen als Kande
“Rojn hodyoerefet.  Bon  allen Seiten. waren bie
Angehorigen in jo grofier ahl berbeigeeilf, ,bat
g be Stadt fe enge wiedt, drum go wi no
ouwr Heide”’ b, §. jum Rofenberg.

Mt frohem TMut und feiterm Sinn

3ten wir gum Kofenfefle fin . . .

Sm Freten iit die Freud zu SHaus, .

Drum vorwirts ju dem Berg binaus. . .

Mit Blnmenftedufen wobloerfeh’n,

Das Rofenfeft mit Pradt begeh'n,

Sinb wir verfanumelt olle hier,

3u fingen Tante Hofa Dir. . . .

Froly jet bie Jubilaria,

Die unferm Hergen fiets fo naf. . . .-

Wer wollte hent’ nicht frohlidy-jein,

Da Kofa jdenket ums den Wein!

Drum bei dem Wein und Gliferklong

Lot feben Tante Rofa langl”’
Unter geneinjdajilidem Gefonge mwurbe die Ju-
bilavin mit dem goloenen Krange gefdymiickt:

SHaben uns dle Bubelfefte

Dret unj'ver Tieben erbaut,

‘Se feen wir nod) ouf Heute

. Der Bierten bie Krone aufs Hanpt”,

Da alle Subilare an bem Fejte teilnahmen, konnte

wtan bas feltene Ereignis einer Familie hervorheben:

»Beer Rinder pan 320 Jaor
Debt Blomenkriingkes int zilver Haoy”.

~ Dod) auf bie Subelkldnge folgte bald die Tofetts

klage. 9lody im Degember desfelben Jafyres ftarb
pie Subilarin Tante Rojo, unb der jdlidhte Soten-
setiel geigt auf der Riikjeite eine 3eichmung des
»Rojenberges”’.

Damit ift uns aud) des Nitjels Lifung und
ble Erklirung des  Jtamens gegeben. Ofe und
iht Leben jteht mit dem Rofenberge in bejonderer
Beglebung, jei es daf dos Giitden anfangs in
ihrem Bejige war, fei es daf fie die Unregung
gab zur UAnlage bes Berges und der Einrichhimg
des Candanfenthaltes,  Mady ber allverelrten Sante
Roje it der kimfHich aufgemoerfene Hiigel in dem
®Gebiljy der ,,Kofenberg” benarmt, unbd pon
bem Berge ift ber Jome anf den gangen Hotten
{ibergegangen. . :

- Die feftlichen Tage auf Demr ,,Rofenberge”’
jeheinen die Mitte des vorigen Jabrhunberts nidyt
lange iiberbauert zu hoben. Dod) blieb auch in
benr falgenden Jahrzehnten das Giiiden nod) fm-
mey ein gerti befuchter Ausflugsort fiir die Familie
urd ben Kinbern bejonbers lieb smbd wert, Aud
anbere Befucher Janben fidh ein, um unter ben
hobien Baunen vder in der Coube ein Tiifehen

Raffee zu frinken.  Aber mit der 3eit wirde audy
Diejer Braund) eingeftellt.. Die Unfagen entbehrten

ber jorgjamen Pflege, nnd die Steinfiqur auf dem

“Ronvell geriet joqar durd) mutmiflige Bubenhiinde

in Gefahr. Daber liek ber damalige Befiger Karl
Dricgen jie in den Garten jeiner Billa an ber
Rotjer Wilhelnijtr. iiberivagen, wo fie nod) heute

© bie- Anlagen jcmiickt.

So lebt und webt denn bewte nur nody die

‘Grinneryng an bdie  pergangene Herrlidhkeit wm

dicfes itille Pligden. Jod) fteht bas Kittearhaus
an felner alten Stitte, umidhivmi und iiber{dyottet

von ben fhohen BViumen, die einjt jo mond) jrobe
Penjcyen uud ihe jrophliches Lreiben gejehen haben.
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Das Kotterhaus am Rosenberg wurde um 1650 erbaut. 1948 wurde es zu einem Kindergarten umgebaut. Bis zum Bau des K

Und doch ijt diefes Siusden in gewiffem Sinne

aud) hente nod) eine Sehenswiirdigheit, da es in

ber gangen Umgebung der mobernen Inbuftrieftabt
fajt Der cingigite Bau ift, ber nod) feinen alten
Chavakter als Banernhaus bewahet bat, gewif
nicht zur Freude bes kindergefeqneten Pidyters,.
Es it ein fdlidter Fadymerkbou aus Ddunklen
Felobranbgiegeln mit tiefherabgegogenem, zweige-
ftaltigem Dady, uuter dem bie Rleineu, blinkenben
Fenfteraugen hervorfugen. Kleinere Anbauten lehnen

-fich) neben der Tennentiic an bdie Hauswand, nud

bas tiefe Grungen nnd helle Quieken der Puggen

.h

I -

verraten ifre BVeftimmung, Schuppen fiir Acket-
gerfite und eime Schewne mit Hhelboverfallenem
auermetk wingeben den Hofraum, wo die SHithner
gadern und der Spig die Wadpe bhalf.  Su bem
legten Reft Der Budpenlanbe jpiclen die jiingjen
Snfaffen bes Roftens. Wenn der Wunid) bes
aften. braven Henrid, der frol feines Alters nod
fo lebensfrildy und vergniigt dreinfdjout, in Cr-
Jilllung ginge und ein Um= ober gar Heubau ang-
gefiihrt mwiirde, bann mwiive bald aud) bie lepte Er=
mnerung an ven glten ,Jojenberg” fjiir imumer
verfehrounden. A, Sdineddinghoff.

tens 1956 an der Schulstrafie gingen auch die Kinder aus Biemenhorst in diesen Kindergarten.
Aufnahme aus den fiinfziger Jahren
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Die ditftere Stiege

Etie Sage aus der WUmgebung von Bodolt
Bon Hauptlehrer T, Ve hoyn, Biemenhorjt

Snnntugnud}mittag[ Milver Connenfdein labet zum Spajier:
gange.  Viete Lewoher Bodelts wandern jum Nentor hinaus
inc Frete; die reigendy am Walve actegene, fitr Eeholung auf's Hefte ein:
getimtete Werghrauerei Rangenboff e Tanfern {t ihr Jtel, Tenjeits
bes Bahniiberganges jdilegen cinige er Nusiliigler, Haturfrewnde, den
Settenweyg fiber bas [Hublid) j@one Bicmenorft ein; vie meiiten bleiben
auf der jtoubiogen 2andjteahe, laongiant threm Biele gujivebend. Diefe
Tetiteren fittben awijden den Hilomelerjteinen 33 und 3,7 dle Stelle,
mit welder man bie Sage ,Die viijreve Shiege” e Lerbinpung bringt.

b0t jo exgiblen ditere Teute aus Bicwmenhotjt, w0 feute biz
Lanbjtrafe nady 1Gefel que tinden Seite piv Flegeler BVallee umd jur
rediterr Die ®ijenbala Hat, fol es wor cinigen Hundert Fahren gau;
anders aus.  Shott ber modbernen 2onbdjtrafe fiibite ein altey ausge

fabrener Hearweg, an bivjer Stelle einem unfeimlidien Hohlvege vex: -

gleidbar, nady Wejel.  Die YMbginge waren it Gejtritpp didpt dejebt,
und tenpeinmiirts befuten B ju Geiden Seiten goofie Walbungen aus,
webGe bem (Litihenen Gofindel, wie Rifubernw und Videbern, will-
Coprmtenesy Schuly wap Woterdlupf boten,  Haufleute und Hanbelalente
jlicciteten bicje Stelle, :

An einemt idhinen Tontmeradend wollte ein Reufmartn wit jeinem
fauer merbienten Gieloe die Hebmvede don Bodioll nad) MWefel antreten.
Edite |, Pohlbiivger”, die die Gefalr des Dodimeges Ennuten, tieten ibm,
in ber bendodmmerung dicjen Moy widt ju benuwgen,  Er aber lade
itber thre Wirgit nnp Bejorguis, inbem e anf fetnenr Rappen vertraute,
oot i Jdrell durd ben grujeligen uwd gefdbelifen Hohloeg zu den
Teben Seinen fragen jolite, wwd toat vie Heife att,

Hls er ber Degetdneten Stelle vube fom, gab cr bem Pierde bie
Sporen, unb tw Golope ging's Hincin i das Saldbuntel tes Eteges.
Stdcter, folt Toet [Hlug i das Derz, win Shweif trat an jeine Etrn.
T vernabm et Dy ben Bijdrer ein Geriuid.  Gang efdredt briidie er
tem Perne die Sporen fiefer elin, wid langgefteedt faufte bos mutige
Tier vavon. bl fHiate es ju Poden. Ein gefdidt swifden bdie
Yeine bes Pierbes aejdludericr dider Holzjtad Hutte das .eble Hop ju
Foall gebradgr.  foww dofy der Koujmann feite gefabhroolle Loge e
Earitte, Do fubren [don wudtige Seulenhiebe ouf ihn niever, Hus
tiefen Wunven Dlutend, fiel er ju Boden und faudie jeine Seele aus,
Die Riuber nafhmen bie gefpidte Geldfake vom Pierde, toteten bas treue
Tier und watfen das Fletid ihren Dunben ju. Und mo liefen fie die
Reidye bes Koufmanns?  MWeil fie inen jum Verberben werden fonnte,
gabew fie audy bas Fleild des Eridlagenen ben Huwben u jreffen! Feht
fiiflten fie fid) fider. WUber ,nidits ift jo fein geiponnen, es fomint bod
endlidy an die Sonnen ) jumweilen jMonw bald. .

Gleid) nadh biefer Untat Eanten Ifger su dem Hohlmene. Sie
{hidten ihre Huwbe in ben Waly, damit Tie thuer vas YBiD sutrieden,
Uber meldes Staunen, als dle Hunbe mit Menjdentroden im Waul
juviidianten uad bieje zu ven Fiiken threr DHerven micherlegien! Die
Sager afnfen, woy ge[dehen war. Sdinell Holten fe aus ver Nadbhar-
fdajt einige Beherzie Diinner Herbei unbd juditess mit diefen ben Wald
ued) Den Wihrbern ab. Sie Hatten OLiid! Die Morber murben gefun:
Dew, gefefielt, Demy eridife iibergeben und wegen ihrer unmenjdliden
Tat gum Tobe burd) ben Strang verurteilt. Der Rame ,Balgerfamp”

— b wo Fehlings Sdgewert geftanden — Dejeidinet nod) Heute den
Drt, wo die Riuber ihve Sduld am Galgen gebift Haben

Anmerkungen zur Sage
,Die diistere Stiege”

D ie vorstehende Sage ,Die diistere Stiege”
erschien in dieser Form in der Monatsschrift
fiir Heimatpflege des ersten Jahrganges 1914.

Geschrieben wurde die Sage von Hauptleh-
rer Vehorn, dem ersten Lehrer an der Schule
in Biemenhorst.

Diese Sage ist auch unter dem Namen ,Die
diistere Stegge” bekannt. Rektor Hillermann,
der Nachfolger von Herrn Vehorn, beschreibt
unter diesem Namen die Sage im Heimatka-
lender von 1951.

In alten Kartenunterlagen findet man die Be-
zeichnung ,Diistere Stegge” in dem Bereich,
der heute von der Dingdener Strafie, der Ei-
senbahn Bocholt-Wesel und der StrafSe D 6rin-
ger Feld und dem Vennweg umfafst wird. Hier
befand sich spéter das Anschlufsgleis fiir die
Ziegeleien. Im Mefstischblatt von Bocholt fin-
det man bis 1938 die Bezeichnung Galgendorf
und Jammerthal etwa da, wo heute die Oder-
strafe und der Fidelekesweg sind (siehe Karte
bei den Ziegeleien Seite 238).

Der Galgen von Bocholt hat vor dem Neu-
tor gestanden, wahrscheinlich in dieser Ge-
gend. Die Bezeichnung Jammerthal diirfte
dafiir stehen, dafs die Angehorigen des Hinzu-
richtenden sich an diesem Ort gesammelt ha-
ben um zu jammern (jammern = weinen,
trauern).

Auch in den Flurkarten der Stadt Bocholt
von 1821 und 1887 findet man diese Bezeich-
nungen.

Der Galgen der Stadt Bocholt ist 1813 auf
Anordnung der franzobzischen Besatzer abge-
brochen worden. Wahrscheinlich sind unsere
bosen Buben aus der Sage an dieser Stelle hin-
gerichtet worden.Nach Angabe des Heimat-
forschers Wilhelm Ritte aus Dingden soll sich
die grausige Mordtat am 19. Februar 1585 er-
eignet haben.
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Die diistere Stiege heute ...

... an der Bahnstrecke Bolt—Wesel

Hohlweg in der Hohen Heide
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H eimoat

Alfred Wielinski

Heimoat is, man is sick int kloarn,

doar, wo man is geboarn.

Vo60r uns is et datt Biemenhorst

et ligg tiissen Bokelt un Konstantinforst.
Datt Klima is hier noch watt wairt,

hier te ladwen, heet begddhrt.

De Lucht is ok noch ricklich goot,

bey volle kiimp ers laaters ddan Dood.

Heimoat, door is Bokelt mit inbetroakken,

doar steht unse Kéaérke, doar hangt de Klocken.

Enige, de &s troacken noa de Fromde,
egal ok, utt watt voor Gronde.

Se dachten gau genug wair triigge,
an Bokelt mit de Aobriigge.

An Bokelt 66re Heimoatstadt,

hier keuert man noch Bokeltsplatt.

Datt Stadtbeeld is ok rach manierlick,

un de Miénzen moy plaisierlick.

Hier de besten Joahre verbrangen,
doarmitt dat Ladwen enbéttken verldangen.
Upp ddnn aolden Dagg sick uttrosten,

un sick moar mat andern trosten.

Dissen Wunsch kiimp mét et Aolder,

ok datt Blood woord all koalder.

Im Konstantinsforst

Un winn et dann uppt Ande togeht,

dinn Vermorri blos noch upp Heimoat steht.
Wennse datt alles so verniimms,

dann maak gauu an, dasse hierhdn kiimms.
Wasst int Ladwen ne all te schlimm,

ok dat starwen haw sin Sinn.

Dann is verbey méatt Glamuor un gldnzen,
dat is datt Schicksal van uns Manzen:

Eemol, is de Tied affeloopen,

dann wordse hooge, noa boawwen eroopen.
Dann biint voor immer de Aogen tooh,
upp dann Kaarkhoff hisse dinne Ruuh.

As man doar ligg upp Reierskamp,

dann is verfloggen ddnn Ladwensdamp.
Dann hésse dinne Heimoat wiéér,

un biiss vereent métt dann leewen Héar.
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Korperpflege in Biemenhorst um die Jahrhundertwende

Berichtet von Rektor Hillermann am 7. Januar 1963

Gewiahrspersonen fiir die Angaben waren:

Frau Liesel Grof3-Weege, geb. in Bocholt-Feld-
mark, 70 Jahre alt, seit 1920 in Biemenhorst und
Frl. Katharina Essing, 81 Jahre alt, geb. in Lowick,
seit 1889 in Biemenhorst:

In hygienischer Hinsicht haben sich die Verhalt-
nisse in unserer Gemeinde (damals rd. 500 Ein-
wohner, davon 90 % Bauern) und heute (rd. 2500
Einwohner, davon 10 % Bauern) grundlegend
geandert. Wiahrend heute bald jede Wohnung und
die wenigen Bauernhduser iiber ein Badezimmer
verftigen, spielte sich damals die Korperpflege in
der sogenannten ,Pottkamer” ab. Die Pottkamer
war ein abgeschlossener Raum im Zuge der Tenne,
die zur Tenne hin eine T iir und nach auflen eben-
falls eine Tir besas. Die AufSenwand hatte tiber
dem Spiilstein ein kleines Fenster.

"""h--..____h__h ‘

| " .
| EJ
—-._'__l__‘

Pottkammer...

Den Namen Pottkamer hatte dieser Raum von
dem ,Mantelpott”, in dem das Futter fiir das Vieh
gekocht wurde, und der hier seinen Platz hatte. In
der gegentiberliegenden Aufsenecke befanden sich
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Sptilstein und Pumpe. Bei ,Inwonners” (Heuerlin-
gen oder Pachtern) und ganz kleinen Kottern fehl-
te die Pumpe, aber nur wenige Schritte von der Sei-
tentiir entfernt war der Ziehbrunnen. Neben der
Pumpe hing an einem Nagel ein Handtuch zum
allgemeinen Gebrauch. An der Auflenwand befand
sich dann noch ein kleiner Spiegel in einem Blech-
rahmen, ungefdhr 10 x 20 cm grof8. Darunter war
der Kammbkasten aus Holz oder Blech mit dem ei-
nen Kamm, wiederum fiir den allgemeinen Ge-
brauch.

An der den Kuhstéllen zugewandten Wand hing
in Reichweite ein aus Latten geziimmertes Holzge-
stell, auch Richel oder Schaft genannt, das die
ganze Breite der Wand einnahm. Hierauf fanden
auch nach dem Spiilen des Efigeschirrs die Teller
und Nipfe ihren Platz. Kleine Offnungen in der
untersten Latte des Richels nahmen Loffel und Ga-
beln auf. Vom Spiilstein fiihrte ein kleines Bleirohr
nach drauflen, wo sich das Spiil-
wasser seinen Weg zum Diinger-
haufen bahnte.

Neben oder unter dem Spiilstein
bzw. auf der kleinen Fensterbank
standen das ,Sepenbiaksken” (Sei-
fenbehdlter) und das grofiere
,Sandbaksken” (Sandbehalter),
beide aus Ton hergestellt. Das Se-
penbédksken  enthielt  braune
Schmierseife und das Sandbaksken
ferner weifSen Sand, der sowohl bei
ganz verschmutzten Handen, wie
auch samstags beim Klumpen-
scheuern eine grofse Rolle spielte.
Kernseife war nur in den grofieren
Bauernhiusern zu finden, wihrend
Toilettenseife unbekannt war. An-
dere Toilettenartikel wie diese ein-
fachen Seifen und Sand gab es
nicht. Ebenso waren Schwamm, Waschlappen und
auch Zahnbtirste unbekannt, und das eine Hand-
tuch, ein selbstgesponnenes und gewebtes Leinen,
neben der Pumpe gentigte fiir alle.
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... auf dem Hof Hegering.

Das Rasieren der mannlichen Familienmitglieder
(Bauer, Onkel und Knechte) geschah am Samstag-
abend auch in der Pottkamer. Hierbei benutzte je-
der sein eigenes Rasiermesser. Dieses geschah aber
nicht aus hygienischen Griinden, sondern ein jeder
fiirchtete, dafs ein anderer das Messer nicht richtig
behandeln wiirde und die Schnittfahigkeit so be-
eintrachtigt wiirde. Es war namlich schon eine
Kunst, ein falsch gehandbabtes Rasiermesser durch
Wetzen auf einem Lederriemen wieder schnittfdhig
zu machen. Dieses Wetzen geschah vor jeder Rasur.
Wurde das wochentliche Rasieren aber zur Qual,
dann mufste das Messer zum Friseur in die Stadyt,
der dasselbe auf einem weichen Stein abzog und
schliff.

Vom Rasieren wird auf einem hiesigen Bauern-
hof folgende hiibsche Anekdote erzihlt. Auf dem
Hofe lebte vor Jahren Ohme Jans, des Bauern Bru-
der. Ohme Jans ist ein alter Praktikus, der sich in
jeder Lage zu helfen weifs. Nur das Rasieren hat er

nicht lernen kénnen, und gegen Waschwasser hat
er eine gewisse Scheu. Es ist Samstag. Die ganze
Familie ist am Mittagstisch versammelt. Das 14-
jahrige Nichtchen schielt zu Ohme Jans hertiber
und fragt etwas spottisch: ,Ohme Jans, hes Du di
vandage oke wassen?”’, Darauf Ohme Jans ganz
entriistet: ,Dumme Dirne, van Dage is doch Soter-
dag un ick goh no Bockolt tom Rasieren, wortime
dann vorher noch wassen?”.

Die tégliche Korperreinigung nach der Stallarbeit
bezog sich gewohnlich nur auf Hande, Gesicht
und Hals. Am Samstag wurden dann auch Kopf,
Haar und FiifSe in den Reinigungsprozef3 eingezo-
gen. Baden des ganzen Korpers war unbekannt.
Zur Zeit der Heu-, Roggen- und Kartoffelernte
fand das Waschen der FiifSe draufien in einem Ei-
mer statt. Wenn aber die erwachsenen S6hne oder
Knechte sich der Militarersatzkommision stellen
mufiten (sie gingen zur Musterung oder Losung
wie es allgemein hief3), wurde am Vorabend des Ta-
ges ein grofieres Wischefafs in die Pottkamer ge-
stellt. Im Manteltopf wurde Wasser heifs gemacht
und im Stehen der Korper von Kopf bis zu den
Fiilen abgewaschen. Zahnpflege war ganz unbe-
kannt. Erst kurz vor dem I. Weltkrieg erschienen
die ersten Zahnbiirsten, wohl durch die Einwir-
kung der Schule.

Es wurde streng
darauf geachtet,
daf3 alle Waschun-
gen, aufser Hande-
waschen, nach Ge-
schlechtern
getrennt vorge-

- nommen wurden.

Um vor Uberra-

schungen sicher zu

sein, hatten die bei-

‘den Tiiren der Pott-

kamer eine Siche-

rungseinrichtung.

Die Aufentiir si-
cherte man durch einen einfachen Holzpflock, der
in ein Loch oberhalb des Tiirhebels eingesteckt
wurde. Die Tiir zur Tenne sicherte man durch ei-
nen kleinen eisernen Haken, der mittels einer klei-

uHal lema nd trgandwa dle Zah np‘a st graghen i«

(Zahnpflege heute)
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nen Ose an der Tiir befestigt war und mit dem um-
gebogenen Ende in eine Ose am Tiirrahmen griff.

Fir finf Bauernhofe unserer Gemeinde bildete
die Bocholter Aa eine schone Badegelegenheit.
Zur Zeit der Ernte gingen die méannlichen Perso-
nen, soweit sie bei der Ernte geholfen hatten, zur
Aa, um in ,Breuers Kolk” oder ,Degelings Kolk”
zu baden. Zwischen den beiden Kolken lag der
,Perdekolk”, der dem Vieh vorbehalten war. Als
Badebekleidung trug man eine einfache Badehose.
Die genannten Kolke waren Vertiefungen, die
durch die Wirbelbewegung des Wassers in den
Aaschleifen entstanden waren. Nachdem die Aa
um 1900 (nach dem Hochwasser von 1890) begra-
digt und eingedeicht war, ging diese Badegelegen-
heit leider verloren.

Zwei hiesige Sprichworter iiber Korperpflege zum
Schlug:

Lot™t Water vant Lief,

sonst biiste bolle en olt Wief.
(Lafs das Wasser vom Leib,

sonst bist du bald ein altes Weib).

Schwatte Blagen un witte Puggen,

biint en Staot for en Burenhof.
(Schwarze Kinder und weifle Schweine,
sind der Stolz auf dem Bauernhof).

Een Mantelpott.
Handskizze von Rektor Hillermann.

[

Frei nach Wilhelm Busch
,Baden in Breuers Klok”
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Diese ,,Mantelpotte” waren aus GufSeisen und tru-
gen an ihrer Vorderseite den Namen der Herstellerfir-
ma. Hier hief$ es meistens: St. Michaels Eisenhiitte-Is-
selburg. Als Brennmaterial fiir den Mantelpott
gebrauchte man nur Holz (Buschen) oder abgetrock-
nete Heideplaggen sogenannte ,Schadden”.

Biemenhorster Bauernhaus um 1900
Handskizze von Rektor Hillermann

Aerilov Bddermd aoi i oim S,

Sfeedy | _dchiweine




Der Biemenhorster Erlkonig

Wenn fiihrt dor so late dor Tenbrocks Buss?
Et isdenn Vader, denn mut no Hus.

Dat Rad datt krakt, so schwor ett lopp,
denn Junge sitt vorne drupp un schlopp.
Up enmol dor wacht denn Mitrigen up,
he keck, un segg en Tiirken drupp:
Podomme Vader, kiek es dor,

ne fiesen Kerl, ett is wahrhaftig wohr.
Denn Vader luhrt no vorne un segg:

Dor ligg blof$ ne Boomwottel owern Weg,
Holl dej mor got faste an min Rad,

sonst liggst dou glicks noch up et Gatt.

Und so trampelt he widder, denn Blage blirt,

denn Vader diich, hack doch blofS dat Rad e schmeert.

De Modde is pappig as Olli un Teer,

de Kette rasselt as en Maschinengewehr.

Dor sttt denn Junge denn Vader vorn Buck,
Kick es, dor vorne achter den Struck,

o Vader, glicks wott den Kerl noch frech,

wej fiihrt dor links dor denn Binnenweg.

Gau, Vader, ick hew son Angst vor denn Mann,
glicks hew he uns noch an de Grepe dran.

Dou dummen Blage, dou hes ne Splin,

ick kann kiene Kerl met ne Grepe sehn.

Oh, Vader, bo witt iset noch bisan de Schusee?
mej dot vant Sitten de Kunte all weh.

Noch 10 Miniiten, dann biint wej dor,
verdreit, wat l0pp dat Rad doch schwor.

Dor, Vader, dor is den Kerl all weer,

wej kriegt glicks noch ne Balg vull Schmeer.

Dor piept et van achtern, dat Rad is platt,
denn Vader hew sik verstuckt dat Gatt.

Denn Junge ligg in de Modde un bleert,

un is van undern bis bowwen beschmeert.
Oh, Vader, denn Kerl hew mej e rakt,

ick hew mij vor Angst in de Bukse e makt.
Hell schient de Mond dwer Tenbrocks Buss,
no lopp denn Vader met et Rad no Hus.

He hort noch, wie bowwen en Vogelken siink,
up sinnen Arm, denn Junge denn stiink!

Waldweg in Tenbrocks Buss. Die Ab-
sperrkette des Weges war friiher ein
Teil der Transporteinrichtung fiir
Steine auf den Ziegeleien.
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Ein Biemenhorster in Amerika

Willi Rof3, geboren am 1. Oktober 1905, kam
gebiirtig von der RomerstrafSe in Bocholt und ent-
schlofs sich, im Jahre 1927 nach Amerika zu gehen,
um dort sein Gliick zu versuchen.

Wenn er auch ein gebiirtiger Bocholter ist, so ist
er doch nach seiner Riickkehr aus Amerika ein
richtiger Biemenhorster geworden, dessen Namen
wir in dieser Chronik noch héufiger finden wer-
den.

Mit dem Ozeanriesen ,New York” trat Herr Rof3
am 5. November 1927 die Reise iiber den grofsen
Teich an. Bis Ende des Jahres 1932 war Herr Rof3
in Milwaukee im US-Bundesstaat Wisconsin als
Mechaniker fiir die Firma Ford tétig. 1924 waren
in Amerika bereits 10 Millionen Ford Autos gebaut
worden. Ein Ford kostete damals 298 Dollar. Die
Stadt Milwaukee liegt unmittelbar an den Grofsen
Seen im Norden der USA. Einige Zeit hat der Bie-
menhorster Willi hier auch sein Geld als Bademei-
ster verdient. Seine Tochter erzihlt heute ganz
schelmisch, daf$ es mit den Schwimmbkiinsten ihres
Vaters nicht recht gut bestellt war. Stolz erkennen
wir unseren Biemenhorster Automechaniker und
Schwimmeister auf dem Foto mit seinem amerika-
nischen Freund vor einem alten Ford.

Wenn man dem Zeitungsbericht vom 26. Sep-
tember 1932 glauben schenken darf, wédre Herr
Rof3 bei einem Flugzeugunfall ums Leben gekom-
men. Aber Gott sei Dank hat es sich hier wohl um
eine Verwechslung gehandelt.

Die Zeitung berichtet weiter, dafs Herr Rofs im
April 1933 mit seiner besseren Hailfte wieder nach
Amerika gehen wollte. Die bessere Hailfte wollte
aber nicht, und Willi Rof$ war von Mérz - Dezem-
ber 1933 wieder in Amerika, hat seinen dortigen
Besitz verkauft und davon in den folgenden Jahren
fiir sich und seine junge Familie ein Wohnhaus an
der Birkenallee gebaut.

Willi Rofs war nach dem II. Weltkrieg bis zur
kommunalen Neuordnung aktiv in der Gemeinde-
politik titig und {iber viele Jahre Président des
Schiitzenvereines.
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Gn Bord der ,, New ‘York"

Sonnabend, den 3. WNovembar 1927

Willi Rof8 (links) in Amerika
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Das Gedicht ,Der Eierkrieg” stammt aus der Fe-
der von Elisabeth Tenbrock. Sie lebte von 1875 bis
1955 auf dem Hof Tenbrock (Wegeshiisken) und
schrieb mehrere zeitkritische Gedichte, die auch
im BBV veroffentlicht worden sind. Das nachfol-
gende Gedicht schrieb sie um 1929 wihrend der
Inflationszeit. Sie schildert darin in zutreffender
Weise die Geschichte eines Marktbauern und die
wechselhafte Kaufkraft der Leute in der damaligen
Zeit.

Denn Eierkrieg

Dat heff sick nao ganz anders dreiht
Ne Bursmann, denn vertiillen:

de Loh nao all no Eier schreit,

Kaf$ neet so gau uttillen.

Korz leet ick op de Mark miy sehn
Hadde Eier te verkoopen.
Ick kunn versetten kumm de Been,
So kwemmen se geloopen.

De ierste segg: Bovoll biint drin?
De twette: Ick nim se alle.

De derde segg: Wat follt diy in
Ick ook en Wurd metkalle.

Wiy sitt met dlf Mann an den Difs,
un doorfor mutt ick hahlen,

te diirr is doch nao Flef§ un Fifs,
doch Eier kamm betahlen.

Et kammen timmer mir herbiy
und gingen ant Krachkeelen.
An’t lifite kwehm de Polizey
de Eier te verdeelen.

Ick mofS doch schiiddeln met den Kopp
kann miy dat gar neet denken,

un sich: Nao komm iy in*n Galopp
as wenn ick se verschenken.

Vorn Tiedlang stunn ick ook noch hierh
adde o iyskaolde Fohte

do kwehm miy, es was kinn Plaisier
ken Kooper in de Mohte.

Ick stunn un stunn bis ilf Uehr dann
et was jao iim te hiihlen.

Op gooderliifit kwem noch ne Mann
denn nemse in twe Biihlen.

No heff sick dat ganz anders dreiht
de Koper staoht te luren.

Un wocht bis dat de Hohner kreiht
Met Eier kommt de Buren.

Die ,Eierfrau” auf dem Ostermarkt in Bocholt
erinnert an das Marktgeschehen vor vielen Jahren.
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Erinnerungen an einen Sonntagnachmittag in den fiinfziger Jahren

B eginnen will ich zunéchst bei den Vorbereitun-
gen zum sonntdglichen Mittagessen. Diese began-
nen in der Regel bereits am Samstagnachmittag
mit einem Gang in den eigenen Hiihnerstall. Ich
hatte den Auftrag, ein besonders schones Huhn fiir
die sonnt&gliche ,Fiitterung” unseres 10-Personen
Haushaltes auszusuchen, da mein Vater ,grofSen
Sonntag” hatte. Grofier Sonntag hief3: Dienstfrei!
Mein Vater war Lokfiihrer bei der Deutschen Bun-
desbahn und hatte in der Regel alle 4 Wochen
sonntags frei.

Nachdem ich mir also im Hiihnerstall eine scho-
ne fette Henne ausgesucht hatte, wurde ein Stiick
Eisenbahnschwelle zurechtgertickt, und die soge-
nannte Hippe (Beil) trat in Aktion. Fein sduberlich
wurde dann die Henne fiir den Kochtopf vorberei-
tet. Nach dem Rupfen und Entfernen der Innereien
tibergab ich sie dann meiner Mutter fiir den
sonntéglichen Suppentopf.

Am Sonntag nachdem Mittagessen mufdten zu-
ndchst die anfallenden Hausarbeiten wie Spiilen,
Abtrocknen, Fegen und andere Kleinigkeiten erle-
digt werden.

Dann kam das nichste Problem, wir mufsten ein
Flinfzigpfennigstiick und 5 Pfennige haben. Das
Fiinfzigpfennigstiick fiir den Zigarettenautomaten
am Lebensmittelgeschéft Heiderich auf der Sonnen-
scheinstraie und die fiinf Pfennige waren fiir
Streichholzer. Geraucht wurde natiirlich Eckstein
ohne Filter (die in der griinen Packung), die wirkten
namlich richtig mannlich. Der Treffpunkt war dann
immer der Hundeplatz am heutigen Degelingsesch.

Wie auf den Fotos zu sehen ist, haben wir uns
meistens immer etwas oberhalb der Erde oder am
Tor des Hundeplatzes getroffen. Nachdem wir uns
zundchst durch einige Eckstein gestarkt hatten, war
unser Ziel fast immer der Steinesch mit den dahin-
ter liegenden Lehmgruben. Zur anderen Seite der
Aa konnten wir nicht. Dort war das Hochfeld, und
da bekamen die Biemenhorster meistens richtig
Priigel. In unmittelbarer Ndhe des Hundeplatzes
(da wo frither das Osterfeuer war) lag eine wilde
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Miillkippe, die zunéchst nach Brauchbarem unter-
sucht wurde. Ein kréftiges Feuerchen wurde bei der
Gelegenheit von uns dort auch aufierhalb der
Osterzeit gemacht. Nachdem wir dann tiber Hon-
sels Privatweg (Durchgang verboten) in Richtung
Steinesch gelangten, bekamen wir so langsam schon
wieder Hunger. An einem Knollenfeld (Knollen
sind zur Viehfiitterung) trat das immer mitgefiihrte
Taschenmesser in Aktion, und nach weiterem
Marsch kamen bald die Lehmgruben in Sicht.

Als bei der alten Lehmgrube am Waldschlofichen
keine Veranderungen gegeniiber dem letzten Besuch
festgestellt wurden, ging es zur neuen Lehmgrube
(heute Miilldeponie), die ja noch voll in Betrieb war.

Was gab es da nicht alles zu erkunden und zu un-
tersuchen: eine Lorenbahn mit Kipploren, einen

1

X
Nach der Schule mit Lederhose vor dem Haus Menk (ehemalige
Poststelle) an der SchulstrafSe



grofien Eimerkettenbagger und vieles mehr. Die
Loren waren mit starken Ketten an den Schienen
gesichert. Aber mit etwas Ubung und Phantasie ge-
lang es uns, die Ketten zu sprengen und so des 6f-
teren eine Freifahrt mit den Loren den Lehmberg
runter bis zur Ziegelei zu erméglichen. Spéter, so
habe ich heute erfahren, wurden von den Ziegelei-
arbeitern die Loren bewacht, um diese Freifahrten
zu unterbinden. Zum Gliick hatten wir alle Leder-
hosen an, so dafs auch die Rutschpartien, die an
den steilen Lehmwidnden runtergingen, ohne
grofsen Schaden abliefen.

Ill F

Auf dem Dach vom Clubheim des Polizeihundesportvereins ...

Durch die Siedlung Lankern und am Wald-
schlofichen vorbei ging es dann wieder in Richtung
Biemenhorst, denn um sechs, wenn das ,, Kapelle-
ken ,, lautete, mufiten wir wieder zu Hause sein.
Nachdem wir uns mit Bratkartoffeln und Milch-
suppe gestdarkt hatten, ging es beizeiten ins Bett.
Am Montagmorgen war ndmlich um 7,10 Uhr
Schulmesse, und da mufdten wir natiirlich hin,
wenn's auch schwer fiel.

So war das in den flinfziger Jahren, die Sonntag-
nachmittage waren schon und ereignisreich, auch
ohne 25 Fernsehprogramme.

... und am Tor
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Ein Jahresablauf - Gesehen mit Kinderaugen vor ca. 50 Jahren

Hermann Tenbrock

Domols, vor meer ass 50 Joar,

feel denn 1. Januar ook all ob Neijoar.

Alle Menzen wiinschen sick ,Gliicksehs ne Joar”.
Ick glowe, fake wast ook gar nee woar.

Ass Blage hatt ick dat Spricksken mnoch ne
vastohn.

Ick wett nee, ob et de andern ook so iss egoon.
Later wass et mej dann ook all kloar:

Die wiinschen sich Gliick und Gottes Segen fiir das
neue Jahr!

In diesse Tied, wo ick noch wass ne Blage,

gingen bis , Hillige drej Konnige” de Kookedage.
Wej Kleinen fingen all en paar Wiike vorher an te
roopen:

Ob'n twedn Neijoarsdag fiithr wej noh Liedern tum
kooken.

Vor Obrequng han'n wej all ganz glohnige Backen.
Mooder diith noch gau en klein Geschenksken in-
packen.

Vaader trock an datt Hemd mett denn stiewen
Kragen;

Mooder kiimmern sick noch iim uns Blagen.

De Fahrt mett de Isenbahn was for mej en groot
Plisier.

Fiihrn wej ook blof$ bis Mussum und wear noh
hier.

Wej mossen noch te Foote gohn de meeste Tied.
Mej duch, bis Liedern was et unheimlich witt.

Fahrt mit der Eisenbahn von Bocholt nach Liedern
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Friiher wann de Winter en posjon strenger ass van-
dage.

De Fenster wann toogefroarn, mor man horn kin-
ne Klage.

Schnee lach dicke, ob Graawen und Biike was Iss.
Tum schlindern hann wej ook manchmool schiss.
So manche natte Foote hiibt wej uns ¢haalt.
Keemen wej so noo Hus, hiiw Mooder noch schan-
daalt.

So manche Klumpen gingen tebasten,

wenn wej so mett Stiingeskes dihn belasten.

Foa en paar Schaasels reichen et noch nee,

wej hann Klumpen mit Stingeskes an ne Been.
Doch alles geht eenmool vorbej, un et kemm de
Friihlingstied.

Wej wassen froh, datt wej wann denn Winter
quitt.

Denn Meert, denn hatt all en paar Sunnendaage,
neggen Stiick, segg ne olle Buernsage.

De Fastentied, de diiern unheimlich lange.

Mor vir denn Karfrejdag wass mej gar nee bange.
Joa, denn Frejdag kunn ick ganz goot lien'n,

Qoff et doch Pannekooken mett Rosinen.

An dissen Middag brucken wej nee te schmachten;
de andere Tied wej wall an 't Fasten dachten!
Karsamstag ging 't in'n Hoff an 't fidgen un an't
haaken.

Ook mdssen wej for denn Osterhase en Legger maa-
ken.

Fein propper won'n se mett Hoj ut "eschloon,

dann noch mett de Haake runde € goon.

Ick wass mej nee sicher, ick wuss et nee so recht,
wenn jetzt de Eier in datt Niisteken lecht.
Ostermorgen, wej kun n kaum ut de Oogen
sehn!

Mett eenen Satz wan 'n wej an 't Fenster und
kecken doa de Rutten,

ob wej denn ook wall seht, hier tebutten.

Ob eenmool schreien wej alle wie im Chore:

Doa lich he doch in de Kartuffekfoare!

Vandaage wick et ou seggen - et kiimp dwer minne
Lippe:

Ick hiib denn Hase nee € sehn mett de Eierkippe!
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Ob'n ersten Osterdag wott oowens datt Poosfiia an
‘nestocken.

Voaher stun'n wej noch michtig under Druck,
han'n wej doch so manches Osterei verdriickt.
Schwoa laggen se uns in Darm und Magen;

ower Buckpiene und Blihungen dih man klagen!
Um de Wette ging 't, mej is vandaage noch
schwindlich,

ich gléhwe, eenmool wassen et dwer twintich!

De Grooten diihn liters noch danzen und springen,
tiissendoa ook noch n paar Osterlieder singen.

Et schall'n van'n Hundeplatz bis noa Bokelt her,
wenn se ut voller Kehle sungen: ,Das Grab ist leer”.
Denn niichsten Morgen wej Blagen all betiede an
datt Fiir keemen,

ob noch ne Noost oder Stiiwe wass an't glimmen.
Et wass nee ganz eenfach, manchmool trock et sick
ook in 'ne Linge,

doch ob eenmool han 'n wej dat Fiirken wea an 'ne
Giinge!

Reifaus hip wej enommen, wej han n so ville
Schiss,

ass on eenmool breen 'n ganzen Kuckucksbuss.
Pfingsten wass meestins schon, et gingen alle rutt.
Déa 't Darp trocken de Maikes meet de Pinster-
brutt.

De Pinsterbrutt wott jedes Joar datt I-Minneken.
See leeo voaropp under 't bunt geschmiickte Bogges-
ken.

Besohken dihn se jedes Hus van doa noo hier

un han 'n doabej en helemoj Pliisier.

Wej Junges bekicken uns datt van wiesn 'n,

un dithn ook all es achte de Hegge herschielen.

Son 'n Maiken im hellen bunten Kleide

wass friiher ook all ne Oogenweide!

Um Siint Jopick stinn de Sunne piehlrecht hooge.
Dann brucken wej Blagen noa de Schoole.

Schien de Sinne uns tee heet ob 'n Kopp,

rennen wej noa Oo oder Bike in Galopp.
Underwiichs wott noch datt Hemdeken ut
‘etrocken.

An 'ne Foote han 'n wej sowiese kenne Socken!
Koppower sprungen wej in datt Waater.

De Frejbiider keemen doch erst laater.

Dock ook van 't Petersfeld keemen se gelooppen,

de wan 'n dann an 't schaffuttern un an 't roopen!
Denn Badeplatz an 't schwatte Pohlken, denn hoa
n oa!

Wej meen 'n, he lach doch genau bej uns foa de
Doa!

Et hoan' sick an, ass strett man um de ganze Welt -
denn Underhook teggen datt Petersfeld.

Un gingen se dann noch ower 'n Hoff und ower de
Vriichten

reep Tante Lisbeth: ,Ick sall ou wall lochten!”

Die Freundschaft tiissen Underhook un Petersfeld
wass ganz moj beschissen.

Besiinders, als se denn Nooba en Stiick van 't Ohr
gebissen!

Um Bokeltse Kermiss riim brucken wej ook nee
schriewen un lisen;

dann mossen wej helpen bej t Kartuffeln-Liisen.
Doamett man en paar Grossen Kirmissgeld hadde
in ‘ne Hand,

rutschen wej ob de Knee dwer 't ganze Kartuffel-
land.

Dumoals goff et ook all Akkord-Arbeit ob de Welt -
foa jeden Korf vull goff et fiff Pennige Kermissgeld.
Woll 'n wej alle drej Daage ob de Kermiss gohn,
moss man doa sithnig mett iimme gohn!

Foa fiff Pennige kus ‘se all Karzssell fiihrn.

De Fahrt ook volle linger ass vandaage diirn!

Vor Siint Martin wass bej uns ne gaue Mark te
maaken.

Alle Schoolkinder mossen van ne Runkel ne Fackel
maaken!
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Doa kem ‘mse bej uns ob 'n Hoff geloppen;

foa 2 Grossen dii 'n wej se verkoopen.

Wej Kleinen laggen doch all ob de Luure,

50 bolle de heelen bej unsvoa de Schiiiire.

Wenn Mooder gerade nee in 'ne Nohe wass,
rutschen et ook all s in 'ne eegene Tass.

Datt Uthohlen van de Runkel wass ne Filigran-Ar-
beit.

See 0ll jo ook utsehn moj un gescheit!

Bowen an 'n Rand won n Zacken rin ‘neschnitzt -
an 'ne Siede en Peerd mett n Rieder geritzt!
Doabej ging all ‘es ne Runkel kapott.

Dee wandern dann sofott in denn Puggenpott.
Doch trocken wej loss, dann gloin unser Koppken,
wenn wej sungen ,Siinte Martins Voggelken”.

Ook Siinte Kloos keem bej uns kleine Doppkes.
Hee broch uns Notte, Miinten un en parr Moppkes.
Dann kemm denn Haafs un Winter mett de lange
Oowende.

Bei uns wott Doppelkopp h 'spollt - ohne Ende!
Diih man noh denn Krieg uns tiedlicks denn Strom
affdreihn -

et ging mohr iimmer widder, ook bej Kerzenschein.
Mett Dulle, Olle, Fuchs un Basse,

et ging rund, watt hes ‘s - watt kas "se!

Niih, wej spoll 'n nee blofS iim ,Kaisers Bart”!

Wej han 'n joh datt Reichsgeld dafoa parat!

Tum Kaaten kiin 'n wej et noch goot gebrucken.
Jeder nehm sick ut datt Biihlken so wolle hee
brucken!

Tum Schluf§ keem alles Geld weer in datt Leinen-
Siicksken.

Niichsten Oowend wiederholen sick datt gleiche
Spolleken!

Too disse Joarestied kecken wej all faake ob 'n Ka-
lender.

Hee nehm repeide aff un wott diinner an 'ne Rin-
der.

Kusse de Blidekes bolle an eeme Hand aftellen
wott et Tied, datt Chrisskindeken too bestellen.

Ob 'n ersten Wihnachtsdag keem et 6wer Nacht,
unn kach watt under denn Boom, ganz still un
sacht!

Domools wott noch nee so volle Tamm Tamm he
maakt.

Et goff nee so groote Utwahl ob 'n Markt!
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Wenn dann oowends versorgt wass Peerd, Pugge un
Koh,

wassen wej Blagen besiinders gespannt un froh.
Jetzt wott denn Wihnachtsboom in 'ne beste Kaa-
mer brocht,

un alle sungen datt Lied van de ,Stille un hillige
Nacht”.

Watt breen 'n doch de Keerssen an denn Boom so
schin,

doo kun 'n wej ohne ,Elektrisch” noch sehn!

Watt ick ou vatellt hiff van voa 50 Joar,

et is joo vandaage all bee meer woar.

Wejliwt noo in 'ne ganze andere Welt,

et dreiht sick alles iim 't liebe Geld!

Morgens bej Tied spollt datt Radio - watt hes ‘s,
watt kas 'se -

met Musik spollt se uns datt Geld utt de Tasse!

In 'nen Fernseher mett sinnen grooten, hellen
Glanz,

konnt wej seh 'n, woa denn Diiwel mett danzt!
Morgens Pannekooken backen, datt doot wej nee
meer,

iim sswwen Uhr biint all firsse Broodekes an 'ne
Déa!

So, noo hick ou genuch vatellt,

van de goode olle Welt!



Redensarten, nicht nur aus Biemenhorst

Auch die Biemenhorster konnen sich unterein-
ander auf manchmal wundersame Art ihre Mei-
nung sagen. Spriiche wie: ,Du kass mij ess dee
Kunte kiissen” gehoren eigentlich noch zu der vor-
nehmeren Ausdrucksweise eines Ur-Biemenhor-
sters. Mit Recht darf man aber sagen, dafs die mei-
sten Redensarten doch immer liebevoll gemeint
sind, da ja in vielen von ihnen auch ein Stiickchen
Lebensweisheit enthalten ist.

Wann und wo die meisten Spriiche entstanden
sind, 146t sich nattirlich nicht mehr nachvollziehen.
Den Ursprung haben die Spriiche und Redensarten
zumeist im Plattdeutschen, das ja auch in Biemen-
horst noch oft gesprochen wird. Viele der Spriiche
kommen nicht direkt aus Biemenhorst, sie gehtren
einfach zu unserer engeren Heimat und treffen so-
mit auch fiir unser Biemenhorst zu.

Auch Spottnamen gegeniiber den Bewohnern
der Nachbargemeinden gehoren dazu. Als nach
dem II. Weltkrieg die Mussumer Schule noch kei-
nen eigenen Sportplatz hatte, kamen die Mussu-
mer Schiiler jedes Jahr zu den Bundesjugendspie-
len nach Biemenhorst. So kam es dann jahrlich zu
Entscheidungskdampfen zwischen den Mussumer
Knollen (Mussum “se Knollen) und den Biemen-
horster Sandhasen. Hierbei soll es gelegentlich
auch zu Raufereien und anderen Unartigkeiten ge-
kommen sein.

Der Hof Kampmann (Mollenbeck) ...

e Gty

... und der Hof Kippma_nn (Essing) auf dem Steinesch
Aufnahmen von 1975

Bedingt durch die Néhe verschiedener Bauern-
hofe untereinander und die sich dadurch ergebene
gegenseitige Hilfe kommt es nattirlich auch oft zu
Spriichen, die auf diese Hilfe hinweisen.

Auf dem Steinesch liegen die beiden Bauernhofe
Kippmann und Kampmann nur ca. 150 m ausein-
ander. Ein uraltes Sprichwort lautet:

Kampmann steek Lecht an, datt Kippmann sehn
kann!

(Kampmann mach das Licht an, damit Kippmann
sehen kann!)

Kleine Kinder, kleine Sorgen,
Groote Kinder, groote Sorgen

Dor leert de Kalver ett suppen van.
(Da lernen die Kiilber das Trinken von.)
Uber einen unerfahrenen Jugendlichen

Schlao nie ne Biemenhorster Junge dood,

du kass nee weeten, wat drutt wott.

(Schlag nie einen Biemenhorster Jungen tot,

du kannst nie wissen, was einmal daraus wird.)

Junges probiert ett nee, ej konnt ett!
(Jungens probiert es nicht, ihr konnt es!)
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Den diimmsten Bur hiff dee dicksten Kartuffel.
(Der diimmste Bauer hat die dicksten Kartoffeln)
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Wen domersten Bugr &l de dighste Erpeis”

Mondagsarbeit wott kinne Wiike olt.
(Montagsarbeit wird keine Woche alt)

Den Diiwel dritt immer op den groten hoopen.
(Der Teufel scheifit immer auf den grofien Haufen.)
Wer schon viel hat, bekommt immer noch mehr dazu.

Kleine Kinder un besoppene Kerls passiert nix.
(Kleinen Kindern und besoffenen Kerlen passiert
nichts.)

Wen din Geld sall stuwen, musse ett anleggen in Ta-
bak, Bejen un Duwen.

(Wenn man sein Geld aufmachen will, soll man es
anlegen in Tabak, Bienen und Tauben.)
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Watt man nee in de Kopp hiff, mutt man in de Bee-
ne hebben.

(Was man nicht im Kopf hat, muf8 man in den Bei-
nen haben.)

Watt denn Bur ne kennt, datt frett he nee.
(Was der Bauer nicht kennt, das if$t er nicht.)

Ne Bur is ne Bur, drei um dreemol iimme,

dann isse immer noch ne Bur.

(Ein Bauer ist ein Bauer, dreh in dreimal um,dann
ist er immer noch ein Bauer.)

Wiehnachten int Hoffeken, Ostern int Stowweken
(Weihnachten im Garten, Ostern in der Stube)

Wen schriff, denn bliff.
(Wer schreibt, der bleibt.)

Den enen sinen Dood, is den andern sin Brod.
(Wenn der eine stirbt, verdient der andere.)

Den lewen Gott heff wundersame Kostginger.
(Der liebe Gott hat wundersame Kostginger.)
Gemeint sind ,Lauschepper” an der Theke.

Jedes Hiisken heff sin Kriisken.
(Jedes Haus hat sein Kreuz.)
Jedes Haus hat seine eigenen Sorgen.

Ne olden Boom sosse ne mehr verplanten.
(Einen alten Baum soll man nicht mehr verpflanzen.)

Kraakende Kooren hollt ett lingste.
(Kaputte Wagen halten am lingsten.)

Op jeden Pott passt ne Deckel.
(Jeder bekommt irgendwann einen Partner.)

Den sinne Olle hiiff de Bukse an.
(Dem seine Frau hat das Sagen.)

Denn kasse et Vaderunser dor de Ribben bloosen.
(Dem kann man das Vaterunser durch die Rippen
blasen.)

Uber jemanden, der sehr schlank oder mager ist.



Biiter ne Spatz in de Hande, as ne Duwe up de Dak-
ke

(Besser einen Spatz in der Hand, als eine Taube auf
dem Dach)

Man soll sich auch mit weniger zufrieden geben.

Hoel dij kreggel !
(Bleib gesund!)

Wenn denn Bur nee schwommen kann, leg ett an de
Badebuxe.

(Wenn der Bauer nicht schwimmen kann, liegt es an
der Badehose.)

Man kann sich ok en Finger in de Nose breeken.
(Man kann sich auch den Finger in der Nase bre-
chen.)

Denn Iott sich for fief Pennige dort Knee bor n.
(Der lifst sich fiir fiinf Pfennige durchs Knie bohren.)
Uber einen alten Geizhals

Full es en Pottken mett Pieren
(Voll wie ein Topf mit Wiirmern)

Denn verdeent ett Salt in Papp nee.
(Der verdient das Salz fiir die Suppe nicht.)
Uber einen, der wenig verdient.

Denn iss ne Lus dwwer de Liwer gekroppen.
(Dem ist eine Laus iiber die Leber gekrochen.)
Uber eine unzufriedene Person

Wennt nee rigent, dann drippelt ett.
(Wenn es nicht regnet, dann tropft es.)

Denn Wind kann wall grote Berge tosamen
weihen,aber kinne dicken Biicke.

(Der Wind kann wohl grofie Berge zusammenwehen,
aber keine dicken Biiuche.)

Uber einen mit einem Schmierbauch

Vor de Vierdage geht denn Diiwel up Stolten.

(Vor den Feiertagen geht der Teufel auf Stelzen.)

Vor den Feiertagen passiert meistens noch ein Un-
gliick.

Denn iss denn Dodengriwer van de Schiippe he
sprungen.

(Der ist dem Totengriiber von der Schaufel gesprun-
gen.)

Uber einen, der schwer krank war und noch einmal
mit dem Leben davongekommen ist.

Loot dej nee de Plaggen voor dee Dére wechhacken.
(Laf$ dir nicht die Midchen vor der Tiire wegneh-
men.)

Denn hoort de Piern hoosten.
(Der hort die Wiirmer husten.)

Goh no de Mohne!
(Geh zum Mond! Uber einen listigen Bittsteller)

Kass ett iinderste nee timmer utt de Kanne drinken.
(Kannst das Unterste nicht immer aus der Kanne
trinken.)

Warnung vor Ausnutzung einer giinstigen Lage

Datt Fett will boawen schwommen.
(Das Fett will oben schwimmen.)

Doar kann ett Pottken nee van protteln.
(Da kann der Topf nicht von kochen.)
Uber einen, der wenig verdient

Jetzt hebbt weej ett in droke Doker.

(Jetzt haben wir es in trockenen Tiichern.)
Uber eine gelungene Sache
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